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YOMEMERKUNG. 



Die yeiBehiedenen Tkeile Ton America genau za 
kennen« ist heutigen Tags eine Frage ron höchster 

Wichtigkeit für die europäischen Staaten, wo eine thätige 
und gebildete Bevölkerung im üebermaaßs vorhanden ist. 

Die ausserordentliche Fruchtbarkeit des brasiliani- 
schen Bodens und dessen mannich&ltige Schätze au 
Naturreiehthum bieten für jedwede Art von industrieUer 
Tliittigkeit eiu weites Feld dar. 

In der Absicht dies darzuthun und die Auswanderung 
nach dem Kaiserreiche Brasilien zu fhrdem, nehmen wir 
die gute Gelegenheit wahr, welche durch die Welt- Aus- 
stellung in Wien gegeben ist, um den für die im Jahre 
1867 in Paris statt gefundene Ausstellung gedruckten 
« Kurzen Abriss » einer Revision zu unterwerfen. 

Derartige Arbeiten kiiuucn nicht g'li ich bei dem ersten 
Versuche genügend ausfallen; allein dadurch dass der 
Eifer der offidellen Mitarbeiter angefeuert wird, und 
durch die Ermuthignng des guten Willens der Priyat- 
Ik'richterstatter, welche schon diesmal ein sehr schätz- 
bares Material geliefert haben, steht zu erwarten, dass 
bei den künftigen Weltausstellungen ein weit ToUstOndi« 
geres Werk geliefert werden kann. 

Man ^daubc jedoch ja nicht, dass bei der Veröffontli- 
chunji: der gegenwärtigen Arbeit irgendwie ein fal- 
scher Patriotismus leitend gewesen ist, der, wiüirend er 
die Yortheile eines Landes ttbertreibt, die Schattenseiten 
desselben zu verbergen strebt. 

üm Brasilien darzustellen, wie es wirklich ist, und die 
Auswanderer über dasselbe zu belehren, haben wir nur 
Einen leitenden Gesichtspunkt gehabt^ nttmüch — 
WahrheiL 
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KAISEEEEICH BEASILIEN 



LAGE UNO AUSDEHNUNG BRASILIENS. 

Das KaisorreiGh BrasUien liegt im östliolisten Thcile 
\on Süd- Amerika. 

Es umfasst 1/15 der Erdoberfläche, 1/5 der neuen Welt 
und mehr als 3/7 Ton Süd-Amerika. 

Die Attsdehuang der brasiliamsolien, Meeresküste be- 
trägt 1200 LegufiB oder 7920 Eüometor. 

Flächeninhalt. 

Nach der SchätEimg des Barons von Humboldt beträgt 

derselbe 2,311,974 Geviertmeilen, 60 auf den Grad., 
oder 7.952,34:4 Quadratkilometer. Nach den Berech- 
nungen des Senators Pompeu^ welche den othciellen 
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tffcatistisciien Ergobiiissen beinahe gleioh sind, ist die . 
Oberfläche Brasüiens yerUieilt wie folgt: 



PROVINZEN. 


LEIHAS. 


OOAD. 

K n OM . 


Paraliyha 

S. Pedro du Uio Grande do Sul. . . 


40.000 
16.000 
10.300 
3.627 
2.000 
2.600 
4.467 
t.03ö 
1 360 
14.836 

I.seo 

S.400 
3) 
10.120 

7. 700 
2.580 
8.230 
20.01)0 
26.000 
48.000 


2.874.960 
1.742.400 

C96.960 
457.380 
157.992 

87.120 
U3 256 
194.582 

88.6U 

59 242 
^6.256 

«7.9K4 
104.r>44 
1.394 
440.827 
335 412 
112.385 
3o8.4'.)9 
871.200 
1.132.r)60 
2.090.880 


S90.047 


lS.63l.a7 

1, 



Topographie. 

TrotK der unendliehen Ebenen, welche sich im Nor- 

flen lind Büdon des Landes liinzi<>h(m, ist der Boden 
«^r()fe>ieutheils gebirgi«^ mit dazwischeuliegendcn ^veiten 
Thüleru. Im luncrn erheben sicli grosse Ilocbebenen 
imd viele Gebirgszüge in Tersebiedenen Hichtungen. 

Gebirgsketten. 

Die ausgedehntesten nnd höchsten Q^birge Brasi- 
liens sind drei an der Zahl, nämlich das im Mittel- 
punkte do Espinha^o oder da Maniiqueira ; das Östliche 
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Maritima oder do Mar, und das westliche oder das^s 
Vertentes. " 

Yon diesen laufen im Allgemeinen die übrigen Zttge 
aiis vuA Wien, 'itm ^ii|feitlil6lie iNfaaäfianisdlie Sgrstem, 

itiäeon das Parima-System nur in TeYscdliddenen Ifonlk- 
ten die nördliche Grenzlinie berührt. 

Von diesen drei Gebirgszügen ist der centrale von 
•der höchsten geographisohen und geologischen Wich* 
ügkeit 

i erselbe hat seinen Kern und seine OtilTÜiination.s- 
1>iinkte in der Provinz Minas-Geraes , avo er sich am 
meisten entwickelt, und durchläuft, ohne die Parallelen 
lüo und 28* sü^cher Breite Überaehi^ten, Ton den 
Ufern des iimfeeB B. FranoiBOO Ms su *denen des 
UrugiiaT, tlie Provinzen Bähia, S. Paulo und Paranä, 
Willi lend er die Provinz S. Pedro do Rio Gnindc do 
iSul nur im ttnäsersten Norden^ und Kio de Janeiro 
nur in ihren G-renzpunkten mit S. Fanlo und Minas- 
Oeraes berührt. 

Es ist derjenige, welcher die höchsten Gebirge um- 
iiar^st, und unter diesen das von Itatiaia, welches als 
<las höchste in Brasilion betrachtet wird, und dessen 
mittlere Höhe 2.714» (8,904 Fuss), oder nach Anderen 
^,140» (10.302 Fuss), über der Meeresfladhe steht. 

Das zweite Gebirge, oder das östliche, erstreckt sich 
\uni Ufer des S. Fraucisco, in 10* südlicher Breite, bis 
zum Flusse Uruguay, in 28° südiiclu r Breite. 

Das dritte, das ausgedehnteste und niedrigste, läuft Ton 
OearA aus bis zu den Grenzen der Froyinz Mato-Grosso. 
Dieses grosse Gebirge trennt die Becken der Zuflüsse 
des Amazoncnstroihs und des L*a-Plata, und gibt den 
Flüssen Tocantins, Parnahjba, S, Francisco und Parauä 
^Entstehung. Diese Gebirgsketten erhalten besondoro^ 
Benennungen in den Terschiedenen Froyinzeiu 
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Vorgebirge. 

Man i&blt Mgmde .haupMohlifihe Yosgebirge m 
BiasiUen: Orange, dl» Nordcap, Santo Agostmlio> 

S. Roque, S. Thoiu^, Caho Frio und Santa Martha. 

Hafen. 

Hit Ausnahme von AmasonaB, Minaa-Geraes, G^oyaa 
und Mato-GTOBso sind die übrigen FroTinzen ala See* 

Provinzen zu betrachten. 

' Die erwähnten Binnenprovinzen haben jedoch den 
Yortheil . der SchifiOßahrt auf Flüssen, welohe ineinander 
laufend, zoletst unmittelbar ins Meer ausmünden. 

Nicht weniger als 42 Häfen zählt die Küste Brasiliens, 
unter welchen der von Rio de Janeiro, vermöge seiner 
Geräumigkeit und Sicherheit den ersten Platz einnimmt, 
indem sein üm&ng auf mehr denn 30 Leguas, Kilom.) 
geechatat wird. Nach ihm kommen von Norden nach 
Süden die von Parä, Maranhäo, Pernambuco, Bahia, 
Uheos, Victoria, Santos, Paranagu^ Santa Oathariua 
und andere mehr. 

^ Seen. 

Ihre Anzahl ist sehr bedeutend, aber meistentheil» 
sind sie nicht Ton beträchtlicher Ausdehnung. 

Die huuptsilclilichsten sind : 

Die dos Patos und Mirim in der Provinz S. Pedro 
do Rio-Grande do Sul (der erstere i^t 46 Leguas, (303, 
6 Eilom.) Lange und 10 Leguas, (66 Kilom.) Breite; der 
zweite 26 Leguas, (171, 6 Kilom.) Länge und 7 Leguas, 
(Ig, 2 Kilom.) Breite; die von Maricä, Araruama und 
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Feia, in der Proriius Bio de Janeiro imd die Ton Jiqm4 

und Manguuba in der Provinz Alagöas. 

Auf der Insel Bananal oder Santa Anna, in der Proyinz 
Goyaz, liegt ein See, der 24 Leguaa (158, 4 Kü<nn.) von K. 
nach 8. Lange und 6 Legoae (39, 6 Kilm.) Breite hat, Ton 
O. nach W, 

Im brasilianischen Guyana int der See iSarac^ ncnnens- 
werth, w clchcr die Flüsse ürubü und Anibä. mit einan- 
der in Verbindung setzt. 

Auflser diesen giebt es andere 6een im Amaeonenthal, 
irelehe, wie der periodigch anschwellende See Xaraes 
(in d(T Provinz Matü-Cirosso), jede« Jahr bei niedrigem 
Wasserstande lur eine Zeitlang völlig austrocknen. 

Inseln. 

Man Zähltin der ^äho der Küste sehr viele Inseln; tiic 
bemerkenswerthesten derselben sind: Marajö mit 37 Le- 
guas (244, 2 Kilom.) Länge und 27 Leguas (178, 2 Kilom.) 
Breite ; Mexiana und Caviana in der Miindun<j^ des Ama- 
zonenstrums ; Maranhäo, auf welcher die Hauptstadt der 
gleichnamigen Provinz li^ ; Itamaracä in der Provinz 
Femambuco, Itaparica in der Provinz Bahia, Bha Grande 
in der Provinz Rio de Janeiro; S. Scbastiaound Santos 
in der Provinz S. Paulo, Santa Catharina, auf welcher die 
Hauptstadt der Provinz gleichen Namens gelegen ist. 

In einiger Entfernung von der Küste liegt die zur 
Provinz Pemambuco gehörende Insel Fernando de No- 
ronha, IQi") Meilen (3()0, 7 Kilom.) nord-östlich vom 
Cap 8. Roque ; und 600 Meilen (1.112, 8 Kilom.) östlich 
von der Küsto der Provinz Espirito Banto begegnet 
man der Insel IMndade. 

Auch in den grossen Flüssen gieht es bedeutende 
Inseln, hauptsächlich die nicht weniger als 60 Leg uas 
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<d96 JBdi^m.) lange B»el, Santa Ama oder Bananäl, 

welche im Inneren Brasiliens, zwischen den Provinzen 
Goyaz und Mafco-GroMO, awei Arme dee Araguaja- 
^i?Qiiie8 mooMie$a&ti, 

nässe. 

Brasilien besitst drei grosse Fltuto-Bedken ausser Tiden 

andern zweiten ßan^M. Ibas Anmeoiienlieeken nimmt 
<len ersten Platz ein, nach ihm das des Parau^ und 
schlieaslieh das des S. Franoisco. 

Der miijestfttische AauwoneBStarom, -mit mdbr denn 
580 Legnas (3,828 Eil.) in dem Gebiete des Kaiserreiches, 
nimmt die Gewftsser yon 19 Nebenflüssen ersten Ranges 
auf, nämlich dcu Tocautins, Xingü, Tapajos, Madeira, Pu- 
rüs, Coary,Toü'c, Jurua, Jutay und Javary auf dem reckten 
Ufer; den Jary, Parü, Tromhctasj ^liamunda, Uatäman, 
tTrabü, Negro, Japorft nnd Iq& auf dem linken Ufer. 
Einige haben einen Lauf von über 500 Leguas (3.300 
Kil.) 

^lehr denn 300 Leguas (1.980 KU.) über die Grenze 
Brasiliens hinaus, bleibt noch der Amazonenstrom der 
Damp&cbiflfahrt im peruanisohen Gebiete leicht zugäng- 
lich, und nimmt beträchtliche Nebenflüsse auf| nftmlich 
den Napö, Morona und Pastaza auf dem linken Utcr, dcu 
(Jcayali und Uallnj^a auf dem rechten Ufer. Alle diese 
Flüöse können duri'h Dampfschilfe bis zu den ersten 
Fallen der Andeskette befiJiren werden, und durch 
dieselben wird der Yerkehr mit dem Ostlich der Andes- 
kette gelegenen Gebiete der Bepubliken Perü und 
Aequator leicht vermittelt. 

Die der Damp&chififahrt zugängliche Strecke auf 
.Allen diesen KebenstrOmen nebst dem Haupäliiss in 
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Vhmi Brasilien Ku^efaöi*igen Th^ile *d<is AibMooitostrcfms 

betpägft 7.351 Lpguas (48.517 JLüoixL), ivie man beeser 

Amnzonenstrom 8 828 

Bf-cken der hauptsächlichsten Ndl>0iiflü«8e. . , 5*771 38.089 
Kleinere Nebeiiflüsse und Seen }.000 (>.600 

Summe. . . 7.861 48.M7 

Auf dem AmazouenBtrome uad de^äeu Nebenflüssen 
können die Bepubliken Bi^via, Penk« Aaquator» Nea- 
GMSiada und Yenezuela mit dem Hafen vor Fat& und 

den brasilianischen Provinzen Mato-Groeso und Ama- 

züiias A'erkehruii. 

Seit läagerak 18 Jahren besteht mit BtaatBttntoratatBttn^ 
^lie Damp&ohifi&hrt auf dem 580Lecruas (3.828 Kilom.) 

langen brasilianischen Theile des Amazonas, auf einer 
HOO Leguas (l.o20 Kilom.) weiten Strecke des Tocantins, 
und anderer Parä benachbarter Ströme. Seit dem Jahr 
1S67 unterstützt die Itegierung zwei andere Gesell- 
schaften, welche auf den Flttssen Furüs (240 Leguas 
(1.584 Kilom.) Negro 120 Lcgnas (792 Kilom.), Ma- 
deira 18() Leguas (1,228 Kilom.), Tapajoa 50 Lcgiias 
(330 Kilom.), und Ober-Tocantins 230 Leguas (1.518 
£üem.), eine regelmässige Damp&chifiB&khrtsverbindung 
unterhalten, und auf dem Amazonenbeckea euoie Strecke 
von 1.606 Leguas (10.600 Kilom.) befahren. 

Obei'lialb ihrer Stromschnellen haben dor Madeira 
und seine Nebenflüsse eine an 1000 Legaas ( 6.600 . 
Kilom.) lange, der Sohiflföhrt ToUkommen zugängliche 

Strecke, welche den Verkehr von Bolivia und dem 
westlichen Theile der Provinz Mato-Grosso yermittelt* 
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üm die Sobifffiihrt auf der ganzen Btromlange eu er- 
möglichen, und das Innere von Süd-Americ;i mit dem 
Hafen von Paräi in Verbindung zu bringen, unterstützte 
die Staatsregierung eine SchifOGahrtsgesellsohaft» welche^ 
als euusiges Mittel die StromcMshnellen xa nmgelien, es 
übernahm, auf der einen Seite des Flusses eine sogenannte 
Marginal-Eisenbahn anzulegen. Die Arbeiten haben 
begonnen^ und sollen in vier Jahren vollendet sein. 

Auf dieselbe Weise unternimmt die Eegierung den 
Bau einer 70 Leguas (462 Kilom.) l;ing(!n Eisenbahn, 
welche|die Stromschnellen umgehend, die schitfbareu 230 
Leguas ( 1518 Kilom.) des Araguaya mir. dem 100 Le- 
guas (660 Kilom.) langen Nieder-Toeantins in Yerbin- 
dung bringen soll. 

Diese Wasserstrasse wird auf einer Lange yon 400 
Leguas (2640 Kilom.) den Proyinzen Goyaz, Maranhfto, 
und Parft zum Yortheil gereichen, und soll dureh ihre 

Verbindung mit der Eisenbahn 1). Pedro IF. dielleichs- 
hauptstadt, und durch eine 40 Leguas (2()4 Kiloin.) lan- 
ge Zweigbahn den Ehrbaren Theil des Paraguay er- 
reiehen. 

Der Paranä entsteht aub dem Zusammenflusse dos Rio 
Grande und Pamahyba, 20» stullicher Breite. Er be- 
spült im Osten die Provinzen Paulo^ Paranä., die ar- 
gentinische, Provinx Oorrientes, und im Westen die 
brasilianische Provinz Mato-Grosso, die Bepublik Pa- 
raguay und das Argentinische Gebiet. 

Ausser dem Bio Grande und dem Plsunaahyba xtthlt 
der Paranft viele andere Kebenfltksse, welche durch ihre 

Schiflharkeit und Liingc merkwürdig, fruchtbare Ufer- 
thäler bospülen. 

Unter allen diesen llctoiflüssen ist ohne ZweiM der 
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Paraguay^ der bedoutendsto. Er entepringt in der Provinz 
Mato>GroB80, 13* 30" S. B., und durchströmt das Gebiet 
Braeilieiis und der gleiohrtainigen Republik. Tom 16* 
an schiffbar, Bllhlt er einige gleichMls sohifibare 

Nebenflüsse, ^ie z. B. im brasilianischen Gebiet den 
S. liOureuQo, welcher in Verbindung mit dem Cu^rab^ 
kleinere Dampfbote snr Hauptstadt Ton Mato-Grosso 
trügt. 

Yen dieser Prorinz empfkngt der ParanA die Neben- 
flüsse Pardo, Ivinheima, Nhanduhy, Igiiaiemj und 
Igurey, und von den Provinzen S. Paulo und Paranä 
die mehr oder ireniger £iihrbaren Tietöy^Paranapanemay 
iTahy, Piquirj und Igoassü. 

Die Beschiffung des FaranAflnsses, von der Einmflndiing 
des Iguassü bis zum La-Plata frei schiffbar, wird im 
Gebiete des Reiches, auf einer Strecke von 30 Legiia^ 
(11)8 Kilom.), durch die Stronischneilen von Urupunga 
und die sogenannten Sieben Wass^rfi&lle (Bete Quedas) 
unterbrochen, 80 Leguas» (528 Eilom.) unterhalb jenes. 

Wenn einmal durch Uferstrasscn oder Eisenbahnen 
diese Hemmnisse überwunden werden sollten, su wird der 
Paranä. eine sehr wichtige Handelsstrasse für die Pro- 
yinsen Gt>yaa^ Mato-Grosso^ Minas-G^raes, 8. Paulo 
und ParanA einerseits, und die Städte Buenos-Ajres 
und Montevideo anderseits werden. 

Der S. Francisco nimmt den mittleren Theil Brasili- 
ens ein; er bewässert die Provinzen Minas-Geraes^ Ba- 
hia» Pemambuco, Alagöas und Sergipe. 

Unter seinen Nebenflüssen sind bemerkenswerth der 
Bio das Velhas, Paracatü, Rio Yerde und Rio Grande. 
. Sein Lauf wird durch den grossen und majestätischen 
Wasserfall von Paulo Affbnso unterbrochen, oberhalb 
dessen 230 Leguas (1518 Kilom.) der Schi£ßG^t frei- 
stehen. Der Theil unterhalb des WasserÜGdls, auf eine 
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liäiigo Ton ung^fUhr 40 Lognai« (264 Kilom.) ist frei 
Yon HindariiiBsen lOr Daii^&chifflßihrtlna. zur Mündung^ 
unterhalb det EMlt TtsMo, in der Provuue Alag^, und 
lajÄgfc Schiffe von 16 ßpann (3, 3") Tiefgancr. 

Ausser diesen drei grösseren Fliisseu münden noch 
andere Tou anerkannter Wichtigkeit ins Meer aus, wie 
der Ghunpy, Tury-Aasüi Mearim> Its^iourü, Pamahyha». 
Faragaassu, Bio de Oontas, Jeqnitinhonha oder Bei-' 
moato, Bftrdo, Mnaury, Dooe, !Panih(7l)0 do Sßsl und Kio> 
Grande do Sul. y. 

Einige derselben bieten der DampfdclufiYt^hrt. bis zut 
100 Leguas (660. Jüiom.) Ausdehnung diu% 

In Erwägung der Yortheiie, iwloiie aw d^ £r£DrK 
mkmg derbodeatandsten-iroisBeBlmHenB cntfitelfAD mlüs^ 
sen^inlvm die schiffbaren Strecken dadiurdh festgestellt^ 
so Trie die Hindemisso zur BeschifFung und Beseitigung 
d^Bseltien> eaemittelt werden, i^hrt die ÜQgieruxig iort» 
djeeem'.Segffnstanda Tolle Aufiinerluainkoit «n -widniivn«^ 

Biii in den loteten^ Jaln« yor 1867 gemachteni Ibt^- 
plorationen sind folgen io gewesen: 

Die Tom jDr. Jos6 Vieira Qouto de Mjagalhäes und 
Tom^ Ingeidenr Emeet T'sllöe ^^emacditeilkploratian; d^ 
Flüsse ^eantin» ttnd' Araguaya^ nxn eine xvf^mftsaifi^ f 
Eiuss-Schiffiahrt zwischen den Proräifwu OotJAz und 
Farä herzustellen. 

Das Blösnltat der Untersuchungen isf^ in dem der 
Bc^erung yorgelegten Bericht und in deir S^{^|»nuse^-^ 
andergesetzt. 

Von dem Ingenieiir Joäo Martins da Silva Continha 

sind die Flüsse Furüs und Ituxy, Nebenflüsse des. 

AmazouLenstromes, explorirt, und ist darüber ein genauer 

Bericht erstattet worden. 

Vüij (lomsclbcn Ingenieftr sind anCh die Flfisse Japnxft 

und Madeira cxploriit worden. 
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Bei- Ingenieur M. C handler hat den Fltm Agury^ 
eitten IltebenflasB des Pöros, explorirt^ sowie auch deb 
FnrAs, Ton seiner Mdndniig-aii bis «nf eine Entferünng^ 

von 1,618 enjrlische Meilen (3.001 Kilom.) nach Süden, 
und 1,602 englische Meilen (2.971 Kilom.) nach Norden* 
Yon dem Ingenieur Gustay Dodt. ist der Fluas Oearä- 
MiHin explorirt. 

Yoji dem Ingenieur Newton Bur^9.jai£^^ue 4er Floas? 
Taama^^liia,, in. dw. FtovinB Pinuhf^ . 

Von dem Ingenieur Ferdinand Halfeid der Flus». 
S. FrfknciacQ,. vom Waaser&Ll voa firapoca au bia. zum 
OceaiB. 

Von Mr. Em. Liais, unter Mitbülfe der Ingenieure 
Eduardo J ose de Moraes und Ladisläo Netto, derselbe Flus^ 
awiBcben dem genannten WaBser&Jl ui^d seinen Quellen. 

Dieselnben Herren haben . auob den Fluss da6 Velha^ 
in der Provinz Minas-Geraes untersucht, der ein bedeu- 
teuder Zuflus^, des S. Fran isco ist. 

Das Ergebmas der über diese swei Flüsse gemachten 
Untersnohungen ist in Paris veröffentlicht- wordeia. 

Die Ingeuioure Joseph uud Franz Keller haben <1(mi 
Fluss Parahyba do Sul .o;xplorixt, vom Piruhy, in der 
Pcovias. Bio de Janairp a^.bis sapr.€|ac)i0|9ir% in der- 
Provinz 8. Paulo, und den Fluss Pomba, in der Provim^ 
MinasrGerao^, einen der Nebenflüsse des Parahyba. 

Von den In eaieurßn Josc?ph und Franz Kellerund 
Giistc^T Bpmbek^eT^sr ist dar Musalvihy.inMiler Provinz. 
Parabä. explorirt vnsvden. 

Die beiden letzteren Ingenieure haben einen Theil de& 
Flusses Paianä, von der Barre des Jyahy an bis zum 
Paria napanema, und die Flüsse Ivinheima, Paranapanema 

und Tibagy untersucht. 
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Der Ingenieur Eusebio Stovaux hat Explorationen 
pfomacht zur Canalisirunij der Flüsse Pomonga und 
Japaratuba, in der Provinz Sergipe; und der Ingenieur 
YiS^oUes hat m gleichem Zwecke die Müsse Pozim 
und Santa Maria, in derselben Provinz untersucht; mit 
der Grabung dieses OjnMls ist schon begonnen. 

Yom Ingenieur Charles Demoly sind, behufs Cana- 
lisirung zwischen der Lagoa dos Patos und dem Norden 
von Laguna, in d^ Provinzen S. Pedro do Bio-Grande 
do Snl und Santa Oatharina Untersuchungen angestellt 
worden. 

Von dem Fregatten-Capitain Jos6 da Costa Azevedo 
ist ausserdem eine Karte vom Amazonenstrome aufge- 
nommen. « . 

Der Professor Agaask h»^ das Geliet des Amazonen- 
stromes explorirt, und darüber verschiedene öffentliche 
Yorlesungen gehalten, die in den Tagesblättem der Resi- 
denzstadt publicirt worden sind. 

Der obere Uruguay und der obere Paran& sind von 
verschiedenen Ingenieuren und Marine-Offideren explo- 
rirt worden. V 

Alle < iese Explorationen sind von grosser Wichtigkeit, 
nicht nur spcciell für Brasilien, sondern iiuch für die 
Sohifffiihrt und den Handel der übrigen Welt 

Nach dem Jahre 1867 sind folgende Explorationen 
angestellt worden: 

Die des llusscs Madeira, von dem Orte Santo 
Antonio an bis zur Barre des Flusses Mamorö^ durch, 
die Ingenieure. Joseph und Franz Keller^ welche 
auf Befehl der Regierung auch die geeignetsten Pro- 
jekte zur Verbesserung dieses wichtigen Communi- 
cations weg'cs zu Wasser und zu Lande zwischen den 
Provinzen Parä und Mato-Grosso und der ßopublik 
Bolivia ausgearbeitet haben. 
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Um zwischen dßo. ProTinzen Mato-Grotsso und Par^ 
eine CommunicaÜon Termittalst des Flusses Taf igös 

und einer oLngefähr 33 englische Meilen (Cl,2 Kilom.) 
langpen Landstrabhe am Ufer dieses Flusses herzustellen, 
hat der Präsident der Provinz Para die Ingenieure 
Julifto Honorato Ck>rreia de Miranda und Antonio Ma- 
noel Gonc;alves Tocantius beauftragt, die geeigneten 
Explorationen zu machen. 

Um praktisch m untersuchen, oh der Fluss das 

Velhas, \on dem Orte Jaguura an, und der Fluss 
8. Francisco fiir Dampfkchififahrt geeignet sind, hat 
der Marine-Oherlieutenant Francisco Manoel Alyares 

de Araujo auf Befehl der Kegieruug eine Probtiakrt 
gemacht, welche von dem besten Erfolg gekrönt wor- 
den ist 

Eine Commisjiioii von Ingenieuren untersucht gegen- 
wärtig den Theil de^- Flüsse Araguaja und Tocantin^ 
wo die Fiülle und starken Strömungen des Flusses dit 
8chi£Sahrt erschweren, und sollen diese Ingenieure ent- 
weder Mittel zur Beseitigung derselben vorschlagen, 
oder, wenn dies nicht möglich ist, einen Landw^ am 
ü&r entlang zu demselben Zwecke abstecken. 

Der Fluss Iguassü, in der Provinz ParanA, ist von 
dem Ingenieiir Eduarde Jos6 de Moraei explorirt 
worden. 

Die Begierung hat die Exploration der Flüsse Ca- 

rinhanha, Parana, Grunde, Prcto und Somno contra- 
hirt, um die für Dampischifffahr. sich eignenden Thoile 
derselben ausfindig zu machen, welche der Eisenhahn 
zu Gute kommen können, die zwischen dem Becken 
des Flusses S. Francisco und dem des Tocantius an- 
gelegt werden soll. 

0. A. 8 
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Ebenso hat sie rjntersucliimgeii an (^en Flüssen 
Ivahy, Parauä, Ivinhcima , lirilhauto und ^.'ondego 
contrahirty daudt dieselben bei der projektirten Oom- 
munioationsliiiie zwischen Ooritiba^ in der Provinz 
Paranä, und Mi.anda, in der Provinz Muto-Grosso, 
benutzt Avcrden sollen. 

Die Unters. .chungen habea bereits begonnen, und 
8cbreit«n rascb voran. 

Obwohl der Fluss Parnahyba sclioii früher cxplorirt 
ist» bat der Ingenieur Gustavo Dodt abermals den- 
selben untersucht, *und zwar von der Mündung an 
hu zu dem oberen Ende desselben, und hat darüber 
einen Bericht eingereicht. 

Um die Jiohen Interessen dos Kaiserreiches d '.durch 
zu fbrdom, dass die internationalen Torbindun^en im- 
mer mehi- erleichtert, und dudurch da-s die Schiff- 
fahrt und <'er Handel dos Amazoncnätromos uii l seiner 
Nebenflüsse, des Tocantins und S. Francisco «angeregt 
werden, wurde am 7 Sijpte.nber 18 )7 den Kauffahr- 
tei-Schitten aller Nationen der zVmazonoustrom bis 
zur brasilianischen Grom^ ü'eigegeben, der Tocantins 
bis Gamete der Tapajös bis Stmtar^m, der Madeira 
bis Borba, der Rio Ncsfro bis Manaos und der S. Fran- 
ci c j bis zur Stadt Penedo ; die Jiesühitt'un<i' der ISo- 
benflüsse des Amazonenstromes, sofern nur das eine 
Ufer dem Kaiserreiche angehört» hfluürt von einer vor- 
scäng'ifiüii Ucbcreinkunft mit den undcrcu au«ironzt.'iiden 
Staaten in J3( rrofl' d(> • re*pectivcn Grenzen, polizei- 
lichen und fiskalen Reglements ab. 

Die Decretirun^ dieser Maassnahmen hat an der 
Beobaclitiuio" der in Kraft stohendou Schiflfahrts-uud 
^ndels-Traktate mit den licpublikenPerü und Venezuela 
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niehtB geändert, ia demässheit der zu diesem Ende 
solion ausgefertigten Beglements. 

CLIMA. TEMPERATUR. 

Brasilien erfireut sich zwei sehr verschiedener Climate: 
eines heissen und feuchten in der tropischen Zone wäh- 
rend der Begenzeit; eines gemässigten und trockenen» 

ausserhalb jenes Bereiches. 

In den Waldgegenden von Ccant, Pcrnambuco, Pä- 
rahyha und denen von Bio Grande do Nortererursacht 
in manchen Jahren der Mangel an Hegen grosse Dürre, so 

dass sich eine psychrometrische DiiSerenz von 10" cr- 
gicbt. 

Indessen ist das Olima in yielen G^egenden der heissen 

• 

Zone sehr milde und gemässigt durch die Bewaldung 

und hohe Lage des Bodens und durch die vorherr- 
schenden Winde. 

An Stellen» wo sich die grOsste Hitze fühlbar machte 
steigt dieselbe regelmässig nicht ttber 36s und Mit nur 

ausnahmsweise, wo die grösste Kälte herrscht, unter 
3%2, wie z. B. auf der Gebii'gskette von Itatiaia, wo 
der Thermometer, nach den Beobachtungen im Juni 1858 
und 1859» 6* unter Null angab» während das tä^ohe 
MaTrimnm 13** nicht überschritt* 

« 

Hier fällt häufig Schnee, und die kleinen Land- 
seen sind oft mit 2 Zoll (0«a,055) dickem Eise bedeckt. 

Auch in den Ebenen der Provinz S. Pedro do Bio- 
Grande do 8ul kommt esYor» dass der Thermometer auf 

■ 

Null, und ein und das andere Mal auf 2%5 unter Null 
steht. 
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Im Amazonentlial ist die mittlere Temperatur 27«, 
indess sind die Wirkungen der Hitze nicht so füMbOF 
in Folge der Ostwinde, die das Land Tollkommen be- 
Btreichen. 

Zwischen Tag und Nacht ist die Uilicrcuz uft 12o; 
jedoch iöt die mittlere Ditiercuz nicht über O", und die 
Variation zwischen Sommer und Winter ist kaum 3". 

Die I^ächte sind immer kühl. Diese YerhältnisBe 
ermflssigen Bich langsam bis Oeara und Bio^rande do 
Norte, wo der mittlerejahrlichc Thermometerstand 26 7 
ist, mit der huchstcn mittleren Temperatur von 30% 4 
und der niedrigsten von 23'\1 innerhalb 24 btunden. 

Die Temperatur Ton 36^' ist häufig : während einiger 
Stunden in den Sommertageu findet sie statt, ohne 
dasB darum die Hitze drückend wird, in Folge der 
ausserordentlichen Trockenheit der Luft. 

Während der Regenzeit zeigt der Thermometer, in 
^ dflnselben Stunden, 26% und die Hitze wird alsdann drü- 
ckend. 

Die mittlere Somn?eivTemperatur übersteigt die des 
Winters um 3% wie in Amazonas, und zwischen Tag 
und Nacht ist nur 7' Unterschied. 

Die .Beihe der Beobachtungen, welche mit Dollonds 
Meteorographen innerhalb 5 Jahren, gemacht wurden, 
ergab als mittlere der höchsten täglichen Temperatur 
27% 13 ; als mittlere der niedrigsten 19% 63 und als 
mittlere der Mittel tempcratur 23% 42. 

Nur in seltenen Fällen steigt der Thermometer Über 
32«, oder f^t unter 16\ 

Der niedrigste Stand ist fast immer im Juli und der 
höchste im Februar. 

Yen Rio de Janeiro bis Amazonas, in der heisaen 
Zone, ist die mittlere Temperatur 26^ 

ypn der Hauptstadt Bio de Janeiro bis zum ftUBBersten 
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Süden dee Reiches nimmt die Hitze fiihlbar ab und wifd 
das Qlima sehr kühl. 
Dasselbe findet statt in den Proyinsen B. Paulo, 

Parand, Santa Catharina, S. Pedro do Rio-Grande do 
Sul und in eiii ui Tlioilo von Minas-Goraes. In dieser 
letzten, welche das Central-Plateau des Reidies bildet; 
and in den gebirgigen Theilen der übrigen ProTin- 
sen bieten sich, im Yerhftltniss m den swischen den 
entsprechenden Parallelkrclsen gelegenen Küstongegen- 
den, sehr fiihlbaro Temperaturunterschiede dar. 

Herr Em. Idais erkannte durch rergleichende Beob- 
aehtnngen, dass eine Erhöhung yon 203 Meter (0^ 
Fuss) einer Temperatnremiedrignng von 1« entsprioht. 

Das Clima Brasiliens ist im allgemeinen sehr gesund. 
Mit Ausnalune von einigen Strom- Ufern, niedrigen 
und sumpfigen Strecken, wo zu gewissen Jahreszeiten 
Wechselfieber yorherrschen, kommen s'inst keine bösar- 
tigen Krankheiten Ycr, dergleichen oft stark beyOlkerte 
Orte heimsuchen. 

rDas behauptet der Verfasser des wich igen Werkes 
J?u climat et des maladies du ßr4sih welcher Brasilien 
%1b eine der gesundesten Regionen der Erde betqu^tet» 
wd es in dasselbe Yerhältniss zum übrigen America 
setzt; wie Italien zu Europa Durch eine langjährige 
Erfahrung belehrt, pflichtet Dr. Lind dieser Ansicht 
yjoJlkommen bei. 

Er betrachtete die Luft in der heissen Zone aj^i 
gewöhnlich rein, und hielt diese Gcsundigkeit die 
kostbarste der vielen Gaben, welche der Schöpfer, dieser 
amcricanischcn Kegion ertheilte. 

,Li den Küstengegendeu ist seit 1850 das go],be Pjeber 
^Pfi seit 1855 die Cholera erschienen. Diese verheereii«- 
den .Otlste haben jedoch keioon solchen Schaden gnge- 
4fibtet« wie sonst in vielen Ländern Afl^ei^ea's iin^ 
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Europas zu geschehen pflegt, auch hat sich seithef 
die asiatische Geissei ncht wieder in der früheren 
Heftigkeit gezeigt. 

Die Sterblichkeit in den berölkertsten Städten und 
selbst in der Reichsh iuptstadt erweist vcrlüiltnissmässig 
sogar günstigere Gesundhoitsverhilltnisse, als die vieler 
grossen Städte Europa's. Die Fülle von Leuten, welche 
das höchste Lebensalter erreichen, sind in Brasilien 
äusserst zahlreich. 

Das Clima bietet, je nach den Breitegraden und den 
(Ertlichen Yerliilltnisseii, alle die Vortheile, welche die 
europäischen Einwanderer verlangen können. Ausser 
diesen günstigen Umstanden begegnen dieselben, in der 
wunderbaren Freigebigkeit des Bodens, den besten Ele- 
menten zur Erlangung yon Wohlstand und persönlicher 
Unabhängigkeit 

Regenzeit. 

Die Rej^enzeit bejrinnt in Brasilien ofewöhnlich im 
November ,und dauert bis Juni; doch erleiden diese Gren- 
zen Yerändemngen nach Maassgabe der Localitäten. 

Tom Amazonas bis zum Flusse Fftmahyba regnet es 
viel ; von dort bis zum S. Francisco wenig, mehr jedoch 
von S. Francisco südwilrts. 

Der ungeheuere Bezirk des S. Francisco, welcher die 
Gegenden um&sst» denen die Bewohner den Namen 
Sertfto (Innere des Landes) geben» ist zwei sehr vtoKshie- 
denen Jahreszeiten unterworfen, der Regenzeit und der 
Dürre ; die orstere dauert von Januar bis Mai, die 
letztere von Mai bis Dezember. 

Im Juni hött die Tegetation der Pflanzen vollkom- 
men auf, aller Saamen wird alsdann reif; im Juli 
^gen die Blfttter an gelb zu werden und zu ftllen, im 
August bieten Tausende von Meilen den Anblick eines 
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europäischen Winters ohne Schnee dar, und die Bäume 
entkleiden sie!) yollständig der Blätter, mit Ausnahme 
einiger Dornbüsche (Zizyplms) und Oitioicas (Moquilea). 

Die Grasarten i nd allerlei Kriechpflanzer), welche 
in den Ebene; i zwisclien den Bäumen in wunderbarer 
Fülle wachs n, verwelken und dienen wie das Heu, als 
Futter iür zahlreiche Yieh-Heerden. 

Dieser Zeitpunkt ist der Zubereitung des Kaflfees, 
welcher in den Bergen wächst, äusserst günstig: ge- 
pflückt und auf der f>de a:;sgebreitet, welche keine 
Feuchtigkeit ausdünstet, sondern im Gegen theil sie 
ansangt, umgeben von Luft, die dieselbe Eigenschaft 
hat, trocknet er rasch ohne zu gähren. 

Zwischen Dezember und Jannar beginnt die Begenzeit, 
und nach den ersten Schauern erhalten die bis dahin 
fast ganz trockenen Flüsse, die nur hie und da in einigen 
Vertiefungen Wasser bewahrten, die als Tränke für das 
Yieh und Zufluchtsort fiir Fische dienten, nngchenie 
Massen Wasser, und die Vegetation ergrünt in wenigen 
Tagen aufs Neue, und, wie durch Zaiibei', bedeckt sicli 
die ausged» hntc Strecke mit den verschiedenartigsten 
Blumen: die Culturpflanzen wachsen mit Macht und 
ihr Ertrag ist äusserst ergiebig. 

Der jährliche Mittel-Fall des Regens an der Küste 
ist 2«" (.0,9 Brasse) und mehr, und erreicht in Pernambuco, 
nach den Ton Herrn Li tis erwähnten Beobachtungen dos 
Dr. Sarmonto, 2™. (52. (119 Brasse). 

Gewitter sind im Allgemeinen nicht häufig. 

In Rio de Janeiro ist die Durchschnittssumme der 
Tage, wo sich dies Phänomen ereignet, 26 im Jahre. 

Winde. 

' An der ausdehnten EOste Brasiliens herrschen mei* 

ßtous Süd-Ost und Nord-Ostwinde vor ; letztere von 
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September bis März, erstore toh Aprü bia^ August 
wäbrcnd des Winters, und auf gleiche Weise wechseln 

diü Mceresströinuns^cn länirs der Küste. 

In der Nähe der Küste weht der Landwind von 4: bis 9 
Uhr Morgens, und die Seebrisi^, in entgegengesetzter 
tUchtung Yon 10 bis 6 Uhr Abends, die mehr oder 
weniger tief, nach Beschaffenheit der Gegenden, eindringt, 
und sich zAiraal in den Ebenen des Nordens fühlbarer 
macht, als in den gebirgigen Gegenden des Landes. 

Im Amazonenbecken, welches vollkommen frei von 
Bergen ist, dringen die Ost- Winde über fünihundert 
Loguas (8.300 Kilom.) tief in's Innere, namentlich tob 
Juli an bisNoTcmber. In dieser Jahreszeit laufen Segel- 
schiffe flussaufwärts mit grosser Leichtigkeit, in 25 bis 
3'J Tagen von Para bis Mankos, eine Eutfornung von 
dOO Legaas, (1,980 Kilom.) 

Im iinnem Brasiliens herrschen im Winter gewöhnlich 
Süd'y^inde und im Sommer Nordwinde Tor. 

DAS THiERREICH. 

Unoremoin reich vertreten in Brasilien ist das 
Thierreich, Das ungeheure, so zu sagen, alle Climate 
mo&ssende, mit Urwäldern, Buschwerk oder Fr&rion 
l^wachsene Gebiet, ist von einer grossen Anzahl -von 
ThiersArten beyölkert. ron denen yiele sur Nahrung des 
Menschen kostbare Hülfsmittel gewähren, als da sind : 
der Tapir, der Hirsch, die Paca, die Cutia, das Wild- 
schwein, das Giirteltlüer ; und unter den Vögeln das 
Bebhuhn, die Wachtel, das Jo6, der Jaou, die Jacutinga, 
der Macuoo, das Mutum, der Nambü und yerachiedene 
Arten Tauben. 

Der Occan, welcher den unermesslichen Küstenstrich 
bespült, so wie die zahkeichcn Flüsse des Laud^ 
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ipurimelii toh ausgezoiohnoten FiBohen ; zu den Sciefi«* 

sehen gehören der Mcro, der Bijupirä, die Garoupa, der 
Badejo, die Cavalla, die Pcsca la, die Tainha und viele 
andere Arten; zu den Flussfischcn der Suruby, der 
Dourado, der Pirarucü, der Bobalo, der Tambüqui, der 
Tacumar6> der Pacü, u. s. f.; von den Getaceen^ wdohe 
Thran liefern, sind dor Wallfisch und der Thunfisch zu 
nennen, die sieh trlcichfalls, {ibircsehcn von so vielen 
andern Arten, in den Meeren Brasiliens finden. 

'Zum gewObnliehen Yerbraueh für die Bevölkerung 
n^bt man schon grossen Nutzen sowohl aus dem noch 
frischen, als auch aus dem gesalzenen und eingemachten 
Fisch; und darf behuuptct wenlen, dass diese Industrie, 
besser geleitet und in grösserem Maassstabe entwickelt, 
eines Tages einen wichtigen Handelszweig in Brasilien 
ausmachen wird. 

"Eb existiren zu diesem Zwecke bereits einige Gesell- 
schaften, und hat t-ich jün!4>t in der Ilauptrftadt des 
Reiches eine unter dem Niim(!n «Guanabara » mit einem 
Capital von Bs. GOO;OüÜ$ 00 gebildet» welche ihre Opera- 
tionen in £urzem heginnen wird. 

Das Gesetz gesteht den Fischereigesellschaften folgende 
Vergünstigungen zu: 

l.o Garantie von Zinsen bis auf 5 %, und auf einen 
Zeitraum, welcher fünf Jahre nicht überschreiton darf, 
auf die, sei e^ filr die Anschaffung von Fahrzeugen 
und zum Fischfang nöthigen Ausrüstungen, sei es für 
die Gründung von Factoreien behufs der Einsalzung 
und Truckniing etf''etiv ani^cwaudti'n Capitalien; so wie 
auf die zur Untcrkunlt des Personals und Materials der 
GcsellBchaften verwendeten Kosten. 

2.* Verleihunsf voii Watten und Staats-Grund-Eigen- 
thum auf den Inseln und an den Küsten des Festlandes 
:^ur Gründung von Factoreien. 
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3.0 Erlassung auf H> bis '20 Jnliro : !• von don 
Einfuhrzöllen auf alle zum Betrieb der Gesellschaften 
erforderlichen Materialien, so lange in der Gesetzgebimg 
keine Aenderong eintritt zum Schnts einheimischer 
Fabriken ; 2« von den Einfuhr nnd Cons m-ZölIen 
auf den von der Gcsellchaffc i^cfansronon und prilpa- 
rirtcn, gesalzenen und getrockueteu Fisch ; 3" von 
der Aushebung ins Heer für die im Dienst der 
Gesellschaften angestellten Individuen; 4* von der 
Aushebung in die Marine in Kriegszeiten für die 
Schiffspatrone, jungen Leute und Lehrlinge unter 18 
Jahren, so wie für die Yorstoher des Betriebs auf den 
Factoreien. 

Es ist auch grosser Ueberfiuss von Schalthieren, Krab- 
ben, Hummern, Krebsen, Austern und vielerlei Muscheln, 

die in einigen Gegenden der Meeresküste den weniger 
begüterten Einwohnern fast ausschliesslich zur Nahrung 
dienen. 

Was das Wildpret betrifft, so bildet es zwar noch kei- 
nen besonderen Industrie-Zweig, doch kommt es schon 

marinirt oder eingemacht, ron einer Provinz in die an- 
dere in Handel und w irft Gewinn ah. 

Mit der Yeredlung der in Brasilien vorhandenen 
Hausthierrassen ist es im Allgemeinen nicht nach Wunsch 
gegangen, doch sind diebetreffenden Versuche zur Ver- 
besserung derselben angestellt wordeu uud werden noch 
fortpfcsctzt. 

Auf der Nationalausstellung von 18(i6, und auf der von 
der Agriculturschule zu Juiz de Föra veranstalteten Aus*- 
Stellung landwirthschaftlioher Produkte erschienen ci- 

nio-e aus einer Kreuzunix mit freitidlaiidischen Ilcnjistcn 
entsprungene Pferde, welche Preise; crhiehen. 

In den Provinzen Paranä und S. Pedro do Bio-xGrande 
do Sul, so wie in den Mtmicipicn von Neu-Froiburg und 
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Bio de Janeiro verspriclit die Schafzucht Gedeihen, na- 
mentlicli die edlerer, aus dem Ausland importirterRasBCii. 
Ton ihnen sowohl als auch von den. älteren hat man 
schon Wolle Ton sehr ^ter Beschaffenheit gewonnen 

und exportirt, ausser der grossen Menge, welche in der 
Provinz Minas-Gcraes heim Wehen und hei ähnlichen 
Arbeiten zum Verbrauch kommt. 

Ton dorther wird eine grosse Zahl Hämmelyerschickti 

um die Schlachterläden der Hauptstaat zu versehen. 

Die brasilianische Fauna, obwohl äusserst reich, na- 
mentlich in den Klassen der Insekten, Fische und Vögel, 
ist in ihren Tersohiedenen und zahlreichen Special- Arten 
noch nicht hinlänglich bekannt Um indessen eine allge- 
meineToTstellnng zu geben, wollen wirdie wichtigsten auf- 
zählen, welche zu den schon untersuchten und in den 
zoologischen Sammlungen des im Naturalien-Cabinet von 
Bio vertretenen Klassen und Ordnungen gehören. 

Klassen der Säugethiere. 

Ordnuug der Vierhäud«r. 

t 

Von dieser Gruppe besitzt Brasilien Arten aus den Gat- 
tungen Steutor, Ateles, Lagothhx, Gebus, Pithecia, 
Jacchus, Midas und Gallithrix. 

Zur Gattung Stentor gehören die Guaribas oder 
Brüllaffen, die o^rösstcn und hemerkenswcrtli sten unter 
den Thieren dieser Ordnung, welche die Wälder Brasiliens - 
bewohnen. £s finden sich folgende Arten beschrieben: 
Stentor fuscus, S. seniculus^ S. ursinns, S. niger^ S. fla- 
vimanus, S. palliatus, S. flavicaudatus« S. discolor> 6* 
stremineus, S. chrysurus, 

■ 
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Dio Coatäs gehören zur Gattung Ateles : die Haupt- 
arten sind der Ateles marginatus und der Ateles pa- 
niaeiis. 

Die BarrigadoB gehören zu der vom Baron von Hqib* 
boldt entdeckten Gattung Lagothrix. Derselbe bat fol- 
gende Arten beschrieben : Lagothrix Humboldtii, L. 
Castelnavu und L. canus. 

Ton der Gattang Gebüg (Heuläffchen) giebt es Tiele ; 
wir nennen nur 0. robastus, 0. oirrifbr, 0. xanthoo»- 

phalus, C. gracilis, C. cucullatus, C. libidinosus. 

Die Saguis, die zartesten Repräsentanten dieser Ord- 
nung, gehören m den Gattungen Jacohus^ Midas und 
Gallithnx. 

Unter der Gattung Jaoohus nennen wir den gewöhn- 
lichen Sagui (Jacchus vulgaris), ein schönes Thier von 
0,2 Meter (0,9 Spann) Grösse, ohne den mit schwarzen und 
grauen Biugcn umsäumten Schweif cinzubegre ien ; den 
Sagui aus Fftr& (J. humeralifer), von silbergrauer Farbe 
auf dem Rücken; den langohrigen Sagui (J. auritus), 
schwarz mit braun gemischt ; den bahianischen Sagui 
(J. penicillatus), mit einem Stridi langer schwarzer 
Haare über den Ohren; den Sagui von Rio de Janeiro 
(J. leucocephalus)» dessen Haut rothgelb, Kopf und Brust 
weiss sind. 

Yen der Gattung Midas sind die folgenden bekannt: 

der Sagui aus Mnranliäo (Midas rusulia), scliön goldfar- 
ben; der zottige Sagui aus Parä (Midas ursuhis), der 
Körper ist mit langen Zotten bedeckt, auf dem Rüoken 
röthlioho Wellenlinien; der Midas labiatus mit schwar- 
zem Kopf und weisser Nase; der Midas cbrysomelas, 
schwarz, Stirne und Oberthcil des S' hwcif. s goldfarben; 
der Midas hicolor, Brust, Hals und Armo mit langen 
weissen Haaren bedeckt. 

Znr Gattung Gallithrix gehören folgende Arten: 
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dor schwarze Sagui (0. amictus), der maskirte (0. per- 
Bonatos), der hollrothe (0.|noloch)y entdeckt 
mansco^^ in den Wäldern von Pa: 

Aus der Gattunf^ Pithccia existircii einige Artcn^ wie 
der schwarze Parauassü (Pithccia nigra), welcher die 
Walder Paräs und Ufer des Orinoco bewohnt; die Pitheo^ 
Satumina^ von Dr. Emilio Mala beschrieben^ ein hübscher 
Affe, schwarz über den ganzen Körper, und Fithecia 
hirsuta, welche dem Faulthier ahnei . 

Ordnung der Handflügler. 

. Von dieser Ordnung besitzt Brasilien sehr viele Arten 
Fledermäuse, welche besonders zu den Gattungen Yam- 

pirus, Vesper tilio, Plccotiis und Phyllostoma gehören. 

Unter anderen zeichnen sich die fol spenden aus: Phyl- 
lostoma lincatum, P. perspicillatuin, P. rotundum, P. 
lilium, Yospertilio naso, Y. polithrix, Y. brasiliensis^ Y. 

Uevis^ Y. Hilaiü; Plecotus velatus. 

Ordnung der Fleisclifresser. 

Zu dieser Gruppe gehörig finden sich einige Reprä- 
sentanten der Gattung Felis, wie die Unze, (Felis On^a)^ 
beinahe so corpulent und wild wie der asiatische 
Königstiger, eiuhoimisch in gin/. Öa l-Amerija, und 
besonders in den Wählern des südlichen und in den Ge- 
birgen des inncrn Brasiliens; dio schwarze Unze, (Felis 
nigra), welche eiuige Naturforscher für eine blosse 
Spielart der Felis onga halten; die SuQuarana^ (Felis 
concolor) ; der Maracaja, (Felis pardalis), von kleinem 
Wuchs, und die wilde Katze, (Felis tigrina), noch kleiner 
als die vorige Art. 

Yen der Gattung Canis trifft man beinahe überall 
den Guar& oder rothenWol^ (Canis jubatus), von der 
Grosse des europäischen Wolfes, aber lange nicht sd 
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grausam; den brasilianisclicn Fuchs oder Waldhund, 
(Oanis brasiliensis), kleiner als die europäische Art, aber 
eben so yersclmiitzt und sohftdlioh. 
Der Guaxinim. (E^rocyon cancriToros), in 8üd-Ame- 

rica einheimisch, ist sehr gewöhnlich an der Küste Bra- 
siliens, wo er sich fast ausschliesslich von Krebsen nährt. 

Ordnung der Nager. 

Yifle Arten dieser Ordnung sind Brasilien eigenthüm- 
lich, wie die Capivura (Hydiochoerus capibara, Was- 
8er8chwein)j das gros te unter den bdsannten Nagethie- 
ren ; die Fwsob, welche zwei yersohiedene Arten bilden : 
Oeelegenis fulvus und Ooelogenis snb-nigcr, bmder 
Fleisch ist höchst schmackhaft; (iio Cutia (Chloromys 
Aguti) ; das Mocö (Kcrodon Mocö) ; das Caxinguelß 
(Macroxtts yariabilis, brasilianisches Eichhörnchen), das 
Cuandü (Hystrix insidiosus, Stachelschwein mit dem 
Wickelschwanz) ; das Pre& (Oavia cobayä, braailianiaehea 
Känguru). 

Ordnimg d«r Dickhäuter. 

Diese Ordnung wird Yon dem Antathier (Tapirus 

aDieri(^uiius) rL'priiscutirt, dem grüsstcn einheimischen 
Säuget hier, und den Caetctüs oder Waldschweinen 
(Di otyles labiatus und D. torquatus); sie sind ein sehr 
geschätztes Wild der brasilianischen Wälder. 

Ordnung der Wiederkftuer. 

. Dieser Gruppe gehören verschiedene Arten Hürsche 
(Cervus) an , welche die Wtllder und Ebenen vom 
Norden bis zum Süden des Reichs bewohnen; wir 
nennen Cervus campe.itris> 0. palustris^ 0. nemoriTagus^ 
0. ruft», eto. 
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Ordnung der Zahnlosen. 

Zu dieser Gruppe gehören die Tatus (Gürtelthiere), 
die verschiodeue Arten d(;r Gattui g Duisypus bildeu und 
grösstentheils als vortrcüiiclies Wild geschätzt sind ; 
die zur Gattung Myrmecophaga gehOi enden Tamanduas 
(Ameisenbären , Yon denen einige Arten sich Ton 
Ameisen nähren); und die Faulthiere (Bradypus), 
merkwürdig wegen der Langs«'imkeit ihrer liewegungcn. 

Oi'Uuuiig der Jicutcltlii«^»'. 

Zu diesen merkwürdigen Säugethieren gehören die 
GambÄs (Didelphis), welche verschiedene^ meistens Bra- 
nlieh cigenthümliche und mehr oder weniger ähnlich 
aussehende Arten um&ssen. 

Ordnung der Walen. 

Dazu gehört der Peixe-böi (Manatus amoricanus, 
Ochsonfisch); er frisst Kräuter, erreicht eine beträcht- 
liche Gri).>so und lebt in den Gewässern des Ama- 
zoiieu-Stromcs und der benachbarten Seen. 

Ausser den AV; 1 1 1 fi s clien, we che zu gewissen Jahres- 
zeiten auf ihren Wanderungen aus den südlichen Meeren 
die Küsten Brasilions besuchen, leben in grossen Zügen 
an den Baien und Buchten der Küste die Golphinhos 
oder Bötos (Dclpliinus roi^tratus, Schweinsfisch); sie 
werden über 2 Meter, (9,1 Spann) gross. 

Klassen der Vögel. 

Ordnung der RaubTÖgeL 

Familik der Taqvcegel. — Ypn dieser Gruppe besitzt Bra- 
silien yerschiedene Arten aus den Ghittungen Oathartes; 
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Nysus/'Falco, etc.); «nr ersten rechnet man den go-' 
meinen ürubü (Cathartes jota, brasilianischer Babe), 
und den ürubü gereba (Cathartes aura). 

Familie der Nachtyceobl. — Viele Arten Eulcu, den 
Gattungen Strix, Noctna und Scops angehorig^ bewohnetf' 
Brasilien. 

Ordnuug der BamnySgel. 

Davon giebt es zahlreiche, thoils durch ihren Gesang, 
theils durch die Pracht ihres Gefieders^ thcils durch 
. besondere EigonthOmlichkciten merkwürdige Arten. 
Als Sänger zeichnen sich die verschiedenen Arten der 
Gattung Turdus aus, allgemein bekannt unter dem 
Namen Sabiäs ; der Currupiao, zur Gattung Xanthomas 
gehörig; der Caraüna (Icterus) ; die Japüs, X.ex608 
(Oassicus), und viele andere, die wir in einem so kurzen 
Abriss nnmOglich erwähnen können. 

Ordnung der KiettervögeL 

Brasilien besitzt verschiedene Arten Tucanos (Ram- 

phastus, Pfcffervogel), Ara^aris (Pteroglossus, Prediger) 
Araras (Ära, Arns), Maracanäs (Conurus), Papagaien, 
(Pöittacus), Periquitos (Psittaculus, Sittig), und andere 
den Gattungen Coccjsusi^ Crotophaga, Picus, ete.« ange- 
hörige Arten. 

Ordnung derHübner. 

Es giebt verschiedene Arten Jacüs (Penelopo), Mutuns 
(Orax), Inhambüs, Rebhühner, Wachteln (Tinamus), und 
Tauben (Columba), und andere gloich&lls geiBchttt^ 
Yögel derselben Pomilio. 
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Ordnung der Laiigbeiner. 

Familie der kurzfluegler. — Yon dieser kleinen Fa- 
milie besitzt Brasilien die Erna (Khea amerioana)^ die 
einzige Axt, welche in Brasilien den StrausB des alten 
'Oontinents rcpräaentirt. 

Familie der kürzschn.ebler. 

Es g^iübt einige Arten aus den Gattungen Oharadrins, 
Yanellus, Hoematopus, Dicolophus. 

PaVILIE der KRUMJISCU>'JiBLER. T)'d7A\ «rcllÜrCll VCl*- 

schiedcne Arten Gar^as (Ardca, licihcr), der Arapapä 
^Cancroma, die Colliereira) (Platalea, Löffclreiher), 
der Jaburü (Myctona, braailianisGher Strandläufer); 
alle halten sieh truppweise an den Seo-und Muss- 
u&m an£ 

Familie der la^gscux^leu. — Dazu gehören vorschie- 
dene Arten Nareqjas (Scolopax^ Schnepfe)^ Magaricos ' 
(l^umeniuB^ Braohyogel), und yiele andere^ weiche den 
•Ortungen Tringa, Ehynchoea, Limosa; Totanns^ Hi- 

mantopus, Ibis, etc. angeliören; aus der letzten Gattung 
nennen wir den Guarä (Ibis rubra), der sich an der 
Sild-ond Nordküste auf halt. 

S^AMiLiB vwL iiAirozBHBNBB. — l%e wird Ton Tersehie- 

' denen Arten Jassanns (rarra), Anhumas (Palamedea), 
Wasserhühnern (Gallinula) und anderen Arten reprä- 
4Bentirty yon welchen wir nur eine eur Gattung^ Phoe- 

' Jiic(q^t3rus gehörige anfuhren. 

Ordnung der PlattfOssler. 

Faiolib bbr IiAVoflüboler. — Ton dieser Familie, Ton 

welcher einige Yögel, wie die Procellarias (Sturmvögel) 
die kühnsten Flüge übers Meer untemeLnicn, finden 
«Loh einige Arten aus den Q^ttungen Larus und Sterna. 

CA, 3 

( . 
i 
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'I^AMiLiB DEB BUDBHFUBSSLBR. — Pleso kleine Familie wird 
Ton einigen Arten aus der Gattung Plotus, einigen aoa 
der Gattung Garbo, «und einer aus der Gattung Feie* 

canus, dem brasilianischen Pelikan, repräsentirt. 

Familie der zahiiscu.\äbler. — Hiczu gehören ^viele 
Arten Bckwimm-und Krieo -Enten (Anas), die sick 
leiolit ans Haus gewöhnen Hessen, und eine aus dem 
Amazonenthal stammende Gansart (Ans«* jühatus.) 

Von der Uattung Mergas (S:igcr) cxistirt eine Art,, 
der Moigus brasiliensis, und ebenso eine Bchwaueuart^ 
Oygnus nigriooUis. 

Glasse der Reptilien . 
Ordnung der SohildkiOten. 

4 

Sie umfesst die Wasser^und Land-SehildkrOten, 

gados und Jubutys , welche von zahlreichen, grössten- 
theils noch nicht genau untersuchten Arten repräsen- 
tirt wird. Yen den bekanntesten machen wir die den 
Gattungen Emjs, ^Cestudo, Ohelonia und Garetta an- 
gehörigen namhaft, und besonders die eigenthümlidie . 
Schildkröte Mata-mata (Testudo hnibriata). 

An den Ufern des Amazonenstromes und seiner Zu- 
flüsse i^ewahrt das Fleisch der Schildkröte der Be- * 
TOÜLorung ein schätzekiswerthes Nahrungsmittel; man. 
bereitet daselbst aus den Eiern der yexsohiedenen Arten 
die Bogonannto SohildkrOtinbutier, die in der Provina» 
Amazonas einen wichtigen Handelsartikel ausmacht. 

Orduung der licliseii. 

Es existiren viele Arten, von denen folgende zu er- 
wähnen sind : das gemeine Jacurö (Alligator cynoce- 
phalus), welches eine Grösse von 2 bis 3 Meter, 9,1 bi& 
13,6 Spann, erreicht und &8t in allen Flüssen BrasiUena 




uiyiiized by Google 



— 35 — 

lebt ; der Alligator palpebrosus, kleiner als die vorige Art, 
aber ebenso gof^lich ; das Teju-assü (Tupinambis nigro- ' 
punctatus), Igaana delicatissima ; dielAoerta marmoiata, 
(Poljchras marmoratus); die L. scineus; L. striata; der 
Tupinambis yiridis ; die Chameleoiie ( Agama picta und 
Agama marmorata) ; und yerschiedene andere. 

Ordnmig der Schlasgen. 

In den Wäldern Brasilions leben zablreicke Arten 
Schlangen von allen Grossen und Farben, darunter 
einigte besonders' giftige, wie xiamentliclL die denOattun- 
' gen Trigonocephalns und Orotalus angehörigen ; von der 

ersten Gattung fübrcn wir die Surucucüs , Jararacas, 
Jdraracussüs, ctc.^ an, von der letzten die Klapperschlange. 

Yon der Gattung Ooluber ezistirt eine grosse Anzahl 
unschädlicher Arten, wie die Oorallenschlangen (Oo- 
luber jformosus; 0. yenustissimus, etc.); die Oaninanas 
(Coluber pa3cillostoma) ; ausserdem noch viele Arten von 
den Gattungen Elaps, Scytale, Cophias, etc. 

Von der Gattung Boa, welche die grössten Schlangen 
in eich begreift, nennen wir die Giboia (Boa cönchria), 
und die Sucuriü oder Sucuriuba (Boa Anaeonda). 

Classe der Lurche. 

* • 

Yon diesen Tfaieren leben in Brasilien yersehiedene 
Arten von den Gattungen Bufo, Geratrophys, CrOs- 
sodactylus, Brachycephaluö, Hyla, Rana, etc. 

Clause der Fische. 

Es ist sehleohterdings unmöglich, von 'den '.S%soh* 
arten, welche sieh in den Meeren -und Slfissen 

Brasiliens finden, auch nur die einfachste Aulzaklung 
zu versuchen : so gross ist ihre ZahL Außserdem sind 
viele noch gär nicht untersucht 

» 



4 
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Per JPirpfeQ9pr ^^ga^sie h|^t j^n^ jsad ß/Ojaer ^dee 
.ia Brasilien allein im Amaeonenbeoken Tauaende Ton 
Arten gesammelt, darunter viele ganz neue. 

TJnter den bekanntesten aus dieser llogion zeichnen 
i^iot aus: dor .lUraxucü (Vastres Cuvierii), ein Fisch, 
der zu eiiier enomen Grüsse gelangt jmd den lidn- 
irohnem der Provinzen Far& und Amazonas zum 
Hauptnahmngsmitfeel dient; noeh drei andere Arten 
derselben Gattung Yastrcs ; der Phractocephalus he- 
müiopterus; dorDoras niger; der Foraquö (Gymnotus 
electricNifi, Zitteraal) ; der Osteoglossum Yandeilii^ die 
einzige von der Gattung .OsteogtoBsiun bekannte Airt; 
wsehiedene Arten der Gattung Lepisoetens, ete. 

Die Gattimg Lacks ist von einer Art, dem Öalmo 
Pirapitaag», der sich im iFlufise Qujaba ändet, .A/ier- 
4ar€ten. 

HdUusfcni. 

.Claaäe der 'jCopffuseler. 

Es zeioknet siok eine Art der Gattung Afgpnauta 
aus, welche in den !(Xeeren Brasiliens lebt. 

Clafi^e der ^auclifüssler. 

Es gidbt verschiedene, den folgenden Gattungen 
angehörige Arten : jPatella, Dcntalium, Siphonaria, 
Fisaurella, Crepidula, Helicinasa, Bulla, HelLx:, ClausiUay 
Bulimus» Panorbis, Paladina, Ampullana» Natiea, Jan- 
thina, Seutaria, Trookus, lliarex, Triton, Oaasis, Oas- 
sidarip,, Purpura, und viele andere. 

' OlasBe der Haxq^oBen. 

Yop. dü^eer da^^e ^ebt es versobiedene Gattungen 
' idlgender Arten: Östren» fificpi^, Fookm, lamax^ Pinna, 
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Mytilus, Solen, Lustrariä, Crassatella, Pdfiricola, San^. 
gumoIana> Donait, Capsa, GardimH, Yediifl^ AiCB^ Ünio, 
Anodonla imd' Tide andere; 

Schalthiere. 

Bs finden Bich in der AbtlieiluDg Becapodes Ma- 

cruros verschiedene Arten Krtibbeii und Hummer (Pa- 
loemon), und einige den Gattungen Scyllarus, Ponanis, 
imd Squilla angehöhge Arten, ausser andern noch 
nicht fest hestuumten. 

X Li der Abtheilnng. Decapodes^ Braehynxos, deiche 
die Krebse und Siris in sich bereift, triflFfc man eine 
grosse, folgenden Gattungen angehörige Anzahl Arten : 
Xanthus, Mala, Pericera,'Lupa, Eriphia, Trichodactylus» 
Guaia» GelasimiiB, Grapsus, Sesarma» und Uca. 

Klasse der Iiisektoi. 

Keie'llKlasße ist ausnehmend reich ati Gattungen iäitt 
Art ; einige davon sind schädlich, yiele gänzlicli iin- 
schiidlich, und andere äusserst nütsdich. Kur von diesen 
letzteren soll hier gehandelt werden. 

In der Ordnimg der Hantfittgler (J^fm^Mpieim) sind 
viele* Gattungen von Melliponen äu bemerken^ weTebe 
nicht nur köstlichen nonig lii^fern, sondern auch das 
weiche Wachs, woraus, die Industrie einen bedeutenden 
Yortheil zieht. 

. Einige von diesen Ifelliponenv dienen man iil Bra- 
silien den allgemeinen Kamen « Bienen > gi1)t, werden 

gezüchtet ; andere finden sich nur in wildem Zuötunde, 
da sie bis jetzt noch nicht der Zucht unterworfen worden 
sind. 

Auch wird die Zucht der aus Europa stammenden 
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. Biene (ÄpismelUfera) botriebcn, und ist diese hier schon 
80 heimisch geworden, dass sie sogar wil l in den 
Wäldern lebt An einigen Ortßu der Proyinz 8. Paulo 
und in Bio de Janeiro machen die Produkte dieser 
Biene einen wich<»gen und gewinnbringenden IndiTstr'e- 
Zwoig" ai 8. 

In der Ordnung der Staubfliigler (Lepidoptera) gibt 
esj^'^erschiedene Artun Ton Seidenwiirniern, die gezüchtet 
ssai werden yerdienen, trie Z. B. die Satttmia, welche 
auBgezelcbnete Puppen liefert, wie dies die in der letzten' 
Xational-Ausstellung vorgelegton Proben bew eisen. D:o<o 
Arten jedoch sind bis jetzt noch nicht mit der gehörigen 
Sorgfalt behandelt worden» was übrigens für unsere In- 
dustrie Ton grösstem Nutzen sein wdrde. 

Auch die auslän tische Qätimg Bambyw niori ist ge- 
pachtet worden und gedeiht ganz Yorzü glich in den 
südlichen Provinzen. In der Provinz S. l'e Iro do Rio 
G-rande do Sul beginnen die dort erzeugten Puppen einen 
Ausfuhrartike! zu bilden. Auf Anordnung des Kaiser- 
lichen Landwirthschaftlichen InstLtuts von Bio de Ja- 
neiro, und mit Zustimmung der Bogierung soll (wie 
dies an anderer Stelle gesa gt wird) die Seidenzucht 
mehr betrieben werden. 

In der Ordnung der Hartflügler (ColeopUra) gibt es 
Insekten, die wegen ihrer metallischen Beflexe und bunten 
Farben bei der Anfertigung der schönsten Yerziernngen, 
▼on Blumen, Krftnzen, Schmuck fUr Damen und an- , 
deren Phantasie-Arbeiten verwendet werden. Die Provinz 
Santa Catharina zeichnet sich in diese;* Beziehung be- 
sonders aus. 
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PFLARZERREiCN. 

Die Vegetation Brasilions gehört zu den bewunde- 
mngswürdigsten. Auf den Fluren , Bergen, den höcb- 
«ten Gebirgen» an der Küste selbst und in ihrem Sande, 
awisohen steilen Felsen-, kurz überall« zeigt sie sich 

grossartig und in fast ewigem Frühling. 

Die brasilianische Flora ist vielleicht die reichste der 
Welt durch die Menge und Verschiedenheit der wich- 
tigsten Arten« von denen meV als 17>O0O bis jetzt 
bekannt sind. 

' Für den Bau Ton Schiffen und Oebftuden finden sieh 

in den Wäldern Brasiliens die hosten Hölzer , und für 
Tischlerarbeiten die feinsten und schönsten, welche die 
Industrie kennt. 

Unter den ersteren sind zu erwähnen die Peroba (As- 
pidoeperma peroba), die TapinheA {Sylvia navalium), Ca- 
biuna oder schwarzer Jacaranda (Dalhergianigra), Bra^ 
silholz (Ccesalpinia echinata) , Bacury (Platonia insignia), 
Sucupira (BowdichSa fMi^ar)^ Aroeira {Attromum) , Pau 
d'aroo (Bogenholz] oder Ipö {Teeama apemaa) , PequiA* 
amarello ( Aepidosperma sestüißifrum ), MassaranduVa 
(^Mimiisops elata), Eisenholz (Coesaljnnia ferrea), Oeder 
{Cebrella braailiensis) Lorbeer (Cordia frondosa), Itauba 
(Aerodiclidium Itauba), Sapuoaia (Lecythis Piaanis), 
Barauna (Melanoxylon Barauna), Faracaüba (Andira), 
Grapiapunha (Apuleia Polygamea) , Pcquiä-Marfim (^As^ 
pidosperina eburißea), Guarabü (Peltogynea GuaraJ^u), 
bittere und Steinangeline {Machoerium Andira), verschie- 
dene Arten Zimmetbäume wie (Nectandra und Cordia), 
Mirindiba (Terminalk^ Msindiba), Oel-Gkra^hy (Jlo^ 
denhauriaj , Ipe Tabaco (To^oma), und Tiele andere; 
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Zu Tischlerarbeileii « iguen -ich vorzüglich der Oleo 
{Mirocarpus frcndoms), Muir4piniiua (CeiiUtH>lobium pd-^ 
r€tm3€), Cajaiana (OoßBolpmia monosperma), Fau-€ruz (L^ 

gummosa ? ) Vinhatico (Echyrospermum Dalthasarii 
Pau-setim ( Aspidosperma )y veilchenblaues Jaciiranda 
(^MächcBrium ßrmum), GoiKjalo-Alvcs (Astronium frood- 
nifolkm), 8ebasttflo d'Arrada (Phylocalymma florünm- 
dnm), Pan-marfim (Aspidosperma dmmea), MuirApirni]<jfa 
(CcesalpiniaJ , luid eine so *];tos o Anzahl inü lerer, dasö 
gie wirklich nicht angegobcu werden können. 

Yon auBgezeichDetem Nutzen für Färberoi sind Pau- 
Brasil {CmalpMa ecMnata), Tatagiba (Maclura aßnU)^ 
rothe Man^e (jRMz<fphora man'ile)^ yersohiedene Arten 
Indig'o nnd Uriieii (Blva Orellana). 

Ausserdem wachsen in den Wäldern wiUl und in Men- 
ge der Grummarim (gen. ignotum)^ welcher ausgezeichnet 
dazu dient den Buchsbaum in der Grayirkunst zu 
ersetzen, die Serin<rneii-as (Siphonia elastica), woraus der 
Gummi elasticum gewoinien ^vird, der aber auch ein 
Produkt der Man<»al)cira (Hancomia apeciosa) und anderer 
Pflanzen ist; die Myristiken; welche vegetabilischen l?alg 
erzen f^cn ; der CacÄo {Theöbroma ctuau), und vield andere, 
deren Produkte, von anerkannt grossem Nutzen für den 
täglichen Gebrauch, Gegenstand ciucs ausgedehnten und 
bedeutenden Handels bilden. 

Es gibt mannichMtige aroma tische Pflanzen, wie 
z. B. die Vanille (Vanilla aroi/udira), Cunuii-ü ( Dipteria;), 
Cuyumary (Ocoteajt deren Saameu dazu dieueu die Cho- 
colade zu würzen, die brasilische Musoatnuss (Cripto^ 
caria), Pichurin (iVfctoiuJroi), und wilden VieSeT{2Rlopia). 

Unter den vielen Tannin enthaltenden AValdpflanzen 
aeiclmen sich aus der Barbatimäo (Stryphnodendon), 
der 80 Tannin enthält; der Mnngue (EMzophora)^ > 
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welcher fhhfmal mehr l?aimiii erzogt als die europäische 

Eiclic (Quercus), dio Jurcma (^Acacia) und die Arocira 

Ans der grossen tfenge von als Kahrungsmittel 
dienenden l^flanzen, die Brasilien erzeugt, sind hervor- 
zuheben der Manioc (Manihot), von welchem an einer 
besonderen Stelle gehandelt wird ; der Pinhao (Arau- 
caria), welcher eine schmackhafte Frucht gibt; der Ja- 
oatupö (Pctchyrrhizus), und yerschiedene Arten tob 
spitzkeimenden Pflanzen (Dio.^coreen). 

Die Medieinal-Pflaiizon, Früchte, liinden und Saamcn, 
als da sind Salsaparrilha {Smüaaß ep,), Ipecacuanha (Ce- 
phoßUe Ipecaetumha), Oaferana (TaeMa ChdaiMnsu), Urary 
oder Curary {Strychnoa), Ghiaranft {PauUinia aorbili»), 
Muriire (Bicheteaoficinalis), Jalapa (fyomoea), Caroba (Ja- 
carandd procera), und die verschiedenen PÜauzen, die 
wegen ihrer fieberheilenden Eigenschaften gewOhnlioh 
unter dem Namen cQuina» gehen, aber dem Geschlechte 
derUxostemma, Contarea^ Hortia angehören; an einigen 
Orten auch ein Stry ebnes, Pau-Pereira [Geissospcrmum sp.]t 
Abütua {Cocculua platiphylla), Ayenea (Adianthus sp,) 
Oainca (Chiococea anffuifttffa), Tamaquarö (Laurinea), und 
yiele andere, die kostbarsten Balsame, eine grosse Men- 
ge der verschiedensten Harz-, Oel- und Milchhaltigen 
Pflanzen, wie zum Beispiel der Jatahy (Ifymenaea sp.,) 
An<neo (PUhe colobium ^ummi/erum und Acacia angico), 
Andiroba {Carapa ffummfenan gvM/nmsU), Oopahiba 
{Copaiftra sp,), Oiticica '{MoquiUcb) und andere finden 
sich, bald in dieser, bald in jener Provinz. 

Auch da wo Urwald o-cstanden hat, auf den Fluren 
und an der Küste giebt es eine Menge Plauzen, die wild 
aus der Erde schiesse^ und die* Torschiedenartigsten 
. und ausgezeichnete Früchte tragen. 
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Untor dea Bü.umeu Brasiliens, die den «^röesten Nu- ^ 
tzen gewäliren, verdient besonders erwähnt zu werden 
die Camaüba (Copemtcia eirVira), eine Palme, welche 
wild nnd in grosser Men^ in den FroYinscn Oear&, Rio 
Grande do Nortc^ und in einigen der diesen nahe lie- 
genden wächst. 

Es gibt vielleiolit nirgends einen Baum, der so gros- 
sen nnd so yerscbiedonon Nutzen gewährt 

Er widersteht jeder starken nnd andauernden Trock- 
niss, und bleibt stets pfriin. Seine Wurzeln haben die 
Wirkung der Salsaparrilha. Aus dem Stamme gewinnt 
man zahe und leichte Fasern, die den schönsten Glanz an« 
nehmen, Stützbalken, Sparren und andere Materialien 
fUr den Bau Ton Hausem, sowie ausgezeichnete Ffllhle 
zu ümzilunungen. 

Aus dem Palmenmark, welches, wenn es jung ist, 
sehr wohlschmeckend und nahrhaft ist, macht man Wein, 
Essig und eine zuckerhaltige Substanz, sowie eine grosse 
Menge Gummi, ähnlich dem S.)go, dessen Eigenschaften 
und Geschmack dasselbe besitzt. Oft hat es, zu Zeiten 
übergrosser Trockniss, den Bewohnern der oben er- 
wähnten beiden Provinzen als einziges Nahrungsmittel 
gedient 

Aus dem Holze des Stammes werden Musik-Instrumente 

und Wasscrr()hrcn verfertigt. Die zarte und fascriirc Sub- 
stanz des Griebses des Stengels und der Bhitter ersetzt 
ToUständig den Kork. 

Das Fleisch der Frucht hat einen sehr angenehmen 
Geschmack, und der ziemlich öl ige und Olgcbende Kern 
wird, wenn er gebrannt und gemahlen ist, von vielen 
Leuten im Inneren der Provinzen wie Kaffee verbraucht. 

Aus dem Stamme wird eine dem feinen Maismehl 
fthnliche Art- Mehl gewonnen» und eine ziemlich weisse 
Flüssigkeit, die derjenigen gleichkommt^ welche aus der 
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unter dem Naiueu c Kokus Yoa Bahia » bekannten 
Ernoht gezogen -wird. 

Aus dem trockenen Stroh werden Matten» Hüte, Korbe^ 
und Besen gemacht, und wird von demselben schon eine 

grosse Quantität nach Europa ejiportirt, wo es zur 
Anfertigung von feinen Hüten verwendet wird, welche 
sum Theil nach Brasilien geschickt werden ; der Werth 
des exportirten nnd im Lande verarbeiteten Strohes 
belänft sich ohngefä,hT anf R^. 1.00(H)00$000. 

Seine Blätter endlich erzcutr^n Wachs, das zur Fa- 
bricafcion von Kerzen verwendet wird, deren Verbrauch 
in den Nordprorinzen sehr bedeutend ist^ besonders in 
GeaT&, wo sie schon einen wichtigen Handelsartikel 
bilden. Der jilhrliclio Export von diesem Wachs wird 
auf mehr als 60.000 Arroben (871.400 Kilog.) g'csclnltzt, 
nnd der Yerbrauch im Lande auf mehr als 50.000 Arro- 
ben (784.500 Kilog.), so dass der Werth der jahrlichen 
Produktion sich auf mehr als Bs. 1.500:0001000 beläuft* 

milERALIEN. 

Bäcksichtlich des Mineralreiches hat Brasilien üeber^ 
flnss an 

Edelsteiiien. 

Ulbm findet Diamanten in der PtOTina Minas-Gkraes ' 
längs der Serra do Espiiiha^o, oberhalb dieses Gebirges 
bis zur Nordgrenzo der Provinz und in den Gebirgen, 
welche südwestlich der Quellen des Rio S. Francisco 
liegen ; und in der Provinz Bahia in den Ebenen und 
den das Thal des S. Francisco bildenden Gebirgen. 

In den F^yinzen Goyaz, Mato-Gxosso, Pbran^ S* 
Pedro do. Bio-Grande do Sulund 8. Paulo findet man 
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Diamanten, aber von geriugom Werthe und nur d;i/ wo 
itacolumitische Felsen angetroffen werden. Wir glauben 
dass^ wenn die Beyölkeinmg im Jmk&A zunimmt mid 
Bieh ^es Goirerbe eatwick^t^ grossere Piamant^ xmi 
häufiger Yorkommen werden. 

Die Diainiinten-Minon sind hento ausscliliesslicli in 
Händen von Privatleuten, unter den Bedingungen und 
Bestimmungen des Gesetzes^ welches die besondai^ 
Yerwaltung der Diamaaten-PistriGte und ihre BenutaifDf 
regelt 

Smaragde, Euclase, Saphyre, Rubinen, Topase, Be* 
ryllen und Turmaline von schwarzer, blauer und grüner 
Farbe, welcher letztere auch Brasiliens Smaragd heisst> 
findet man gleiohmftssig yertheüt im ganzen Beich« und 
hauptsächlich in der Provinz Minas-Geraea^ vo auch» 
.Qebst dem gewöhnlichen Zirkonit, andere Sdebteine 
von sehr ver.-chit dencm Werthe vorkommen. 

Granaten tindcn sich überall^ wenn gleich nicht von 
be&ter Qualität. 

Quarts und seine Abarten. 

Es besteht schon eine Ausfahr Ton Bergkrjstallen, 
die ToUkommen rein und yon beträchtlicher Grosse sind» 
meistentheils Ton den Provinzen Minas-Geraes, Goyaz, 
S. Paulo und Paranä, wo auch prächtige Amethyste 
vorkommen, welche bedeutende Preise erreichen. 

Man findet auch Opale, Cbalcedono, Agathe, Jaq^is 
fiist im ganzen Innern/ wohl ab« aUi meisten in der 
Provinz Rio Grande do 8ul, wo namentlich Chalaedone 
und Agathe seit Jahren in grosser Menge ausgeführt 
werden. 

MetaUe. 

Ooui.-*Mm kann sftgen, es gibt hat keinen Fonki 
im Landen düor nicht goldhaltig wäre» 
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Da wir nur deijenigen Pankte gedenken wollen, 

welche aneikanntcrmasscn goldhaltig und iür die Aus- 
beutung bestimmt sind, so orwähuen wir einen grossen 
Theil der Provinz IVIinas-Geraes und vorzüglich das 
Becken des Ober-iS. Francisco auf seiner östlichen 8eite^ 
wo bereits englische Gesellschaflken und yiele PrivatleTite 
mit der Goldgewinnung sich beschäftigen. 

In derselben Lage befinden sich, die Municipien von 
Oa^apaya, Bio Pardo, Santa Maria e Graz Alta, in der 
Provinz Bio-Grande do Sul, wo schon, in dem Munici- 
pium von Oagapava die sogenannte südbrasilfanische 

Gold-und Kupfcrmincngcsellschaft das bedeutende Capital 
von Es. 800:ÜÜ0Sü00 darauf verwendet. 

Bas Gold ^det sich im- Districte von Turj-assd« in • 
der Provinz Maranhflo^ in yerschiedenen Gegenden der 

Provinzen Bahia, Pemambuco, Parahyba, Piauhy, Goyaz, 
CJearä und S. l*aulo, wo die llegierung Privilegien 
•auf die Benutzung dieser Minenbe^irke ertheilt hat. 

In allen diesen Ablagerangen erscheiot daff Gold ia 
Adern von Quartz und Quartzit in ürfelsen. 

Das Extractionssystem, welches die brasilianischen 
imd englischen Gesellschaften anwenden , weicht in 
nichts von dem ab^ welches man in Austrülien be- 
folgt PriTatleute, die ' keine bergmännisch betriebene 

Ausbeutung der goldführenden Gebirgsarten versuchen,^ 
beschränken sich auf die Goldwäscherei. 

In diesm Sande trifft man .Gold zusammen mit Pla^, 
Iridium, selten Fälladi\mi. 

In einigen Lagern kommt auch Telluriuju und ar- 
• «eniksaures JEiis^n iffL.grf^ßß^ Mßnge vpr. 

Nadi dem FiMbmvcliangm in 4er MiOjm m Sio de 
Janeiro gibt das' Palladiumhaltige Gold folgendes Yer- 
hältniss: 
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88,9 


90,25 


92,3 


Palladium . . 


11,1 


9,75 


7.7 



SfLBER. — Es begleitet Blciglanz in allen' Provinzen, 
aber enthält immer unter l.*/o Blei. 

Man weiss jetzt, dass unter den Kupfererzen aua 
dem Mmdeipium Ga^pava, bilber in dein Yerhaltniss 
von 2, 5 7« angetroffen wurde, und yennuthUcli wird die 
brasilianische Gesellschaft, welche sich in gedachtem Mu- 
nicipium mit der Goldexploration abgibt, das Siibcr zu 
einem wichtigen Handcls-G goustand erheben. 

Es sind bald zwei Jahrhunderte her, dass auf dem 
Axa^iababerge, im Munidpium ron Sorocaba» in der 
Provinz S. Paulo, dies Metall zu gleicher Zeit mit dem 
dort A'or gefundenen Golde gegraben und geschmolzen 
worden ist. 

r 

QüBGKsniBBB. — In der Provinz Paranä.» nahe der Haupt- 
stadt, ißt es so reichlich vorhanden, wie in den grössten 
Ablagerungen in E uropa und Peru. Man glaubt, es sei 
auch im An£Euige dieses Jahrhunderts in der Provinz 
S. Gathahna entdeckt worden. 

KurFER. — Man findet es in grosser Menge in den 
Provinzen Mato-Groäßo, Goyaz, Minas-Geracs, Bahia, in 
geringer Entfernung von der Hauptstadt, Maranhäo, Cearä^ 
und hauptsächlich Bio-Grande do Sul im Municipium 
Ca^apava, und ganz besonders bei der OrtscluEifib Santo 
Antonio das Luvraj? und ein - Lcgua (6,6 Kilom.} 
von dem gleichnamigen Flecken, von wo es aufs Leichteste 
bis zu der 13 Leguas (85,8 Kilom.) entfernten Stadt 
Gachoeira, dem letzten Hafen in dem für Datnp&chiffo 
zuganglichen Thcile des PluaseB Jaeuhy, transportirt 
. werden kann. 

Das Kupfer dieses kupfcrroichsten Municipiums 
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BräsDiens liefort 60 Vo Metall^ je naoh den 

für die Exploration gewählten Erzgftn^en. 

In diesen Niederlagen £udet sich Malachit, Azurit^ 
Soorodit luid Eiaprothiu. 

Mangan.— In Minas-G^raes und anderen Provinzen fin- 
det man dies Metall, welches mich in grosser Menge bei 
dor Stadt Nazareth in Bahia vorkommt. Diese Stadt 
steht durch eine bequeme WasserstrasBe mit der Proyin- 
oalhauptstadt in Yerbindung. 

Zinn. — So wenig hat man bis jetzt von diesem Metal] 
gefunden, dasö es schwerlich als ein industrielies Produkt 
des Landes angesehen werden darf. 

Es ist, wie man sagt» im Sande des Flusses Paraopeba in 
Minas-GehieB und in einigen G-ranitarten der Provinz Bio 
de Janeiro entdeckt worden. In Oeara. und Santa Catha- 
rina sind einige, wenn auch nicht gau^ sichere Spuren 
dieses Metalls . gefunden worden. , 

Blei. — l>ieses findet sich häufig in der Gestalt von 
Bleiglanz, dessen Zusammensetzung 8G Iß Blei> 
12 1/2 »/. Schwefel und 0,G und 0,7 ßü^er ist. 

Wohl bekannt sind die Niederlagen von Iporanga, So- 
rocaba und Iguape in der ftoyinz S. Paulo, am Piuse 
Abaetö und bei Sete-Lagoaa in MinaB-Gkraes, die tob 
Rio de Janeiro, Parahyba do Norte, Bahia, Santa Catha- 
rina, Cearä, Maranhäo und Piauhy und die im Gebirge 
Ibiapaba in der Provinz Gear^ 

Ziemlich häufig ist ohromsaures Blei in Congonhas do 
Oampo in Minas-G^raes ; man findet es auf einer Strecke 

von mehreren Meilen, wird inde^s noch nicht benutzt. Es 
besteht aus 69 °/o Bleioxyd und 31 ° Chromsäure. 

Bemerkenswerth ist die Niederlage am Flusse Abaetö, 
wo früher nicht bloss Blei, auch Silber gegraben wurde. 

Antimonium. — Es gibt im Nationahuuseum Proben von 
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Siilphiiret ans der Froyiuz Minas-Gteraos. 0OII auok 
in 8. Fttnlo und ParaoA yorgekommen sein« 

WisMUTn. — An gewissen Orten der Provinz IMinas- 
<xerdes sind Erze desselben entdeckt worden; es soll hie 
. imd da in grösserer Menge yorlianden sein. 

AsaBKiE. — Es findet eieb: in -Yerbindung mit Kies in 

einigen Goldminen und cxistirt in der Provinz Minas- 
Geraes in dem Kirchspiel Antonio Poreira, unter der 
« Poim Yon Säure in Yerbindung mit Eisen als Skorodit 

Eisen. — Man kann, ohne Furcht zu irren, behaupten, 
dass es fast keine Hectare (2.0GG Quadra1>Klafter) im. 
Lande gibt, wo man es nicht unter den yerscbieden- 
artigsten Formen antreffe. 

Dooh gibt es Stellen^ wo es in seiner meist gesohiUKten 
Qualität ersehdnt. 

Auf dem Berge Itabira, in der Umgegend der Stadt 
Ouro-Preto, im Espinha^o-Gebirge, im Serro da Piedade 
und an vielen anderen Orten in der Provinz Minas-Geraes 
ist feat unberechenbar die Quantität Eisen^ welobes als 
Magneteisen^ Pocberz und Glimmereisen sieb yQrfiiodet. ' 
Aus diesen bestehen viele Gebirge in Minas-Geraes, -wel- 
che eine Zersetzung auf der Oberflilche vermittelst atmos- 
phärischer Einwirkungen erlitten und grosse Lager von 
Xiimonit bilden, die sich viele Meilen weit ausdehnen. 

In den Nordpvoymz^« im Innern yon Hina&-G«rae8, 
ixi S. Pedro do Bio-Grrande do Sul und in ParanA, seigt 
Bich sehr viel verwittertes Eisen in den Thon-Nieder- 
lagen, welche Ebenen und Hügelabhänge bedecken. 

Die reichsten Eisenminen, welche keine imabbängige 
Formation bildemj» sind mehr oder minder mäcihtige Adern, 
wie die von Ipanema und die in Alagöas, Oearft, Bio- 
Orande do Nörte und Parahyba. 

Es gibt in Brasilien Eisenminen, welche den unbestreit- 
baren Vorzug der vollkommenen Fr^eit von ILies darbie- 
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ton-, ein Vorflioil. den soll) '1. 'lio berühmtesten iVrinnii von 
Diinemark und Schweden nickt aufweisen können.. JB* 
. entihttlt das Magneteisen 72 1|2 ''/o Eisen^ der Eis^sgläiiB^ 
der liaitit und der beste Theil des GMinunereiimfr 70- 
andere Eisenerze gehen bis anf .20 ^/t herab. 

Das Eisen an und für sich bildet eines der gröseten 
jäeichthamB-Elemente Brasiliens, mohi nur wenden seiner 
Henge und GHltoy sondern anoh wegen der Leiohtigkeil 
seixfer* BMirbeitung/ welche* die ausgeMinten . Wälder, 
die 4lieh« in einem Zeiträume von 6 — 10 Jahr^' er- 
neuern, in der Bereitunii* ausg*ezeichileter Kohlen, so wie 
die Existenz vieler Wasserfalle, die al^ Betriebdkraft 
dienen können, daarbieten. . ' . . 

' Ihireh solohe yerhuHnisse iintersttttefe, wissen . solron 

viele Leute in der Provinz Minas-Gcraes aus der Eisen- 
fabrication bedeutende Vortheile zu ziehen. Die Provinz 
verbraucht bereits viel dort prodnzirtes und verarbeitetes 
Eisen, und Alles bereohtfgt zu dem G-laaben> dass'diese 
nützliche Industrie sich hinnen wenig Jahr^ über 
viele Theile des Reichs erstrecken Avird. 

In Paulo besteht die wichtigste EisenMnrik von ganz 
Süd-America. v 

Diese nm der Begierung errichtete ttnd hetriebenflB 
Anptalt hesitst gegenwärtig die sichersten Elem^aite^ies 
Gedeüiens. Sie verfiel^ über bedeoiende HtAfemitfeid/^ls 
auso^ezeichnetc G üte des Erzes, Ucbcrfliiss an kohlensau- 
rem Kalk zum Schmelzen, grosse Menge feuerfesten Matei. 
riak zurErrichtcEttg VonQefen, hinreichende Wasserkraft^ 
um- die üauptialiehlichMiea Masohia^- Bn< trailM<i^ md . 
bedeutende Waldung in der Nahe. 

Ausserdem hat diese Anstalt mit der Eisenbahn, welche 
von S. Paulo über Sorocaba nach Ypanema gelit, ein leich- 
tes und befaeiw» Mittet ^fito^ den;. Transport ihrmr Fror 
Ukte gewimmiMi«' 
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' Der Bireetor derselben befindet rieb gegenwilrfcig in 

Europa, mit dem Auftrage der Regierung, tüchtige Arbeiter 
anzuwerben, welche, indem sie die günstigen Yerhältnisse 
der Fabrik benutzen» daaelbet einer industriellen Schule 
Entstehung geben solleiL 

iMese Sobule kann man schon einigermassen als 
bestehend betrachten ; denn einige Waisen so wie 
freigewordene Sklaven-Kinder, die dorthin geschicktwur- 
den, lernen schon lesen» schreiben und rechnen, und 
die grösseren besnehen während gewisaer St^nnden die 
Werkstätten der Fabrik. 

Was den Absatz der Produkte betrifft, wird die Fabrik 
SU Ypanema, deren Gebäude für Thon-und Sandmodel- 
lirung, für Baffinirang, u. s. w. neulich eingerichtet wor- 
den sind» mit den besten Fabriken Europa's ooncurnien 
können, was um so begreiflicher ist, wenn man das ge- 
ringe Capital für Brennholz iu Anschlag bringt, welches 
in Europa von weit grösserem Werthe sein muss. 

Diese Waldungen bilden ein Forstrevier mit einer Ober- 
fläche. Ton 6.651,5 Hectaren (1,5 Quadratlegua), welche 
nichts weniger als 18,9 Tonnen (15 metrische Tonnen), 
ToUkoinmen hinreichende Quantität filr den Bedarf der 
Werkstätten und anderer Nebenarbeiten, täglich liefern 
können. 

Ausser den. Hochöfen und Werkstätten, hat man neuer- 
dings im Coitrom^ wo die Anstalten für die Exabereitung 
und'die Sehmelsöfen angelegt waren, eine Schleuse ein- 
gerichtet, welche die Betriebskraft erhöhend, das Wasser 
des Bibeiräo do Ferro staut und eine Kraft von 6 
Ffierden erzeugt 

Jetstemchtet man einen Bzennofeii nach dem Muster 
SehWedens und Bnsslands, wo man kciin so yorzügliches 

Erz, wie in Ypanema, anwendet; Eisenschienen ver- 
kürzen den Weg zwischen den Werkstätten und. dian 
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Hochöfen und andere setzen die Fabrik mit dem 
Kalkgebirge und yerBchiedenen wichtigen Werken 
schnell in Verbindung.. 

In kleiner Entfernung yon der iPabiik liegen aneh 
gedehnte Maxmorbrache Tondi^eher Qpalitftt,' derai 
PMmt auf der letEten AtiBstellnng die Anfinerksainkeit 
auf Bich zogen. Man trägt jetzt Sorge^ aie zweokmäBsig 
auszubeuten. 

Bausteine. 

Die weite Strecke der brasilianischen 8üdküste zwi- 
schen 12 — 30* B. besteht ^t ausschliesslich .aus Ur- 
gefaixgen, d. h. dem Mannar yon. Tersohiedeiiactigwr 
Natur und Farbe» mehr oder weniger blAtterigem Ghieiss, 
grünem oder schwarzem Diorit, hellem und dunklem 
Quartzit, dem in breiten Dykes älteren Gebirgen ein- 
geschalteten Porphyr^ und in einigen Gegenden sehr 
schonen Syenitarten. 

Im Jasnenif wo viele dieser Felsen ach weithin aos^ 
dehnen, leigen sich sahireiche Arten Ton eisenlialtigen 
Gebirgen, reinem oder eisenhaltigem Sandstein^ der im- 
die Bildhauerei oder Polirung echten Marmors yortrefflioh 
geeigneten Kalksteine und schliesslich Ton T<lp£Brthoa 
in dichten Schichten. 

Ohne die Bai'von Bio de Janeiro sm reriassen, ^ann 
man auf den sie umgebenden Gebirgsmaesen eine ansehn- 
liche Sammlimg von dunklon porphyrähnlichen Mar- 
morarten mit grossen rosen£Eu*bigen Feldspathkrystallen 
machen» jne s. B* es der Fall ist mit dem Morro da 
AmuK^So in Nictheroy, dem iPeben auf der Insel 
quetä, dem grauen glimmerhaltigen Felsen- der Serra 
do Matbeus bei der Eisenbahnstation von Engenbo Novo, 
und endlich den heUep, gelblichen oder rosenfarb^gen 
Felsen in Botafogo. 
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In der UiiiLrebuncr der Residenz ist der Giiciss bald 
weißßlich, wie in Santa Theresa, bald weiss und schwarz 
gestreift, wie in 8. ChristoY&o, (Yoratädte yon liUo 4«i Jar» 

Dykea Ve« Btil!itftM»Wg«m Porphyr tmd in Gestell 
von Dioriton, findet man auf den Abhiinffon des Cor- 
oorado, auf dem Berge 8antos Eodrigues, auf der Ee- 
stnng Yillegaigaon und sonst in der Umgebung der 
Besidenz. Der ans diesen Felsen und dem in allen Ge- 
birgen von Rio de Janeiro Torhanidenen Diorit gewon- 
nene Stein dient vorzüglich, wiegen dc8 ansprechenden 
Aussehens, zur Errichtung von ländlichen Mauern. 

Für Strassen pflaster eignet sich besoudera der gra-^ 
nitiUmUids^ Dient, ds^ grosse Lasten ertrage kann, 
aber selten», w«gen seiner ausnehmenden. HlUrte». iür 
gewöhnüdbiBa Strassonpflaster yerwendet wird. 

Kalksteine. 

Bis) finden sieb in yielen Punkten des Landes kOmige, 

grossentheils vulcanische Kalksteine im Gneiss. 

Aus den festen Arten von allerlei Farben, die in der 
Provinz «Bio Grande do Sol; entdeckt worden sindy 
feeierlagt man j«ie- Arbeiten, welche unter der Be- 
nennung von Marmores do Bio-Grande bekannt sind. 
NeuKch wurde eine Gesellschuft gebildet, um die Stein- 
brüche am Orte Encruzilhada auszubeuten, unter deren 
V erschiedenen Mamnorfyrten eine grüne durch ihre bunt* 
fiürbigen jbd^n' und grosse- Hitrte, und eine schwane 
dorob ibren ausnebmenden Glanz hervorragen» 

Bs iöt aber nicht die einzige Provinz, welche einen 
solchen Heichthum enthült: schöne Marmorarten liefert 
Minas-Geraes, S; Paulo an verschiedenen Punkten und 
auch in der Nähis der Hav^tatadt, Bahia, MBtg^wtA 
anderen. Die bemerkenswerthesten hammm au9' ite 
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Municipium S. Koque, nicht weit von der Stadt S. Paulo, 
wo bereits eine Fabrik existirt, um dieselben zu särg^on, 
^ioht Jiur eignen sie sich adiegeseicliQet die fPo* 
linuig solidem eie weisem aadi wmidenblwne .Abaaten 
mt, midie, me die Bohwarae, d^m sekOiietoii eokvvBaneii 
Marmor von Europa gleicligestellt werden dürfen. 

Der zu den Bauten längs der Küste verwendete Kulk 
wird £ist auscbliesslich. aus Bckalthieren, in der 2^j^ 
Sprache Sambaquis genannt, bereitet; dieses amd-gKm^ 
seit langer Zeit anfgehanffce Massen, die den Bänken 
Ton Bcbalthieren entrissen wurden, welche sich in den 
Buchten bildeten, oder aus den Corallenriffen, welche 
der Küste parallel lauten von den Abrolhoa an gegen 
Norden. 

Der &8erige Gips findet sich in Minas-Geraes nnd 
vielen nordlichen Provinzen. 

Alabaster ist seltner ; , einige Proben besitzt maji aus 
Bahia und den Ufern des Unter-S. Francißoo. 
. In Maranhäo, Parahyba do Norte und Pemamibaco 
gibt es -dbreideliahngen Mergel, widoher .diuMdi die .ihn 
begkiteaden IWiH^' -inerkwflrd^^^ 

Thonarteu. 

Diese findet man überall in folge der ^Z^rttSteiilttg 
der Felsen, deren Stelle sie einnehmen, tmd (rlem-YiiflfitiUdn 

der Felsen entsprechende Niederlagen bilden. VlMeHSÄSöÄ 
durch Anscbwcmniungen erzeugt. 

Ihre Anwendung ist sehr -bedeutend in den 2Jiegi6leien. 
Weisse Spielarten sind häufig im ganMi Beidie^ 
können ftl^ Anfertigong Ton Fayence bemittft'W^tfden. 

Unter dem Namen Tabatinga "wtcrden dieBem^ elier 
weniger weissen und rosenfarbigen Thonarten von den 
Ureinwohnern viel gebraucht, und noch heute dienen 
Ae an einigen Orten des Innern sar Anfei^tigung -T(nft 
groben Topferwaaren nnd anderen 'G-egenstttndeia. 
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Kaolin findet man in Kio de Janeiro sehr häufig, 
aber meistentheils mit Beimischung von kernigem 
Quartz, der Tor dor Zersetzung mit ilun rerbunden war. 
' Eb gibt Tiele feuefffieate Thonarten« ans ireldien man 
änsgeaeiebnete SolunelztLegel Terfbrtigt. Einige deraelben 
waren auf dem Marsfelde im J. 1867 ausgestellt zu sehen, 
und durch die Untersuchung von Descloiseaux und 
anderen Gelehrten gelangten ihre £igensoliaften zu allge- 
meinerer !Keiintiii88* 

MINERALISCHE BRENNSTOFFE. 



Steinkohlen. 

Neuere Untersuchungen über unsere mineralischen 
BrennmatenaLien haben die Existenz der echten Stein- 
kohlen in einigen Provinzen Brasiliens als wahr erwiesen. 
' Nieht nnr daBYerhältniss diosKohlenatoIb nndandere 
'Daten bestätigen diese Thatsaohey aber em stärkerer 
Beweis ist es, diiss unsere Steinkohlen die Versteinerungen 
der Genera Calamite, Lepidodendron und Siffülaria stets 
begleiten^ was bis jetzt ein sicherea Kennzeichen von 
kohlmbaltigeii Ls^i^em ist 

Wbbl bekannt sind die Proben dieses Brennmaterials, 
trelehe ans den Kohlenlagern der Provinzen ParanA 
und Santa Catharina gekommen sind. 

In der Provinz S. Pedro do Bio Grande do Sul zeichnen 
sieh unter allen Kohlenlagern diejenigeii ron Candiota 
attd TOü Anoio dos Batos am mieiaton ans. 

Das Kohlenlager ron Candiota wnrde einer englisoben 
Gesellschaft zur Ausbeutung überlassen, und dieselbe 
baut jetzt eine Eisenbahn für den Kohlentransport. 
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Das eb^D&]lB ron einer engUsolieii G^elleoliaft anag^e- 

beutete Kohlenlager am Arroio dos Ratos, wo neulich- 
«ine Eisenhahn dem Yerkehr eröfihet wurde, liefert 
bereits Kohlen für yersohiedene Unternehmungen nnd 
besonders f&r die Dumpftobiffe, velolie die Lagoa dos 
FlAtos tmd einige Flflsse der Proyinz befohlen. 
• Yon sehr guter Qualität sind die Steinkohlen von 
Tubarfto und Ararangu^ in der Provinz Santa Qatha- 
rina. 

Man hat zur Zeit fOa die Ausbeutung aller dieser 
Kohlenlager Oonoessionen ertheilt, und es steht suboffibn, 

dass in keiner zu langen Frist ein mächtiges Element 
der Industrie und der Oivilisation zum Wohlstande 
Brasiliens beitragen wird. 

Braunkohlen. 

. Die Lager sind sehr bttufig im ganzen Beiobe^ 

Torzüglioh in den Froyinzen S. Paulo, Santa Catharina, 
Rio Grande do Sul, Marianna (in der Provinz Minas- 
Geraes), und an den Ufern des Parahyba do Sul, wo die 
Exploration bereits stattfindet. ^ 

Aehnliohe Lager findet man in OoKr& und in jli^ 
ranbflo, wo sie ebenfolls ausgebeutet werden. 

Bituminöse Sd&eDnrarten. 

.' '' . » j • 

In den mebten Provinzen bat man bituminöse Sehie- 
ierarten entdeeki Als die bekanntoBten und reiebsten 

kann man diejenigen betrachten, welche an der Südküste . 
der Provinz Bahia upd bei Gamaragibe, in der Provinz ^ 
Alagöas, gewonnen werden. 

Die ersteren werden von einem bedeutenden, Qsn* 
delshause in der Hauptstadt der Provinz Babia ausge- 
beutet, xindcro Unternehmer versuchen jetzt auch die 
Extraotion des Petroleums in grösserem Maassstabe. > 
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:IHe Exploration und Extraction in anderen Pro ' 
ist eiuom trntornokmer tüberiaesen, welcher eine Aotien* 

GiBaeUschail gi'üudeu öuclit. . 

Der Graphit ist biß jetat hauptsächlich in Cearä. 
reichlich bemurkt worden, wo er sich \\ ellcntörim<>' im 
^eis6 zeigt, und in düaneu riattohen die körnigen 
yulcanischen Kalksteine schwängert 

•Schwefel. 

'Der bis jetzt entdeckte Schw^tbl exiritirt in gediegenem 
Anstünde in der Provinz Rio Grande do Norte, iu 
unbedeutender Quantität in der Fnmaz Bio Grande do 
Sul^ und in der Provinz Minaa^eraes im Kirchspiel 
Purquim, und am Corrcgo do Ouro'im Municipium 
Minas-Xoviis, in der Provinz Minus-Gcraes. Aus dieser 
letzten Gegend hat man ausgezeichneten Scliwefel in , 
grosser Menge extrahirt, der, nach wiederholten Expe- 
ritnenten, mit dem besten Erfolge in der Pulyer-Fabrik 
verwendet wird. 

Unter. den Salaen ist das fun meisten benutzte der 
Salpeter^ welcher sich in dem Boden der kalksteinar- 
tigen ßöhlem der Provitiz Minas-Geraes, Piauhv, Cearä, 
Mato-Grosso und Goyaz, nnd hauptsächlich von der 
Stadt Ouro-Preto bis zu den Ufern des Rio Francisco, 
imweit Bahia, findet. Alaun ist in Paranä, Minas^Gteraes» 
Fiauhj, Gear& und an anderen Stellen angetroffen worden, 
weil in dem ganzen Boden BraunkoMen und hituioinOse 
Schieferarten liegen, aus deren pyrithaitigen Adern viel 
Salz gewonnen wird, 

Steinsalz findet sich in Mato-Grosso, Goyaz, im 
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-Ibtnxsßra. vom Baliia, in Piauhy, und yorzü^lioli in Minas- 
öeraes; tmd ebenso Bittersalz und scliAvefelsaurc Soda 
<lurcli Anstitzen an den ÜLalksteinfiii .des Ararij>e-(flrebir* 
ges in Cearau 

iBie seltsamsle aalasrtige Ytemitteraiig ist mei^eld- 
•ohne die deS' eUofaaixBen SodiiimB am Ghroissgestein '.des 
•Gebirges TJrtibu-retama in Cearä, weloke fcdcli bis zum 
Xircbirge Meruoca erstreckt. 

Eine gleiche £rscbßiiiuiio- tindet in der Provinz riau- 
hy, und me man: eag^ an den Geburgea ewifiehan Minas 
Jiud. Go^Btati 

Am Bio-Negro eraieltman Salz aue den Podostomeen, 
"Welche auf Felsen unLcriialb des süssen Wassers in 
. der stärksten {Strömung wachsen. 

JIIREIUL-WASSEB. 

Mau ikeimti^n BjMiailieii'eiBe'^giMO AAzah^ Mineial- 
'muBßB4^^wymi TemMetoien Si'gensofaaften. 

©a indenen 4©p ^HKmre Theil derselben noch idcht 
-analysirt wonlcn, so kann die darüber zu gebende Notiz 
auch nur eine sehr kurze sein. 

' EiselUidtige Quellen (Stahlwasser). 

« 

Diese findetrman beinahe überall in Brasiliou. In der 
Hauptstadt des Reiches giebt es neun sciion untersuchte 
Quellcai, wovon zwei inmitten derißtadt sich befinden. 

Man betrachtet als die wichtigsten, sowohl, faiosiahtlioh 
ihi«iiEfÜ]Dal»atieh ifaxes^BserentGehalftes.aniBiaen, die 
folgeödent'idieTrenvAiiidarahy-Pcqueno, Laranjeiras, Ria- 
chuclo und Silva JVIanoel, Sejm da Tüttca und-Lagoade 
Bodrigo de Preitas* 
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IMe beiden emtemi sind Offianiliolie Quellen, sehr be« 
sucht und gut angelegt, in sweien der angenehmsten und 
gesundesten Vorstädte. 

In der Hauptstadt und an anderen Orten in der Pro- 
yinz Bio de Janeiro giebt es deren elf« bmits analjsirto 
Quellen, so irie sieben in Hinas-GenieB, in deren Haupt- 
stadt eine OffiantUobe Fontaine sieb befindet, fünf in der 
Provinz Pernambuco, einige in Maranhäo, Piauby, Espi« 
rito-Santo, S&o-Paulo und anderen. 

Im Allgemeinen enthalten dieselben Eisen im Zustande 
Yon Oarbonat au%elö8t in Fülle Ton- Kohlensaure, in- 
dessen in sehr verschiedenen Proportionen. 

Gashaltige-Wasser. 

Die besuchtesten sbid die sogenannten Aguas Tir- 
tuosasy im Kirohspiele Lambary, unge&hr 3 Leguas, 
(19,8 Kilometer) von der Stadt Campanha, und 60 
Leguas oder 396 Kilometer von der Hauptstadt des Rei- 
ches entfeml; so wie die ehemaligen Aguas Santas, jetzt 
.Oasambü benannten, im Municipio Baependj, yingeftlhr 
eine Legua, (6, 6 Eiloinetei) Yon der Stadt dieses Namens 

entfernt. 

Sie enthalten im Allgemeinen grosse Quantitäten Koh- 
lensäure und einige Salze in kleineren Theilen, wovon 
die hauptBftdilichsten — SodarBicarbonat, saksaure Ha- 
gnesia, Kochsala, schwefölsaurer Kalk und Soda» 

In denen von Campanha, den Berichten competenter 
Personen zufolge, bildet die Kohlensäure zwei Drittthei- 
le des au%elöBten Stoffes. 

Die Benutsung der einen sp wie der anderen ist im 
BegrifiiB, sieh .über den Entspringungs-Qrt aussudehnen, 
indem selbige sowohl nach der Hauptstadt als nach 
einigen Provinsen exportirt werden» 



Es gielyt Quellen Ton den nftmliolien Eigenaohaften in 
einem kleinen Orte, den man jüngst mit dem Namen 

Cambuquira bezeichnet hat, welche seit drei oder vier 
Jahren Ton Personeu aus gewissen Theilen der Provinz 
Minas-Geraes benutzt zu werden beginnen. 

Mantrifitsoloheeben&Ueaof derFavenda "Oontendae" 
an, nahe der Strasse, welehe Yon Lambary nach der 
Ortschaft Caxambü führt. 

Alle diese Quellen gehören derProyinz Minaa-Geraesan. 

Im Mnnioipium yon Fajeu de Flores, in der ProYini 
Pemamlmcö, ezietiren gleieh&lls Tenehiedene Quellen^ 
deren Wasser in ihren Bestandtheilen und Wirkungen 
den vorhergenannten ähnlich sind. 

Um die Quellen von Lambary und Caxambü zu be- 
nutzeui hat die Proviniial-Begiening und die xeepeotiTen 
MnnidpaUtaten« unterstatrt Ton einigen Btadthewohnern, 
Tersehiedene Bauten herstellen lassen, und heaheichtigen 
noch andere auszuführen, nicht nur um die Wasser im 
besten Zustande der Reinheit zu erhalten« sondern auch 
aar grosseren Bequemlichkeit derjenigeni welche schon 
in wachsender Annhl diesdiben al^hrlich hesaohen« 

So hat man im Kirchspiele Lamharj, wo sich eine 
Badeanstalt mit meublirten, geräumigen und luftigen 
Zimmern und marmornen Badewannen bi find et, in nicht 
ggrii q;q r Ansdehnangden Fhiss abgekitet» welcher nahe 
hei den HanptqucShttüef und^ieselhen bei Bebendiwem- 
mungen henacfathsiligte. 

Die Wirksamkeit dieser Wasser hei Beschwerden 
der Yerdauungswerkzeugd und anderen ähnlichen ist 
seit langer Zeit ausser allem Zweifel, angesichts einer 
langen Beihe ron Thatsachen. 

Nicht weit- Ton den Hauptquellen und inmitten 
der Ortschaft giebt es eine Quelle mit Namen « Paulina, » 
die eine f^üUe gashaltigen Sohwefelwaasors hat» . und 
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mit Vortheil f^egen chronische Leberbesdiwerden bo- 
nutzt worden ist. 

Dieselbe ist jedoch nocii nicht goniigond einge&.83t, 
und aus diesem Ghrande kanii sie in der Regenzeit niebt 
benutzt werden. 

Das Kircbspiel ron "Lambary , ausser dem Vortbeil 
diesü l^uellca zu besitzen , erfreut sich auch eines sehr 
gemässigten und unbestreitbar gesunden Climas. 

Die Beise yon der Hauptstadt des Beiches naeh je- 
. nem tVinkte ist jetzt aüoh -weniger «eb^raerig 

als sie es nooh Tor wenigen Monaten war; weil die 
4te Section der D. Pedro II Eisenbahn auf eine Lan- 
ge von mehr denn 32 Lo<^ujis oder 211.2 Kilometer 
sobon in die Nabe der Borg^ttd Ton Eicu gelübrl; 
wordratist« 

' Diese- grosse Yerbessernng koinmt aueb den Quellen 

von Caxambü und den anderen gashaltigen Wassern 
der Provinz Minas-Geraes zu Grute, weil es die von den 
Xieuten aus der Hauptstadt und der Proyinz Bio de Ja- 
^(niro, -gelobe • sieb naob jenen Quellen b^eben> meist 
•besuehte Strasse ist. 

In der Ortschaft Caxauibii , ebenfalls durch sein 
gesundes Clima bekannt, sind im Jahre 1868 vcrschie- 
d^e BauUekkeitenbergestelll worden, um den G^brauob 
dieser Quellen bequemer und wirksamer zu maoben. 

Nambafte Terbessemngen dieser Oertlicbkeit besteben 
in der Eröffnung und Nivclliruug von Strassen und ölfent- 

. lieben Plätzen, was grösetentheils den Anstrengungen 
der Bewobner und der sieb an jenem Orte aufhaltenden 

. Personen zu verdanken «ist; man -isanalisirte dni Fluss 
Bengo, welober ebemals m den Moniaten November bis 
Mai die Reinheit des Wassers trübte, uud im Jahre 1SG8 
errichtete man ein Badehaus mit sechs Badewannen^ 
^onmorn und sonstigen Einriebtangen. 



Digitized by Google 



— 61 

Man legt& ebenfalls sechs elegante CÄofefe an, welche 
eine gleiche Anzahl Quell-Brunnen enthalten und er- 
mOgiiehen, daae man dieselben zu jeder Jahrosz/edt be- 
nutsm kann. 

Die 80 yerbesserten Quellen sind : 

1) Die von D. Pedro II, welche Wasser mit viel Gas und 
mit wenig alcalischon Salzen haben, anzuempfehlen zum 
Trinken, sowie zum Baden, gegen Verdauungsschwäche 
und chiOnische Uebel des Magens und der Eingeweide. 

2) Die Yon D. Thereza, welche Gas und etwas Eisen 
enthalten und gegen Yerstopfungen der Eingeweide, 
Bleichsucht und andere Kranldieiten empfehlcnswerth sind. 

3) Die heiiamt vom « Herzog von Sachsen » enthält 
yiel Schw^hraflser nebst etwas Gas, nnd ist bei ebro- 
nisdien Yeidetssungen- der G^ärmutter» bei Nieren imd 
anderen Kjrankheiten zu empfehlen. 

4) Die von D. Leo})ol(liiia mit ^tishaltigen Wasser mit 
Magnesia, aaigezeigt gegen chronische Leddai der Ein- 
geweida 

5) Die TOOL c Oonde d'Ea » enthält seibr yiel Bisen 

und etwas Gas, wird mit sehr vielem Nutzen angewandt 
gegen Blutarinutli und gegen einge\>Tirzelte Bleichsucht, 
(5) Die « D. Isabella » genannte, wenig Eisen, Gas 
und Schwefei entbalit;end; wiard banpteftflhlteh benaist 
bei langwierigen Leber-imd Miltübelii^'neiryöflttQ ZuMIbd^ 
und im Allgemeinen bei Bleiohsueht und anderen Xraok- 
heiten. 

Alle diese Qaellen. liegen nahe beisammen. 
Eine sdur geoMt ge^üdirte: Statiatiüc TomJahre 1867 
beweist, dass yon 160 Indiyidaen, irelobe dort Inm^- 

gangen um sich von verschiedenen Krankheiten zu 
heilen, zu einer Zeit, wo der Ort fast gar keine Be- 
quemlichkeiten hatte, nur Eines starb, 65 gänzlich hesr 
gestellt wurdeni und 94t Linderung fimden. 
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Von der Zeit an bis jetzt ist die Zahl der Besucher der 
Quellen von Caxambü in stetem Zunehmen gewesen* 

Sobald die Stnune in ihier . ga]iae& Ijange fiihrfrftr 
Bein wild» odw man eine Zweigbabn der B. Pedio II 
Eisenbahn anle^ zn welehem Zwecke kürzlich vorbe^ 
reitende Arbeiten stattgefunden haben ^ wird sich der 
Verkehr noch bedeutend heben. 

Salihähige Quellen. 

Die bedeutendsten sind die yon Itapieurü» in derPro- 
Yins Bahia. Aus den Bergen, nahe bei dem Flusse je- 
nes Namens entspringend, dehnen sich dieselben an des- 
sen Ufern circa 11 Legaas oder 72,6 Kilometer weit aus. 

Die hauptsttehliehsten Quellen sind; Jlfti d'agua de 
Gip6> nahe den OrtsohaHten de Soure, Mosquete, Itapi- 
eurü, Bio Quente und anderen. 

Dieselben wurden bereits im Auftrag der Regierung 
und der Präsidentschaft der Provinz analjsirt, und yariirt 
die Temperatur der yeisohiedenen Quellen swisehen 31 
und 41 Grad. 

Sie enthalten Kohlensäure , Soda-Sulphate, Soda-Bi- 
carbonate, Kochsalz, Chlorcalcium und Ghlormagnesimn, 
Kieselsäure, kohlensauren Kalk und MagneB^i^ Eisen- 
ozyd in kleiner Quantität. 

Bie sind als Ahfährungsmittel su gebrauohen und 
werden innerlich angewandt bei Gelbsucht, Steinbe- 
schwerden und sonstigen Uebeln^ in Bädern bei 
TjahmungCTi, ehronisehem Bheumatismns^ Pleohten und 
Hiauikzankheiten im Allgemeinen. 

Die Präsidentschaft beorderte das an den Quellen ge- 
legene Gebäude zu yergrössern^ und traf bereits Maas- 
regeln hiesu. 
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Schwefelhaltige Quellen. 

Diese findet man reichlich bei der Ortschaft S. Do- « 
iiiingos do Azax^ an der Grense Ton Minaa-Gbra^ und 
€k>7ajs, nnd wurde derselben aobon in der I^ndeebe- 

Bohroibung von Ayres do Casal, und in den Werken 
Ton A. de St. Hilaire Erwähnung gethan. 

Dieselben werden bei verschiedenen Krankheiten 
' angewandt» und nach Angabe dea ersteien werden 
die Waaser dieser Art häufigyon den wilden Tlueren 
aufgesneht, so wie auch von Gutsbesitzern für den 
Gebrauch der Hausthiere, als Ersatz für das gewöhnli- 
che Salz, dessen Preis in jenen Gegenden ungemein 
hoch ist. 

' Aueh giebt es, den vorgenamiten ähnliche, an den üfenr 

ded Flusses Yorde in d< r Provinz ^Lnas-Geraes. 

Warme Minaral-Wuifr. 

Als solche .werden angesehen die Ton Santa Oatl^ari- 
na, bekannt unter dem Namen: Heilquellen Ton IKttsM» 

COurt, mit einer Temperatur von 35 1/2 Grad; Heilquellen 
xkOrdlioh von Cubatao mit 36* ; südlich von Cubatflo mit 
' • 45* Grad, und Heilquellen, vo^i Tubar&o. 

üm einige Quellen su benutcen, hat man nahe der 
Hauptstadt der Pronnz, weiter yon der Stadt S. Jos^> 
an einer Strasse, welche mit einigen Yerhesserungen für 
Kader-Fuhrwerk benutzbar gemacht werden kann, ein 
Gebäude^ genannt Hospital der Heilquellen der Kaiserin 
(Oaldas da ImperatriE}| mit den ntf t)ug^ Bttnmlichkeilen 
sum Gebrauch der Kranken eniehtet 

Dieses Hospital ist in einer sehr anmuthigen und ge- 
sunden Gegend gelegen, nahe an einem reichlich mit aus- 
geEeichuet gutem Wasser versehenen Flusse und siph 
weithin ausdehnenden ürwiüdem. 



uiyiiized by Google 



I 



— 64 — 

Diese Quellen haben nicktB schwefellialtigeB, und, 
wenn a-bgekülilt, sind sie von sehr angcncluaem Ge- 
schmacke. 

Ihr. Gebraaoh hat. sich oftmals sehr wkksam eicmsäm 
hei GliedeivLähmiuigen, chroBisohem- BheiunatifiqiQS, 
Lmigen-Oakanrh, BksenheeMshwerdeii^ ondnieht weit tov-' 

geschrittenen Haut-Krankheiten. 

Aufiserdem giebt es Thermen, die noch niclit genau 
untersucht worden sind, wie die in der Waldgiogcxid' 
Ten Sezidö in der Frovinz Bio. Grande do Norte» eiroa 
6 Leguas oder 39,6 Kilometer tob der klmnen Stoät Frin* 

cipe cmtfernt. 

Diese etw.iS ealzigeu und stets lauwaxmen Queliefi. 
Terursachen reichliche Gtenspiration« 

Baeselbe ist auch der Fall bei dea Quellen der La- 
goa Santa, in der Provinz Minas-Geraes, welehe in 
einer Länge von beinahe einer halben Logua, (3,3 
Kilometer), und einer Breite von 1/4 Legua, (1,^ Kilo- 
meter), sich stets lauwarm erhalten, und denen man 
gleichfalls medisimBche Krttfte susohreibt. ' 

Alkali enthaltende Thennsn. 

Dieselben entstehen in Fülle in der nächstem Um- 
gebung dei- hohen Gebirgskette TOn Oa]das> im BazBrka . 
Saiita( Grus in der Prorhia Gtoyas, bm den Ovtfn: 
Caldas Noyas, Oaldas Yelhas, und OaMas do Ffeirapitinga. 

Von den ersteren werden 13 für Bäder benutzt, wäh- 
rend andere in der Schlucht von DaTras ihren Urspiai&g 
haben; 

Ton den - zweiten giebt effbedenteade Quellen/ welehe 
einem goldenthaltenden Qüarflfelsen entspringen' und 

einen Baeh bilden. 

Die der dritten vereinigen sich zu einem kleinen 
8ee Y(m l&Of Spann Ldttnge, (33 M6ter), und' «in«vuBMite 
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von 15 bis 20 Spann, 3,i3 bis 4,4 Meter aus dcöseii Bpden- 
Tiele Quellen sprudeln. 

Die Temperatur der Quellen dieses See's ist an eini- 
gen Stellen selir hooh» fest 48 QraAy so dass, um solche * 

zu benutzeu, es nothwendig ist, dieselben erst abkühlen 
zu lassen. 

Auf Befehl der Priisidentschaft von Goyaz wurden 
diese Quellen im Jahre 1839 analysirt, in welchem 
Jahre man die Anzahl der Personen, welche sich der. 

öclben bedienten, allein im Monat September auf 110 
schätzte. 

Dieselben wurden abermals im Jahre 1842 auf Anord- 
nung^ der Regierung untersucht; und wenn man auch 
' heute den Bericht ihrer Wirkungen in Bezuj^ auf die 

Behandlung: der griechischen Elephiuitiiisin uls übertrie- 
hen ansieht , so ist ihi'e grosse Wirksamkeit ausser allem 
• Zweifel erprobt in vielen Fällen von Flechten, bei hartna- 
ckigem Eheumatismus> bei alten, scrophulösen Ge- 
schwüren und andern IJehelil ahnlicher Art. 

In ilirer Composition sind Clilorurcte vorherrschend, 
Carbonat und Silicat von Pottusclie, Soda, Kalk, Mag- 
nesia und Alaun in Ideinen (Quantitäten. 

Die Temperatur im Allgemeinen Tarürt zwischen 34 
und 40 GradfV imd steigt in einem der Brunnen bis auf 
43 Grad. ' . ' 



Mineralwasser mit einigem Schwefelgehalte. . 

Die besuchtesten, unstreitig die wichtigsten der bis 

jetzt gekannten Quellen sind die der Provinz Älinas- 
Geracs. 

Dieselben sind 6 Leguas oder 39,6 Kilometer yon dem 
Stadtchen Oaldas ; eine derselben mit einer Temperatur 

,C. A. ( 5 
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Yon £Mt 41 Gradj am rechten Ufer des Flusses Verde,. 

und eine Legua, oder 6,6 Kilometer von jener Ortschaft 

belegen. 

Es giebt deren drei Quellen oder HauptrBrunnen^ 
— gekannt Pedro .Botelho, die bedöutendste durok 
ihr Quantum von Wasser und ihre Temperatur von 

45 . Grad ; — Mariquiiihas, von gleicher Temperatur 
aber weniger Gasgebalt; und endlich die der Ma« 
oacos, welche sich in zwei theilt» die eine mit 41 Grad, 
und die andere, welcho den meisten Gehalt von Soda- 
Bicarbonat, mit 42 G-rad hat. 

Der Gebnxuch dieser Mineralwasser ist ischr nützlich 
gegen chronischen Bheumatismus irgend welcher Art^ 
und gegen eingewurzelte rheumatische Gliederiah- 
mungen» wogegen ihre Wirksamkeit noch grösser ist. 

Sie werden jetzt jedes Jahr, in der weniger kalten 
Jahreszeit von 2 bis 3000 Personen besucht. 

Die Provinzial-Begiernng, um den Gebrauch der 
Brunnen zu befördern, geht damit um, die Oonstructioik 
von Reservoirs, Badehäusem und andern Bauten zu 
bewerkstelligen. 

Für die Stelle wo die OrtschafÜ;» angelegt wer- 
den soll,^ist schon ein Grundriss genuicht, worauf alle 
Ableitungen, kleine Bäche, Quellen und Brunnen 
der mineralhaltenden Wasser sieh verzeichnet fitiden. 

Kürzlich wurde schon das zur Errichtung Ton Häusern 
und Logir- Anstalten nütiiige Stück Land angekauft. 

Nach der Meinung einiger einheimischen und fremden 
Aerzte sind die Quellen von Galdas vielleicht die 

ersten der Welt. 

Sie sind auf einer Höhe von 6,000 Fuss, oder 1.82S,8 
Keter. über dem Spiegel der Meeresfläche, in einer der 

gesundesten Gegenden des Kaiserreiches gelegen. 
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Das Clima ist eines der besten und angenehmsten, 
welches man sich wünschen kann. 

Es giebt weder Sümpfe noch Moräste in der Nähe 
der Brunnen. Die Lnfib ist rein und troeken, aueh 
sind dort weder Morgen-Nebel, noch die häufigen Thaue 

am Abend gekannt. Die Sonne erscheint auf einmal 
in. ihrem vollen Glänze, und beständige Winde reini- 
gen und läutern die Atmosphäre. 

Auch befindet Bich ' auf dem Monte Zion, nahe bei der 
Grenze yon Säo-Fäulo und Minas-Geraes, aber noch, 
auf dem Boden jener Provinz, eine sehr mineralreiche 
Quelle, von ungefähr der nämlichen Temperatur, imd 
wie man mit Recht vermuthet, mit denselben Heil- 
kräfiten b^^bt wie die des Munidpiums Yon Caldas. Sie 
sprudelt in einer Höhe yon 5^000 Pnss oder 1.524 
Meter über dem Meeresspiegel. 

In der kleinen Stadt Apodi in der l^rovinz Rio Grande 
do Norte ist eine Mineraiwasserquelle, welche auch 
als schwefelhaltig gilt, deren Wasser^ wenn auch von 
weniger hoher Temperatur als die vorhergenannten^ 
sich dennoch Ton grossem Nutzen erwiesen hat, bei . 
Behandlungen von verschiedenen Hautkrankheiten. * 

BEVELKERDNG. 

« 

Da die Arbeiten des officiellen Census, welch© dem 
in letzter Zeit organisirten Centralbüreau der Statistik 
obliegen^.noch nicht Tollendet sind, kann keine Yerände- 
Tung in den Berechnungen vorgenommen werden, -Reiche 
in der Ueberaieht über das Kaiserreich Brasilien (Ausgabe 
von 18G7) mitgetheilt wurden. Nach diesen Berechnungen, 
denen die officicll ausgeführte Volkszählung in den Jah- 
ren 1817 und 1818 und tieuere glaubwürdige Quelleii 
als Grundlage dienten^ beträgt die Beyolkerung Brasil 
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liens 11J80.000 Seelen, unter diesen 500.000 wüde 

Indianer und 1.400.000 Sklaven. 

Ton den Indianern ist die llede in dem Artikel « Mis- 
sions-Tliätigkeit. » 

Die Sklaretn; gut genähirt» leben meist in angemessenen 
Wolinungen und werden auch human behandelt. Sie besi- 
tzen selbst auf den meisten Plantagen ihnen zugctbeilie 
Stücke Limd, über deren Produkte sie iVoi yerfüL^on. 

Die Arbeit ist heutzutage mässig, und gcwölinlich 
nur den Tag über^ während die Nächte der Kuhe und 
theilweise religiösen Acten oder Zerotreung^ gewid- 
met sind. 

Sie dürfen aijM ihren . Ph-spainiöscneimiu Emancipations- 
fonds bilden, um sich ii'eizukauten. 
m Diese Institution, welche Brasilien durch Zwang be- 
sonderer Terhältnisse seit den ersten Oolonial-Niederlas- 
sungen au%ebürdet worden ist» neigt sich nun glücklich 
ihrem raschen Ende zu. 

Kraft des Ge.^etze« vom 28 September is7i wird in 
Brasilien Niemand mehr als »Sklave geboren. 

Dicgenigen^ welche 8taatseigenthum, oder im Dienste 
des kaiserlichen Hauses waren» wurden freigegeben. 

Für diejenigen, welche Privateigenthum sind, hat man 
einen Emancipationsfonds gebildet, um alljiiiirlieli nach 
den bereits erlassenen und in Kraft s^etrctenen Vorschriften 
der Begierung, eine gewisse Anzahl frei zu kaufen. 

In den Finansyahren von 1871 — 1873 betrugen die 
för obij^en Zweck bestimmten Posten die Summe Yon 
ßs. 1.77G:717$170. 

Hiezu kommen noch die in den Provinzial-Budgets für 
Emancipation votirten und angewiesenen Summen, ausser 
denen» welche durch die Philanthropie der Bewohner 
Brasiliens zugeschossen werden. Dank 'welcher jährlich 
eine beträchtliche Anzahl ihre Freiheit erlangen. 



/ ■ 
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Das oben erwähnte Gesetz enthält noch andere 
Bestimmungen, welche zugleich mit obenerwähnten, das 
selbst von den Herren gewünschte Ergebniss sichern, 
nämlich das allmählige Aufhören der Unfreiheit ohne 
Störung der öffentlichen Ruhe und Erschütteruno: des 
Eigenthumsrechts, welches die Staatsverfassung und 
die Gesetze verbürgen, in keiner zu langen Frist zu 
verwirklichen. 

Bcifoljxcnde Tabelle zcijrt die Vertheilun;c der Bo- 
völkcrung auf di? verschicdeucii Provinzen Brasiliens, 
in welchen man unter der Provinz Rio de Janeiro auch 
das Munieipium der Hauptstadt begrt'ilt. 



PROVINZEN. 



Amazonas 

ParÄ 

Maranhiio 

Piaiihy 

Ccfira 

Rio Grande do Norto 

Parahyba 

Peniambucü .... 

Alagöas 

Ser^pc 

Haina. 

Espirito- Santo . . . 
Kio de .Janeiro. . . 

S. Paulo 

Paranä 

Santa Catliarina . . 
iiio Grande do Siil. 
Minas-Geraes . . . 
Mato-Grosso. . . . 
Goyaz 



Indianer. 



Summe . 



lievölkl:runü. 



TOTAL. 



550,(MK) 
240,(KK) 
3(X>,(HM> 

80o.(M^ 

1 .450,(XK){ 

\(){\(m 

1 .Sr)0,(.H.K) 

120,0(X) 
20(>,(XK) 
580,(KM) 
l,G(K>,rKM> 
l(X),fKH» 



11.28^),rK)f> 

r>()0,oü() 



11.78(),0(K) 



KKKIK. 



n25,(Mjo 
4r)0,()(Ki 
2;3o,o<K) 

520,(XX) 

2:tr),(MK) 

2(>(),(MX) 

2r)0.(XM) 

2S5,<X)(> 
170,000 
*>0,(XX) 
1.55(>,(KK) 

82ö,0(X) 
110,fXX> 
100,000 
.^)50,000 
1.410,(HX> 
05,(VK) 
210,0CKJ 



1 



9.hS0,(XK) 

r)Oo,(X) 



10.380,000 



SKLAVEN. 



r),(xx» 

2rj,CK)0 
50,0rHl 
20,(X»0 
30,000 
5.000 
10,0(X> 
2:)< >,< H M.) 

ivo.ooo 

35,0(.H) 
2S(.>,CKX> 
l<M)Of> 
300,000 
75.000 
10,000 
10,000 
30,000 
160/KX) 
5.000 
10.000 
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ST4ATS'VERF«SSttNfi MUSIUEIIS. 

RsgienuiQsfonii und kaiserliche Dynastie. 

Bas Kaisemicli Brasilien ist seit dem 7 September 
1822 frei und unabliängig. i 

Bein Gebiet ist in zwanzig grosse Proyinzen eingetheilt, 
wozu nodi die 8tadtgemeinde von S. Sebastian von Bio 
de Janeiro, der Reichshauptstadt, kömmt, welche eine be- 
sondere Yerwaltungsorganisation hat 

Die Begierungsform ist eine eonstitutionell-reprttseh-. 
tatire Erbmonarehie. 

Die Staatsverfassung, die drittälteste in der Wolt, ist 
vom 22*''' März 1824. 

Die regierende Familie stammt von D. Pedro dem 
Ersten, Eittser nnd beständigen Yertkeidiger Brasiliens, 

€hrtinder des Reichs und Yater des regierenden fiidsers 
D. Pedro H. 

D. Pedro II, constitutioneller Kaiser und beständiger 

Vertheidiger von Brasilien, ist am 2 Dezember 1825 

' ^ geboren, und folgte seinem Vater auf deni Thrgne am 
J April 1831* 

Am 23 Juli 1840* wurde er mündig erklart und trat 
die Austibung seiner Hoheitsreehte an. 

Am 18 Juli 1841 wurde er geweiht und gekrönt. 

Er yereheliohte sieh durch Proouration am 30 Mai 
1843, und am 4 September desselben Jahres wurde seine 

Ehe eingesegnet. 

I. M. die Kaiserin, D. Thereza Marie Christine, seine 
erlaochte Qemaiüin, Tochter S. M. des Königs beider 
Sieilien, Franz 1, ist am 14 März 1822 geboren. 
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Aug dieser XÜie entopraDjgen — S. H. ^rinz ii- 
" phons, geboren am 23 Februar 1845) TerBtorben am 

11 Juni 1847; 8. K. H. Prinz D. Pedro, geboren 
:am 19 Juli 1848, verstorben am 10 Januar 1850 ; I. K. H. 
Fnnzeisin B. Isabel, ToraussiobtUcbe Tbronfblgerin , , 
geboren am £9 Juli 1846 ; und I. H. Prinzessin D. Leo- 
poldina, geboren am 13 Jiili'1847, verstorben in Wien am 
7 Februar 1871. 

Jene verheiratkete sieb am 15 Octobor IStU mit 6.K. H. 
XiudwigPbilipp Marie Ferdinand Gaston d'Orlöans, Grafx 
Ton Eu, .brasilianischer Feldmarsohall und Staätsrath ; 
diese am 15 Dezember desselben Jahres mitS. K. H. Lud- 
wig August Maria Eudes von Koburg-Gotba , Herzog zu 
Sachsen, Admiral der K. brasilianischen Flotte. 

Aus dieser Ehe entsprangen die Prinzen D. Pedro, ge- 
boren am 19 März 1866; B. August aioa 6 Bmmber 
1867; D. Joseph, am 21 Mai 1869 ; und B. Ludwig, 
um 15 September 1870. 



STAATS-REUGION. , , 

Bie Staats-Beligion ist die Bömisch-katholisch-apos- 
tolische. 

Doch sind alle andere Religionen und ilir häuslicher 
und Priyat-Grottesdienst in dazu bestimmton Gebäuden» 
ohne die äussere Form eines Tempels erlaubt« 

Niemand kann in Brasilien aus religiösen Gründen 
yerlblgt werden. Man fordert nur Achtung für die öflfent- 
liche Bittliohkcit und die Eeligiondes Staates, welcher 
diese sdnerseits den andern Beligionen derart gewährt, 
dass sein Stra%esetz die Unterbrechung oder Yerhöhn- 
img aller gottesdioustlicLoa Handlungen, so wie jed& 
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Terfolg^g aus religiösen Qründen^ mit IVeiheitB-fmd 
Geldstrafen belegt, und solche Vergehen von amtswegen 
gerichtlich verfolgt werden. 

TJeberdies haben die Staatsgewalten mehrmals in den 
von der Begierong gegründeten Golonien Beiträge zum 
Ban von Gotteskänsem nnd Gehalt fUr Geistliche abwei- 
chender llcli^onspartcien bewilligt. 

Die Kinder von Nicht-Katholiken sind nicht verbun- 
den, dem Beligions-Unterricht katholischer Kinder bei-^ 
zuwohnen. 

Ehen zwischen Nichtkatholiken sind vollkommen 

rechtsgültig. Dieser Gegenstand ist gegenwärtig durch 
ein Gesetz geordnet, welches den Civilstand der Kinder 
sicher stellt und deren B«chtmässigkeit anerkennt « 
mOgen die betreffenden Ehen im Beiche oder auswärts 

geschlossen sein. ' 

♦ 

STAATSGEWILTEI UND VOLKSVERTRETUNG. 

Die YerfasBung erkennt vier Staatsgewalten an : die 

gesetzgebende, die vei'mittelnde, die vollziehende und 
die richterliche. 

Der Kaiser und der Keichstag sind die Repräsentanten 
derNatiosu ' " 

Alle Staatsgewalten im brasilianischen Bdöhe smd Aus* 
fifisse der Yolkssouveränität. 

Gesetzgebende Gewalt. ' 

Die gesetzgebende Gewalt ist dem Reiclistug unter 
Sanction der yernüttclnden Gewalt übertragen. 
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Der Beichstag besteht aus zwei Kammern^ der Depu- 
ürtentEammer, und der Eammer der Senatoren oder dem 

Senati\ ^ 
Dem Üeiüüfitago steht zu, Gesetze zu bcscliliessen, 
auazulegen, zu suspendiren und zu widerrufen/ 

Er bestimmt jahrlieh die ordentlichen und ausseror- 
deiitlichou StautSiiusg-aben, und die Btnjitknil'tc zu Land 
und zu Wasser, lc<]ft Steuern auf, erledigt etwa vorkom- 
mende Zweifel über die Thronfolge^ erwählt eine neue 
Dynastie im "PsiSle des Aussterbens der regierenden, 
ernennt dem minderjähiigen Kaiser einen Vormund, 
wenn dessen Vater nicht testamentarisch einen solchen 
ernannt Ji;it, stellt bei dem Tode des Kaisere oder Erle- 
digung des Thrones eine Untersuehung der abgelaufenen 
Verwaltung an , und steuert den etwa dabei eingesohli- 
chenen MissbWluchen, ^ebt die Ermächtigung zu Anleihen 
und übt, schliesslich, andere Aviclitige und der Vertretung 
der !NationalsouYeränität zustehende Befugnisse aus. 

Das Reoht der InitiatiTe steht in der Hegel den Mit- 
gliedern beider Kammern zu. 

Doch kann dieselbe auch von der vollzieheudeu Gewalt 
ausgehen, indem dieselbe durch einen der Staatsminister 
bei der Deputirtenkammer eine Vorlage einbringen lllsst. 

Solche Vorlagen werden von einem Ausseliusse der 
Kammer geprüft, von demselben zu Gesetz-Entwürfen 
gemacht» in beiden Kammern beratheuj welche dieselben 
unTerttndert annehmen^ abändern oder verwerfen kön- 
nen. ' 

Die Sitzungen der Kammern sind öffentlich, ausge- 
nommen, wenn das Wohl des Staates Geheimniss er- 
heiseht 

Die Vorlagen werden durch die absolute Mehrheit der 
ßtimmen der anwesenden Mitglieder entschieden. 
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•Die Mitglieder beider Kammern können niemals wegen 
iieiuungeu, welche sie in Ausübung ihrer Befugnisse 
äussern, angegriffen werden. 

Kein Senator oder Depntirter^ wftbrend der Dauer seinee 

Mandats, kann von irgend einer Behörde festgenommen 
werden, ausser auf frischer That eines todeswUrdig^en ' 
Yerbrechens. 

Der Kaiser kann keinen Senator oder Deputirten zu 
Diensten ausserhalb des Roiclies verwenden, ebensowenig 
sollen diese ihre amtlichen Stellungen yersebeni wenn 
sie dadurch abgehalten werden, den ordentlichen oder 
auBserordentlicben Sitzungen des Reichstages beizu- 
wohnen. 

Bei unTorbergesehenen F&llen, wo es sich umjdie Sicher- 
heit oder das Heil des Staats handelt» und die Entfernung 

eines Senators oder Deputirten zu einem andern Zwecke 
iincrlässlich ist, steht es der betreffenden Kammer zu, die 
erforderliche Erlaubniss zu geben. 

Die Deputirten erhalten während der . Sitzung Diä* 
ten, welche am Ende jeder Legislaturperiode festgesetzt 
werden, und überdies eine Entschädigung für die Hin- 
.iind Herreise. Die Diäten der Senatoren sind um die 
Hälfte hober als die der Deputirten* 

Wenn ein Vorschlag einer Kammer von der andern 
^anz und gar zurückgewiesen wird, ist dorselbe endgültig 
verworfen. 

Wenn aber die Kammer, von weloherein Gksetsvor- 
schlag auegeht, etwaige Aendorungen der andern Kam- 
mer nicht annimmt^ jedoch den Yorsehlag für nützlich 
hfllt, kann sie die Yereiiiignng beider Kammern fordern, 
wonaeh dem Ergjobnies der Berathung gemäss vor- 
&hren wird. 
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Wenn beide Kammern als Gesammt-Reichstag Küsam- 

mentreten, werden die Arbeiten nacli der Geschäftsord- 
nung des Senats, und von dessen Präsidenten geleitet; 
Deputirte und Senatoren nelmien ihre 'Plätze ohne 
Unterschied ein und geben eben so ihre Stimmen ab. 

Das Yeto der vermittelnden Gewalt hat suspensive 
Wirkung für die Dauer der zwei Legislaturperioden . 
welche unmittelbar auf die folgen, in welcher dem Gesetz 
die Sanction verweigert worden ist. 

Wenn jedoch der von der Krone verworfene Vorschlag 
ihr wiederholt in derselben Fassnng vorgelegt ^worden 
ist, wird er zum Gesetze, mit derselben Gültigkeit, als 
ob er sanctionirt worden wäre. 

Wenn der Kaiser binnen eines Monats die Sanction 
. weder gegeben noch verweigert hat» wird äies so ange- 
sehen, als ob er sie ausdrücklich verweigert habe, und 
von da an die obener\yälmte Frist gezählt. 

Dep utirten-Kammer. 

Die Dcputirten-Kammer wird durch Wahl für be- 
stimmte Zeit gebildet. 

* Die Wahlen sind indirect, und werden nach Proyinzen 
in Wahlkreisen von höchstens dr^i und mindestens 
zwei Depvitirten vorgenommen. 

Ihr ausschliesslich steht die Initiative zu, bei Stcuor- 
nnd ßecrutirungs-Gesetzeu, sowie bei der Wahl einer 
neuen Dynastie, wenn die jetzt regierende erloschen sollte. 

Eben so geht von ihr aus die Untersuchung der 
abgelauf^en Verwaltung und Abstellung ihrer Missbräu- 
che, die Prüfung der Vorlagen der yollzichcnden Gewalt, 
und die Anklage gegen Staatsminister« 
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' Die l)cj)uürteu-Kammer "vvird je aul" vier Jahre er- 
'Wählt, welche eine G esetzgebmigs-Feriode bilden. Im Falle 
der Auflösung einer Kammer wird , jedoch diese Periode 
als abgelaufen betrachtet, zu anderer Wahl geschritten^ 

und die neu crwillilte Kammer übt ihr JVIandai Aviih- 
rend yier Sitzungsperioden aus. 

Senat. 

Der Senat ist lebenslänglich und wird durch \Valil 
nach Provinzen derart gebildet, dass spccielle AVahl- 
männer für jede erledigte Stelle eine Liste von drei 
Oandidaten bilden, unter welchen die vermittelnde 
Gewalt dnen auswählt. 

Die Zal»] der Senatoren kann nicht die Hälfte 
• derjenigen der Deputirten übersteigen. 

Die Prinzen des Kaiserlichen Hauses sind von Hechts- 
wegen Senatoren« sobald sie 25 Jahre alt werden. 

Dem Senate auschliesslich steht das Recht zu, über 
persönliche Yergchen von Mitglie'dern des Kaiserlichen 
Hauses, Staatsministem, Senatoren und Dcputirten wäh- 
rend der Legislaturperiode; sowie über die Yerantwort- 
liphkeit der Minister und Staatsräthe zu uriheilen^ in 
welchem Falle er sich in einen Glerichtshof umgestaltet; 
ferner den Kcichstag einzuberufen, "wenn die ausübende 
Gewalt es zwei Monate nach der ver^aissungsmässigen 
Zeit nicht gethan haben soUte. 

Vermittelude Gewalt. 

Die vermittebide Gewalt ist ausschliesslich dem Kaiser 
als Oberhaupt und erstem Vertreter der Nation übertra- 
gen, damit er unablttssig über die Erhaltung des 
Oleichgewichts der andern Staatsgewalten wache. 
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Der Kaiser übt diese Crewalt: 

In Bezug auf die gesetasgebeude Gewalt durek Ernen- 
nung der Senatoren, durch ansserordentliolie Berufung, i 

Verlilni^erun^ oder Yertagun": des Rciclistags, AuÜös- 
upg dcrJ)epiitirten-KammcT, wenn das Wohl des Staates • 
es erfordert, durch Sanction der Decrete und Besolutionen - 
des Reichstags, uim ihnen Gesetzeskraft zu gehen. 

In Bezug auf die vollziehende Gewalt durch feeLe 
Ernennung* und Enthissun«^- der Staaisminister. 

In Bezug auf die richtcrliclie Gewalt, durcli Suspen- 
dirung der richterlichen Beamten, Erlass oder Milderung 
der über Terhrecher veihängten Strafen, nachdem alle 
Bechtsmittel erschöpft sind, und durch Amnestie* 
Ertlieihmg'. 

.Die Person des Kaisers ist unverletzlich, geheiligt 
und unv^^ntwortlich. 

Vollliehende Gewalt. 

Der Eiiiser ist der Chef der vollziehenden Gwalt, 

welche er durch seine Itfimster ausübt. Ilu'c Hauptbe- 

fugnissc sind : 
Die Einberufung eines neuen ordentlichen Eieichstags. 
Die Ernennung von Bischöfen und Bichtem« 
Die Verleihung aller durch Reichsgesetzo geschaffenen 

bürgerlichen, militärischen und politischen Staatsiimter 

jeder Art und jeden Grades. 
Die Yerleihung geistlicher Benefizien. < 
Das Recht, Erieg zu erklären und Frieden zu sohlie»- 

sen, die politischen Ünterhandlimgon mit fremden Staa- 
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ten zu leiten, iScliutz und Trutz-, Subaidien-und Handels- 
Tertrfige absnsohlieBsen^ welche, wenn die Sicherheit 
und das Intereese des Staates es erlauben, nach ihreni 
Abschluss dem Reichstag mitgctheilt werden. 

Wenn in Friedenszeit geschlossene Yertrilge die 
Abtretung oder den Austausch von Beichsgebiet oder 
dem Beiohe rechtlich zustehenden Besitzungen betreffen, 
dürfen sie nicht ohne Zustimmung des Beiohstags 
ratificirt werden. 

Die Verleihung von Titeln, Ekrcnrechteu, militärischen 
Orden und Auszdchnungen als Belohnung für dem 
Staate geleistete Dienste, wobei jedoch nicht gesetzlich 
bestimmte pecuniftro Begünstigungen Ton der Bewil- 
ligung des lleicbstags abhängen. 

Die Bewilligung oder Verweigerung des !Placet zu 
Ooncilien-Beschlüsseu, päpstlichen Breyen ymd allen 
anderen nicht yerfhssungswidri i;on kirchlichen Consti- 
tutionen, mit vorhergehender Zustiniinung des lleichs- 
Uigs, wenn dieselben allgemeine Bestimmungen enthalten« 

Die Ertheilung yon Naturalisations-Diplomen in 
gesetzlicher Form. 

Die Ausfertigung von Dccreten, Instructionen und 
Beglements für die gute Vollziehung der Gesetze, und 
schliesslich, die yer&ssungsmttssige Fürsorge für Alles» 
was die innere und äussere Sicherheit des Staates betrifft. 

Es hestehen 7 Ministerien, nämlich: des Innern 
und des Cultus, ßßr Justiz, der Finanzen, des Auswär- 
tigen, des £rieg^, der Marine, und des AokerSaues,^ 
Handels und der Staats-Bauten. Einer^ der Minister 
ist Minister-Prilsident. 

Jeder Minister hat [seine Btaats-Kanzleij und ver- 
schiedene ihm untergeordnete Bureaux« 

Die Ausführung aUer Acte der yoUziehenden Gewalt 
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hängt wesentlich von der Unterschrift des betreffenden 
Staats-Miuiaters ab. 

Die StaatB-Mimster sind für ihre Amtshandlungen 
yerantwortilich, und kein müudlicher oder schriftlicher 
Befehl des KaiBerä kann sie dieser Yerantwortlichkei^ 
enthebe^. 

Die BestimmuDg und Anwendung dieser/ Yerantr^ 

wortlichkeit ißt durch ein besonderes Gesotz geregelt. 

Biilhterliche Gewalt. 

Die richterliche Gewalt ist unabhängig, und besteht 
aus Bichtem und Gleschwoienen. ' 

Diese erkennen über den Thatbestand, jene Terhttngen 

die Strafe. 

Die Biohter sind lebenslänglich , und kennen ihre 
Stellen nur durch einen Urtheilssprueh verlieren; 
doch können sie in gesetzlich bestimmter Zeit und 

Weise von einem Orte an einen andern \ ersetzt werden. 

Sie gemessen, den betreffenden Gesetzen gemäss^, 
einen piivilegirten Gerichtsstand ^ und können nur 
suspendirt werden, nachdem sie selbst gehört wqrden 
sind, und um sie dem zustehenden gerichtlichen Ter- 
fahren zu unterwerfen. 

Keine Behörde kann anhängige Processe an sich 
ziehen, dieselben unterbrechen, oder zu Ende gekommene 
expaeuem. 

Die Richter sind verantwortlich, für den ÜGssbrauch 

ihrer Amtsgewalt, und für Erpressangen, welche sie in 
ih^en ^Functionen yerüben. Jedermann hat das Recht, 
sie bei der betreffenden Stelle w^igen Bestechung oder 
Jirpressung anzuklagen. 
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Von der Erklärung des Anklagezustandes an sind 
in strafirechtUchea ^Fällen alle Acte des Frocesses 
^fbntlicb, sowie auoli die Audienzen der Bieliter, und 
die Sitzungen der Geschworenen-G^erielite. 

In Civilfiillcn, imd inauf dem Civilwegc eingeleiteten 
ätrafrechtsfWeu, können die Parteien Sohieds-Kichter 
ernennen , deren Aussprüche ohne Rekurs yollzogen 
werden, wenn die Parteien desshalb übereingekommen 

sind. Kein Proccss kann beginnen ohne den Beweis, 
dass die Oonciliatiou versucht worden ist. * 



Rmchsverwesung. 

Der Kaiser ist minderjährig bis zur Yollendung 
des 18**" LebenG^ahrs. 

Während seiner Minderjilhrigkeit steht die Regent- 
schaft seinem nächsten Verwandten, nach der Thronfolge- 
Ordnung, zu, wenn derselbe über 25 Jahre alt ist. 

In Ermangelung eines solchen wird das Reich von 

einem zeitweiligen Regenten verwaltet, welchen die 
Wahlkürperschaft der hetrcÜcndeu Legislatur auf j je 4 
Jahre ernennt; die Wahlaoten werden von dem Präsi* 
deuten des Senats eröffael^ und die ßtimmenz&hlung 
in Gegenwart des Reichstages vorgenommen. ^ 

Bis der Reichsverweser soini^Amt antritt^ oder in 
Ermangelung oder Yerhinderung desselben, regiert der 
Minister und Staats-Seeretair des Innern, und in dessen 

Ermangelung oder Verhinderung der Justiz-Minister. 

Wenn der Kaiser aus physischen oder moralischen, 
Tou ^er Mehrheit beider Ejammem als augensohamlioh 
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anerkannten Gründen, ausser Stand ist zu regieren, so 
regiert an seiner Stelle als Reichsverweser der Ki'on- 
prinz, wenn er iiüber IS Jahre alt ist. 

Der BoiohsyerweBer ist unyerantwortlicli, und die 
Grenzen seiner Amtsgewalt werden yom Beiclistage 
festgestellt. 



Slaatsrath. 

* 

Derselbe ist eine rein bcrathende Bchiirde, doch bildet 
er eine der bedeutendsten Stützen der oberen Staats- 
yerwaltung. 

Im Allgemeinen steht es dem Kaiser frei, den Staats« 
rath anzuhören ; doch fordert er heinahe immer dessen 

Rath, wenn er die Befugnisse der vermittelnden Gewalt 
auszuüben hat. 

Ebenso wird derselhe fortwährend zu Bath gesogen 
über die wichtigsten, den siehen Ministerien ohliegenden 

Zweige des öfFentlichon Dienstes, über Oompetenz-Con- 
Üicte zwischen Verwaltung und Justiz, über Prisen, über 
andere an das OontentiOse streifende fbragen, über Falle 
yon streitiger Yerwaltungs-Jnstiz, nnd über den Re- 
kurs an die Krone wegen Missbrauch der geistlichen 
Amtsgewalt in den nicht gesetzlich ausgenommenen 
Fällen. 

Er besteht aus 12 ordentlichen, und eben so yiel ans-. 
serordentUchen lebenslänglichen Mitgliedern. Er ist in 
Scctionen getheilt, welclie den sieben Ministerien ent- 
sprechen, tritt aber auch in Plenarsitzung unter Vorsitz 
des Kaisers zusammen. Der Exonprinz oder die !Eürbn« 
Prinzessin hahen nach Yoliendung des 18*** Lebens- 
jahres yon rechtswegen Sit^itin denselben; die anderen 
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Fjriüzen des Kaiserliche u Hauses, und der Gemahl der 
Toraussichtlichen Thronfolgerin, wenn sie dazu ernannt 
werden. Die Minister iichnieii Theil nm Btaatsratli, 
docli stimmeil hie iiiclit, und wolincu den Abstimmun- 
gen nicht hei, wenn über die Aiif1<).<uiiü der Beputirten- 
Kammcr, oder über eine Yeränderung des Ministeriums 
berathen wird. 

Staats-Anwaltschaft. 

' Die Staats-Aiiwaltsclmft ist in Bitwiliennoch nicht in 
allen ihren gericiitlichon Abstufungen ausgebildet. 
Doch werden die wichtijGfsten Theilc ihrer Functionen 

Yor den betrcir udfMi Beliördeii durch d' ii Ivron-und 
Schatz-Pi'ücurator, einen höh' rem ! (lainlen, und in den 
Provinzen durch Ki'on-Procuvatorcn, Staats-Anw^alte und 
Schatz-Fiskale ausgeübt. 

.. 

PROVIKZiAL-VERWALTUNG. 
Präsidenten. 

t 

m 

Die Vorwallung joder Proviu '. ist eiiicm Präsident cn 
übertragen, welche. i die ExecutiT-Gewalt ernennt^ und 
wieder abberufen kann, sobald diesplbo es dem Yorthoilo 
des Staatsdicjnstes angemessen erachtet. 

Der Friisiih'nt ist die erste Autoritiit der Previn/, 
und der erste u :d uumittolbaräto Agout der E.eich8- 
legierung in derselben. 

Seine Hauptbefugnisse^ wie z. B. die b*anotion oder 

Verwcrtinig- (hn* Ge^:e^/J' u d iK'.-^chliis^e der i'roviuzial- 
Landtage, die ^Uöpeiidiou der Vollziehung dicöor trüsetCc 
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in gewisse;! Fällen, die Ernennung und Entlassung voii 
FroYinzial-,un(ldic Suspension von Keicbs-Beamten, sind 
gesetetlioh bestimmt. 



PROVINZIALLANDTAGE. 

Es besteht in jeder Provinss eine gesetzgebende Yer- 

sammlung, welcher das Recbt zukommt, über rein die 
Provinz betreffende, oder mit deren besonderen Inter- 
essen unmittelbar Ycrknüpfte Dinge Gesetze zu geben. 

Diese Yersammlungen werden alle zwei Jahre Ton 
denselben Wahlmännem wie die Deputirten-Eammer, 
ernannt. 

Ihre Hauptbefugnisse sind : 

Die Proyinzial-und Municipal- Ausgaben zu fiziren, 

erstere auf Grund des vom Pi äsider.ten der Provinz, und 
letztere auf Grund des von den respectiven E^mmem 
vorgelegten Budgets; die Steuern und sonstige Mittel 
für die Proyinzial-und Mumcipal-Einnabmezu decretiren, 
die jedoch den allgemeinen lleichsstcucrn keinen Eintrag 
thun dürfon ; ProvinziaUund Municipal-Dienststellen zu 
errichten und aufzuheben ; öffentliche Bauteil zu decre- 
tiren und, auf Grund der vom l^'iisidcnten der Provinz 
gegebenen Inibrmationon, die Ötürke des Poliz^i-Gorps 
festz; stellen. 

Ausserdem kommt denselben noch zu : 

Gesetze zu geben in Betreff des ünterrichtswesena ' 
und der Unterrieb tsanstalton, mit Ausnahme des höheren 
Unterrichts und der durch Beichsgesetze erric&teteii- i 
Anstalten; die bürgerliche, gerichtliche und kirchliche 
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jffiintheilung, die Polizei uiiii den Municipal-Haushalt, 
auf Grimd deryon den Kammern gemachten Yorachlage 
gesetalioli bestimmen. 

Bei ihren BeschlüssL'ii dürfen dieselbeu die Verfassung, 
die Interessen und allgemeinen Gesetse des Kelches» die 
internationalen Vertrage und die Rechte der anderen 
Provinzen nicht aus den Augen lassen. 

Im Bereiche der respectiven Provinz üben dieselben, 
BUgleich mit der Begiemng» das Hecht ans, in den in de^ 
Verfiwsung ang-cgebenen Fallen und auf die vorgeschrie- 
bene Weise provisorisch den Belagerungs-Zustand zu 
erklären. n 

Ihre G^tKe und Beschlasse bedürfen der 8anotion 
des Präsidenten , ausser in wenigen aus drücklich durch 
das Gesetz bestimmten Fitllcu Ihre Mitglieder können 
niemals wegen Meinungen, welche sie in Ausübung ihrer 
Faoetionen äussern^ angegriffen werden. Die Mitglieder 
der Frovinzial-Landtage erhalte wahrend der. Dauer der 
ordentlichen und ausserordentlichen Sitzungen und Yer- 
längeningen Diäten, welche der Landtag in der ersten 
Sitzung der vorhergehenden Legislatur bestimmt. 

• Sie erhalten auch, wenn sie nicht an dem Orte der 

Versammlung wohnen. »Mne in derselben Art und im 
Verhältnisse der Entfernung best mmte JSntechadigung 
für die Hin-und Herreise, 

Gemeii^e-Verwaltung. 

In jeder Stadt und jedem Markt-Flecken des Reiches 
besteht ein alle 4 Jahre durch directe Wahl ernannter 
G«meinde-Rath, welchem die ökonomische und Munici- 

pal-Yerwultung" derselben übertragen ist. 
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Bieee Eörpenwhaften haben zur Bestraitimg ikrar 
AuBgflben eigene Einnahmen. Ein organisches Cksete 

bestimmt die Ausübung ihrer rein municipaleu Func- 
tionen, die Auüstellung ihrer polizeilichen Torsohriften 
und diu Verwendung ihrer Einkünfte. 

Sie bestehen aus 9 Gemeinder&then in den Stftdten, 
und 7 in den Marktflecken; der mit der grOflston Stim- 
menzahl ge^viililte ist Präsident. 

Kraft des Verf issungs-Zu-atzes haben die Munioi- 
palkammem das Beoht^ die Mittel zur Deckung ihrer 
Municipalausgaben . vorzuschlagen. 

Die Gemeinderäthe sind in den ProTinüen den Land- 
tagen und Präsideuten, und in der Hauptstadt dem 
Beichstag und der Oentral-Begierung imtergeordaet 

RECHTE OER BRASILIANER. 

Die Verfassung gewährleistet die Unyerletzlichkeit 
der bürgerlichen und politischen B«ohte> welchen die 
Freiheit und die Sicherheit der Person und des Eigen* 
ihums der Brasilianischen Staatsbürger zu Grunde liegen. 

Persoenliche Freiheit. 

Kein Bürger kann gezwungen werden, etwas zu thun 
oder zu lassen, ausser in Kraft des Gesetzes. 

Gesetze können nur zum allgemeinen Besten erlassen 
werden, und haben niemals rückwirkende Kr,.ft. 




Jedermann kann seine Gedanken mündlich und 
schriftlich mittheileni und dieselben ohne Cenaur dmra)| 
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die Presse verött'entHchen, ist jedoch für Missbrüuche, 
welche er bei Ausübung dieses Hechtes begv ht, in den 
gceetzlick beatimmten Fällen und Formen verant- ^ 
• wortlicbu 

' 6ewi886ii8-Freiheit. 

Niemand kann ans religiösen Gründen verfolgt werden. 

FraiheH des Belsens und des Aufenthalts. 

Jedermann kann, unter Beobachtung der polizeili- 
clien Yorschriften, und unbeschadet ( er Bechte Dritter 
im Beiehe wohneh^ dasselbe y.rlassen, wie es ihm ge- 
ftllt, und sein Yermögen mit sich nehmen. 

Gewerbe-Freiheit. 

Keinerlei Art von Arbeit, Cultur, Industrie, oder 
Handel kann \ erboten werden, wenn sie nicht die 
Sittlichkeit^ Sicherheit und Gesundheit der Staats- 
Bürger beeintratchtigt 

Die Zünflbe, ihre Biehter, Schreiber und Heister sind 
durch die Yerfiissung abgesehaffifc. 

Siqherheit. 

Jeder Bürger besitzt in seinem Häuse eine unyeis 
leteliohe Sehut^stätte, hi welche des Nachts niemand 

- ohne seine Einwilligung eindringen darf, es sei denn, 
um ihm gegen Feuer- und Wassersuoth beizuspringen; 
bei Tage ist der lilintritt nur in den gesetzlich bestimm^ 
Um: Fftllen undT Formen erlaubt« 
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Niomantl kalni ohne iVirmliclic Aiil^hio- « fcsto'enom- 
men werden, ausser in üo.^ctzl ich bestimmten Fällen, und 
selbst in diesen ist die Behörde Yerpflichtet, in kurzer 
¥nst dbm Angeklagten in einem von d rselben nnter- 
Beichneten Schein den Grund seiner Festnehmung, und 
den X.imeii «les Aiikläfi'ers und der Zeugen mitzutheilen. 
Selbst niicli erklärtem Anklagestand Ivann niemand ins - 
.Gefilngniss gebraclit oder darin erhalten werden, wenn 
er in den gesetzlich erlaubten Fällen, gewöhnlich für 
leichtere Vergehen, hinreichende Bürgschaft stellt. 

Ausser auf frischer Tliat kann niemand ohne schriftli- 
chen Befehl der rechtmä^sigeu Jieliörde festgenommen 
werden, unter persönlicher Yorantwortlichkeit sowohl 
des Richters, -welcher einen willkührlichen Befehl aus- 
stellt, als dessen, der ihn nachgesucht hat. 
, Niemand kann anders als von dem rechtmässigen 
Bichter, kraft eines schon bestehenden Gesetzes und in 
den TOi^eschriebenen Formen yerurtheilt werden. 

Keine Strafe, keine Ehrenminderuno' des Schuldigen, 
so entehrend tiuch sein Vorbrechen sein majr, kann sich 
über seine Person liinans erstrecken; Yormögens-Ein- 
ziehung ist in allen Fällen verboten. 

Das brasilianische Strafgesetzbuch wurzelt auf däm 
festen Boden des Rechts und ,der Billigkeit, und sohliesst 
die Tortur, so wie alle anderen gi'ansamen und entehrenden 
Strafen aus, welche die Yorfassuug ausdrücklich ver- 
bietet. 

Die Todesstrafe für politische Yerbrechen ezistirt 
nicht, und obgleich sie nur qualificirten Mördern 'und 

Anstiftern von S lavcn- Aufständen auferlegt ist, wird sie 
doch selten zuerkannt. 

In keinem Falle wird sie vollzogen, ohne dass der 
betreffende Process, nach seinem Abschluss, mit' allen 

erforderlichen Aufschlüssen > der vermittelnden Gewalt 
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unterbreitet werde, um zu entscheiden, ob die Stvafe dem 
* ßchnldigen zn erlaflsen oder zu mildem sei, wie es &Bt 
immer geschieht. 

Gleichheit. 

Das Gesetz beschützt und bestmft alle in gleicher 
Weise. Die YerfEUBsung gewährleistet jedem die seinen ^ 
bfirgerlidhen oder nulitftribchen Diensten und Yerdien- 
. sten entsprechenden Belohnungen, sowie das gesetdich 
erworbene Recht auf dieselben. 

Alle Bürger sind zum Civil- und Militärdienst des ' 
Btaates zulässig, ohne anderen Unterschied als den 
der Befilhigung und des Verdienstes. 

Niemand ist von der Pflicht ausgenommen, im Ver- 
hältniss seines Vermögens zu d^en Staatslasten bei* 
zutragen. * 

Es giebt in Brasilien keine anderen Pririlegien, als 
zum allgemeinen Besten bewilligte und mit gewissen ^ 
Stellungen vorknüpfte, noch specielle Commissionen für 
Oivil-oder CriminalfäUe , ausgenommen solche , welche 
ihrer Natur gemäss, gesetzlich eines besondem Gkrichts- 
stondes geniessän. 

Eigenthumsrecht im Allgemeinen. 

Das Eigenthumsrecht ist in seiner ganzen Vollkom- 
menheit gewährleistet, und wenn das gesetzlich erwiesene 
allgemeine Beste erfordert, dass der Staat über daa 
Eigenthum eines Bürgers verfüge, so wifd dieser zuerst 
ftlr den Werth desselben entschädigt. 

Regulamentar-Gcsctze spociticircn die Fälle, in welchen 
diese einzige Ausnahme von der Vollgültigkeit des 
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FJgenthumsreohts Statt fiBdet, und die Art, wie die Ent- 

• Schädigung gegeben wird. 

Die Staatsschuld ist ebenfalls sichergestellt. 

Eigenthuiusredit auf Erfindnngen. 

Erfindern steht das Eigenthiini ihrer Erfindungen zu. 
Das Gesetz gewährt ihnen ein zeitweiliges ausschliess- 
HeheB Vorrecht auf deren Benatzung, «der eiae Eoi- 
BohädiguDg fUr den Yerlust, welchen sie durch die Yerjtf- 
fentlidnmg derselben erleiden. , 

Briefgeheimmss. 

Das Briefgeheimnis ist unverletKÜch^ und die Postver- 

waltung ist für jede Verletzung desselben yerantwort* 
lieh. 

- 

Klage und andere Fechte. 

■ Die Verfassung gcwührt dem Staatsbürger auch das 
Recht, bei der gesetzgebenden und der vollziehenden 
Gewalt schriftlich Beclamationeu, Klagen und Bittr 
Schriften einzubringen; 

Das Recht , von jeder Uebertretung der Yerfossung 
die zuständige Behörde in Kenntniss zu setzen, und 
bei derselben darauf anzutragen^ dass der üebortreter 
zur Rechenschaft gezogen werde ; 

Das Hecht auf Staats-Untersttttzaug , 

Unentgeltlichen Schulnnterricht, und die Gründung 
von höheren Lehranstalten und Universitäten. 

Selbst wenn bei einer Empörung oder einem feind- 
lichen Ein£idi die Sicherheit des Staates die zeitweüige 
Bnuq^eDflion der Formen erheiselieii sollte , weJebe cUe 
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persönliche Freiheit siclicr stellen, kunn tlies nur durch 
einen speziellen Act der gesetzgebenden Gewalt geschehen. 
BoUte der Heichstag nicht Ycrsammelt sein^ und der 
Sfaat sich in dringender Gefahr befinden, so kann die 
Regierung- im Nothfiille diese Maasvi gcl provisorisch 
treffen, muss jedoch, 8uwie der ileichstaf,^ zusammentritt, 
demselben über ihr Vert'iihreu llechenschaft geben. 

Aehnliche Maasregeln können, mit derselben- Be- 
sdhiHnkung, in den Provinzen durch die gesetzgebenden 
Versammlungen genommen werden, wie bereits er- 
wähnt. 

Kein Artikel der Yert'assung in Bezug auf die Grenzen 
und Befugnisse der Staatsgewalten, und auf die politischen 

und ndividucllen Hechte der liiirger, kann durch ein 
gew()liulic]ies (Jesetz abgeündert werden. 

Die Yerfassung erheischt für solche Abänderungen 
die Beobachtung wesentlicher Formen. 

Nur nachdem ihre Noth wendigkeit in einer Legislatur 
anerkannt worden ist, werden die Walilniänner der 
Deputirten für die tV)l<;eude Leo islutur durch ein Gesetz 
angefordert , . denselben mit ihrem Mandate zugleich 
spezielle Yollmacht zu der beabsichtigten Abänderung zu 
geben ; in dieser neuen Legislatur wird der Gegenstand 
erledigt, doch muss siel» die Jleform ausscliliesslich auf 
den durch das vorausgegangoue GoöcU als zu verändern 
erklärten' Artikel der Verfassung beschränken. 

EINTHEILUNG DES KAISERREICHS. 

Politische. 

Das Wahlsystem in Brasilien ist ein indirectes. Jedes 
Jahr wird eine Qualificationder Urwähler vorgenommen; 
diese wählen die Wahlmftnn^r und diese letzten wählen l 
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dann die Mitglieder der rroviiizialkammern, die Rcichs- 
tagsabgeordneten und die Senatoren. 

Die Urwähler wählen die Hunicipalrttühe (Sohöffon) 
und Friedensrichter direct. 

Diesem Wahlsvöteni'' ziitbiiic zertiillt das Reich in 
Wahlbezirke, und jeder vqii diesen hat eine gewisse 
Anzahl Proviuzial-oder General-Deputirte zu wSLhlen. 

Bei der Senatörcnwahl hnhcn alle Wahlbezirke fiir 
jede Vaoanv drei Candidateii in Yorschlag zn bringen, 
unter deueu der Kaiser einen zum Senator ernennt. 

Bei der. Walil der Senatoren für die Froyioz Bio 
. d Janeiro yereinigt sich der Wahlbezirk der Resi- 
denzstadt mit denen der Provinz, um die Liste. von 
drei Namen zu organibiren. 

Die Wahlbezirke zerfallen in Wahlcollegien^ iind diese 
wiederum in Parochial-ycrsanunlungen. 

Die''46 bestehenden Wahlbezirke umfessen 408 Wahl- 
collegien und l,!.')! l*aroi;liial Versammlungen. 

Die ürwählerzahl bezitlbrt sich schon auf 1.097,698, 
4er Wahlmänner soll es nicht weniger als 20,020 geben. 

Es gibt 578 Mitglieder von Provinzialkammem, 122 
• Reichsabgeordnete und 58 Senatoren. 

Die Zahl der VV^iblmiinner und der Urwähler steht 
im Yerhilltniss von 1 zu i'ri^S. 

Was .die- Deputirten der Frovinzialkammer betrifft, so 
ist da^ Yerhältniss von 1 zu 34,6 Wahlmännem und 
1899,1 Urwählern. 

Ein Goneraldeputirter ist in dem Yerhältniss von 1 zu 
164 Wahlmännern und 8997,5.Urwählern. 

Die Senatoren stehen im Durohschnitt im Yerhttltniss 
Yon l m 345>1 WaUmännem und 18,925,8 Urwählern. 
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Administrative. 

Was die 'Verwaltung bctiifft^ zerMltdas Beichsgebiet 
in 20 Provinzen, mit 642 Munioipien einschlieefllidi des 
der Beeidens. (Municip^o neutro). Darin sind 209 SilLdte. 
433 Flecken, 1473 Kirchspiele und 28 Curate. 

Durch besondere Verhältnisse, welche in einein neuen 
Lande wie Brasilien gewöhnlich sein müssen und 
ihren Grund darin haben, dass die Bewohner zuweilen 
Gebiete aufgeben, deren BlOthe und Entwiokelung ganz 
eigenthümliclien örtlichen Ursachen zu verdanken waren, 
wird die Statistik der Munioipien und Kirchspiele fast 
alle Jahre duroh die Bildung neuer und das Aufhören 
def einen oder andern bestehenden^ stark modifioirt. 

♦ 

Kirchliche. 

Die kirchliohe Geriohtsbarkeit des Beiohes wird in 
12 Diocesen, worunter dne metropolitsne mit Erzbisohof 

ausgeübt; diese Diooesen zerfallen in 1,473. Paiochien 
und 28 Curate. 

Das Erzbisthum Bahia umfasst als kirchliches Ge- 
biet die Proyinzen Bahia und Sergipe, 21 kirchliohe 
Bezirke, 1 Goneral-Vieariat, 201 Pfarreien und ein Curat. 
Eä enthält ein kirchliches Ober-Gericht (Rclagäo me- 
* tropolitana), dessen iläthe in letzter Instanz entscheiden, 
ein Ober-imd ein Unterseminar, wo humanistische Btu- 

■ 

dien, kirohliche und canonische Wissenschaften getrieben 

werden. 

Das Bisthum 8. Sebastifto begreift das Municipinm der 
Reichshauptstadt, die Provinzen Rio de Janeiro, Espi- 
rito-Santo, Santa Catharina und den üstlichen Theil 
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der Froviüz Mmas-G-^raes. Es zerfällt in 28 kirohliolie 
Bezirke, 1 Greneral-Tioariaty 211 Kirchspiele und elf 

Curate. 

In einem Unterdeminar wird das theologische Fach 
getriehen, nnd der Torhereitnngsstadien-Plan ist yor 
Ennemreformirt worden. 

Die Provinzen Peruambuco, Alagöas, Parahyba und 
Bio Grande do Norte bilden das Bisthum Oiinda. 

Der Gottesdienst findet "^in 1 General-Yioariat^ 163 
Kirchspielen und 1 Ourate, statt. Es gibt ein Ober- 

Semiuar för \ orbercitungs-Curse ^und^ theologische 
Studien. 

Unter der Gerichtsbarkeit des Bischöfe von 8. Luis 

von Maranhäo stehen die Bewohner der gleichnamigen 
Provinz und die von Piauhy. Es enthalt 27 geistliche 
Bezirke (Comarcas), 2 General- Yicariate, 82 Kirchspiele 
und ein Curat. Es besitzt ein Ober^und e^ Unterseminar. 

Das Amazonengehiet mit Einschluss der Provinzen 
Parä und Amazonas bildet das Bi:3thiun Bei 6m do Parti. 
Es zerfallt in 15 lurcliliche Bezirke, 3 General- Vicariate, 
95 Kirchspiele. Es besitzt zwei Unterseminare, eins in 
der Stadt Belöm, dem bischöflichen Sitze, das andere 
in der Hauptstiidt der Provinz Amazonas. 

Das Bisthum S. Paulo besteht aus der gleichnamigen 
Frovinz, der Provinz Paran4 und dem südlichen Theile 
der Provinz Minas-G^raes und zählt 48 kirchliche Bezirke, 
1 General- Vicariat, 212 Kirchspiele und 12 Curate. 
Es hat ein Ober-und Unterseminar. 

- Ausser dem Gebiete, welches in dieser Eintheiliug 
den Provinzen Bio de Janeiro, 8. Pkiulo und Goyaz 
zukommt, zerfallt die Provinz Minas-Geraes in zwei 
Bisthümer. 

Das Bisthum Marianna, das Innere der Provinz be^ 



grcifeiitl, ziililt 24 Ivirchliclic licisirko, 1 Geueral-Yicaviat 
214 Kirchspiolo und o GuraU\ 

Ed besitzt ein grOsseros und kloiucros Pricsterfieminar. 

Das Bisthum Diamantina, im nördlichen Theile Von 

M\na.s-Geraes ü'clfi;'«'!!, züliU 8 kirchliche Bezirke, 67 
Kirchspiele, uud 1 General- Vicariat. Es besitzt zwei 
Seminare. 

Das Bisthum Goyaz bcgfroift die gleichnamige Provinz 
und den westlichen Thcil von Minas-Gcraes. Es hat 19 

kirchliche Bezirke, 4 General- Vicariato, 82 Kirch- 

t 

spiele und ein Unt{^r-Seminar. 

Bas Bisthum Cuyab^, ^in der Pcovins Hato-Grosso 
gelegen, zählt 6 kirchliche Bezirke, 1 General-Ticariat 

und 16 Kirch->picli5, nebst 1 UnterMinlnar. 

Die Provinz 8. Peilro do Kio Grande do Sul bildet 
ein Bisthum gleichen Namens. Es zer&llt in 36 kirch- 
liche Bezirke, 1 General-Yicariat, 73 Kirchspiele. Man 

baut jetzt ein grosses Gebilude, luu ein Priestersemi- 
iiar zu cri^tTncn. 

Bas Bistlium Ceara beschränkt sich auf die gleich- 
namige Provinz. Es zählt 57 Kirchspiele nebst 1 General- 

Vicariat, ein Obcr-und Üntersi ininar. 

Es gibt im ganzen Reiche 23 Pr.auciscanorklöster 
nebst 1 Hospitium; 13 Garmeliterklöster und 2 Hos- 
pitien, 11 Benedictinerklöster und 6 Nonnenklöster. 

Was (lit^ An/:ihl »h'r Ivlo.-ter^'eistliciien betrifft, so 
zählt man 8U Francl-caner uud 75 Franciscanerinnen, 40 , 
Carmeliter und 18 Gar in eliterinnen und 40 Benedictiner. 

Es existiren auch Oapuzin^r-Mi8sionare , Ausländer 
61 an der Zahl; sie l)(!.sitzeii ein lluspitinm in der" 
Jßauptstadt, wo ihr Prilfect lebt, und 5 Hospiticu in 
den anderen Provinzen. 

Schliesslich die Goneral-Commission des Heiligen 
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Landes, welche füv die. IvAvaIUhvj: des Grabes des 
Heilands Gaben samiiielt, 7 Uospiticü» im vcrscliie- 
tlcnon Orten des Kelches zählte wo die Ordcnsgeuoss n 
sich anfhaiton, deren Anzahl nicht immer gleich ist. 

Seit 1855 ist die Aufnahme Ton Novizin bei den 
MOnchs-Ordeu uiitersai^t worden. 

Durch das Gesotz vom 2S Juni 1870 sind die re- 
ligiösen Orden gezwungen, die von ihnen besessenen 
liegenden und beweglichen Güter in Obligationen der 
Staatsschuld uinzusotzeu. 

Richterliclie. 

« 

Was die Jns izpflei^c bötriflFt, zerfällt das Rrieh in 
grosse Districtc, xou derieii jeder ein (Jericlit zweiter Ins- 
tanz für Civii-uud Criniinalsaclion, welche die (Jompf^tenz 
der Richter erster Instanz übersteigen, und ein Han- 
delsgericht für nicht contentiöse Angelegenheiten besitzt. 

Den Gerichten zweiter Instanz steht zu, über die 
- von den Rcchts-Kichteni be^anoenen Vergehen zu 
urtheileu, so wie die der Militair-und Watten-^ Jörn- 
mandanten. 

Ton den Entscheidungen dieser Gerichte (Relaqöes) 

gibt es iieeurs an den Obersten (icriclits-Hof, dcv mir 
in Fällen notorischer Ungerechtigkeit nud augenfillliger 
Nullität- Becurs an ein andei-es Gericht derselben Natur 
und. desselben Ranges gestattet. 

Der Oberste Gerichts-Hof steht an der Spitze aller 
brasilianischen Gerichte uiul seinen xMiliiliedern kommt 
der Geheimrathstitcl zu. Er liat in Sachen zu erken- 
nen, welche seine Mitglieder, Appellationrätho, Diplo- 
matisch i Beamte, Präsidenten von Provinzen bettoffisn. 
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' Auch prozeesirt und urthoilt er ttber Erzbiscböfe und 
Bischöfe bei Delicten von nicht rein geistlicher Natur. 

Er .entscheidet (yoiiipotenz-Oonflicte zwischen den 
..Gerichten zweiter Instanz. 

Der Oberste Gerichtshof arbeitet oollectiv und seine 
Mitglieder können kein anderes Amt bekleiden, aus- 
j^enommen beim ilolchstaj:^; noch können seine Ruthe 
mehrere Bis jldui igen anhäufen. 

Er besteht aus 17 Obergerichtsrätheni welche nach 
Anciennität ernannt werden. Unter seinen Mitgliedern 
erwählt die Regierung alle 3 Jahre einen Präsidenten. 

Nach der neulich augeordneten Eintheilung bestehen 
in Brasilien folgende elf Appellationfigerichte^ (Tribunaes 
da KelaQ&o) : 

Das erste in Belöm, um&sst die ProTinsen Pto4 und 
Amazonas. 

Das zweite besteht aus den Provinzen Maranhäo 
und Piauhy; sein Sitz ist in der Stadt S. Luiz do 
Maranhäo. 

Das dritte, in der Stadt Fortaleza^ begreift .die Pro» 
Tinzen Oear& und B.io Grande do Norte. 

Das vierte behält seinen Sitz in der Stadt Recife 
bei, und um^st die Provinzen Pernambuco, Parahyba 
und Alagoas, 

Das fUnflte bleibt in der Stadt 8. < Salvador, und 

begreift die Provinzen Bahia und Sergipe. 

IJas sechste in der Reichshauptstadt umfasst das.Mu- 
nicipium derselben nebst den Provinzen Rio de Janeiro 
und Espirito Santo.. 

Das siebente, welches in S. Paulo functioniren wird« 
begreift die Provinzen S. Paulo und Paranä. 

Das achte, dessen Sitz in der Stadt Porto Alegre ist, 
umfasst die Provinzen S. Pedro do Rio Grande do Sul 
und Santa Oathorina. " 
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. Das ueunte^ in der Btoit Onrso' Prafco, «mfMSfc dk 
ProYinz Minas-Groraeß. 

Das mlinte ist für die Pi*oyiuz.Hato-Grosso bestimmt, * 

und liat seinen Sitz in Cuyaba. 

Das elfto umfasst dii' L>an>:c X*royijia Gevaz, und 
residirt in der Stadt gleichen NameHB. 

Die Qrgpamsation dieser Gerichte ist identisch, mit 
Ausnahme der iföchterzahl ; sie bestehen alle aus dnem 
Prilsidenten , nnd einem Kronanwalt, welcliiT aucli 
Jnstiz-Anwait ist. Der Präsident und dei* Kron-Anwalt 
werden von der Begierung aus den Appellationsräthen 
ernannt und zwar aa& einer Liste . der 15 ältesten 
Rechts- Richter genommen. 

DaSrAppellationsircricht in der Btözidenz Avird aus 17 
Rüthen 1)estch(Mi, die von l^aliia und l*ci'nam1>uco aus 
11, die von Pard, Maranhäo, Ccara, S. Paulo, Rio (brande 
dd ^ und Minas-Geracs ans 1\ und dio von Mato- 
Grdssa und Goyaz aus 5. 

Ftir die Rfechtssprechunii* in Prozessen erster Instanz, 
nnl \\ anderen zweiter Instanz, welclio die ()nreli das 
(^csetz bL'j^tinnntJ Summe nicht übcrclireiten, liat das 
Gesetz die-Rächts-Biehter eingesetzt, inrelche in « CcmUür- 
eas » gctamfitea Bezirken, die Pflege der GereehtSgkeit 
ausüben, und fliicli über nicht preAnlejrtrtc Beamte bei 
Verbrechen voji A'erantwortliclikeifc aburtbcilcii. 

Im It-eii^kö exiatiien 296 Oomarcas, die in drei CJate- 
gorien (Entrancias) eingeth^H sind', ausser dea 90 > 
ifeolli8Vi'lliii;«4^-6tell«tt Ton gloiiohttn' Range, you denen 
11 in besondern Oomarcas zu schnellerer Erledi.uuni^ 
der Civil-Prozesse, 5 ])(?son<iers für Waisen-Angek^on- 
heiten, 5 ausschliesslich für d6n Hafidd, 4 mit dem 
Aa^ dM Pfdinddm KapeHflH uttd^' Tehnäißht^iisBe 
l)ea«fU'agt,«iMl 3 ^ di^ Abnrtheilung der Pfttticss« bfe- 
stimmt sind, bei denen de Sttiatssohatz betbeiiiiit ist. 

C. A. 1 
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Yon den übiigea Bichterstellen gehören zwei dem Kriegs- 
und eine dem Marine-Auditoriat an. 

Die Bicbter der Coinarcas werden aus der Zahl der- 
jenigen promoyirten Beclitdgelelirten, welcho während 
4 Jahren die Fonctidnen eines Municipalrichters ausgeübt 
haben, ernannt; keiner derselben kann von einer Olasse 
zur anderen empoi rücken, ohne vorher in jeder Classe 
drei Jahre gedient zu haben. 

Die Bechtsriohter können nicht in eine Stelle nie- 
derer Oatin^orie zurück versetzt werden, ausser auf 
ihren eiii'enen AV'unsch, und i ur jiach denjenigen von 
glticheni Hange, ausgenommen in folgenden Fällen: 

1.0 Bei Kebellion, Bürger-oder auswärtigem ]^ege^ 
Aufruhr oder Insurrection in der proTiDz oder Yer* 
schwörnng innerhalb der Oomarke. 

2." Wenji der Präsident der Provinz zum allgemeinen 
Besten die Versetzung derselben für nothwendig erachtet. 
In diesem Falle muss der Staatsrath darüber gehört 
werden, nachdem der Richter, wenn dies zulässig ist, 
verlier vernommen worden ist, und man demselben ilio 
Gründe zu seiner Versetzung niitgetheilt hat. 

Nach dem neuen Q-esetze werden Stellvertreter für 
die Ejeisrichter ernannt» welche gleichzeitig mit diesen 
l^ngiren, aber nur in Yerhinderungsfkllen deren ganze 
Gerichtsbarkeit ausüben. In demselben Gericlitskreisc 
. ersetzen si ■ sieh gegenseitig. 

In der Besidenz giebt es 9 Stellvertreter; in der 
ProTinz Bio de Janeiro 2» in Bahia 6, in Pemam- 
buco 10 und in Maranhäo 7. 

Die Stellvertreter werden von der llegierung aus der 
Zahl der Bcchtsbaccalaureen ernannt, welche mindestens 2 
Jahre lang seit ihrer PTomotiondieBechtG^razis ausgeübt 
haben. Sie dienen vier Jahre lang unter deoselbeQ 
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Bedingungen, wie die Muni dpalrichter/ und geniesBen 
dieselben Vortheile. 

Wa=? den Ran^ der Gorichtskioiso anbctriirc, zälilt 
man 151 erster, 107 zweiter und 38 dritte i* Ciasse. 

Jeder Gerichtskreis lest^ht aus Municipalgeriohtsbe- 
zirken, welche ein oder mehrere Munieipien umfassen. 

In jedem Bezirke gieht es einen Mnnicipalrichter, dessen 
Befugnisse ausser anderen folgende sind: Instruction des 
Procosses wegen Sclimuggel, welcher nicht in flagranti 
' deUoto entdeckt wurde; Entscheidung in polizeilichen 
Strafsachen; und in Civilangolegenheiten: Feststelluog 
des Thatbostandes und Entscheidung in Sachen, deren 
Werth Ks. lOOSOOO — 5001000 beträgt. In den Bezirken 
wo kelre Yormundschafcsgerichte be&tehen^ hüben &ie 
als Pupillennchter zu fonctioniren. 

Es giebt im ganzen Reiche 418 Gerichtsbezirke und 
eben so viele Municipalrichter, welche die Regierung* 
nnter den Rcclitsdoctorcii oder Rechtfcbaceulaurcen, die 
in Brasilien studirt und mini'estens ein Jahr lang seit 
ihrer Promotion die Reohtsprasis ausgeübt haben, wäh- 
len musB. Ihre Dienstzeit ist yieijahrig, aber sie können 
Avilhrend einer zweiten vierjährigen Periode an demselben . 
Orte fu nctioniren. 

Die Gtorichtskreise und -Richterstellen, welche im gan<* 
26n Beiohe existiren, sind folgendermassen yerth^ilt : 
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liehen Criminulfilllo zu wahren, giebt es in jedem Bczirk<5 
.dinen Htaats-Anwalt, welcher auf dio^elbe Weise, und 
unter denselbau Beduignängeu, wie die Mumaii^l'nchjber« 
ernannt wird^ und einen St«llyertreter, der ihn in Yer- 
hinderungBfällen ersetzt. Dieser letzte wird Tom Ereis- 
riclitcr vorgeschlagen U2id vom Provinzpräsidenten be- 
stätigt . * . 

Die Friedensrichter ühen auch in GiTÜsachen bis zum 
Betrage von Rs. lOOSOOO, und bei Uebertretungen der 
Municipalverordnimgeu richterliche Befugnisse aus. 

Die Eiiedensrichter« 1502 an der Zahl, werden alle 
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yier jJahro durch die in den respectiven Kirehspielen 
qualificirtcn A\'alilDiUDiii!r gewühlt, auf Listen, Avclche 
vier Namen enthalten. Jeder der Tier iiKistgewUhiteu 
dient für ein Jahr^ während dessen die drei anderen 
seine BtellYerfcreter sind. 

Die Geschworen eniürerichte hähen gfegenwärtigr nur in 
CriminalfilllLMi zu entscheiden. In jedem Bezirke giebt 
es ein solches Gericht, dessen Yorgitz ein Appella- 
tionagcrichtsriith, und sonst« wo kein Appellationsgericht 
Qxistirt, ein Preisrichter fuhrt. 

Die Polizei steht in Brasilien unter dem Justiz- 
minister, und hat eine durcli Gesetz bestimmjbe Organi- 
sation. 

Die Polizei wird in der Hauptstadt des .Beiches 
und in denen der Provinzen . durch einen yon der Be- 
giemng ernannten Chef ausgeübt, welcher Doctoroder 

Baccalaureus der Rechte sein, und vier Jahre prakti- 
scher oder administrativer Dienstzeit haben muss. 

In Municipium der Besidenzstadt gibt es drei Polizei- 
Belegate, und in den Provinzen gewöhnlich einen in 
jedem Municipium; in jeder Pbrochie oder Parochial- 
Polizei-district ist ein Unterdelegat , und in jedem 
Stadtviertel ein Inspector. 



SIMTS'irEWndNEFTE. 

Jeder Brasilianer ist verpflichtet zu -den Waffen m 
greifen» um die ünafohilngigkeit und Integrität ^es 
Reiches zu sehützen. 

Die Btreitkräffce des Landes bestehen aus dem Heere, 
der Marine« der Nationsdgarde« und der Pelizei^nnschaft. 



uiyiiized by Google 



Die Annec-und Marineofiicierc können nur durch 
E^ichterspruch ihrer Patente beraubt werden. 

Das Heer. 

Das Heer besteht aus besonderen Tnippentheilen, 
beweglichen Truppen und stehenden Gkumisonen ; es 

begreift in sich 15/J3S Mann, die Offiziere mitcingc- 
rechnot; in dieser Summe sind die Artillerie-Zöglinge 
nicht einbegriffen, deren Zahl mehr als 500 beträgt 

'Der Etat der Land-Streitkräfte ist für das laufende 
Jahr von 1873 — 1874 durch das letzte Gesetz festgestellt 
auf 1G,000 Mann in gewöhnlichen Umstünden, und auf 
32,000 Mann in ausserordentlichen. 

Die besonderen Corps sind die des Generalstabes, der 
Ingenieure, des Stabes erster und zweiter Olasse, der 
Militairilrzte und der Militairgcistlichen. 

Die beweglichen Trupponkörper gehören den dreifa- 
chen Gattungen an ; die der Garnisonen sind zum Dienste 
in den Provinzen. 

Die Regierung ist ermächtigt, die Artillerie-Regi- 
menter auf drei zu erhö hen, undsoUcn die zwei neuen 
aus vier Batterien zu sechs Geschützen bestehen. 
^ In einigen Provinzen existiren nicht nur G-amisons- 
Bataillone oder Gamisons-Oompagnien, sondern auch 
Streitkräfte von beweglichen Truppen. 

In der Republik Paraguay unterhillt das Kaiserreich 
eine Dirision, die aus 1,500 Mann der 3 Waffengattungen 
zusammengesetzt ist ^ . . 

Man hat sich bestrebt, fOi- das Heer die vervollkomm- 
netste Bewaffnung zu luloptiren, und ist neuerdings 
für die Infanterie das ausgezeichnete Gewehr Coniblain, 
f&r die Artillerie die Krupp'schen Kanonen, und für 
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die Gay allene der Speneeclsolie Oarabiner voigeasogen, und 
der Berolyer LefiBtuchenx, ausser den Hieb-nnd Stoss- 
waffen je nach den Truppentheilen. 

Nationalgarde. 

Die Streitkräfte der Nationalgarde des Kaiserreiches^ 
mit Einschluss der Reserve, bctraj^on nach den letzten of- 
ficiellcn Mittheilungen 741,782 Gardisten, wovon 616,096 
zum aciiTon Dienst und 125,186 zur Beserve gehören. 

Ausserdem sind zur Aushülfe des Heeres noch 3,343 
Gardisten detachirt. 

Sie hat 274 Obcr-Commandos, wolelie in sich begreifen: 

Cavalleric mit 96 Schwadronen, 112 Regimenter und 
10 Compagnien. 

Artillerie mit 11 Bataillonen, 0 BataiUons-Sectionen 
und 41oo8e Compagnicn. 

Infanterie mit 276 Bataillonen, 44 Bataillons-Sectionen, 
15 Gompagnienund einer loosen Section. 

Die Reserve mit 79 Bataillonen, 79 Oompaguien, und 
57 Sectionen I ooser Oompaguien. 

Polizeidieiist in der Hauptstadt. 

Dieser wird versehen von einer Mannschaft städtischer 
Gktfde; in ihrem vollständigen Zustande soll sie aus 

560 Mann bestehen. 

Sie wird von einem andern Corps mit militairischer 
Organisation, Polizei-Corps der Hauptstadt genannt, un- 
terstützt, dessen Etat 560 engagirte Mann beträgt, von 
denen sich im activen Dienste 325 Infanteristen und 161 
Cavalleristen befinden. 
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'Da iden Pffmnaial^Kaa'mctii wakmnmt, di^gü^eetiTe 

dea Yerliilltiiissen jeder 'Pt^riaz, eine l»e£Osdere Org««' 

nisatiou. 

Corps der Feuerlöscli-Maniischaft. 

Zum Behuf der Löschung der Feuersbrünstc existirt 
in der Hauptstadt des Reiches eine Feuerwehr aus 109 
Mann mit Einschluss des Couimandeurs, der Offiziere, 
der Ezercier-Mei8ter> Abtheilungs-tuid Spritzenckefe, 
welclie gnt& Dienste geleistet hsd. 

Die Regierung" ist damit beschäftigt, es zu reorgaiii- 
siren, um bei ihm die wiclitigsten Yerbesseruogcn einzu- 
fulireo; die neuerdings in den Hauptstädten der Kationen 
in Gebraacli sind, *wo dieser Dienst mit der grössten 
ToIIkommenbeit yerricbtet wird. Ancb ' dieses Corps 
ist bis zu einem gewissen Grade Hulfstruppe der Polizei. 

Mili^fur-Gesetvgebung. 

Eine CommissioD; bestehend aus competenteu Personon 
und uot^ dem 'Yoisitze iBeioer iHeäeit des Mar8<ditilB 
Grafen d'Ea, ist mit dfic Befeim /der MHitaiigisetege* 

bung beschäftigt, und ist ihre Aufgabe, solche Torschläge 
zu machen, welche dieselbe in jeder Beziehung zu ver- 
bessern im Stande sind. 

Yen ihrem Eifer existirt schon der Beweis in Arbeiten 
r<m der höchsten 'Wichtigkeit, Ton denen einige den 
Kammern zur Bcrathung vorgelegt sind, und es steht 
zu erwarten, dass sio gelegentlich zum Gesetz erhoben 
werden. 

^nter ihren Arbeiten sind 8 Pröjecte henrorzuheben, 

welchettber sehr AvichtigeClegenstilnde liandcln, nämlich:. 

a) Das i*roject eines Rekrutirungs-Gesetzes, welches 
dem Yonder Depntirten-Kammer genehmigten als Basis 
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g'el&eut hat, und von dem Guuichten de» iSeaateö und 
Ton der kaiserlichen Banction abhängt. 

b) Das Frojeet eiiM» MiJiteir-^trafgesetftbucked, Wei- 
erts Ton der >Regieinm^ iMveits derB^^otiiteii-'K«^^ 
HibMf^bea 'Worden ist. 

c) Der Plan zur lleorgHuiyatioii der Militairjn'7>t€, der 
ebenfalls sclion der Deputirtea*Kaiiiiner voi*g'elegt ist. 

d) DasProject einefrDkd^ Bigq ieteea'fÜr das Mili te ii' . 
•e)^DaB 'Breitet eum G«3dtB0B, weloltös dem: halben^ 

Sold der Offiziere zu i*egtiliren hat. 

f) DasProject, welehes dicMilitair-Besoldang* regulirt. 
auf dessen Di^osition daa Gesetz basirt ist, welches den 
Sold der Offiziere uaid der. gemeinen 'BoMafeendee^fietBe^ 
etihohtiiiai. 

g) 'Da8 Project zur Xeu-Or^anissition der Militaix^Geiöt^ 
liehkeit, und ondlieli das 

h) Project eines iBegleaaenta filr ideaDiemt desMili- 
tair-Medicinal-Wesens. , 

'Skte'Yon den ünter-'AMh^limg'en GoflnaiMirion 
liat auch das Project eines 3filitair*Prozess- Codex 
oxig^iairt^ das nooli 'TOn der Ihscuaaion imd der Abetini- 
mang der allgemeinen Oommission abhttogt. 

KRIEGS -JtRSQtALE. 

''XrieQfl'Anesaie nnd^Krtegs^teattaatitr. 

IKeiKfiiegB-ArwBsleideriBjBiiptstadt und der Profvimen 

Bind neueudinprs reorganiairt worden, und in Volgi^ 
der Heform oxistiren in der Hauptstadt des Reiches das 
eigentliche Kriegs- Arsenal und die Kriega^Intendantiir. 

iBmo. Arseoal li$gt ob^ die 4j)ierti|jii»g loter W»ttesx- 
gerftAe, diegegeiiwttr%9QcliineiBer.apS;terwerw4dm^ 
itoi . Anstalt au^gebeaeert .und verändert «werdei^^ der 



Digitized by Google 



— 106 — 

üniformen, der Equipirun^, des Lederzeugs, der Ha- 
scliiiicn , Apparate und sonstinen für das Heer , die 
Festungen und militairisclieu Anstalten notliwendigen 
Gegenstände, ebenso wie die Verwahrung und Erhal- 
timg der portatilenBewafibiingunddes Artillerie^TraiiiB. 

Demselben steht za, die Au&icbt über das Corps 
der Militair-Arbciter, über die Militair-Handwerkslehr- 
linge und über das Militair-Museum. . • 

Die £rieg8*Intendantur bat zu besorgen den Dienst 
des Bent-Amts nnd <ler dem Arsenal zugehörigen Böte, 
und alles was Bezug hat auf Anscliaffung, Aufbewahrung 
und Vertlieiluug der Kohstoffe und der lür die Krieg»- 
Administration bestimmten Produkte. 

Die Direotion des A-rsenals der Hauptstadt ist* einem 
Director anvertraut, der ein Ingenieur-Stabs-Oflizier sein 
muss, einem Untcrdirector in denselben Yerhilltnissen, 
und andern Beamten von verschiedenen Müitair-Graden^ 
welche jenen zur Seite stehen. 

Ausser diesem Personal unterhält es in seinen Werk- 
stätten ungefUhr 600 Arbeiter, deren Zahl bei ausser- 
gewöhnlichen Yei^anlassungeu sich schon auf mehr denn 
1000 belaufen hat. 

Auch besitzt es eine Abtheilung ^ilitair-Handwerker 
und eine Oompagnie Handwerker-Lehrlinge; die orstere 
ist in 2 Compagnicn zu lÜO Mann cingctheilt, ausser dem 
Commandeur und IJnterolfiziercn, und kaun diese Zahl 
je nach den Erfordernissen des Dienstes, erhöht worden« 
Die zweite besteht aus 200 Knaben Ton 7 — 16 Jahren in 
4t Abtheilungeu, je zu 50 Lehrlingen, mit den nOthigen 
Lehrern, dem Geistlichen und dem ArztD, welcher dem 
Hospital vorsteht. 

Jeder Knabe, dessen Armüth bezeugt wird, und welcher 
die yerlangten Bedingungen erfüllt, wird in der Oom- 
pagnie der erwähnten Handwerker-Lehrlinge zugelassen 
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und bleibt daselbst» bis er im Stande ist, in die Abtheilung 

der Militair-Handwerker überzugehen ; es ist jedoob 
denjcnig'en, welche den Militairstand vorziehen, der 
Uebergang zum Dopöt der Artillerie-Lehrlinge gestattet. 
. Allein dnreh besondere Yergünstigung und mittelst 
Entschädigung kOnnen sie ihren Abschied erhalten, 
und nach ihrem freien Willen irgend einen Stand oder 
ein Handwerk ergreifen. « 

Alle Ausgaben für Unterhalt, Bekleidung, Unterri<Jht . 
und Behandlung bei Krankheiten gehen lür Bechnang 
des Staates. 

Ausser dem Militair-Exercitiu in gemessen sie Elomon- 
tar-ünterricht, lernen elementarisclics, geometrisches 

Zeichnen, angewandte Greometrie und Mechanik, Musik, 
Gynmastik, und die Bjandwerke, für welche sie Taug- 
lichkeit und Stftrke besitzen und die f^r die Fabrikation 
des Kriegsmaterials nothwendig sind. 

Bei aussergewöhnlichen Umständen ist die Begie- 
rung ermächtigt» in den Proyinzen provisorische - In- 
tendanturen zu orrichten. 

• In jeder Provinz, wo kein Kriegs-Arsenal ist, existirt 
ein Depot unter dem Namen Magazin für Kriegsma- 
terial, mit dessen Yerwa tung ein Offizier der Armee 

betraut ist. 

Diese Magazine dienen zur Yorwahrung und Erhal- 
tung alles Kriegsmaterials, welches von der Intendantur 

der Hauptstadt oder von irgend einem Kriegsarsenal zur 
Lieferung an die Truppencorps, stätigen Oompaguien 
und Festungen zugeschickt wird. 

Dem Arsenal der Hauptstadt ist unmittelbar unter'- 
geordnet die Waffenfahrik in der Festun«:- Conceicäo, 
welche besonders für die Ausbesserung und Umän- 
derung der Feuerschlo^s - Gewehre in Peroussions« 



Digitized by Google 



— 108 — 

Gewehre bestimmt imd iiaeh UMg int, ans Gkrvrehveii mit 

Ii'] at teil Läufen srczogeuo zu machen. Daselbst existirt 
eine Elementarschule. 

'KriegKffiBenale besitzen die Piovincen: Far&, Pernam- 
baeo^Babiay Süo Pädro do Rio Grande do '^ol und Ifato- 
Grosso. Den Dircctoren dieser Anstalten und ihren Adju- 
tanten kommen die Befugnisse des Chefs und Ac^jutanteu 
der Exiegs-Intondautur Hi, eben so wie die Au&iobt 
über die Dienste, welche in der Hauptstadt dem respec- 
tiren Arsenal zukommen. 

Pyioteelmiecbe Lal)oraiorien. 

'Das Ivriegsministcrium hat dergleichen Lahoratorien 
in der Hauptstadt des Beiches^ und in den Provinzen, ^\o 
sich Ars^mLe befinden. 

Bas bedeutendste ist das der Hauptstadt, unter dem 
IVamen «Campinlio» 4 Leguas, 26,40 Kilometer vom Cen- 
trum der Stadt, und eine halbe englische Meile (Ü27 Me- 
ter) Ton der Station «Cascadura» auf der Dom- Pedro II 
EiBeftbaho, entfernt, mit weleher es durch eine * Sei- 
' tenbahn Yerhindung- liat ; es fahrizirt Munitionen und 
Peuerworke aller Art für den Bedarf des Heeres und 
der 'Festungen, und nimmt eine ausgedehnte Fltehe 
mit 96 Gebäuden ein, worin Oaseme, MilitMr^Hospital, 
Kapelle, Station der Zweigfbalm, 14 Werkstätten, Pul- 
Tcrthurm uml andere, einbegrilFen sind. 

Es hat eine besondere Y^erwaHung, die einem ^Inge- 
menr-Offieier übertragen ist, und die fär die pyro- 
technische n Arbeiten und der dazu geliürigen Dienstlei- 
stungen, so wie für cUe Ordnung und gute Dixection der 
'Anstalt nothwendigen Beamten. 
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. Unter gewdhoiiehea Verli^tnissen pflegen bei den 
Arbeken ungefö>br 100 Personen bes(^äfiligt za Bflia^ 

Aveleli^e tilglieh anlerti«''en: 

30,000 Zaudiiütohea 
20^00 fihigeipatiKmeii 
1,000 Reibzüftder 
200 Zünder für Hohlgescliosse 
oder in analoger Propor don irgend woloho andere Muni" 
ttonen und« Eenevmvka^Gegeastttnde. 

Die Laboratorien in den eben erwähnten Provinzen 
dienen zu denselben Zwecken, wie dad Laboratorium zu 
Gan^iiiniio^aiiieiten jedoeh in genngeran Masartabeje nach 
den Bedürlmsien des> Bienstesy und den tou der' EriegB^ 
intendantur der Hauptstadt gemachten Zusendungen 
von Munitionen. * 

Pulver-Fabrik von EstreUa und Eisengiesserei 

von' Tpanema. 

Die Pulver-Fabrik ißt ufüt dem uütliigcu ^laterial 
eingerichteiy und befindet sieb weit yon den Wohnungen 
entfernt/am Fasse des Estrella-G-ebirges inder F^vinz 
Rio de Janeiro, nahe am Meereshafen und in kurzer 
Entfernung Ton der Hauptstation der Eisenbahn, welehe 
bei .dam Mauilb-Ha&n endigt. 

Daselbst sind solide Bauten ausgeführt, um das "Wimeat 
für die Yorschiedenen Werkstütten zu c^nalisiren. Die 
Maschinen werden durch eine Turbinc-Fonrneyroai und 
dnxdi «in eis^es l^dwiluichea Bad. in Bewegnag 
gesetzt« 

Auf dem zur Anstalt gehörigen Grund ist im lieber- 
fluss ausgezeichnetes Wasser yorbanden, welches sieh in 
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Wasser&Uon nus beträchtlicher Hübe herabstürzt; auch 
befinden sich doit grosse Wälder, ans denen die zur 

• Külilcnfabrikation geeigneten Hölzer gezogen werden. 

Daselbst ist ein Damplkppurat, um das Pulver zu 
trocknen, und die Kohlo wird in Destülir-Apparuten 
und mittelst heissem Wasser-Dampfe pittparirt. 

Fünferlei ausgezeicknotes Pulver wird fabnzirt^ uäm« 
lieh : 

Pulver Yon 3 verschiedenen Marken für Gleschatze; 
Pulver für ungezogene und gezogene Gewehre, und 

endlich Pulver für verschiedenes Feuerwerk. 

Die Anstalt ist im Stande, jährlich 10,000 Arroben 
oder 146.900 Eilogr. zu erzeugen, wie sie wAhrecd 

des Krieges mit Paraguay bewiesen hat, indem im 
Jaln'e 18G0 die Fabrikation von aUen 5 Arten sicli 
auf mehr als 11»000 Arroben oder ungefähr 161.590 
Kilogr. belief. 

Die Regierung geht damit um, die schon seit langer 
Zeit projcctirte Pulver-Fabrik in der Provinz Mato- 
. Grosso einzurichten ; auf Grund der eingezogenen amt* 
liehen Mittheilung kann versichert werden, dass sie in 
kurzer Zeit fertig sein wird. 

Die Eiseugiesserei von Ypanoma, von welcher aus- 

• führlich in dem Artikel Mineralien gesprochen ist^ wird 
von dem Kriegsministerium neu organisirt, imd wird, 
ausser dtm unberechenbaren Nutzen, den sie für die 
brasilianische Industrio und für dc.i Ackerbnu im Allge- 
meinen bringen wird, zu Iciclicr Zeit im Stande sein, 
dem Heere und der Motte Dienste zu leisten, indem 
sie denselben alle Arten G^eschosse, eiserne und stählerne 
Kanonen, Hicb-und Stoss-Waffen; und die Geitttheaus 
gegossenem und geschmiedeten Metall liefert, welche dio 
Zeughäuser nöthig haben sollten. 
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STRAFUND MILITAiR-COLONIEN. 

I 

Straf-Golonie von Fernanda de Noronba. 

Die wichtigste ist das Präsidium von Fernando de No- 
ronha, zur Provinz Pernnmbuco ueliürig. 

Es ist auf der Insel dieses Namens errichtet und be- 
stimmt für diejenigen Yerbrecher, welche wegen bürger- 
lichen oder Militair-Yerirehen zu Zuchthausstrafe mit 
Strufarbeit verurtlieilt worden sind. 

Es wird von einem hölicren Offizier der Armee geleitet, 
und steht in Bezug auf Material, Besatzung und Militair- 
zucht unter dem commandirenden General jener Provinz. 
Seine Ycrtlicidi.uung's-Mittel l»cstclieu in einer Festung", 
einem Artillerie-Park und 7 Forts. 

Die Bevölkerung beträgt 187Ö Individuen, bestehend 
aus der Besatzung, den Beamten, den Yemrtheilten, und 
einigen [Familien. 

Die Verurtlieilten erhalten 'daselbst moralisclie und 
religiöse Erziehung, und werden zur Arbeit angehalten 
xmd in deii Industrie-Zweigen beschäftigt, welche sie 
kennen, oder hei den Dienstleistungen, für die sie sich für 
geeignet halten. 

Um den Dienst zu ordnen, und nach Billigkeit 
zu belohnen, werden den Gefangenen Geld-Yergütungen 
gewährt, von denen ein Theil dazu bestimmt ist, für die 
Zukunft ein kleines Capital Anzusammeln zur Be- 
streitung ihrer ei*stcn Einriclitung, wenn sie der bürger- 
lichen Gesellschaft wieder zurückgegeben werden. 

Eine aus 183 Individuen bestehende Compagnie Yer* 
brecher, so wie andere Bewohner der Insel, sind in den 
Werkstätten als Fassbinder, Schmiede, Tischler und 
Schuhmacher beschäftigt. 
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. Eine beöondore Schuhmacherei, av eiche «ler Kriegs- 
minister nooerdiogft in groBsem Mftaesta1»e bat errichtea 
lassen^ ist dazu beertimmt, den grössten Theü des Foss- 

zm^ für die Armeesoldaten anzufertigen. 

Es l)esitzt 2 Elcmentar-Schulen für Knaheu und ciue 
für Mädchen, zAVci Kii'chcn, einen Kaplan für den 
Beligions-Unterricht und kirchlichen Dienst^ ein Aisenal, 
worin 4 Werkstätten sind, ein Bent-Amt, eine Apotheke, 
Jvranlvenstuben, ('aseriien, (TcfUngnisse. Kirclihöfe und 
Iläuserfür sämmtliche Bew ohner der Insel. 
' Die Fruchtbarkeit des Bodens erlaubt, dass viele von 
den Bewohnern sich mit Nutzen auf Ackerbau legen, 
und ist die gew(dinliche Erndte für di u ganzen Bedarf 
beinahe ausreichend. 

Hüitatr-StraMokmien« 

In der Absicht, dii^ Reschiöung der Fiüsse ^'ocantius 
und Araguaja zu erleichtern, und zugleich Bevölkerung 
an die ITfer des letzteren zu ziehen, so ^vio auch durch 

Katechese die Indianer zu civilisiren, sind in der Provinz 
(a-oyaz neun Militair- Präsidien gegründet worden. 
Es «ad die folgenden : 

Das Ton Santa^Barbara am Ufer de» Binnenflusses-Ma- 
caco, 7 liCguas (4:0,2 Kilom.) nördlicli von dem Zusam- 
javnflusse des Mavanhao mit dem Flusse Das. Almas, 
.und 50 Leguas (330 Ealom.) von. der Hauptstadt d^ 
Provinz entfernt. 

Die dortig schon bedeutende BevöUi er u u beschüfti g t 
sidi ToisogsweiBe mit dum Anhau^Ton OeradieiE]» SümiSM, 
ZuokoRrolir, Hanioonuid BMaarwotte', und mit Yieianielkit. 

Das von Santo-AntOTi\e/>8 Leguas oder *)2>S0 Kilometeor 
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siKllicli von (lern Durcligange des Flusses Oiiro und 65 
Leguas oder 429 Kilometer vou der Hauptstadt. 

Man baut daselbst Tabak, Baumwolle , Reis und 
verschiedene Arten Kernfrüchte, und ist dasselbe im 
Zunehmen Legrifien. ' 

Das von Santa-Cruz, welches am üfer des Flusses 
Oanna Brava, Nebenfluss des Tocantins, angelepft ist, in 
einer Entfernung von 10 Leguas oder 66 Kilometer 
vom Arraial des Dcscoberto, und 85 Leguas oder 561 
KilometOL* von der H^^uptstadt. 

Die Zahl seiner Bewohner nimmt zu,, und giebt es unter 
flenselben versekiodenc Colonistcn, die sich als Zinimer- 
leutc, ►Scliubmaclier, »Sclineider, Schmiede und mit andern 
Handwerken beschäftigen. Es besitzt viel Yieh, und die 
Tabaks- Baumwolle-, B.eis-, Manioc-und Getreide- 
Erndte ist bedeutend. 

Die übrigen fünf Präsidien sind zweiten Hanges, und ob- 
wohl ihrd Bevölkerung noch gering ist, werden sie 
' doch wegen des g^sunden Climas und der Fruchtbarkeit 
halber in Kurze ii aufblühen. 

E i sind folgende : 

Das von Santa-Lcopol'.liua , am rechten Ufer des 
Araguaya, unterhalb des Zusammenflusses mit dem 
Flusse Yenuelho und 29 Leguas (191,4 Eüom.) von 
der Hauptstadt entfernt, liegt auf einer 55 Spann 
(12,1 Meter) hohen Ebene, und ist 11/2 Lcgua (9,9 
Kilom.) lang und mehr als 1/2 L^ua (3,3 Eilom.) breit» 
Es bat gute Weiden, und der zum Füttgen geeignete 
Boden erlaubt iillc Arten von Cnltur, Avoraus die Bewoh- 
ner bereits, betrachtlicheu Eutzen ziehen. 

Das von Monte-Alegre, längs des Araguaya, 8 Leguas 
(52,8 Kilom.) südostlich von der Insel Bananal und S 
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gxias (19,8 Kilom.) nordwestlich vom See Luiz Aires, 
^^o der Fluss Säo-Domiiigos entspringt. Dasselbe besitzt 
emige Werkstätten, und der äosserst einträgliche Land- 
baisL besteht in Kernfrüchten, Znokerrohr und anderen 

Yeo'etabilien. 

Das von Sauta-Maria, am liiilvcu Uler des Araguaya 
zwischen Sfto^Joäo das Duas Barras nnd Santa-Leo- 
XK>ldina, begünstigt nachdrücklich die Sohiffifohrt auf 
diesem Flusse. 

Das von Santa- fsabel, an^elei^t an der oberen Spitze 
der Insel Bananal und den Ufern des Aragnaya, gewährt 
dieselben Yortheile wie das vorhergehende. 

Schliesslich das von Säo-Jos6 dos Martyrios, 1871 
etablirty am Zusammenflusse der Flüsse Canna Brava 
und Tocantins, mit ausgezeichnetem Boden für Oultnr und 
gleichfalls eine blühende Zulvunft versprechend. 

In allen diesen Präsidien stellt eine der Entwicke- 

« 

lung und Wichtigkeit der Colonie entsprechende MUitair- 
Besatzung^ und befinden sich daselbst Aerzte» Geistliche 

und lEIospitäler. 

Militair-Colonien. 

Dies sind in Brasilien kleine Ortschaften, die unter 
Militair-Yerwaltung und Militair-Zuoht stehen. 

Dieselben sind f|,*ei;rüudct worden, nicht mir um die 
eivilisirte Bevölkerung gegen die Einfiüle der Indianer, 
sondern auch die freie ElussschifflBihrt zu beschützen, 
oder wie lOlitairposten^ oder als Vertheidigungs-Mattel- 
punkte der Grenzen des Heiches und der Eimvandemng 
nach gewissen entlegenen Orten ai» Stützpunkt zu* dienen. 

Die blühendsten der MilitaizwO(^oni«i sind gegen- 
wärtig folgende; 
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Die von Obidos, in der Provinz Para am linken 
l'fer des Solimöes, mit 5U0 Einwohnern beider Gr©- 
^clilechter, das JVIilitairdetachement mit inbegiifiGoii. 

Der Bodea ist fruohtbar und das Olima mild. 

Die Ortschaft lie^ auf eioer Anhöhe, erhebt sich 
albnilhlijLr vom Ufer iiucli dem Centrum in Form einer 
geneigten El)ene, mit liinliingiicliem üaum für eine 
grosse 8tadt, welche an der Vorderseite Tom Flusse be- 
spult wd und auf der Ostseite den See Arapiod hat. 

Der blühende Zustand dieser Colonie sichert ihr, 
angesichts der localen Yortheile, eine glänzende Zukunfu 

Die von ßäo-Pcdro de Alcantara, in der Provinz 
MäranhftOj an dem Funkte genannt Boa-Yista» auf einem 
hohö^i und trockenen Boden am rechten üfbr des 
G-urupy, 4 Leg'uas (26.4 Kilom.) oberhalb des Fleckens 
gleichen Namens, und ungel'ilhr IG Leguas (10ö,6 Kilom,) 
Ton der Küste entfernt, mit einem guten Einsohiffungs- 
hafen. 

Hinterwärts flieset der Igxirapö da Pedreira, wdcher25 
Spann (5,5 Meter) breit, und im Winter 30 Spann (6,6 
Meter) tief ist. 

Andere Müsse durchschneiden die Lttndereien der . 
Oolonie, deren Fruchtbarkeit für Ackerbau und Tiehsooht 
erstaunensAVcrth ist. 

In derselben wird reichlich Kaflce, Zuckerrohr, Baum- 
wolle und Getreide gezogen. Ausgezeichnetes Bauholz^ 
prächtige Bohleüsteine, Steinplatten, plastischer Thon 
zu TQpferwaaren, und andere Naturprodukte bereichern 
das zu dicr^er Colonie irohörig'e Land. 

Bir Handel nimmt zu, und die Anzahl von verßchiedeneu 
Werkst^ltten rermehrt ^ich in fortschreitender Weise. 

Die Einwohnerschaft beträgt, mit Einsehluas des 'Mi- 
litairdotachemcnts, 600 Seelen. 

Die Yon Dourados, in der ProFinz ' Mato-Grosso, 
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gegrrandet an den Quellen des Flusses Dourados, eines 

Nebcn-FlusscB des Ivinlieima, i m die SchiäTalirt auf 
dem Paranä nach d m Timern jener Provinz zu unter- 
stützen, und um die Beivohner jenes Theiles brasiliar 
nischen Gebietes bis zur Grenze des Apa-Flusses zu 
vertheidigen un I zu bcscliiitzen, die den Einfällen der 
Indianer ausgesetzt sind, und die letzteren zu civilisiren. 

Sie ist in einer scHönen Lage, auf einer Ton Berg- 
flüssen, 1x1 o inen (lc'lu)lzcn nnd Willdcrn durclisclmittencn 
Hochebene äugelest, wo man die besten Bauhölzer, 
Mate-Sträucher> viel Wild, ausgezeichnete Palm-Bäume 
imd brystaUhelles, reines Wasser antrifft. 

Der Krieg, eichen Brasilien gegen die Hcgierung 
von Paraguay führte , hat die Entwickelung dieser 
Colonie gehemmt) jedoch wird sie durch ihre Lage 

und andere Vortlieilo nnrer den Niederlassungen dieser 
Art einen der ersten Plätze einnehmen. 

Die Ton Miranda, eben&lls in IMbto-Grosso, angelegt 

än den Quellen d s Flusses Mondego oder Miranda 
zu demselbeu Zwecke wie die Colonie dos Dourados. 

Da gleichfalls diese Colonie in Folge der obener- 
wähnten Ursachen gelitten hat, so nimmt sie erst jetzt 

wiede • neiiwn Aufsclnvung, und verspricht, wie jeue, 
eine günstige Zukunft. 

Die von Itapura, in der Provinz S. Paulo, am rechten 
Ufer des Tictc, unterhalb des grossen Wasserfalls, Avovon 
sie d^ Namen hat, und 7 englische Meilen (13 Kilom.) 
von seiner Mündung in den Alto Paran&. Ihr Bezirk 
erritrdckt sich über mehr als 4 Quadratmcilon (17.424 
Hectare), bedeckt mit Ur\\ald, worin sich die herrüoh- 
sten Bauholzer zu Gebäuden und Schiffen befinden. 

In jenen Wäldern und an' den ü&m des Tietö gibt . 
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66 die verschiedensten Arten von Wild. Auoli siitd der 
Tietö und der Alto Paranä überaus reich an Fischen. 

Die Bevölkerung von mehr als 300 Bewohnern he- 
schilftigt sich uusscliliesslich mit Ackerbau. Der Boden 
ist sehr fruchtbar, und eignet sich vorzüglich zu Oerealion^ 
Tabak, Kaffee, Baumwolle und Kartoffeln. 

jyi^TKm Avanhandava, ebenfolls in dcrlVovinz S.Paulo, 
am rechten Ufer des Tiete und in einer Entfernung 
von 40 Leguas (204Kilom.) östlich von dem Flecken 
Aj»raquara, mit einer Fläche von einer Quadratlegua 
(4.356 Hectare). 

Ungefälir 20U Khifter, 440 Meter oberhalb des gössen 
Wasserfalles von Avanhandava, in nördlicher Kiohtung, 
ist ein Wog von 3,000 Khifter, 6,6 Kilometer, welcher 
- die Grenze der Colonie im Osten bildet 

Im Süden theilt sie der {>:cnannte Fluss. 

Ihr Boden, so Vie der in der Umgegend, ist von 
besonderer Crüte. Der Landbau erzeugt dort in Xleber- 
maass alles, was für den Unterhalt der Bevidkerung des 
Salto, und oft für den von Itapura nötiii«»' ist. 

Die Kinwohnorzalü bcliiuft sich auf 900. 

Die Golonie von Santa Thereza, in der Provinz $^ta 
Oatharina, gelegen an der Landstrasse, welche die Stadt 
S. Jose mit der Stadt Lages am Ufer des b^lusscs Itajahy 
verbindet. ' * , " ' 

Sie ist bestimmt, in kleine Grundbesitze getheilt zu wer- 
den, auf welche ausgediente Soldaten ein Anrecht haben. 

Das Clinia derselben ist sehr gesund, und der Boden 
eignet sich zu jeglicher Cultur. 

Ihre Bevölkerung besteht aus 300 Personen beider 
Gesohlechter, ohne die Militairbesatznn?. 

Sie erzeu<i:t reichlicli Zuckerrolir, Tabak, Kartoffeln, 
* Cerealien und alle möglichen Obstarten. * • 
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Die Industne der Colonisten besteht in Zucht von 
ymohiedeiien Arten Yieh und HausgeflügeL 

Anaser den Ins jetzt erwähnten Oolonien ezistiren noch 
andere, die, obgleich sie sich niclit in so vortlieilhaften 
Vorhältnissen befinden, doch j^utc Dienste leisten und 
zu gedeihen yersprechen. Es sind folgende : 

Die Ton Ihm Pedro Hxmd die von 8» Jo&o de Ara^uaya 
in der Provinz Par&. Die erstere lieget am rechten Ufer 
des Araguary , 37 Leguas (244,2 Kilom.) oberhalb der 
Mündung dieses !Fhisses ; die Bodenart ist trocken und 
fiör Aokerban geeignet. Die letztere liegt am Vier des 
Aiagaaya an demselben Orte, wo früher ein Militair^ 
Posten existirte, wovon die Colonie ihren Namen hat. 

Die von Urucü, in der Provinz jyiinas-Geraes, am Ufer 
des BinnenfloBses gleichen Namens, eines Nebenflusses 
vom Mqcqij« angelegt an der Stelle, wo er die Strasse 
nach Santa Clara kreuzt 

Die von Nioac und Brillmnte, in der ProN iiiz Mato- 
<jrro88o; die erstere da, wo die Öchilffahrt auf dem Nioac 
beginnt, — und die zweite da, wo die Schififbarkeit 
des Flusses aufhört^ von dem sie den Namen hat, am 
Saume des Haracajti-G^birges. 

Die von Lamare , in derselben Provinz, auf- dem 
rechten Ufer des Flusses Ö. Lourenc^o. 

Die Ton Maea/yu und Chnod^, beide ebenf^ls in der 
Frovins iCato-Grosso, von denen die erstere im Jahre 
1871 am TJfer des Aragnaya, die letztere im Jahre 1872 
bei Albnquerquo angelegt ist. 

Die von Jatahy, in der Provinz Faranä, angelegt 
bei dem Hafian des kleinen Flussei^ Jatahy, da wo er im 
Besirk yon Coritiba mit dem Flusse Tibagy sich ver- 
einigt. 

Die von JToffu und CJtopiui, in derselben Provinz, 
gegründet um die Grenze zu vertheidigen und die Be» 
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wolmer des Gebiets von Palma, Er(>, XAgü und Gua- 
rapuara gegen die £ini^e der Wilden zu boschützen» 
und diese durch Oatechisining der Civilisationzi^änglicli 

zu machen. 

Die von Caseros, iu der Provinz 8. Pedro do Bio 
Grande do Sul, gelegen an dem. Orte, Matto Fortuguez 
«j^enaivnt, im Ejrchspiel Ton Lagoa Yennelha> Mnniei- 

piuni von Santo Antonio ila Patrnlha. 

i In allen Militair-Colouieu befinden sich Aerztc, Geist- 
lichc;, Lazareth fiUr die Soldaten^ und in einigen auch 
Elementarschulen . 

Der Staats-Scliatz verausgabt jährlich mit den Präsi- 
dien und Militair-Colonien gegen B«. aOO:000$000. 

Die alte Oolonie Leopoldina, in der ProTinz Alagöas, 
wurde am rechten Ufer des Jacuipc, vom Salto bis zur 
Mündung des Flusses Taquara/ dem Biacho do Matto 
gegenüber errichtet 

Es ist nicht lanp^-e her, seitdem diese Colonie in die all- 
gemeine Verwaltung cingeschiosöcn w urde. 

Sie müss erwähnt werden» um den Beweis zuliefena, wie 
viele guten Erfolge ähnliche Anstalten erreicht haben. 

In einer Avilden Gegend gelegen, fem von Bevölkerung, 
imd fast ausser dem Bereiche gesetalicher Unterstützung, 
war diese Gegend ein Zufluchtsort fiir Yerhreeher; un- 
Lieachtet dessen und in wenigen Jahren, Avurde diese Co- 
lonie von Bedeutung, mit einer Einwohnerzahl von 4000 
arbeit-und betriebsamen Bürgern. 

Die Baum Wollenkultur allein, in Betreff der Ausfuhr 
hat einen jährlichen Durchsclmitts-Export von 4000 Ar- 
rohen, 58.760 Kilogramme erreicht. 

Sie erzeugt eben^Eills in TJeberfluss Zuckersohr, tCabak, 
Handioc und Kerntrüchte. • t 
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Brasilianische Harihe. 

Der brasiliaiüscho Seedienst steht unter dem Marine- 
Minister, mit Bei hülfe des ' Staats- Secretariuts, in Avel- 
cliem die Yerwuitung zusamnienliiuft. 

Seine Abtheilungen um&ssen das Personal, das Ma- 
teristl, und die Reohnun^Führung:? 

Der 1855 errichtete Muriue-ßath ist einiiicrmassen 
. nlioh dem System der französischen 4-dmiralität orgfa- 
nisirt. ' 

Ihm lient ob, auch ohne höheren ]3etehl alles vor- 
zuschlagen, Avas ihm für die gute Ordnung' des Dienstes, 
die Entwickelung uud den Fortschritt der Marine 
dienHoh scheint, zugleich aber teiw G-ntachten über alle \ 
Fragen al)zui»*eben , welche ihm der 31ini.<ter vorleut. 

Obgleich diesem die allgemciue Aufeicht Uber den 
Dienst» sowohl in civiler als in militiLiischer Beziehung 
zukömmt, steht doch Alles, was das kämpfende Personal 
betrifft, Officicre aller Grade, Marine-Soldaten, Matrosen 
und übriges Schiäspersonal, unter dem unmittelbaren , 
Einfluss eines der Flotten-Befehlshaber als General- 
Adjutanten. 

Als Stellvertreter <les Ministers überwacht der Ge- 
neral-Adjutant das Betragen der Schitfs-Officiere und 
Gommandanteui halt die Disciplin bei den Flotten-Sta- 
tionen aufrecht^ und sorgt für die richtige Ausführung 
der Befehle imd die Vollziehung der Auftrllge, sowohl 
bei den zu Gescliwailoru gehörigen, als bei ciuzelueu 
Schüfen. . , 

- . . . In Kriegssseiten erleiden diese Befugnisse einige 
Abilnderungeu, weil dann die Yerautwortlichkeit des 
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Miiiiaters grösser igt, und dieser dem Adfairal der operi- 
renden Streitkräfte unmittelbar die nach Umständen er- 
forderlichen Befehle zukommen lässt. 

Docli bleibt der Generaladjutant beauftragt, die Uo- 
Satzungen der Schiffe zu bilden und deren Be\\ affnung 
zu untersuoheu, wenn sie aus dem Haupt-Hafen aus- 
laufen. ' 

Das Personal des Flotten-Dienstes umfasst nicht nur 
die speciell als kämpfende bezeichneten Flotteu-Offi- 
ciere, sondern auch die der zugehörigen Klassen, nilmlich 
Beohnungs-und Sanitätsbeamte, Maschinisten, Kaplane, 
aus der Handels-Marine aufgenommene* Piloten^ und 
endlich die UntA^r-Olhciere, welche die verschiedenen 
Yerriclitimgeu der Matronen leiten. 

Die Mannschaften werden fast ausschliesslich Ton 
dem kaiserlichen Marinecorps gestellt, welches in 
gewöhnlichen Zeiten einen EffectiTbestand von 3000 
Mann in 30 Compagnien hat. 

Diese Zahl kann vcrmelirt werden, indem die 16 
in ebenso -vielen Haupt-Häfen des Beiches bestehenden 
Lehroompagnien die nOthigen Mannschaften stellen, 
um die Ab«:iinii"e jenes Corps zu ersetzen, oder dessen 
Stärke zu erhohen. 

Diese Coilipagnien zählen gegenw^irtig 1200 bis 1300 
Mann, welche' Zahl nach erreichter Sollstärke sich 
höher stellen wird. 

Diese beiden Institutionen sind j^anz national, indem 
nicht nur alle Mannschaften Brasilianer sind, sondern 
auch die Id^ dazu im Heiohe enstanden ist. 

G>egenwärtig ist ihre Zweckmässigkeit anerkaimt, 
und andere Länder haben dieselben anofenommen als 
das beste Mittel, um rasch Scliiif&bemannungeu zu 
bilden. 

Der kaiserliche Matrose erhält von seiner Lehrzeit 

0 



Digiti^ca by 



I 



— 122 — 

an eine seinem Beruf entspreohende Eniehimg; er 
* kennt das ganze Takelwerk und alle Schiffimfey und 
dient zu^leioli als In&nterist bei Landungen und An- 
griffen auf befestigte Punkte. 

In letzterem Tlicil der neueren Knegsfülirung unter- 
stützt ihn ein tro£^ch organisirtes Bataillon Ton Mari- 
ne-Soldaten, in der EffsctiT-Btärke Ton tausend Mann, 
welche an Bord als Artilleristen dienen, und zugleich 
die Erhaltung der Ordnung und pisciplin sicher stellen, 
am Lande aber wie Linien-Truppen verwendet werden. 
Auf diese Art können oft ohne unmittelbare Mitwir- 
kung der Landtruppen> Hftfen und Uferbefestigungen 
angegriffen und genommen werden. 

Das Kechnungs-und Schatz-Personal zählt 101 Beamte, 
welohe an Bord und am Lande die Aufträge der Marine- 
Terwaltung ausfüliren. 

Die gesetzgebende Gewalt ist im Begriff, die Re- 
gierung zu einer Organisation des Marine-Sanitätscorps 
zu ermächtigen; dasselbe besteht aus 69 Offideren, 
.welobe Doctoren der Medicin sein müssen. 

Die Marine hat in der Reichshauptstadt ein eigenes 
I Hospital, welches von einem höheren Flottenofficier 
verwaltet wird, und in jeder Beziehung eine Anstalt 
^ ersten Banges ist. 

In den Provinzen exisüren für die Kranken gut einge- 
richtete Krankenhäuser. 

Auf der Insel do G^vemador im Hafen von Rio de 
Jaueiiü wurde kürzlich ein Haus für Convalescenten 
errichtet. 

Ebendaselbst ist ein Asyl für Marine-InTaliden im 

Bau hegi-iffen, für welches sobon ein Capital von mehr 
als Bs. 3G0:00OS000 bestimmt worden ist, und diese 
Summe wächst jährlich durch Zinsen und neue Beiträge. 



^ kj ,^ aJ by Google 



— 123 — 

Dieses Capital wird durch mouatlicheu Abzug* einer 
TageBlöhnimg: Yon allen Matrosen und Mannesoldaten 
asnsammengebraoht. 

, Die Militiir-^rascluuistcu bilden ein in ullen seinen 
Klassen 133 Mann starkes Corps. Man beschäftigt sich 
damit, einen zahlreichen Nachwuchs yon einheunischen 
Maschinisten hcr:inzubildrii, um den Abji'an^' der in der 
kaiserlichen Marine dienenden Ausländer zu ersetzen. 

Das Füotenwesen und dieHafen-Folizei^ die SchifGBfthrts- 
Btatistik, die Anwerbunir von Mannschafben, welche fest 
ausschliesslich durch Contracte *;'eschicht, und andere 
' ilhnlicbe Grescliilfie sind au der ganzen Küste besonderen 
Behörden, unter dem Namen von Hafen-Capitanien über- 
tragen. 

Diese sind auch !i'rr)sstentlieils mit der Verwaltuni;' 
der Lcuchttliürme und der Verbesserung der Häfen 
beauftragt. 

Marine-Arse nale. 

In Beziehung auf das Material sind die Fortschritte 
der Marino sehr bemerkbar. 

Es bestehen fünf Arsenale, ausser einem, welches 
eben in der Provinz Mato-Grosso einirerichtet wird. 

Das der B^ichshauptstadt ist mit allen Hülfiamitteln 
zur Erbauung des schwimmenden und Herstellung eines 
grossen Theils des Kriegsmaterials versehen. 

Es yerfü^t über ein Personal von 3,000 fast durchaus 
einheinuBchen Arbeitern. 

Die meistern Schiffe der Flotte, worunter yiele von 
ansehnlichem Tonneng^halt, sowohl Segel-ak Dampf- 
schiffe, "wurden in demselben erbaut. Es besitzt grosse 
Hämmei* imd treffliche Mascjiincn, und kann l^latten 
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von der nüthigeu Stärke für die mächtigsteu Panzer-' 
schiffe verfertigen. 

Bios hat dasselbe, zar Zeit des Paraguaykriegs, diireh 
bedeutende Arbeiten und dnroh die ungemein schnelle 

Ci)iistnictioii von Panzcrscliiffcii l)owicscn. 

Brasilien ist überreich aii bclüit'sbauliolz, und küimto 
davon eben so Viel aiisfühi*en, als es Eisen, wovon es 
indessen im Ueberfluss besitzt, einführt. 

Dio Vorr;itlio der härtesten und zum Sehiffeban 
«•ceiiinotsten Holzarten werden immer ei nenert, nnd die 
jetzt bestellenden reicheu für die gowölmlichen Arbei- 
ten der Werften noch auf viele Jalire aus. 

Das. Arsenal der Hauptstadt besitzt ein fertiges Dock, 
und ein anderes, welches die lilug'sten neueren »Schiiie 
aufnehmen kann, ist im Bau. 

Im Ha^en von Maranhäo, vro der Unterschied des 
Wasserstandes bei Ebbe und Fluth 18 bis 20 Fuss 
oder Meter 5,5 bis 6,1 belrftgt^ beschäftig - man sich 
damit, das schon lan;^'e an<jelang'enc Dock auszubauen. 

Der Amazonenstrom lilsst an vielen Stellen, auch 
in der Nähe von Belöm, der Hauptstadt der Provinz 
Parä, die Erbauung von Docken für die tiefgehendsten 
Schiffe zu. Es wilre zu weitläufig, alle Punklc der 
ausgedehnten Brasilianischen Küste aufzuzilhlen, welche 
sich zu Y( rbesserungfen und Kunstbauten für den 
Sclüffsbau eignen. 

Die Brasilianische Flotte ist mit nach den vollkom- 
niensien Systemen eingerichteter Artillerie Ijewutlnet. 

Viele Oliiciero und Seeleute sind schon auf die Be- 
dienung dieser Greschtttzc und richtiges Zielen cinge- ' 
schult. 

• Die Schlacht von Riachuelo, welche mit der von 
Lissa in Vergieich gestellt werden kann, und viele andere 
Thaten der Flotte in Paraguay, beweisen mehr als 
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genügend die Kricgstücliti^^koit der Brasiliamsclicn Ma- 
rine m\(\ deren HiToismus. 

Ausser deu sclioii e wähnten ^vnrdcn noch viele andere 
der Beaclitang und des BeiMls der Sachverständigen 
würdige Yerbesserongen eingeführt. 

Dae Kanonenboot Trajano, von einem gcscliickten 
"brasilianischen Schiffsbanmcistcr nach einem neuon 
System erbaut, wurde am 12 Juli dieses Jaki-cs vom Stapel 
gelassen^ nnd wird nächstens eine weitere Yersuchsfahrt 
ins hohe Meer antreten. Yorläufige Yersuohe mit Dampf- 
gchaluppen rcclit fertigen die lIolfnun<''en, Avelcht' man auf 
den Bau dicscci Kriegsschiffes in Beziehun*,^ auf Schnel- 
ligkeit, gute Steuerung, Trag-und Widerstandsfähigkeit 
und Stätigkeit hegt, ohne noch andere Eigenschaften 
zu erwähnen, welche sich von selbst herausstellen 
werden. 

Die Erfahrung wird entscheiden, ob dieses »Schilf 
oder ein anderes von denselben Dimensionen und mit 
gleicher Maschine, jedoch nach dem Umrisse des clas- 
sischcn, Avesentlich engiisclien Systems erbauten, den 
Yoizuji' verdient. 

Obgieicli das Leuchtthurmwesen in den letzten fünf 
Jahren durch Aufstellung neuer Leuchtfeuer, sowie 
durch Ausbesserung und Erneuerung der Apparate 
bedeutendci Fortschritte sfcmnclit hat, nuiss man doch 
gesteheu, dass die in don Häfen und an den Küsten 
Brafflliens bestehenden grösseren und kleineren Leucht- 
thürme den Bedürfnissen der Schi£Efohrt nicht genügen. 
Dieser Dienstzweig bedatf einer -^-eitern Entwicklung, 
und man erwartet nur die Bewillig'ung- eines Credits 
von Rs. 600:OOOSOOO durch die gesetzgebende Gewalt, 
um bei der üntiefe-das Cabras-ünd anderen Punkten 
Leuchtfeuer zu errichten. 
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Pyrotechnisches Iiaboratorium. 

Die Marine besitzt ein P^Totechnisches Laboratoritfm 
mit Werkstätten für ^lascliinen, pyrutcclmisclic Erzeuij:- 
riisse, Gewehrläufe und Schafte, welches im Anzing 18(58 
in Morro da Arma^fto bei Nictherohy, der Hauptstadt der 
ProTinz Rio de Janeiro, eröffiiet "wurde. 

Diese Aujjtalt cnthillt zclui Wcrkstiitten für pyrotocli- 
iiisclic Erzeujjinisse, mit Einschluss der zur Zcrreibun«»' 
des Piilyers/ Yerfertigung des Pulverstaubos und deor hy- 
. draolischen Presse, 'xnit welcher die Zeit-Zünder für 
Bomben geladen werden. 

Alle von der Wisscnscluiit anemplohlene Massregeln 
sind getroffen, um die Arbeiter nicht der GeÜEÜir einer 
Explosion auszusetzen. Die Niederlagen sowohl der rohen 
Stoffe ab der Erzeugnisse des Laboratoriums befinden 
sicli iu liinroichender Entfernung" von den Werkstätten, 
•welche ebenfalls isolirt sind. 

Die dem Laboratorium beigegebene mechanische Werk- 
statt .besitzt meohanische Drehbänke, davon 12 mit 
Haspehi, eine Drahtzieherei, mechanische .Soheeren um 
Kupfer zu schneiden, verschiedene Bohrer, Kreissauen 
für Holz^ Metalle und Maschinen zur Verfertigung von 
Patronen und Zündhütchen. 

Die Gewelir-und Schafb-Wei^statt besitzt einen me- 
chauisclien Ilohel für Metalle, nxechanische Bohrer 
und SchlcilnUihlen zum Gliltten und Poliren. 

Es besteht daselbst auch noch eine Schmiede mit 4 
grossen und 2 kleinen Oefen, ohne den Külüofbn zu 
rechnen. 

Alle diese Masckiuen werden durch Dampf getrie- 
ben. ' 

In der Gewehrwerkstatt werden die Handwa£Sen der 
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Schiffe und des Umne-Coips ausgebessert» und sie liefert 
Hieb-nnd Stoss — , und im Notlifall auch Feuerwaffen. 

Die Mascliincnwerkstatt liefert verschiedene Artikel 
für das Laboratorium, und stellt Apparate für Sig- 
nalrohre und Baketen, sowie Hül&apparate für die 
Artillerie her. In der Raffinerie, Giesserei und Klemp- 
nerei wird Salpeter rafiinirt, Schmiere für Lederzeug', 
Artillerie und Waffen bereitet, Artilleriepatronen, Zink- 
und Bleohkisten zur Aufbewahrung der pyrotechni- 
schen Erzeugnisse verfertigt. 

. Die Giesserei hat yier Schmelzofen, und liefert alle 
MetallgttBse und bleierne GTeschosse. 

Am Quai der Armagäo stehen grosse Magazine von 
Wurfgeschossen und Werkstätten, um Art^illeriepatro* 
V nen zu laden und zu pfropfen, und andere Gegenstände 
herzustellen. 

Bei diesen Arbeiten werden 155 Handwerker und 22 
Tagelöhner verwendet, welche im Frieden hinreiclien. 

Bei aueserordenüichen Umständen kann die Zahl der 
Arbeiter Terdoppelt werden, und dann kann die An- 
stalt das nöthige Material 1000 Schüsse liefern, woron 
500 für Bomben. 

Es muss bemerkt werden, dass jedes Schiff stets 120 
Sehuas per Geschütz am Bord hat. 

LEUCHTTHUERME. 

Ausser den 19 kleinen Leuohtthttrmen, welche die 

Einfahrt einiger Hilfen und die Flussschifffahrt in Parö. 
und Rio Grande do Sul unterstützen, befinden sich 
an der ausgedehnten Küste von Brasilien 21 Leucht* 
thüme^ ausser den beiden noch im Bau begriffen^ 



Digiti^ca by 



— 128 — ' 

nftmlich einer an der Einfalirt des Flusses Fftrabyba 
do Norte, und der andere bei Ttapoan in Bahia. 

Hinsichtlich der astronomischen Lage muss be- 
merkt werden, dass silmmtlichc Breiten südlich sind,, 
und die Langen auf den Meridian Ton Rio de Ja- 
neiro sieh bezieben. 

Von Norden ausgebend sind es folgende: 

FabI. — a) Der wogende Leucbttburm, in den 
seiobten Stellen Yon Bragan^a, 

Breite: 26* 9". Lilnge 4* 48' o" weötlicb. Katop- 

trisch, mit Vcrhnsterang, auf 8 englische Meilen (14,8 
Kilom.) weit siebtbar. £r fungirt seit dem 24 Novem- 
ber 1806. 

b) Der Leuebttburm S<dmas, auf der Spitze von 

Atalaia. 

Breite: o" oo' :V'. Lfln<?e: 1" V-\' 15" ^\ estlich. 

Dioptrisch, dritten Hanges, funkelndes Licht; auf 17 
engliscbe Meilen (31,5 Kilom.) weit siebtbar. Er fungirt 
seit dem 8 März 1852. 

Maka2<uäo. — a) Der Leuebttburm vga JiacolumL 

Breite: 2* 10* o'. Lange: 1* 18' o? wesüicb. Eatop- 

trisch, mit Verfinsterung, auf 22 englische Meilen (40,8 
Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 1 Januar 1839. 

L) Der Leuchtthurm auf der Insel Santa Aiina. 

Breite: 2* IC Z0\ Länge: o« 28' o" westlicb. Katop- 
triseb; mit' Yerfinsterung, auf 24 engliscbe Meilen (44,5 
Kilom.) weit siobtbar. Er fungirt seit dem 1 Januar 1831. 

FiACHT. — Der Leuebttburm TOn Fedra da JSaL 
Breite: 2o 49^ 19". Länge: 1* 26* 12" Ostlicb (aber 
noeh der Bectifieation unterworfen). Dioptriseb vier- 
ten Ranges, unhe wegliches Lieht, auf 10 englische 
Meilen [18,5 Kilom.) weit siebtbar. Er tuugirt seit dem 4 
Mäfz 1873. 



Digiti^ca by 



t 



— 129 — 

Ceabi. — Der iLeaeliitihiirm auf der Spitze von 

Muctiripc. 

Breite: 3« 41' 50". Läuge: 4« 39' o" östUch. Diop- 
trisoh vierten Banges^ mit Yerfinsterung, auf 10 engli 
«ehe Meilen (IS^SEüom.) weit siobibar. Er fangirt seit 
dem 29 Juli 1872. 

Bio Graudb DO 2s out;:. — Der Leuchttburm der Fest- 
ung Heia Magos. Breite : ^5» 45' 6". Länge : 7» 52' 36'' 
'•^tlioli. Dioptrifloh fünften Ban^ges, unbewegliches Lieht 
mi 10 englische Meilen (18,5 Kilom.) .weit dchthar. Er 

i'üiigirt seit deni 27 September 1872. 

PBR^ AM}mco. — a) Der Leuchtthurm Pv^, im aus« 
«ersten Norden yom Be^e, 

Breite: 8« 3' 30". Lange: 8« 15' 18" OsÜioh. Eatop- 

trisch, beweglicbes weisses uad rotlies Liebt, auf 15 
•englisclie Meilen (27,8 Kilom.) weit siebtbar. Er fungirt 
«eit 18ia 

b) Der Leuchtthurm yon OJmdaf beim Fort Yon. 
MmU-Negro, 

Breite: 8° o' 49". Lange: 8* IG' 48" östlich (aber 
nocb der RectijScation unterworfen). 

Dioptriscb vierten Ranges, funkelndes Liebt, auf 12 
•englische Meilen (22,3 Ealom.) weit sichtbar. Er fimgirt 
«eit dem 18 November 1872. 

Alagoas a) Der Leucbttburm von Maceio, auf der 
westlichen Spitze des über die ^tadt ragenden Gto* 
birges. Breite: 9* 39* 50". Lange, 7' 25' 26" östUch. 

Bioptrisch dritten Banges, mit Torfinsterung, auf 22 
englische Meilen (40,8 Kilom.) weit siebtbar. Er fungirt 
seit dem 1 Juli 185G. 

b) Der Leucbttburm von Barra de S. Francisco, 
auf der nördlichen Landspitae. Breite: 10* 29'. o". Lange : 
6« 47' 23" östlich. ( Der Bectification unterworfen 
Dioptriscb vierten Ranges, unbewegliches »Licht, aut. 

CA. d 
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10 eoglisclic Meilen (18,5 Kilom.) weit sichtbar. Er 

fungirt seit dem 1 März 1873. 

Babu. — a) Der Leuchtthurm von Santo Antonio 
da Barra, 

Breite: 13' o' U". Lilngo: 4^ 3;V 10" östlich. 

Katoptrisch, mit Yerfinsteruiig, weisses und rotiies 
Licht auf 15 englische Meilen (27,8 Kilom.) weit 
sichtbar. Er fongirt seit 2 Dezember 1839. 

b) Der Lcuclittlmnii vom Jlorro de S. Paulo. 
Breite: 13» 21' 40". Länge: 4° 12' 18" Östlich. 
Dioptrisch ersten Banges^ mit Yerfinstcrung, auf 24= 

englische Heilen (45,5 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 3 Mai 1^55. 

c) Der Leuchtthurm von Abrolhoa, auf der Insel 
Santa Barbara, 

Breite: 17« 57' 3r. Länge: 4« 25' o" östlich. Katop- 
trisch^ mit Verfinsterung, auf 17 englische Meilen (31,5 
Kilom.) weit sichtbar. Er fiingirt seit dem 30 October 1862. 

Espibito-Babto — Der Leuchtthurm ypn Santa Luzias 
auf der Anhöhe gleichen Namens. Breite: 20* 18' cT^ 

Länge : 2« 40' 30" östlich. ( Der llectiiieution unter- 
worfen). Dioptrisch, vierten Ranges, unbeweglich- s Licht, 
nnf 12 englische Meilen (22,3 Kilom.) weit sichtbar» 
Er fungirt seit dem 7 September 1871. 

. Kio DE Janeiro. — a) Der Leuchtthurm von Cabo 
Frio. Breite: 23" 0' 45". Lftnge: 1" 7' 0" östUch. 

Katoptrisch, mit Yerfinsterung, auf 20 englische Mei> 
len, (37,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 7 Sep- 
tember 1 801 . 

b) Der Leuchtthurm von Ilha Rasa. Breite: 23'^ 3' 
3(r. Länge: 0« 1' 20'' westlich. Katoptrisch abwechsehid 
weisses undrothes Licht, auf 20 englische Meilen (37,1 
Kilom.^ weit sichtbar. Er tuugirt sei. dem 31 Juli 1829. 
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• Bio Fatilo. — Der Lenchtthunn von Hha da MoeUu 
Breite: 24" ii' 0". Länge: 3" 9' 0" westlich. 
Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 20 englische 

Heilen (37>I Eilom,) weit sichtbar. Er fungirt seit dorn 
15 Dezember 1862. 

ParajjA. — Der Leuchtthurm vom Motto dm Comluis, 
auf der Mha do Md, 
Breite: 25» 32* 38". Lftnge: 5* 10* 30" westHcb. 

Dioptriscli, dritten Ranges, unbewcglichoä Licht, aut 
20 Meilen, (37,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
dem 25 März 1872. 

Sahta Oathabiha — Der Leuchtthiinn auf der Panta 

dos Nanfragados. 

Breite: 27» 50'. 0". Länge; 5*» 27' 0" westlich. 

Eatoptriscb, mit Yerfinsternng, auf 16 englisobe Mei- 
len, (2.>,7 Eilom.) weit sichtbar. Er fimgirt seit dem 
3 Mai] 1861. 

Bio Grahdb ]>o Bul. — Der Leuohttburm auf der 
Landspitze der Barre, 

Breite: S2« T. 0" Länge: 9« 0* 2" westlicb. 

Katoptrisch mit Verfinsterung, auf ^5 englische Meilen 
(46^4 Kilom.) weit sichtbar. Eriuiigirt seitdem 18 Ja- 
nuar 1852. . 

KLEINE LEUCHTTHUERME. 

Pari a) Der von Chapiö Virado, 

Breite: 1* T 45". Länge: 6» 18' 3" westlich. 

Dioptrisch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, auf 
7 englische Meilen (13 Kiloui.) weit sichtbar. Er fungirt 

• seit dem 25 März 1872. 

b) Der von (Mfuba, 

Breite; 1»'15' 35". Lange: 5« 28' W westlich. 
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Bioptrisck, seohBten Raumes, nnlbewegliiiliieB iLatht, 

auf 7 englische IMeilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit Februar 18(30. 

o) Der Ton Ma do Coj^kn, 

Breite: Lftnge: 

Dioptriscli, soehsten Banges, unbewegliches lieht, 
auf 7 englische Meilen (l'i Kilom.) weit sichtbar. (Ist 
^ noch im Bau begriffen.) 

d) Der von Panacaera. 

Breite: 1»44* 30". Länge: 5« 68' 25" wesüieh. 

üioptriöch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seitOctober 1860. 

e) Der von Ooiabai. 

Breite: 1» 37' 0". Lcange: 6» 3» 45" westlich. 

Dioptrisch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fiingirt seit Juli 1860. 

f) Der vom Jutahy, 

Breite: 1" 51' o". Lange: 0'' 14' 45" westlich. 

Dioptrisch sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fimgirt seit October 1859; 

g) Der von Marianno. 

^ Breite: 1"^ 47' 30". Länge: 7" 0" 45" westüch. 

Dioptrisch, sechsten Banges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen, (18 Kilom.) weit siditbar. Er 
ftmgirt seit Dezember 1860. 

MmlakhIo. — a) Der tou Soo Maireo9. 

Breite: 2° 29' 0". Länge 1° 9' 25" westlich. 

E^toptrisch, unbewegliches Licht, auf 6 englische 
Meilen (11,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
Mftrz 1831. 



Digitized by Google 



b) Der von Meantarä. 

Brate : 2* 24* 0". Länge : 1« 17' (f weetlicb. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 2 englische 
Meilen (3,7 Kilom.) weit sichtbar. JSr j^mgirt seit 
Februar 1S31. 

c) Der aa der Barre. 

Breite: 2* 29' 30". Länge: !• IV 0* wesUieh. 

Katoptrisch, unbewegliches Liclit, auf 2 englische 
Meilen [3,7 haloni.) weit sichtbar. Er fuixgirlb seit 
Januar 1S31. 

Sbrgipe. — Der von Cotinguiba. 1 5 reite : lO 69' 0**. 

Länge: (>" 'S if östlich. Katoptrisch, unbewegliches, 
weiss, grün und rothes Licht, auf 8 englische Meilen 
(14^8 £xLom.) weit sichtbar. Er fimgirt seit dem 11 
Noyember 1862. 

ÜAHiA. — Der kleine Leuchtthurm am Forte do Mar, 

Breite: 12" 58' IG". Lange: 4^ 43' 10" üstlich. 

Dioptrisch, unbewegliches rothes Licht, auf 4t engli« 
8cbe Meilen {7,4t Kiloni.) weit siditbar. Er fiingirt seit 
dem 30 Oetober 1862. 

Rio de jA>*Enio. — a) Der bei der Festung Santa 
Orya, am Eingange der BaL 

Katoptrisch, nnbewegliebeB Licht» auf 8 englische 
Meilen (14,8 Eilom.) weit siehtbar. Er fungirt seit 
einer Beibe TOn Jahren. 

b) Der von Cafofo, bei dem Kriegsarscnal. 

Unbewegliches, rothes Licht, auf 2 englische Meilen 
(3,7 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit geraumer Zeit« 

Bio Grandb do 8cl. — Der Ton der Landspitae des 
JBrtmto (der Meerenge). 

Breite: 31° 46' 14". Län-e: 8* 53" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 6 englische 
Heilen (11,1. Kilom.) weit sichtbar. Br fungirt seit yielen 
Jahren. 
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b) Der yon Bqfi^ü, 

Breite: 31' 2^ 13." Lftnge: 8* 45' 21" westlich. 

Katoptrisch. unbewegliches Licht, auf 8 eDglisohe 
Meilen 14,8 Kilooi.) weit sichtbar. Er tuugirt seit vielen 
Jahren. 

o) Der Ton Capäo da Marco, 

Breite: 31« 18' (f Länge: 8« 6' 21" weatUch. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 6 englische 
Meilen (11,1 Kilom,) weit sichtbar. Er tuugirt seit 
Tiden Jahren. . 

4) Der Ton CknaUmäo Perdra. 

Breite: 81» 4' 0** Lftnge: 8« 4* 21' westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 15 englische 
Meilen (27,8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirtsoit dem 8 
Januar 1861. 

e) Der von Bapuan, 

Breite: 30* 22' 24". Läuge : 7» 58* 2r westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 12 englisoh© 
Meilen (22,3 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem. 
1 März 1860. 



STAATSHAUSHALT. 

Die Einnahme nnd Ausgabe des Btaats-Haushaits liegt 
einem Staatsschatz genannten Tribunal ob, das aus hoheii' 

Beamten zusammengesetzt ist, und dessen I?rftsident 
der Finanzin inister ist. 

8eine Hauptbefiignisse sind: die oberste Leitung und 
Fiskalisation der Einnahme und Ausgabe, dadurch dass 

es die Eintrcibunir, Ycrtheilung und Buchführung der 
Staatseiuuahmen überwacht, die etwaigen administratiTcu 
Fragen erledigt, und durch alle ihm zu Gebote stchendeu 
Mittel die fiimnziellen Staats-Interossen tbrdert. 
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Ihm untergeordnet zu diesem Zwecke sind ciua 
^ehatzkammer in jeder Frorinz, yerschiedone Fiskal- 
Bareaux, und in jedem Hnmcipinm besondere Agenten. 

Der Finanzminister ist verpflichtet, in jeder legisla- 
lativen Sitzung, gleich nach der Zusammenkunft der 
Abgeordneten, diesen die Einnahme-und Ausgabe-Bilanz 
des yerfloBsenen iFlnan^ahres vorzulegen, sowie das 
Budget für die Ausgaben dos folgenden und für den 
Betrag aller Steuern und Staatseinkünfte. 

Bie Yom Staatsbaushalt geführten Prozesse werden 
vor einem eximirten Geriebtsstand rerbandelt. 

Mit der Zililung von Capital und Zinsen der inneren 
Staatsschuld, die gesetzlich begründet und durcli Policen 
repräsentirt ist, ist ein von dem Staatsschätze unahbun- 
.giges und Amortisations-Oasse genanntes Bureau beauf- 
tragt, welches eine Tom Finanzminister prttsidirte un \ 
aus dem Geueral-Inspector dieser Casse, und fünf inliln- 
dischcn uud Policen he sitzenden Capitalisten y erwaltet 
wird. - 

Diese Gasse bat zu Filialen die ProYinzial-^batz- 

kammern. 

STAATS EINNAHIE UND AUSGABE. 

Die Staats-Einnabmo begreift die Munidpal, Provinzial- 
lind Allgemeine Einnahme: 

Die 1^^^ wird durch die ProvinziUl-Lundtagc dooretirt, 
auf Vorschlag der Kammern und erhoben bei ßevoil- 
mäcbtig^n und Agenten derselben» und wird für Muni- 
<9ipal-Ausgaben verwandt. 

• Die 2**^ wird von den Provinzial-Landtagen, mit der 
Bestätigung Ton Seiten der Prasidf^nten festgestellt, uud 
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^Ür die Prorinzial-Ausj^abon bestimmt, und erhobüu bei 
den SckatE-, GoUeetor-, Bent-, 6chlagbaiiim?»Aemtm und 
Agenturen» welch© m dieeem, Zwecke von- den Landtagen 
eingerichtet wordeu sind. 

Die 3*® häng^ von den gesetzgebenden Kammern ab> 
und wird erhoben bei den Zoll-, Steuer-, Hent-, Collector* 
Aemtem und anderen Fiseal^BehOrden. 

Die allgemeine Einnahme des Reiches, welche wäh* 
rend des Finanzjahres 1831-1832, das erste seit dem 
Kegierung^-Äntritfc des gegenwärtigen Kaisers, belief 
sich, ausg'cnonimen der Depositen und anderen Quellen, 
auf Ks. 11.118:759$000, und in 1840-1841, dem ersten 
derMajoriiftt des jetzigen Kaisers, auf Bs. 16.133:170$000 
und stieg bis auf Rs. 64.77 6:843$000, im Jahre 18ß6-18li7 
und im Finanzjahre von 1871-1872, das letztliquidirte,. 
obgleich nooh nicht schliesslich, auf Bs. 100.954 :904$000. 

Die Provinzial-Einnahmc im Jahre 1867, auf ungclUhr 
Bs. 14.0ü0:OUUS0UO berechnet, erreichte im Finanzjahre 
Ton 1870-1S71, die Summe von Bs. 19.0a5:907S769. 

Die Munidpal - Einnahme welche im J. 1867, sich 
auf Rs. 3.500:000$000 , belief, ist heute auf circa 
Ks. 5.000:000$000, angesclihij^cu. 

Die Zahl der Zollamter des Boichs, welche im Jahre 
1867, 16 betrug, ist heute bis auf 28, das Zollamt der 
Hauptstadt mit eingeschlossen, gestiegen. 

Der Betrag der Steuern, welche diese rerschiedenea 
Aemter im Yerlaof yon 1871- 1872, eingCEOgen haben, 
hfOlief sich auf Bs. 77.724:948$423, ohne Emäciiluss von 
Bs. 559:133$342, welche von Depositen herrühren. 

Zu dieser Summe trug das Zollhaus der Hauptstadt 
des Beiches Rs. 34.801:9891788 bei. Die durchschnitt- 
liehe Einuaiime wahrend den drei letztbekanntea 
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"Finunzjahrcn , von 1869-1872, bclief ökli auf Bs. 
.^2.d48:125S906^ die Depositen nicht eingereohnety deren 
mittierer Betrag auf ungefiüir Bs. 162:000$000, yeran- 

schlagt war. 

Hier folgen mit der durchschnittlichen Ü^itnahme Yon 
mehr als Rs. 1LOOO:OOOSOOO, das Zollamt von Pornam- 
buco, mit iDchr als Ks. Ü.OUü:OOOSOOO, das von Bahia, ' 
und das von Far&, mit über B». 4.000;000$000. 

Die gesetdichen Bestimmungen über Fiscalisatioa und 
Tarife unserer Zollhäuser, sind denen anderer Nationen 
Europas besonders denen Erankreich's ähnlich. Bio 
sind nicht auf das Protections-System gegründet^ und 
n'^hmen eine immer liberalere Teilden zan, obgleich die 
Leichtigkeit des Schmuggel band eis Vorsichtsmassre:>eln 
erfordert, welch e in anderen Ländern nach und nach 
entbehrlich werden. 

Die vollziehende und die gesetzgebende Gewalt sehen 
dieNothweudigkeit ^in, den Fi scalprocess dieser Finrich- 
tungen zu Tcrbessem und hab^ auch sonst die Modi« 
ficationen yorgenommen, welche • die Er&hrung ange- 
rathen hat. 

tjm d n Staatsschatz in den Stand zu setzen, dio 
ausserordeotliohen, durch den Krieg gegen den Ex-Dio-^ 
tator Toir Paraguay ^^Terursachten Ausgaben^ bestirnten 
zu können, wurden neue Steuern ausgesclirieben, welche 
jedoch auf die Ein-md AusfuhrYerhältnisse nur unbedea«« 
tend ^igewkkt haben. 

Diese Steuern werden, sobald andere Einnahmequellen 
es erlauben^ ermässigt worden. 

Die allgemeine Eiimahme und Ausgabe des Kaiser* 
reichs ist folgende: 
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» 

1870— 1871 

rieees FinanzjaliT ist vollständig liquidirt, und ist 
die T>etreflfende Bilanz den. Kammern in der «^egenwÄr- 

tigen jresetzgebenden Sitzungsperiode vorgelegrt worden 

Totaleinnahme, mit Einsohluss 
von Bs. 1,851:^111885 Depo- 
siten Rs. (yr,7ate599«M6 

Neue Emission von Obliftatio- 
Tien Bs. 9ß,145:60ftffnn0 

Produkt einer in London ge- 
machten Anleihe W,531:74«»W0 

Diesmalige Liquidation yon in 
Mheren Jahren emittirtem 
Papieruelde » 10,m4JWffTno 

Besondere Anleihe. . , . . » 700!«¥>Ä)nO AB.R87:7R«iW> 

Bo7ii1ilto Aiisaal>on . . . . Rs. 100.013:51 lS3Pi2 
Yorsclmss fiir das vorher- 
ßehende Jahr » 51.476:6^7/fr)60 151,?>70:189$023 

TJohprtradPnftr TJeberschuss auf 
1871—1872 • R». 9.7.54:905»404 

1871— 1872 

Obcrleich diese Finanzperiode schon aTisrelanfen ist, 
ist sie doch nur provisoriscli Tiquidirt worden, indem man, 
weil die Proyincial-Sohatzbekörden bis jetzt keine defi- 
nitiven Bilanzen haben znkommen lassen, eine nur über- 

sichtlicho Dir?;tolluTi<r der Einnabmen und Ausgaben 
hat organisiren können. 

Folfirende Zablyerbttltnisse werden jedoch keine be- 

dpiitendo ^fodificationen in der allgemeinen Bilanz zu 
erfahren haben: 
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Allpemoine Einkünfte Rs. 100.954: Wt^GOO 

Liquidirto nopositonfroldor i» 2.60t:250SOOO 

Emission von Staatsohliprationen '2t:'2<')OöOOO 

Emission von Nickelmünzoü. '...,...» 5ö4:GO7ÖO0O 

Creditoperationen » 112^1000 

Ueberschuss aus dor vorhorf^ohonden Periode, mit 

Abzug von Rs. 130:670$ tOt, von Wechseln, welche 

gerichtlich einzucassiren sind » 9.623:526^000 

» lin.8ßl:G59a0OO 

Ausgaben . » 101^:277^000 

Ueberschuss, von einer definitiven Liquidation noch 
abhängig • 12.505:3820000 

1872^1873. 

Diese Finanzperiode ist bis jetzt weder liquidirt^ noch 
abgeBohloflsen worden. 

Nach dem im Beiohe befolgten BuohAÜmingssystem, ' 

erstreckt sich diis Finanzjahr xom 1 Juli bis 30 Juni, 
aber bis zu Ende dca Monate Dezember, wo die Opera- 
tionen der betreffenden Finanzperiode aufhören, werden 
Abgaben eincassirt und Zahlungen gemacht. Yon dioBor 
Zeit an wird für Abschluss der Rechnungen den Pro- 
Tincial-Schatzämtern eine dreimonatliche, dem Staats« 
schätz eincseohsmonatliohe Frist gestattet. 

In Folge dessen ist es nicht möglich, die Einnahme 
und Aus<j;iibe für die Finanzporiode 1S72 — l'^TS mit 
aller Genauigkeit festzustellen: bis zu ihrem Abschluss 
fehlen no h einige Monate, in welchen Steuern einge- 
trieboii und Zabluuijrcn gemacht werdL ii, 

Wenn wir aber die officicllen Angilben, welche uns 
der letzte Bericht des Finaiizministeriums liefert,» mit 
der oben mitgctheilten TTebersioht über die Finanzpo- 
riode 1871 — 1872 vergleichen, können Einnalmicn und 
Ausgaben folgendermasseu veranschlagt werden ; 
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Einnahme nebst Depositen 

Eest der Emissinn der Nickelmünzen • 

Emission von öchatzschcinen 

I^eberschuss aus der vorhergehenden Periode. 



Rs. 108.0n:2l0sO()O 
» öb"7 : 1138000 • 

, 730:900«{X)0 



Bs. 121.844:6148000. 



Ansgaben der vorschiedenen 
IViinisterien 



Bs. d6.654:96e$000 



Durch specielle und ausseror- 
dentliche Creditbewilligungen 
autoridrte Ausgaben,.mitEiii- 
schluss der VerlaengeningRko- 
sten für die Eisenbahn D. 



Für die eben anbebende Periode babeu wir uns blöss 
auf das betreffende Budget zu bezieheiu 

f ach dem unter N. 2348 am 25 August reröffent- 

lichten Gesetze, werden die verchiedenen l'ostcn so 
bestimmt: 

Einnahme, mit Einschlnss von 
Bs. 1.000:000|}00p Depositen, 
-weil keine andere Einnahme- 
quellen im Voraus berechnet 

werden koennen * Bs. lO4.00D:00Oj}00CI 

In bestimmten Summen bewil- 

ügte Ausgaben Bs. 98.250:168«140 

Bewilligte Summen , welche nicht 

genau yoraus bestimmt werden 

koeanen mmism '.orx i:0{m).<5()(X» 

B( reclinetcr Ueherschuss fnv diese Periode , . . . Rs. ü.000:000ft001> 
Derselbe, dem Ueberschuss des Vorjahres adOirt. . 12.lU:759«00(> 

Total Bs. 17.111:7590000 

"FfSat Bezablung' der duroh den Feldzug gegen Paoraguay 
•verursachten Kriegskosten, ^'ird, so bald die Schatz- 
Yerwaltuug die bestiktigeuden Urkunden empfangen 



Pedro n 

Termnthlicher Ueberschuss 



1S.O?7:896«000 



109.732:8350000 
12.111:750»00O 



1873—1874. 
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hsihm wird, die SuDine voa Be. 5.600:OOi()S€00 Yoa 

diesem Ueborschuss abgezogen werden müssen. 

Unter den besonderen Einnahmen für die Penodea 
1871-72, 1872r73imd 1873-74 wesdea nicht die Summen 
(erwftlmt, w^eilelie zur BiMimg dessBrnancipationeHFands^ 
nacii dem Gesetze vom J. 1871, eingetrieben worden sind. 

STAATSSCHULD. 

8ie zerfällt in eine ' fundirte und eine schwebende 
Bohuld. Erstere ist theils eine innere, theils eine auswär- 
tige: diese entstanden aus den Kraft verschiedener Ge- 
eetzermäclitigungen an der Lundoner Börse erhobenen 
Anleihen, jene aus den auf Grund des Gesetzes vom 15 
November 1827 und desDecrets n.*" 4244 vom 15 Septem* 
her 1868 ausgegebenen Obligationen. 

Die auswilrtig-e Schuld belief sich am 30 Juiii des laufen- 
den Jahres auf £ 15. 255. 200 oder Bs. 135.601:777$778, 
zum Ean-Coursc von .27 Pence ; die innere ist ge* 
gonwärtig auf Bs.. 266.157:200$000 angewachsen, wovon 
: Bs. 257i468^00S000 auf die Obligationen des G^etms von 
1827, und Rs. 28.68S;500SO00 auf diejenigen .der Anleihe 
von 1868 kommen. 

Die schwehend^ @chuld besteht aus . derjenigen des 
Toijahrs von 1827, verschiedenen Depositengeldern, ■* 
Staatescheinen und Papiergeld. 

Die des Yoijahrs von 1827 ist bis auf Es. 344:530$000 
ennässigt. 

Die Deposita, wdche aus dem Darlehen, aus dem 
Waisenfond, aus dem Eigenthum von Abwesenden, und 
andern Quellen herrühr^, erheben sich nach dem letisten 
Belichte des Einanzsmimstexiums auf Bs. 29.].46;685K)00. 
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Die Staatsscheine, deren Ausgabe, in Gemftsaheit de»- 
Ariikels 3 des G^tzes n.* 1958 vom 17 Juni 1871,. 

welches die Ermächtigung zur Yerliiiigerung der Eisen- 
bahn Yon D. Pedro U ertheüte, auf Bs. 20.000.O00$00a 
sieh belief, betrugen am 30 Jont des laufenden Jahrs- 

nur noch die Simjme von Rs. 11.728:900$000. 

Das Papiergeld war am 30 März des laufenden Jahres 
auf Bs. 149.d78:732$000 reducirt Eine weitere Yerminde- 

rung steht in Aussicht, denn ausser der durch Einwechse- 
lung des Kupfergeldes und Einlösung von gefischten und 4 
serrissenen Noten erfolgten AmortLsation, ist die Regie- 
rung ermächtigt, für die Entrichtung dieser Schuld den 
Saldo der Depositengelder der Sparkasse, wie auch den 
Ueberschuss der Staatseinnahmen über die Staatsaus- 
gaben in Yerwendung zu nehmen. 

Alles zusammen gefaast, ergiebt sich folgende Staats- 
sohuld : 

Auswärtige Schuld zum Pari-course 



£ 15,205,200 oder • . . . Bs» 135.601:778$000 



Papiergeld. U9.ö78:732S00O 

Rs. 6i2.5ö7:825$000 

Die SSnsen und die Amortisation der auswärtigen 

Anleihen und der inneren von 18G8 werden in Gold 
oder Gegenwerth auf das Pünktlichste bezahlt 



Innere fundirte Schuld 
Aus firüheren Jahren • 
Deposlta • . . • • 
Staatsscheine .... 



286 157:200S00O 
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DAS MUENZWESEN BRASILIENS 

lu BraBilicu ist die Einheit der Real, die jedoch g^e- 
genwürtig nicht wirklich existirt. 

Zur Basis des Systems' ward die Octave Gold von 
0,917 Gehalt an^enommeii, nftmlich ,000 Gold und — 
Legirung, zum VV erthe von Iis. 4:7^,000. Bio Mimzo von 
Bs. 20^000 wiegt 5 Qct oder 17,9297 Gramme; die Ton 
Bs. lO^OCO xmd b$000 haben das Terhftltnissmflssige 
Gewicht. Die Mischung 0,917 reines Gold und 0,83 Le- 
girung Yon Kupfer und Silber, und wird 1 Gran gut 
^geüian bei den Stücken von Bs. 20jl000 und bei den 
übrigen im Terhftltniss. 

Das Verhältniss, welches zwisclieu Göhl- utkI Silber- 
münze , frei von Schlagschatz, statttimlet, betrügt 15 5/S 
Silber ^auf 1 Theil Gold von demselben Gehalt. Durch 
Yerfügung yom Jahre 1849 wurde die Silbermünze mit 
9,863 */o Schlagschatz belastet und wurde somit Schei- 
demünze. 

Diese Münzen haben die Werthe von Bß. 2^^000, 
IftOCO und &00 Bs. Ihr Gehalt ist 0,917 feines Silber; 
das Gewicht eines Bs. 2j|l000 Stückes beträgt 7 Octaven 
und 8 Gran, 25,5 Gramme, und des der übrigen im 
Yerhältni^s ; hei den ersteren werden 2 Gran gut gethan, 
bei den anderen in gleichem Verhältnisse. 

Durch Gtesetz von 1867 war bestimmt, dass die Silber- 
münzen von Bs. 21000 und 1SOOO,25 und 12,5 Gramme 
0,900 — löthiges Silber liaben sollten; die Stücke von 500 
nnd 200 Realen oder iieis 6,25 und 2,50 Gramme 0,835 — 
lothiges Silber ; . allein das letzte Decret yom 3 September 
1870 hat bestimmt, dass die Silbermünzen, welche yon je- 
nem Datum an geprägt werden, die Werthe von Bs. 2$000, 
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ISOOO und 500 Bealen, den Siibergehalt von 0,917^l0thi- 
gom Silber und daa doreh Deoret Ton 1849 rcgulirte 

Gewicht liabcii sollen ; und dass deshalb die Münzen von 

0,900 — löthigem Silber sowie die von 200 iiealen in 

«Silber eingezogen werden sollen. In Gemässheit desselben 

Deorets beschloss die Begierung, Scheidemünze anfertigen 

zu lassen aus einem Metall, welches 25 Theile Nickel und 

75 Theile Kupfer enthJllt, und zwar zu den Werthcn von 

i200, 100 und 50 Bealen, mit dorn Gewicht von 15, 10 
und 7 (xrammen. 

Die alte Kupfermünze- von 640 Bealen das Pftoad 
•Hetall, wurde ersetzt durch die yon 20 und 10 Bealen 

niit Trii)elle^irung von Kupfer, Zinn, undZink, dem Gesetze 
von 1867 gemäss. 

Um dieWerÜiederaiifilandisohenMünzenEubestimmen/ 
wurde zugegeben, dass das hrasiliaDiflche iPfund 459 
Gramme enthält, so dass nachher der Preis von jedem 
Gramme reinen Goldes nach dem Werthe bestimmt 
wird, welchen es in der Münze von Bs. 20$000 hat. 
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IJcbersiclitliche Ziisamiiienstellung der Maeasen 

Brasiliens. 



GOLD-MÜNZEN 

I 


Müoieiu 


GrennDe. 


Titel. 

917 
917 


Graiiiiiie 
reinen 
AleUils. 


BfoierkuBgen. ' 


Münze TOD 20j}000 

MfLnza yon lOSOOO 


17,9296875 
S,90i8438 


1,6,4415234 
8,%S07617 


) Gesetz von 
J 1847. 


SILBEBrSCHEIDEMÜNZE. 

• 


Münze von 000 Rcaleiij (i,375 


917 
917 
917 


23,38350 1 

l f DecTfttevon 
11,69175 ; 18 tO und 
i von 1870. 
5,845S7 1 


AI/TE HÜLF^SCHEroEMÜNZE. 


Münze von 20 Bealen.. 
Münsa yon 10 lUaleii.. 






* 


) Gesetz ~?oii 
\. 1867. ... 








A ■ .Ii. 1 ir , 


NEÜE HÜLFS-BOHEIDEMÜNZE. 

« 


Münze von 200 Realen. 
Münze von 100 Realen. 
Münze von ÖO Bealen. 

Münze von 20 Realen^ 
Münze von 10 Realen. 


l.%000 
lO.COO 
7,000 

1. 7,00p| 


i t 

"'S« 

r3 ^ o 

»BS 

e 

e 

e ' ' 

g ^ rH 

■ * • 

illl 


1 • • . • • 


Dorret von 
1Ö70. 

Dorrot von 
1867. 
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DIE MUENZE. 

Bio erste Miin^so iu Brasilien wurde 1694 in der 
' Stadt 8. Salvador da Bahia eiu^orichtet, und yon da 

mich Rio de Janeiro verlegt, ^vosclbst sie im Jahre 
1699 zu arbeiten anfing ; darauf siedelte sie nacli Per- 
nambuco über, wo sie bis 1702 blieb. 

Alle diese Anstalten waren dazu bestimmt» das soge- 
nannte Proyinzial-G-cld zu prä?en, weil es nur in Bra- 
silien Cours liatte. Tu Gold wurdou Rs. 3.200:0OÜ$0O0 
geprägt, und in Silber Ks. 8ü0:00Uü0o0. 

Im Jahre 1702 rerordnete die Begierung> dass. die 
Münze wieder naoh Rio de Janeiro verlegt werden 
solle ; und so g'cschaii es, dass dieselbe \\\\ Januar 1703 
definitiv in dieser Stadt oingericiitet wui'do. Yon da 
au begann man in Brasilien allgemein gültiges Geld 
zu prägen, welches in ganz Portugal Kurs hatte. 
Allein in Folge der ungeheuren Ausbeute an Gold, 
welches die Minen lieterteu, wurde abermals in Bahia ein 
Münzhaus eröffnet, und später auch in Minas Goraes; 
' dieses Wurde 173d> und jenes 1830 wieder gesphlossen. 

Die Münze von Rio de Janeiro befand sich anfiings 
in wenig dazu geeigneten (jebäuden. Im Jahre 1858 
wurde der Bau des jetzigen in Angrifi' genommen und 
ist eines der ansehnlichsten Gebäude im Kaiserreiche. 

Die Officinen derselben sind geräumig, luftig imd- 
befinden sicli in besseren Verhältnissen als viele gleich- 
artige in Europa. Seit ihrer definitiven Einrichtung im * 
Jahre 1703 bis zum Jahre 1833 sind daselbst geprägt 
Rs. 216,257:629S929 in Gold, und Bs. 16,460:8661319 in 
Silber; von 1833—1849, nach dem gegenwärtig geltenden' 
Modell, Ea. 9ö0:GÖ4SU0.U iu Uold und Ks. G7:;ii)0$680 in 
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Bilber; von 1850 — 1870, nfwh demselben Modell 
Rs. 43,195;250$000 in Ggld und Eö. 1G,S12.^13$4Ü0 in 
Silber. 

Die Münze besteht aus sieben Sektionen/ steht unter 
der Oberaufsicht eines Birectors, welcher den Titel 

« Provedor » führt, uud lieg'en derselben ob die Ar- 
beiten ikrer liuclifiihniug und ihres Rechnungswesens, 
sowie die der Schatzkammer, der Metalltitel^ der Schmel- 
zung und Zubereitung d^r liCgirangen, der X^amination^ 
Prägung, Gravimng und der Maschinen. 

Einige Sektionen bcschüftigen tiicii auch ausserdem 
mit der Anfertigung yon Kunstarbeiten, sowohl für die 
Staatsbüreaux als auch für Priyatpersonen, gegen eine 
Taxe, welche einen Theil der Einnahme der Anstalt 
ausmacht. 

So werden in der Gicssorci edle Metalle für Reclmuno: 
Ton Privatleuten geläutert ; das chemische Laboratorium 
befasst sich mit der Untersuchung yon Mineralien, mit 
Analysen und ähnlichen Arbeiten; und in der Sektion 
der Graveurs werden aul* Bestellung Medaillen uud 
andere Arbeiten angelertigt. 

Mit der Giesserei ist eine andere Sektion rerbundeu^ 
wo die Erde und Asche gereinigt wird, welche aus den 
Officinen kommt, in denen edle Metalle yeiarbeitet 
werden. 

Mit der Münze sind Yerbunden die Gebäude, in denen 
Policen und andere Staatstitel h^^g^obtet werden. 
Die Prägung, Lamination *und andere Dienste w^en 

mittelst Dampfuiaschinen bester und neuester Construe»* 
tion ausgeführt. 

Sämmtliche Masohinen zum Prägen, 6 an der ZahJ, 
sind in der Anstalt selbst angefertigt worden,* mit 

Ausnahme a on den Stücken, die theils im Marine- 
Arsenal, theils in PriTat-OMcinea - gegossen siud. Die 
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, Maschinen sind nach dem Öyötem Tonnelier mit einigen 
Abäuderangeiii und prägen in einer Minute 50 und mekr 
G^dstüoke. 

Die Münze besitzt werthrolle Sammlungen Ton ein* . 

heimischen und ausländischen Medaillen und Geldmün- 
zen, N 

HANDEL 

In Besitze so Tieler g-escMtzter TSMen auf seinem 
Üferdistricte von 1200 Leguas, (U.020 Kilom.) Ausdeh- 
nung, ausser einer grossen Anzahl für Dampfschifib 
fohrbarer Flüsse, fruchtbarer Likndereien mit Terschieden- 
artigen Olimaten, in denen die tropischen, so wie auch 
die Pflanzen der j^eiiiiisöigton Zonou gedeihen, verfügend 
über weite Feldiliiclien und Wälder, reichhaltige Kohlen- 
lager, ISIiuen von Gold, Silber, Blei und anderen Metallen, 
80 wie bedeutende Diam^ten-lAger, macht das Eaiser- 
reioh Braßüien, wie zu erwarten, rasche Fortschritto^ 
seitdem im Jalu-e 1808 dessen JIulcu allen befreundeten 
Nationen erüfinet worden. 

Die Begierpng hat dem Handel bedeutende Ycr- 
gfflnstigungen zugestanden, und regulirt den Yerkehr 
mit der grössten Freigebigkeit, für dessen Bedürfnissp 
sorgend wo dieselben sich auch zeigen mögeu. 

In der bbenswerthen Absicht den commendeUea 
Yerkehr Brasiliens zu erleichtem utid zu ^twickeln, gab 
es den fremden Flaggen die Küsten schifffahrt frei, so wie 
auch die Gewässer seiner Haupt-Flüsse, Paraguay, S. Frau^ 
cisco, Amazononstrom bia. bot Qjcmst in cduer Aus- 
dehnung Yon 580 Leguas oder 3^28^ Eilometer, uiid den. 
respectiTen Nebenflüssen; und giebt auf die^io WeSae 
allen Nationen ein rühmliches Beispiel des Fortschrittes» 
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Die Haiiclds-Gesctzgebuiif«- Biiit>ilicii8, nacli ^lem Bei- 
spiele der meist civilisii ten Nationea eingerichtet, besteht 
aus einem Codex publicirt in der Absieht um dem 
Yerkehr grOsserea Impuls und yollstttndige Sicherheit zu 
geben, ergänzt durch spätere legislatirc Erlasse die 
bestimmt sind di(; Mängel, "welclie sich in der Praxis 
zeigen, zu boseitigon. 

Unter solch günstigen Umständen, und Dank der 
Sicherheit imd Erleichterungen welche die G^setz jehimg 
gewiüirt, hat der bnusilianisclie Hundel soloho Fort-;("hritte 
gemachtl wie die der i lühendsten Staaten Europas. 

Im Jahre 1S08 ward der Werth der Ein und Ausfuhr 
des auswärtigen Handels auf Bs. 22.^00$000 geschätzt ; in 
dem letzten Zeitraum von 5 Jahren erhob der jährliche 
Durchschnitts werth sich auf Ha. 311 .932:01 2$000 ; und im 
Jahre 1871 — 72 wurde dieser Burchschnittswerth um 
E& 4.891:798$000 üherschritten, ausserdem zeigte er eone 
Ahnahme in der Einfuhr und eine Zunahme in. der Ausfuhr 
Ton fast Iis. 10.000:000$000. 

Die Zunahme des auswürtigen Ilandcls ist nach der 
nachstehenden Tabelle taxirt^nach offiziellen Documenten 
organisirt» welche die Jahre toü 1836 his 1871 in sich . 
schliessen, in welchen, zur grosseren Erleichterung die 
Werthai igabcn in Zeiträumen . von 5 und 5 Jahren 
angegeben sind. 

Zeilraum V. 6 Jahren Oi^rcbscbniltswerth Zuttabme. 

der 5 Jahre. 

1836—1841. Es. 87.953:000$000 

1841 — 1846. > 98.99^SOO$000 Bs. 11.04^8001000 

1846 — 1851. D 110.045:000$000 11.045:'200$000 

1851—1856. p 169.258:800$000 y> 59.21 3:SOO$000 

1856 1861. > 2d4.(ad:000$000 » 66.d56:200S0OO 

1861 — 1866. 3 255.035K)80$000 > 20.420:0801000 

1866-1871. » d41.932K)12$000 » 86.896.^321000 
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Vom ersten zum zweiten Zeitraum von fünf Jahren 
betrug die Zunahme des Handelsverkehrs 12,5 °/o,.und 
Tom vorletzten zum letzten 31 7o> was ein Beweis füif 

den ^beständii^en und immer st^ii^enden Fortschritt ist, 
wie dies auch in üczug auf das Finanzjahr 1871 — 1872 
der Fall ist. 

Der üeberschu.ss tou Us. 253.97i):012$000 des letzten 
Quinqueunium über das erste entspricht einer Zunahme . 
Ton 288,76 7« in 35 Jahren, oder 8,2 7, per Jahr. 

"Wenn man diese Resultate mit denen des europäi- 
schen Ilandels vergleicht, so sieht mau, da s nur 
Frankreich^ dessen jahrliche Zunahme 10,2 7» beträgt^ 
in dieser Beziehung rascher yöranschroitet als Brasilien; 
doch kann diese üeberlegenheit wühl aus der Mangel- 
haftigkeit der brasilianischen Statistiken erklärt werden. 

In weniger Torthoilhaften Umständen als Brasilien 
befinden sich: 

. Norwegen mit 7,4 • 7e jährlicher Zunahme ; HoUand " 

mit 7,4 '^'o) Beliiiea mit 7,1 7«; Dilnemark mit 6,1 
England mit 5,2 7o; der Zollverein mit 4,4 Spanien 
mit 3,6 7p; Portugal mit 3,6 7»; Bussland mit 1,4 7»; 
und Italien mit 0,2 7o* 

Obgleich die Eutwickelung des auswärtigen Ilandels 
genügt, mn von dem Fortschreiten des Landes einen 
BegriflP zu geben, so wird es doch zu grösserer Deutlich- 
, keit dienen, wenn wir die Umsatz- Verhältnisse während 
der letzten zWei Jahre analjsben« 

Üm den üeberblick zu erleichtei-n, sollen die Durch- 
schnittszahlen von den Jahren 1801 — 1866 uad voa 
1866 — 1871 genommen werden. 
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JhtrehtehnUUiiAe Jhtre7:achnitfUA9 
Entfuhr, Äu^fi»hr, 

Krstcs Q '.inqurniiium.- . . , Rs. 603.2Ki:700^ft'i2 R<=. 07 1.020:.", jSSOOO 
Zweites • .... 792.467:6o9§000 917.222: i(«gOOO 
Zuiiahaie. . 189.äl2:892^15ä 24a.30I:847j}000 

Daraus erhellt, dass die Einfuhr vom 1*™ zum 2^*"" Quin- 
quenmum um 31,36 7o> und die Ausfuhr um, 36,5 Vo 
zugenommen hat. 

Der Ueberscliuss der Ausfuhr über die Einfuhr betrug 
im ]. Quinquennium Rs. G8.6G^:791S15S, und im zweiten 
Bs. 124.754:746$000, oder 81,7 7» mehr als im ersten. 

Durch 'seine Handelstransactionen mit anderen Län- 
dern hist also Brasilien in den zehn Jahren von 1861-1871 
den üehcrscllll^s von Es. 193.420;ö37$158 erreicht, einen 
verhältnissmäBsig noch grosseren im Einan^ahro 1871- 
1872, sowie in dem von 1S72-1873, obwohl dieses 
Finanzjahr noch nicht liquidirt ist. 

Zu der beständigen Zunahme des Handels stinnnt 
auch die beständige Zunahme des Saldo. 

Diese in der offiziellen Statistik beiiTündeten l'nli^e- 
rungcn beweisen hinlänglich, wie sieh der Staats-lieich- 
thum in den letzten Jahren entwickelt und consolidirt 
hat, und sind die beste Garantie für den zunehmenden 
Wohlstand des Kaiseiieiches. 

Und <loc ' war es in dem letzt(^n Decennium, dass 
während 5 Jahren der Krieg mit Paraguay unterhalten 
wurde, und dass die Handelsplätze eine ausserordentliche 
Störung" erlitten, so wie die Märkte, welche dnen grossen 
Theil unserer Pr0(hiktc consuiniren 

Aber trotz alledem wurden die Quellen un^ieres Kcich- 
thums nicht davon berührt, und der Handel nahm nicht 
ab ; im Gegentheil nahm' er in hohem Grade zu, und 
zwar mehr durch den Export als durch den Import^ 



■ 
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yfBs ein sohlagond^r Beweis für die grosso Produktions- 

fähig:keit Brasiliens ist. 

Das iät die sicheiv Basis, uiil" ^^clcll(U• tlcr CiH^dit 
beruht, dessoii sich Brasilieu in Europa erfreut, und 
dioser wird noch durch dio Sicherheit der Institutionen 
verstärkt, woraus das ^össto Vertrauen für Handel, 
Ai;k(M-l):iu und ludu.^tric im .VlliiCiiiciiHMi erwächst. 

Natürlicherweise hat der Küstenhaudel luid der Jiacli 
dem Inner j ehenso wie (h»r auswärtige geblüht, was aus 
der folgenden Tabelle in Bezug auf die Finanigahre Yon 
1854, 1863 u d 1871 ersichtUchist: 

Finan^alire. 

1854-18&S 1863—1864 1870-1871 
Küstenhandel . . . Bs. 49.771:0000000 100.7^)2^)008000 I3p.d00:000j|000 
Binnen-U'Flussbftn- 

del * M,2(X):non,qoi 0 IT.MiKhor^nsoix) 10,000.0005000 

Samme ... » 68,972:000ff000 118,20S:OOOffO0O 119,800:0000000 

In dem Zeitraum von 17 Jahren, von 1^54 bis 1-S71, 
hat der Küsten-und der Binnen-Handel um 13^,4 pro> 
cent zugenommen, also durchschnittlich per Jahr 7,8 
pro Cent, oder um ehoiiso viel afs der auswärtij»e Ilandel. 

Eä musä jedocli bemerkt werden, das.s diese offiziellen 
staitibtisoheii Daten nur einen sehr kleinen Thoil des 
Binnenhandels begreifen, der in allen Ländern stets 
bei weitem g'rOsser ist als der aus w*a rti;^e, daja alle Waaren , 
vor dem Export und uacli ihrem Import, ein Gcgeustund 
vieler Ti-ansactionen sindp 

Durch die 8ummiruog des Betrages des auswär- 
tigen Handels, des Ettsten-und Binnen-Handels, bezüg- 
licli deri letzten Finanz-Jahres von 1S70 auf 1871, 
stellt sich heraus, dass. der ganze Handel Brasiliens 
in den oifioiellen Dokumenten gegenwärtig durch 
JSp. 491.232:012$000 reprttsentirt wird. 
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Zu dem Resultat des überseeisohen Handels haben die 

verschiede neu Nationen der Erde in folgender Weise 
beigetragen: 

In Bezug auf die Einfahr: England mit 45,73 

Frankreich mit 17,33 die La Plata- Republiken 
mit 7,2(> '/o ; diellaiisestä ite mit 6,15 %; die Yorciniatcn 
Btaateii mit 5,36 "/o; Belgien mit 4,80 7»; Portugal mit 
3,6i) <^löp und die übrigen Staaten mit 9,68 % 

In Bezug auf die Ausfuhr : die Yereinigten Staaten^ 
welch einen sehr gTOssen Theilder bi iLsilianisclien Trüduk- 
te conöuiiiiren, mit 54,84 %; England mit 9,07 
Frankreich mit 5,62 7a J die La Plata -Republiken mil ' 
5,29 7«; it^ortugal mit 3,20 7«.; die Hansestädte mit 
2,03 7«; Belgien mit 1,04 7«; die übrigen Staaten mit 
27,ü4 7o. 

Zum Au&chTnmg des Reiches in diesen letzten Jahren 
haben bedeutend beigetragen : ^ die Entwickelung der 

überseeischen Dampfschififa hrt, die Zunahme an Credit- 
Anstalten, die Freiheit der Kiistenschiftfahrt, A'erniehrung 
der Eisenbahnen und der Küsten-und Fluss-Dampfschüf- 
£ihrt, die aus den Staats-und Froyinzial-Kassen Unter- • 
- Stützung erhalten. 

• Die überseeische Schitffahrt in dem Finanzjahre von 
1871 bis 1872, naoh dem Eingänge und Ausgange be- 
rechnet, hat mit 6,324 Schiffen mit 3.408,402 Tonnen 

(2.703.60 1 .028 Kilogr.) und 122,391 Personen Bemannung 
statt ü-cfunden ; die Küsten-ScJüfffahrt mit 9,893 Sehiüen ^ 
mit 2.4Ü2,3U9 Tounen(L905.614.798 £jilogr.) und 139^35 
Personen ;Bemannuiig. , 
Dujroh folgende vergleichende Uebersicht kann man 
sich eine Idee machen von der Zunahme der Schiff"- 
fahrt in den Finau^ahren ron 1864—1865 und Von 
1871-1872: 
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Finanz-Jahre, Sch^e. TonnrngehaU* Bemannung. 

18Gi-lS65 6.138 2.381).098 8'J.367 

1870— 1871 6.324 3.408.402 122.391 

Zunahme . 186 1.019.304 33.0-4 

- KUEBTBN-SOHIFFFABBT. 

Finanzjahre, ' 8c1afe, Tonnengehalt, Bemannung, 

1864—1865 6.275 1.283.919 89.S22 

1871— 1872 9.893 2.402.309 139.235 

Zunahme 3.618 1.118.390 49.413 

Zu dieser Zunahme des überseeischen Verkehrs haben 
grossentheils die Dampfschifib beigetragen, welche die 
Segelschiffe auf eine anerkanut vortheühafte Weise er- 
setzen. 

Die Zunahme der KüstensohifOGftkrt jedoch ist bedeutend 
grösser gewesen^ und erklärt sich hinreichend au ^ dem 
Kcgierungsact, welcher im Jahre 1866 diesen IHenst 

provisorisch allen befreundeten Flaggen freigab; und diese 
Maasregel, aus welcher dem Ackerbau und • em Handel 
grosse Yortheile erwachsen sind, wird in Folge einer von 

den Kamiiiern bereits gewährten Autorisation auorudo 
Kraft haben. 

Der YerkehrderBinnenroderFluss-Schiffiihrt hat sich 
auf eine zufriedenstellende Weise entwickelt : im Jahre 
1872 wurde derselbe von 8,7G1 Schiffen mit 16,238 
Personen Bemannung besorgt, und beschäftigten sich 
noch 'mit der Fischerei 4.808 Schifib mit 5.301 Personen 
Bemannung. 
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Die Provinzen Brasiliens, welche mit dem Ausl.iu le 
fiändels^Yerbindiingfea haben^ sind: Bio de Janeiro^ Per- 
nambuco, Bahia, S. Pedro do Rio-€hrande do Snl, ParA, 
8. Paulo, Mnranlilo, Alagöiis, Parahyba. Coaia, 8crf(ipe, 
Paranä, Santa Ctkarina, Bio-Grande do Norte^ Piauhy, 
Espirito-Santo» und Mato-GrjBBO. 

In Br inilicu existiren ^cgen 53,000 IlaDdclsliiluser, 
ausser okugcfähr 7,000 unbestcucrien, iiämlicli 20,000 
brasilianiaohe, 18^000 portugiosisohe, und 6,000 anderer 
Nationalitäten. 

In dem diesjäliriii,en B idg-ct -ind Maasrcgeln adop- 
tirt welche für den Handel Interesse haben. Die Be- 
^erung ist autorisirt worden: 

1. " Die Eiiifulii-Stcucrzulagc iiinerlialb gewisser Gren- 
zen zu erniedrigen . 

Die officiellen Werthc der im Tarif angeführten 
Waaren sollen nach den laufenden Marktpreisen be-^ 
stimmt, die 5 " „ Taxenznlagcu vom Waarcnwcrtbe mid 
die 2S und 21 procentigen auf die tarifinässigeu Ab- 
gaben sollen durch einen Proocntsatz'yon 30 bis 40 7« 
auf das Produkt dieser selbigen Abgaben ersetzt werden. 

Dieser Procentsatz soll, je nach den Umstünden des 
Staats-Sohatzes und der Mehreinnahme, jährlich Ton den 
Kammern ermässigt werden. 

Das Projekt zum neuen GI?aHf befindet sich bereits in 
der Ausarbeitung. 

2. " Auf unbestimmte Zeit den ausländischen Sebif- 
fon die Küsten-Schiffahrt un'er den gegenwärtig be- 
stehenden Bedingungen zu erlauben; den inländischen 

Kauffiibrici-Sc' ifFcn eine Pri ; e zu gewäbreu, die jc(bjcb 
niebt höber sein darf al > R5. 50$000 per Tonne (793,243 
£jlogr). ; dea im Beiche gebauten Schiffen zu erlassen 
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die Abi^abe des Ankergel des, die Abgabe ftir TJeber- 
tra^Uüg des Eigentliuuibrcciitä beim ersten Verkauf des 
auf einer inländischen Werfte gebauten Schiffes^ die 
Grewerbsteuer auf ScbifEswevften ; sowie auch die als 

MaTinbcliiirt Ulli' inUlndisclieii iSeliifFcn augcst^llteu Bra- 
BÜiauer vom Militairdicnäto zu befreien. 

3. ** Das nach dem Tennengehalt der ausländischen Schif- 
fe bereclinete Ankergeld von 500 Ks. per Tonne (793,243 
Kilogr.) auf 200 Ks. per metrische Tonne (1000 Kilogr^) 
zu ermässigen. und das 1^ alle Schiffe, die in die Häfen 
des Reichs einlaufen, mit Ausnahme der Kriegsschiffe, 
der augelaufenen, derjenigen, welche über himdert Co- 
lonisten Irans portiren, — derjenigen, welche Kraft der 
Zollreglements frei einlaufen, und derjenigen, welche 
innerhalb eines Jalu-oö dieselbe Abgabe sechsmal be- 
zahlt haben. • 

Diese Verfugung wird den aus den früheren Gesetzen 
entöpriugendcu Zweifeln und Streitigkeiten ein Ende 
machen, indem sie dem Handel ohnge&hr 30 Vo ▼on 
der früheren Steuer erlässt : 

4. ** Die Steuer und sonstige Ausgaben lür .ün-« 
terbringung und Verkauf der geretteten Waaren, die 
sich am Bord ron an den brasilianischen Küsten -ge- 
fctraudetcn Schiffen befanden, auf die Hälfte zu ermäs-. 
sigeii. 

5. " Von der Export-Steuer zu beTreien: die lEplzer 
und andere inländische Materialien, welche bei der. 
Ausbesserung der in den Keichshäfen vor Anker lie- 
genden ausländischen Schiffe rerwendet werden. 

Die hauptsächlichsten Produkte, welche Brasilien 
ausfuhrt, sind: 



\ 
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* 

: Kaffee. 

Dieser Artikel r( präsenlirt für sich allein beinahe die 
Hälfte des Werfches der j^esammten Ausfuhr. . 

Die Cultui* des Kafleebaumes erstreckt sich vom Ama-. 
s3nen8trome bis zur Provinz S. Paulo, d. i. von S"" nörd-* 
licher Ii. bis 23^ südlicher L., und Ton der Küste bis zum 
äuaser^stcii Westen des Kaiserreiches; umfiisst also eineu 
Fliichenraum von mehr aisl5,000 QuadratmQiien( 653.4:00 
Quadratmeter). 

Seine Cultnr hat sich bei den so geeigneten Idlmatisohen 
und Büden-Vcrliiiltiiissen mit ilioscnschrittcn entwickelt; 
freilich wurde anfangs nicht die gehörige Sorgfalt auf di; 
Hercichtung der Bohn^ yerwendot, woraus sich der 
Misscredit erklärt, in welchen der Eafifoe an den euro- 
päischen Märkten gefallen war. 

In uen letzten 15 Jahren jedoch ist die Qualität des 
Kaffee's bedeutend besser geworden durch die Einführung 
▼on Maschinen und vervollkommneten Verfohrungs- 
weiscn, so dass seit geniuiiier Zeit mehr als die Hälfte 
des Brasilien-Kaffees unter dem Namen von Java, Ceylon, 
Martinique, S. Domingos, und sr)gar als Möka^Kaffee con« 
sumirt wird* 

Ein glänzendes Zeugniss für diese Wahrheit hat 
die Internationale Juri der Weltausstellung von 1S67 
äbgel^ dadurch^ dass sie dem Brasilien-Kaffee eine 
goldene Preismedaille zuerkannt hat, während sie die 
übrigen Kaffee- produzirenden Länder einer solchen 
Auszeichnung nicht für würdig erachtete. 

Während die Kafiee-Produktion keine oder nur ge- 
ringe Fortschritte ma^t in Indien, Central-Ammc% 
S.Domingos und in anderen Ländern^ hat dieselbQ in Bra- 
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silien zugenommen^ wie aus der folgenden^ auf G-run l 
amtUcher Berichte organisirton Tabelle klarlierYorgeht: 

QUANTITÄT Tl . N. 
FIMAKZ^AHBB ABBOBBN KUXMR. VBBTHB 

1^-1811 5.057.501 74.294.68e Bs. S0.00O:O00ff 

1871-1873 16.581.6U 343.S84.860 Bs. 71.645:650# 

Zimalimo ...... 11.624.113 m-<^Ü71 Us. 5l.6i5;6ö^ 

Ln Verlauf Ton 31 Jahren hat der Kaffee-Export uin 

228 '/o u d d -r Werth 258 oder 7,35 7« i'"d 8,3" o 
per Jahr zugenommen, wiis ein deutlicher Beweis für 
die ssunehmende Oultur und Yerbesserung der Qualität 
dieses Produktes ist. 

Die Kaiiee-Prodiiktiou wird gegenwärtig in Brasilien* 
auf ohngefähr 17,699,115 Arroben (260,000,000 Kilogr.) 
geschätzt, woTon im Lande beiläufig 2,000,000 Arroben 
(:]0,000,000 Kilogr.) consumirt werden. 

Im Ivaiserreiclieexistiren ohiigeführ 530,000,(K )() Kaffee» 
bäume, die eine Fläche von beiläufig 57^1.992 Hectaren, 
oder 132 Quadratmeilen einnehmen. 

Baumwolle. 

In Brasilien ist von jeher die Baumwolle cultivirt 
w^ordcn, hauptaiichlicli in den Aordprovinzen, aber 
bis zu einer gewissen Zeit nur in einem geringen Maasse, 
weil der Preis am Importmarkte die mit der Produktion 
und tiein Triiii^porte verbundenen xVusgabcn nicht genü- 
gend ersetzte. 

Der durch den £jieg der YoreLnigten Btaaten h^ 
beigeführfce hohe Preis und der Bau von einigen Eiseo- 
bahneu ermuthigton die Pflanzer, und die Cultur dieses 
Axtikdfi ent¥Fickelte sich rasch und dehnto sich auch auf 
die SUd-PiaTimseu- aus. 
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Die folgende Tabelle zeigt, wie der Export derselben 

in den IcUtcu 11 Jiiiu-on zugeuommtu iiat. 

QUA.2(TITABTBN 



Finaii/-J;(:,io. Arruben. Kilogr. Werthe. 

IHÜO— ISOl C.TO.SGO 0,.s:>i,0;l) Bs. 4.aS'2:ll!K.'»"«» 

1870-1Ö71 3,510,048 ö3,o89.838 Es. a-..G:K):9U^^(XK) 



Zunahme. . :2,ir/7,i6Ö i:J,7a4,lK)ö Ks. ;>J.0t8:772,$4 11 

Der Export von Baumwolle liat somit in diesem 
Zeiträume um 443,8 procent oder 40,3 % jährlich zuge- 
nommen, Beweis dafür, dass die Cultur der Baumwolle 
ausserordüutlich zugonominen hat, deren A\'crtli in di^rn- 
selben Zeitraum.: im Yerhältniss Ton 661 7o oder 60 «/• 
per Jahr gestiegen ist. ' . * 

Es verdient bemerkt zu werden, das die vcrmelirto 
Cultur der liaumwollü weder die Cultur das Kati'ee'ö, noch 
die des Zuckerrohrs und die der andern Landesarükel 
beeinträchtigt hat, was nur aus der. besseren Yerwen- 
duug der ocononiiscliei/ Kräfte crklilrüch ist. 

Zucker. 

Das Zuckerrohr, welches in Brasilie seit ijndenklichen 

Zeiten <j;eprtanzt wird, machte seine Haupt-Industrie 
aus bis zur Einführung der Kaffeepflanzung, die einen 
grossen Theil sdner Kräfte in Anspruch genommen hat. 

In den letzten Zeiten hat die Prouuktion dieses Arti- 
kels einen raschen Aulßchw.ung' «genommen, wie die fol- 
gende Tabelle zeigt, und die zugleich 'die gegenwärtige 
Zunahme an Baumwolle und an Kaffee b^leitet. 



QUANTITA£T£.\ 



Finanz-Jahre. Arrobon. Kilogr. Werthe. 

18J0~18G1 1.151,188 tM.;{87,951 Rs. 10.91 iO:ä45.*^i>ö2 

l^J/O— y.ÜlHs078 141.994,093 « 2Ü. '277:014*^000 



Zunaäme.. 5.214,890 76.606,742 « 15.a77:a6e|||9$IB 
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In den letzten 11 Jabren betrug: die Zonahme des 

/iuckcrcxportea 117 " „ oder 10. • , per Jahr, und der 
Werth 141 7odor per Jahr 12,S V, mehr beträgt als der 
£aifee. 

Der gegenwärtig in Brasilien &brizirte Zucker, ohne 

einegrossc Q-iautiiüt Zuckerrohrsaft imd Zuc-kerabsclini- 
tzel zu reolpieni beträgt ungeikhr 20,000,000 Arroben 
293,800,000 Kilogr. woron beinahe die Hälfte im Lande 
verbraucht wird, 

# 

Getrocknete und gesalzene Haute. 

Obgleich in ganz Brasilien die Yiehsncht im Grossen 

betrieben werden kann, vorlcpft man sich auf diese 
Industrie doch hauptsächlich in den Provinzen Piauhy, 
Oearä, Bio Grande do Nortis, Parahyba, B* Paulo, Paran&> 
B. Pedro do Rio Grande do Sul, im Saden von Minaa- 

Goraes, Mato-Grosbo und'Goyaz, 

Es existiren gegenwärtig im Kaiserreiche ungefiLhr 
15,000,000 Stück Eindvieh, die ein Capital ron 
Bä. 150.000;000$000 repräscntii-en. 

In den erwähnten Finanzjahren war der Häute- 
'Export folgender: ' 

'iHANTITAKTKN. 

flnanz-Jahre« Arroben., Kilogr. Werthe. 
1860 — 1861. 1.285.447 18.883.216 Rs. 7.824:3091748 
1871 — 1Ö72. 1.480. 525 2 1.748.1)201 1.705:7 14$QQQ 
Zimahme 195.078 2.8t55.704 ^3.U41;404$252 

Wie man siebt, bat in den letzten 11 Jahren die 
Quantität im Yeihältniss von 15 7« procent zuge- 
nommen, tmd der Werth in dem Verhältnisse Ton 50,4 
oder jährlich 1,4 procent und ^4,6/, procent. 
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Gummi Elasticum. 

Bieser Artikel, dessen industrielle Yenrendung sich 
beständig vervielfältigt, kommt grösstentheils aus 
den Thalern der Provinzen Parä. und Amazonas, wo 
die Siphonia elafltica^ woraus daeselbe gezogen -wird, 
wild und reichlich wächst, von der Küste an bis auf 
eine Entfernung von 500 Leguas (3.300 Kilometer). 

Sobald die Siphoni^ elaatioa regelmässig cultiYiYt 
werden wird, muss natürlich ihr Preis sinken; aber 

auch so wird sie einen sicherern und höherern Ertrag 
geben als der Kaffee, weil das Gummi MasticumBraailiens 
das best^ ist, 

Folgende Tabelle zeigt die Quantität und den Betrag 
des Exports desselben während der zur Vergleichung in 
Betracht .gesogenen Finanzjahre : 

FSnatis- Jahre. Arroben. Kilogr. Werthe. 
1860 — 1861..\... 164.235 2.412.612 2.863:946$576 
1871 ~ 1872..;... 326.679 4.798.921 7.509:491$000 

Zunahme 162.444 2.386.309 4.645:544$424 

Die Zunahme in Bezu^' auf (^uantitllt war 99 % und 
hinsichtlich des Preises, 162,2 7«, oder 9 und 14, .7 7, 
jähxlieh« 

Tabak. 

« 

« 

Der Boden eignet sich Yorzüglioh zum Bau des Ta- 
baks, dessen Produktion hauptsächlich in den Provin- 
zen Baiiia, Minas, S. Paulo, Parä, und an einigen Or- 
ten Ton Bio de Janeiro zugenommen hat. 

Die Ausfuhr war folgende : 
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Qlaktitakten. 

J'inanzjahre. Arroben. Kilrgramme. Werth«. 
18G0 — 18G1. 813.750 4.C08.9S7 Iis. 2.37G:435S739 
1871 — 1872. 873.732 12.835.126 Bä. 6J48:038$000 

Zunahme.... 650.982 8.226.139 üs. 4.37 1:6Q3$261 

Dio Totalzunnhino nn Q lantitilt 1 ctr 'g 178,5 " 
an Wcitho 184 7o. Dio jährlich Ziinahmc, bczügl ch der 
Quantität» betrug 16,7 und bcasüglich dcB Werthea 
10,8 V„. " • 

Herva-Mate. 

Cio Ezportation dieses Artikels beechränkt sich auf 

dio Süd-Provinzen llio Grando , Santa Catharina und 
ParaDä.. 

Bis jetzt mxii noch die Waldproduktion benutzt, 
allein man hat Tcrsuche gemacht ihn zu cultiviren. 

Daraus muss dem Lande ein grosser Q-ewinn erwach- 
sen, angesichts dos thcrapciitis hon un,l aui dio Ver- 
dauung wirkenden Krüfto dos Mato*. 

Dio Ausfr.hr war folgende : 

QuAUXITAEXm 

Finanzjahro. An oben. Klio^niinme. Wor he. 

18G0 — 1861. 463.108 6.803.056 Es. 1.42Q;753$i42 
1871 — 1872. 647.180 9.507.086 Rs. 2.275:816$000 

Zunahme.... 184.072 2.704.0^0 Rs. 846:062S558 

Dio Zunohnio in Betreff der Quantität betrug 39,7 **/o> 
in Betreff dod Wcrthos 59,1 V.« Das Ycrhaltniss per 
Jahr betrug, in Bezug auf die Quantität 3,6 %, und in 
Bezugs auf den Worth i>,4 
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Cac4o. 

Bor gröfiste Tbeil dos Cacäo, den Brasilion e^iportirt^ 
kommt aus don Thälcrn des Amaaonas und Tooantins ; 
jedoch nimmt seino Ooltur in den Prorinzon Bahia und 

Coarä bcdciitcml zu. Niiclist dem Guminieluöticuin 
ißt CS dieser Ai tikel, weich jr dcmPilanzor don gröbsten 
Nutzen lässt. 

Der Cac&o -v^äclis: wild rnd in grosser Fülle in den 

Wäldem des Am izonas, und wiid vorz igsweise in der 
Provinz Parä gepfleg-r ; alloiii or kann .^ehr gut fort- 
kommen in dem Boden, der sich nach Süden ersticckt 
bis Bio de Janeiro. 

Die Ausfuhr war folgende: 

QüAlfTITlBTSir. 

Finaiu^ahie. Anroben. Kilogramme. Werthe. 

lF60-~ 18G1. 230.1)SG 3.48I.:iin Rs. 1.47G:920$113 
1871 ~ 1872. 216.574 3.181.471 Rs. 1.509:20A$000 

Unterschied. 20.412 29i^.853 Bs,* 32:373$587 

Es fand an der Quantität eine Abu ihu^o von 8, 6 '/o, 
aber an Werth eine Zunahme von 2^2 */o> oder- 0,S 
undO, 2 per Jahr statt, 

Branntwein. 

Seit dem Finanzjahre 18G0— 18Ö1, in welchem der 
Branntwein de.n offioiellen Werth von Bs« 597:4441489 
und die Quantität von 2.349.G95 Canadas (3.599.036 
Litei J erreichte, hat der Export dieses Artikels, welches 
einer bedeutenden Erweiterung ülhig ist ungemein 
zugenomnien, und betrug im Finan^'ahre 1871—1872 
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der Worth Rs. 1.243:363$000 und die Quantität 2.119.957 
Oaaadas (5.652.90 S Liter)^ aus der folgenden Tabelle 

ersichtlich ist: 



«UlHIITABmi 



Fiiiaius|»)kre. U Caaadas. In liter. Werthe. 

1860 — 1861. 1.319.695 3.599.636 Es» 597:444$489 

1871—1872. 2.119.957 5.652.908 „ 1.2-12:363$00g 

Zunahme . 770.262 2.053.272 646:9I8S511 

Pie Zunahme betrug 57 V« ^ Beeug aiut* die QuwUti^t^ 
und 108, 1 "/o in Bezug auf dsa Werth, aleo von jener 
5, 2 7^ per Jahr, und von diesem 9,8 per Jahr. 

Sobald die grosBen Vortheile dieaes Produktes mehr 
bekannt und anerkannt sein werden, mußs auch d^ 
Export desselben zunehmen. 

Im Knanqahre 1860—1861 wurden exportirt 80,933 
Bcheffel (3.269,963 Liter), die offidell auf Bs. 102-Ä33$760 
abgescliät/.t waren. Seitdem hat der Couöum dieses Arti- 
kels inlandiaoher Produktion im Auslände immer mejir 
lugenomm^. 

Folgende vergleichende Tabelle der Finanzjahre 
1860 — 1861 und 1871 — 1872 zeigt die Zunahme : 

QÜAHTITAETES. 

nHAXUABBS. IN BCHEFFEL. I!» LITER. WERTHß. 

1860—1861 80,933 3.269,963 Bä. 102:833$750 
1871-1872 194,929 7.087,620 „ 368;130$000 
Zunahme. . 104,996 3.817,657 2Ö5.296$240 
Di^se Zunahme entspricht dem Total-Procentsate von 
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116, 7 wäd Yon 10, 6o/. per Jühr (in Bezug auf ^e- 

Qäantit&t; oäer dem von 248, 3% und 22,67, Bezug 
auf d^u Werth. 



Jacarandä ( Palisander ), 

Im letzten Finanzjahre wurde von diesem Holze ftlr 
Bs. 1.051:091$000 exportirt. 

Die an diesem Holze reichsten Wälder befinden sieh 
in den ProTinzen Bio Grande do Nort;e> Pemambueo, 
Alagöas, Espirito Santo, Bio de Janeiro, und Minas- 
Geraes, welche dasselbe auf dem Flusse Mucury und 
auB den Häfen von Bahia exporüren. 



Thierhaare, Rosahaar und Wolle. 

Bei der Ausfdhr von 1860—^1861, sind diese Artikel 
in der offioiellen Statistik aufgeführt mit 25,188 Arroben, 

370.12 Kilog., und der Werth mit Ks. 257:916$000 ; im 
Pinanqahre von 1870—1871 betrug die ausgeführte 
Qnantitai 36,990 Arroben, 643,387 Eilog. im Werthci 
von Rs. 428:9 34$000, wie aus folgender Tabelle zu 
ersehen ; 

QüAimTABTBN. 



riNAl^Z-JAHKB. 



.\RROBEK. 



EniOOR. 



1860--1861 25,188 370,012 

1871—1872 36,990 543,387 



imhme,,.. 11,802 173,378 



WEBTHE. 

Bs. 257:9461000 

» 428:9341000 
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Dio Zunahme bofrug 4G^8 7 • l^t-'^^üpflicli der Quantität» 
und 66^2 */• Werthcs, odoi* jühiiich 4,3 für j^ie 
und G «/o für diesen. 

Gold und Diamanten. 

Hinsichtlich dieser Export- Artikel hat eine Abnahme 
statt gefunden; im Finauzjabro von 18G0 — 18G1 betrug 
der Werth Bs. 5.401:590$000, und von 1870—1871 
nnr Bs. 3.010:5471000. 

Dio Abnahme erklärt* sich aus den in anderen Lündcra 
entdeckten Diamantcngruben, die eine reichere Ausbeute 
geben. 

Nicht classifizirte Artikel. 

Der Export von anderen nicht classi&zirten Artikeln 
betrug Bs. 3.803:540$000. 
Dio Produktion von Baumwolle, verglichen mit der 

von Tabak, Branntwein, Zucker, G luuniiLlusticum. Häute, 
KaffcCi und Mate, hat in den letzten zehn Jahren am 
meisten zugenommen. Der Cac^ hat in Bezug auf Quan- 
tität abgraommen, aber an Werth zugenommen. Der 
Export dieses Artikels i .st grossen Schwankungen unter- 
worfen in Folge der Ücbcrschwemmungcn des Amazon 
einstromesy welche sehr oft die Erndte. beeinträchtigen. 

« 

« 

HANDELSBOERSEN. 

f 

- In Gemttssheit der von der Bogierung genehmigten^ 
Btatuten, bilden die Kaufleuto des Handelsplatzes Bro 
de Janeiro die Handelsgesellschuit und ernennen alle 
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zsrd Jahre ein Directoriiim, bestehend aus 15 Mitglie- 
dern verschiedener Nationalitäten! welcheB dio Befugnia^ 
hat, über die Angelegenheiten zu bcratiieni dio dem. 
Handel im ällgcmeinen angehen, und, thcils in seinem 
eigenen Namen, theils im Xamcn der Kaufleuto, die 
bezüglichen Yorstellungen zur KcnntnisB der Staats- 
gewalten und der Obrigkeiten zu bringen. 

Das Directorium führt den Xanien « Börsencom- 
missiou; das für die Jukro 1872 und 1873 erwählte 
besteht aus drei Brasilianern, zwei Portugiesen, zwei 
Engländern, zwei Franzosen, einem Deutschen, einem 
Dänen, einem Spanier, zwei Nordamorikanem und . 
einem Argcutiner. 

Die erwählten Mitglieder ernennen ans ihrer Mitte * 
einen Präsidenten, sowie eine Commission Ton drei 

Mitgliedern, die in streitigen Handels — und indus- 
triellen Fragen als Schiedsrichter dienen müssen. 

Die Unkosten für das Börsen-Gebäude werden TOn 
den Abonnenten bestritten, 'welche daselbst freien Ein- 
tritt und Sitz haben, und andere Yorthcile geniesscn. 
Die Zahl derselben be.rägt gegenwärtig 951. Im Jahre 
1872 besass die Börse ein Kapital von Es. 6S:558$357- 
ihre Einnahme in diesem Jahre betrug Bs. 52:835$ÖQ0, 
und die Ausgabe Bs. CG: 7 70^33(3. 

Da es sich herausgestellt hatte, dass dio Bäumlich.- 
keiten dos Lokals zu beschränkt waren, so ist dio 

Kaufmannschaft kürzlich darauf bedacht gewesen, an 
derselben Steile oiji andei*es grösseres und bc]uomore8 
SU. erbauen, und hat zu diesem Endo unter den Ksffii; 
looton eine . Subscription cröfihot 
. Der Plan zu dorn neuen Ö-ebäude ist nach den He- 
geln der Architcctur entworfen , und wird dasselbe 
ßins der bedeutendsten des Bcichos, 
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Die fiandelsges^llBoliftft ist Willens, mit der Begie- 

run^ einen Coniract abzuschlirsseu, um in dem Börson- 
paiast ftuch das General-PoBtamt und dio Amortisation - 
Km» uiitevzubrizigen, die wegen Huer yielfiu^lien Hab- 
delsbenehongen sich im Centram des Handels befinden 
müssen, ebenso wie Banken und andere dergleichen 
anonyme Gesellschaften. 

Wenn dieser Plan zur Ausführung kommt, so wird 
der dritte Tkeil des Palastes zur YerfUgmig der Be- 
gierang stehen, und die übrigen Zwei Drittel werden 
von der Börse und von Handels-Biireiiux benutzt werden. 

Das neue Gebäude soll eine Fläche von 4.554 (Qua- 
dratmeter einnehmen^ in dem Baume, der zwischen 
Tior Handelsstrassen mit 31 Haflsem |;elegen ist, deren 
Desapropriation schon flftr noth wendig erklärt worden 
ist, aus Rücksiclit auf den algemeinen Nutzen. 

Aehnliche Handels-Commissionen ex'stiren an den 
HandelsplätBen der Hauptstädte der Provinzen Far&, 
Ceftr6, Pemambuco, Alagöas, Bahia nnd iS. Pedro do 
Rio Grande do Sul, die zu demselben Zwecke einge- 
richtet sind, aber weniger ^Mitglieder zählen. 

Im Laufe des Jahres 1872 haben sieh bei dem Hau- 
dclsgerioht yon Rio de Janeiro acht Firmen, und 151 
Kaufleute matriculirt, nämlich 7G Brasilianer und 78 
Ausländer. Seitdern das Handels es ctzbucb in Kraft 
getreten ist, im Jahre 1851, bis Ende Dezember yo- 
H|fen Jahres, haben sich bei dem HandelBgericht6 419» 
Ifrmen und 292 S Kaufleute matriculirt, von denen 
1372 Brasilianer und 1556 Ausländer sind. 

Bei dem Handelsgericht der Prcvins Bahia kab^ 
sieb in demselben Jahre 60 Kaufleute (39 lo3m»&fff 
und 21 Ausländer) matriculirt ; bei dem von Pemmn- 
buco 13 (7 Brasilianer und 6 Ausländer), i.nd bei dem 
yon Mara;nhao 18 (6 Inländer und 12 Auslander). 



Digitized by Google 



— 16Ö - 

« 

IMe fitandels-G^sellBohafb you Bio de Janeiro bewil- 
ligt t^ennonen« welche Ton ihren Einkünften nnd dem 
fiin£rijen Capital abgezogen weiden um die verarmten 
Mitglieder und ihre Wittwen und Waisen zu unter- 
stützen. 

Diese Pensionen, geregelt^ je nach den sieh aufein- 
ander folgenden Annnitäts-Jahren/ werden Ton den 

Mitgliedern bezahlt, sie wechseln zwischen Rs. 3601000 
und Ks. 840$000 jährlich für die Mitglieder, und für 
ihre Wittwen und Waisen zwischen Bs. 240$000 und 
fis. 7201000. 

Mit diesen Pensionen verausgabt die Gesellschaft 
jährlich eine Summe von Bs. 5:S80S000. 

9 

BANI- INSTITUTE. 

In der Hauptstadt Rio de Janeiro. 

niB BMASEiUiiiBOmi bask. — GegrOndet iiii Jahre 1853, 
mit einem Capital yon. Bs. 30.000KK)0t000 yeitheilt in 
160,000 Aktien zu Bs. 20(^000.— Diese Depositen-, Dis- 
könto-und Wccbselbauk bekam, in Folge der yerziclitlti- 
^tung der Handelsbank und der Rural-und Hypotheken* 
. Bank, das ausschliessliche Beoht, Banknoten äahlhar an 
den Inhaber bu rmittlröh, nnd eÜhöhUi d^hsOHb ihr Capital 
Il8.-88.000^KK)I000> tmd di« AttBahl der Aktien Auf 
165.000. • ■ 

Als ( or jclben im Jahre 1866 nach der Q-joldkiise von 
1864, diese Befugniss (ttitsogen trurde, musste sie an 
die AmoxtiSaidon ihrer Noteil gehen» Iroan iht ein Zeii- 
tmim toÄ 20 Jahren gestattet wurde, so dass sie jähr- 
Meh wenigstens 5 prooent daron einzulösen yeipflichtet 
ist. 



Digitized by Google 



- 170 

Das Gesetz Ton 1867, welchos die Tcrenrähnte Be- 
stimmung get-cflTjn hatto, sclitlf inftorlnlb dieser' Bank- 

aasialt eine Hypitbckcn-Kassc zur Unterstützung' dea 
Aikcrbauos, und gab ihr somit eine Organisation, 
wclebe der yoq wirkiiehen Grcdit-GeBoUschafton bei- 
nahe gleiobkommt. 

Bis zum Monat Juni cIio>< .s Jal ro«; hat sich ihr Pa- 
picr-icld in Cirkulation von IIa. OOSOOO, auf 

Bs. dl.920:00C$000 yermiüdort. 

Yen den Filialbanken, die sie in reracbiedenen Pro- 
vinÄ'^n eingoricbtet batte, arbeitet nur ncoh die Ton 
S^. Paulo; al c übii^^cn tiad iiquidirt. 

Kural-uhd Htpotheken Ba5K. — Sie wurde im Jahre 
1853 eniehtet, um G.ld gegen Hypothek auf Grund- 
und Landbesitz zu gehen, und zwar mit einem Capital 

von Ks. 8.000:0' irSOOO. welches vcrdopich wurde, ah 
sie im Jahre 1858 zu einer Cirkulationsbauk wurde, von 
welchem Yorroeht sie. jedoch, wie oben erw&hnt, m 
Gunsten der Brasilianischen Bank abstand. 

Da eio auf diese Weise nur eine Dopo$<iten-und D!ß- 
kontohank hliih, hat sie Lis jetzt üur 50 p.occnt von 
ihnm Capiialfunda eingezahlt. 

Die Direktion yerwaltet noeh eine LebensTersifhor- 
' ungs -"Anstalt, die unter d m Namön < Besehtttzcrin der 
Familieuj) siih gebildet hat. 

Hakdels-ba>'k voä Bio de jA££iao. — Für D.positen-und 
Diskouto-Operaticnen wurde diese Bunk im Jahre 1806 
gegründet mit einem Capital von B& 12.00J:000$000, 
mit Aktien zuHs. 200$000, voii denen die Hillftc ausifcsfo- 
ben ist, und sind Lisjolzt Einzahlungen zum Belauf von 
Bs. l.dOC:000$000 gemacht. Neuerdings hat dioie Bank 
darauf angetragen, als Credit- Bankgesellschaft betrachtet 
8U werden. Die Entseheidung darüber hflngt noeh ron 
der Begierung ab, 
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NATioyAL-BA^K. — Sic ist, wio dic vr rh ergehende, eine 
Depodten-und Diskontobask, imd erOfinote im Jabra 
1871 ilire O crationen n-it dorn nominellen Capital von 

. Rä. 1 0.000:0005000, rcrtlicilt ar.f 50.000 Aktien, die 
6äi7^mtli^h ausffc^obcn sind. 
Das reaLsirte Capital beträgt 2.000K}00S000. 

Il^üSTRIELLE TTSD MeRKAäTILISCHE BaITK. — DftS Ospi- 

tal, mit wclclii m im Jahre 1872 dio Iiic rporatioii dic er 
Bank statt gefunden hat, botrügt Rs. 20.000:000$000, 
das auf Aktien vertbeilt ist, und diese sollen in zwei 
Abtheilungon, jede rtn 50.000, ausLcgcbcn werden. 
Von der ersten ^ind Einzahlungen im Betrage von 
Rs. 2.50C:0 JOSOuO reali. irt. DiCiC Back gedenkt auch 
Crcdit-Operationcn in den Kreis ihrer Geschalte zu 
ziehen. 

OEKo>OMibCHK Aumliakk-Gkskli^chaft. — Nachdcni dic 
Statute Ii dei selbe n im Jahre ]87li genehmigt woi den sind^ 
hat diese Geselischaft ein Capital yon Bs. 505;350$000 
eingezahlt auf Bechnung ihres nominellen Fonds Ton 

Rs. 2.10 . ;UU0$000; von de i AktiCD, jede zu Iis, iOOSuOO, 
sind nur 70^0 ausgegeben. 

EsGLiscDB Bask vos Bjo DB Jaheiro. — An&Dgs un- 
ter dem NaiTicn «London und Portugicsche Bank,» mit 
Filialen in den Städten S int nnd Rcdfe, besitzt die- 
se Bank ein Capital von £ 1.000.000, yertheilt aut - 
60,000 Aktien. 

NisTE LoxDoiv TiND BiiAsu.iAsisciiE B.vNK. — Sic be- 
gann im Jahre 1^0)2 nntcr der Firma "London und 
Brasilianische Bank» Depositen- und Diskonto - Ge- 
schäfte zu machen, mit dem nominellen Capital von 
£1.000.000, welches im Jahre 1863 auf ^ 1.600.000 
erhöht wi;rde, jede Aktie zu £ 100. Du gemachten 
Sinzahluugen boUagen Bs. 5.200;000$000. Dieser Bank 
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wurde erlaubt, iu Peruambuco, Bahia, und Bio Grande 
do Bttl, Filiale zu errichten. 

Brasilia5isch -Französische Bank. — Dieser Bank 
truideim Jahre 1872 die ErLiubniss ertheilt, innerhalb 
des Sabemichs Credit - Operationen zu machen. Das 
Capital deraelhen beträgt 10.000.000 Francs» das auf 
20,000 Aktien rertheilt ist ; die Hälfte ist eingezahlt. 

6]PAfilL4S8B UND lüiiHHAus. -~ Beide Institute datireu 
vom JrahTe 18Ö1. 

Et^fere hat zum Zweck, unter Garantie der llegierung 
in Depot zu nehmen Summen von Rs. 50$000 per 
Woche und höchstens bis zu Bs. 4:0 )0$000, wofür 5°/o 
Zilisen gezahlt werden. Wenn die Einzahlungen die 
Sämme röD. Bs. 4H)O0S0OO, übersteigen, so weiden ftlr 
den TJeberschuss keine Zinsen gezahlt. 

Die Zinsen werden halbjährlich capitalisirt, wenn 
aüch die Depositanten dies nicht rerlangen. Die Zinsci 
nebst Capital honn^ nach yorhergegangener aohttft^- 
gen Kündigung aus der Kasse ^nemmen werden. 

Das Leihhaus h;ilit auf Pfänder, die in werthvollen 
Gegenständen bestehen. Am Ende des Schuld -Termins, 
der nach Wunsch des Anleihers stipulirt ist, wird ein 
nüssiger Zins bezahlt, nnd kann die Anleihe erneuert 
werden, wenn die fälligen Zinsen bezahlt worden sind. 
Nur am Ende des zweiten Termins wird zur Verauc- 
tionirung des verpfändeten Gegenstandes geschritten, 
um die Anstalt zu entschädigen, bei welcher der Ueber- 
Bchnss während fianf Jahren verwahrt wird, um dem 
Anleiher eingehändigt zu werden; nach Yerlauf dieser 
5 Jahre ist sein Becht verjährt. 

HiimsBar— ünTBBirBHMoiiG. — Seit 1671 dazu bestittimt, 

die Erwerbung und Erbauung von Häusern zu beförderik, 
dildorch daB9 gegen Hypothek von ihr die nOthigea 
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Snmmeti vorgestrekt werden, erhielt diese Unterneh- 
mung im Jahre 1873 Erlaubnisse als wirkliohe Credit- 
Anstalt m fungiren. Ton ilirem Capital Rs. 4.000K)OOSOOO, 

in 10.000 Actien gethcilt, sind Ks. 315:350$000 eingezahlt 
worden. Gegenwärtig fiikrt sie dcnNamen^ PrädiaL-Bank. 

Territorial-Creditbank. — Sie arbeitet mit einem 
Capital von Rs. 20.0ÜU:UOO$OOU, das auf Actien von 
20Q$000 ye^rtheilt ist: ihr Zweck ist Creditopemtioiiwi su 
machen. 

HTPOTHBKBir-BAirK. — Diese Bank arbeitet mit dem- 
selben Capital und macht die nftmlichen Operationen 

\yie (die vorhergehende. 

DiB YOLKSBANK TON RiO DE JaNBIRO {PopMr FlufMn 

nense). — Diese Bank wurde im Jahre 1871 als Filialbank, 
der Argentinischeu Volksbank in Buenos-Ayres er- 
richtet; im Jahre 1872 erhielt sie Erlaubnisse selbständig^ 
EU fun^ien, nachdem sie die Concesssion erlangt hatte» 
welche jener gegenseitigen Unterstatzungs-GeseUscha^ 
verliehen war. 

Yor Kurzem sind ihre Statuten abgeändert. 

Ba^k Maua mi> Comf. — Diese Bank ist im Jahre 
1853 Ton einer Gesellschaft m ecmmandiU mit dem 
Capital Ton Bs. 20.000:000$000 errichtet worden^ hat die 
Hälfte eingezahlt, und besitzt 7 Filialbanken in Brasilien 
eine in London und 6 in den La Flata-Staaten. Sie 
diskontirt und macht andere Bankoperationen zwischen 
dem Handelsplatz von Bio de Janeiro und den 
Tersehiedenen Plätsen Yon Europa und Sudameriea. 
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PROVINZIALBANKEN. 

Die Banken von Bahia und Maranhäo sind dio ein- 
zigen Circulationsbankon, "wdcho in den Provinzen 
fungiren. Beide fahren fort, den Umlauf ihrer Noten 
jedes Jalir m ermässigen. 

Bancö da Bahia. — 6ie hat ein realisirtca Capital von 
B.S. 4.0L)0:UO()$üOii oder 50 "/« von dessen Bctr.igo. Im Ja- 
nuar 1872 belief sieh dio Emission auf Ks. 1.57a:d75$000. 
«Saldo in Oassa: Rs. 413:166$920. 

Banco do Maraniwo. — Die Operationen dicbur Bank 
wurden mit einem Capital von Bs. l.üOOiOOOSOOO, in 
10.000 Aetien vertheilt, und mit dem Beohte von 
Notenemissiun auf den Inhaber eröffnet deren Amor- 
tisation, so lange die Noten nicht in Gold zurückbezahlt 
werden^ 6«/° beträgt. In Jahre 1871 wurde das Capital 
attf R§. 3.000K)00$000 erhoben, wovon ein Drittel für 
Hypothckcnoperationon bestimmt ist. A'^on den 130.000 
Aetien sind schon 13.100 realisirt worden. 

Banco Commercial do Pard. — Diese Depositen-und 
Biscontbank, im J. 1869 gegründet, hat ein schon 
eingezahltes Capital von Bs. 1.000:000^000 in Aetien 
SU Bs. 100$000. 

Banßo Commercial do Maranhäo. ~ Von ihren 20.000 
Aetien, jede im Werthe von Rs. lOOSOOO, wurden schon 
15.000 emittirt und ihr Betrag realisirt. Sie bea^ 
teht seit 1869 als Leih-Dapositen^und Diseontobank. 
Von ihrem Capital ist schon die Summe von Rs. 
1.210:000$00.0 eingezahlt wordoiji. 

Caiaea Commercial das Alagotu, — Als Leih-Depo- 
siten-und DlsContobank besteht sie seit 1861 , und 



Digitized by Google 



— 175 — 

■ 

besitzt oin Capital von Bs. 500K)00$000 in Aodtiii« 
zu Kß. lOOSOOO. 

Btmco MercantU da ^oAia. — 'Sie fieng im J. 1859 
ibre Operationen als Caiwa de Reserva MercarUU tm, und 

seit 1872 bestellt sie als ci^'ciitliclie Hauddöbaiik. Das 
GriindcaiMtal beläutt sicli auf Iis. 4.0Ü0;000$000 in 
40,000 Action vortbeilt. 

Caixa de Ecojwmias da BaMa. Diese Sparkasse darf 
nach ihren im .1. ISOO o-ciielimigrcn Statuten, das Ca- 
pital von Bs. a.Oüü:OüO$üOÜ, in Actieu von Rs. 1$000, 
niebt üborsobxeiten. 

Catxa Econoynica da öaÄ?«.— Ihr Capital, bis zu dem 
Betrag von Rs. 0.000:OüOSOOO in Acticn von R,. 3^000 ♦ 
autonsirt, war bis Monat Mai 1873 im Betrag von 
Bs, 3.824:124$000 realisirt worden. 

Sodedade Commercial da Bakht. — Soit 184:8 boiteht sie 
mit einem Capital von Rs. 8.000:000;B000Nominalwerfli, 
Rs. 5.594:1001000 Rcalwertb. 

Caiißa Hypothecatia da Bahia.— Früher « Cai.xa Lniäo 
Commercial «. Das Capital von Rs. 1.200:000$000, in " 
Acticn zu Rs. 100$000 veitbeilt, ist bis zmn Betrage von 
Bs. 356:200 realisirt worden. 

Banco de Campos. — »Seit i863 autorisirt, hat sie, in 
schon cmittirten Actien zu Rs. 200$000, ciö Summe von 
Bs. 500:000$000, die Hälfte ihres Oapitals, itoalisirt 

Banco Commercial e Uijpothcrario de Campos. — Sie 
datirt vom J. 1872. Vom iiirem Capital, die- Summe 
von Bs. 1.000:000$000 in Actien zu Bs. 200SOOO botra- 
gend, hat sie schon Bs. 158:200$000 realisir . 

Banco MercaaÜl de Sardos. — Sie wurde im J. 1872, 
mit dem Capital von Rs. 4.000:000$0004 ^ Actien zu 
Bs. 2001000 gegründet ; diese Actien sind in zwei Serien 
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ftSttgog^ben word^. Auf Beohnung der ausgegebeBaa 

l0,000 Actien sind Es. 500:000$000 oiiioezalik worden. 

Jßanfio Agricola Commercial de öampinas. — Sie ist D 
pQsiten-nud Disooutobank. Im J. 1872 wurde sie wdt 
dem Capital von Rs. 2.000.O00S000, in AoUen m 
Rs. 200$000 incorporirt. 

Banco do Mio Cfrande do SuL — Im J. 1857 als Emi»- 
Bions-Bank gegründet» hat sie auf diesen •Yorthcil Ter- 
zichtet, und arbeitet nur als Disoonto-und Depositenbank. 
Ihr Grundcapital von ßs. 1.000:OüÜ$üOO in Actien zu 
Bs. 200$000 ist schon im Betrag von Bs. ^:O0OSO0a 
realisirt worden. 

Banco Confianga do Rio Grande do Sul. — Sie arbeitet 
seit Juli 1869 als Depositen-und Descontobank mit dem 
Capital von Bs. 1.500:0001000 in 7.500 Aetien. 

Es besteht auch eine Caixa Commercial in der Stadt 
Campos und eine andere in der 3tadt Santos; beide sind 
im J. 1857 gegründet worden. 

Die in der Besidenz und in der Stadt Oompos« in der 
Provinz Rio de Janeiro, fungirenden Banken, Rural e 
Hypothecario^ Oommeroial Naoional, Industrial e Mer« 
cantUy deren G^esammtcapital Bs. 15.000:0001000 beträgt, 
haben bis Februar und März dieses Jahres dem Handel und 
der Industrie mit dem Werthe von Rs. 40.334:323$773 
in diseontiirten oder in Oaution gegebenen Weohselii> 
Comptes-Courants nebst Zinsen und Hypotheken geholfen. 

üm so wichtige Operationen machen zu können, ist 
dieses Capital durch daa Produkt Ton PriTatdepositen 
imterstütat worden. 

Die DepositODsumme betrug Rs. 41.742:116S024. 
Sammiiiohe Banken hatten hetrftchtliche Saldi anzu- 
weisen. 
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VERSiCHERUNGS — UND ANDERE ANONYME 

GESELLSCHAFTEN 

• Es giebt iujbiio 10 oiiibei mische YorsiclicrungsgcscU- 
schaften, danmtcr einige auf Gegenseitigkeit, g'cgeh 
Laml-uml Scc.L>-olh!ir, <>-on*cii Ftnior, ;nit' das Lchciii Erl)- 
scliaften, Mobiiiarien und andere Dinge. »Sic rcpräscu- 
.tiren ein, tlicilwcisc schon roalisirtcs Capital Von 
Rs. 46.000:OOOSOÖO Auch fficht es voi«schiedeno Ageri- 
lui'cn aiisläiuliscliL'r (losell schatten. 

Gleichartige Gesellschaften nnd Agenturen oxistiren 
in den HauptstUdten der vornehmsten Provinzen. 

Allein in IJaliia giebt cj o Yersichcrungsgcscllschal'tcu 
und 7 -\;40uturcu. ' . ' 

Zahlreiche anonyme Gesellschaften existiren in der 
Hauptstadt des tlcichs: 9 Banken ersten Hanges mit 
oiiicni Aniagocapital von Rs. 121.00U:OUUSU()0 ; 10 Pferde- 
bahn «^'üsellschat'teii, entweder schon organisirt oder nur 
autoriäirt> von welchen erstero über einen Fond von 
mehr als Rs. 19.000:000$000 verfügen, G Eisenbahn^ 
«••esellächaftcn mit einem Capital von Ks. 18.U(>U:üuO$000 ; 
10 Bchiffibhrts^llsoitafteD^ induäive 4^ deren Dampfeir 
den Personen -und Güterverkehr ihuerhalb der Bfti 
vermitteln, nnd welche oinem (Tesellscliaf'tsfond von 
über Ks. lO.OOOiOOOSOOO ropräsentiron, 2 Kunststi-as- 
fienbau-GeseUschaften mit di^m Anlagecapital von Bs. 
a;480!O0OS00O, 8 O^ebeleucktungsgesellscbäfteti mit dem 
von Ks. 7;000:000$000, und 24 m diversen Zwecken mit 
einem Capital, welches die Summe von Es. 31.000:OOOSOOG 
übmchreitet. 

Eini^ txößellst^iiÄftetl, del-bn Sitz in Kib sölbst ist> 

CA. , 12 
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haben es Bich zur Aufgabe gemacht, ünternehmungen 

entweder im Auslauilo ins Leben zu rufen, wie die 
Pferdebahngesellschaften für Brüssel, Lissabon und 
Montevidöo ; oder in den Provinzen^ wie die Eisenbahn- 
gesellschaften füir S. Paulo und Sorocaba; nnd die 
Pferdebahngesellschaftcn für Santos und für die Haupt- 
städte Yon S. Paulo, Kio de Janeiro, CearÄ, MaranhAo, 
und S. Pedro do Bio Grande do Sul. 

Desu'leicheu besitzen die vorncbnisten Stildte der 
Provinzen verschiedene anonyme, I dustrio — oder Han- 
delsgesellschafiten. 

Docks. 

Seitdem durch das Gesetz Ton 1871 die Begierung 
ermächtigt worden ist, Gesellschaften, welche die 
Aufiiihrung Ton Docks und ähnlichen Bauten unter- 

nebmcn wölben, einige Yergünstigim^cn zuzugesteben, 
hat man Contracto abgeschlossen über die Construction 
folgender Docks : 

Yon D. Pedro II, in den Buchten Saude und Gamboa, 
im Hafen von Rio de «Taneiro. 

Eine mit dem Capital von Ks. 10.000:000$000 organi- 
sirte Gesellschaft hat die wichtigen Arbeiten an dem- 
selben schon in Angriff genommen. 

Yon Maranhäo, im Hafen der Stadt S. Luiz do Ma- 
ranhäo. 

Von Bahia, im Hafen der Stadt S. Salvador. 
Schon ist eine englische Gesellschaft, mit dem Oapital 
von £ 900.000, arar AusflOhrung des Baues zusammenge- 

^ treten. 

Yon Santos^ im Hafen d r Stadt gleichen Namens in 
der Proyins S. Paulo. Die Ooncessionäre Hessen die 
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angestellteiL Untersucliungen durch einen fachkundigen 
englischen Ingenieur rectificiren. 
Ton Imbitiba und von Ooncha im Municipinm Ton 

Macali6, und von Gragahü im Munieipium von Campos 
alle in der Prov nz Ilio de Janeiro gelegen. 

Ton Paranagua, im Haien der Btadt gleichen Namens 
in der Provinz Paran4. 



GEWICHTE UND lAASSE. 

Brasilion besitzt ein Grcsetz, die Modelle der Maasae 
und Gewichte betreffend, dessen Zweck ist, dieselben im 

ganzen Kaiserreiche zu uniformiriircn, zu a\ {'Icliem Ende 
da& französisclie metriscke System an«4euomuK'n worden 
ist^ und soll dieses Gesetz von 1874 an in Kraft treten. 

Die Regierung bat verschiedene Reglements und Ver- 
fügungen deshalb erlassen, Modelle angeschalft, die gebüh- 
rendermaaesen geaicht sind, und Sachverständigen die 
Reduotion der gegenwärtig gebräuchlichen Maasse und 
Gewichte auf die jenes Systemes übertragen. 

Du uetrologiselie System Brasiliens in Uaudelsbeziehungeii 
vergUcbea mll dem CnuuKtteslscheB System« 

COÜKS>L PARI. 
IjIKXN) rs. in Brasilien = 27 pence Sterling = 2 francs und 84 cent. 

BBASn.XBN . FRANKREICH . 

Geicichk\ 



Gran 

Octave, — ^2 Grau. . 
Unze, = 8 Octaven 
Mark ^— 8 Vn/.on 
Pfund, = Iti üüzuu . 
Arrobe, = 8S5 Pftind . 
Centner, = 4 Ai lobcn 
Tonne, = bi Arroben 



j Gleich 4,9Sl Ccnti^fiamme 
= fi^'Mj (iramme 
= 2^,m\ Gramme 

r= 2*2*. ».rr^«') Gramme 

= 'iry,>,Or);i Graimnu 
= 14,690 Kilogramme 
= 58,751) Kilogramme 

= 7d3,243 Kilogramiuo 



« 
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Mnasse fO.r iroch'mC'OegenstaoiOc . 



Maquiii, 
Muiü, 



\ Maquius 
4 (»Klart . • 
GO Alqw'iveii 



Ijl-M I.ik-r 
T.itcr 
'.»,(.'.»] Liier 
;{<).; »<)t Liter 



= 21,K18 Hectolitcr 



Quartilho 

<\ina».la, — - I ^Umnillios. 
Aliiiuile, - : 0 Ciiiiadsis . 
Pipu, = '2o Alnmdes . 
Tonel, =: 50 Almudes . 



(41oicb 0,067 Liter 

:= 'i,*'>"'i Liter 

= l(i.(XJ<l Liier 

= l^Oi»; llectoUler 

=:i W,0«X) Hoctolitei- 



Ltfenytm-Maasse, 



Linio 

Zoll, = 1*2 Linien .... 
Spann, S Zoll .* , . . . 
\i\Yi\, — ö Spann .... 
Bnuja, ~ '-i Varen .... 
Englische Meilü 818 Brassen 

und 0,9 Zoll 

Lcgua= 2,529 Brassen ('20 Meilen 

auf den Gitul) 



Cileicli 



U,<J.J-22.J Melqr 
0,0r<5 Motor 
0,2-2 :\reler 
1,1 ■ M.toi- 
Meter 



1.8ö4,C*2j Meter 
5,000,875 Meter 
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L'«beifSfi«lilliclie TabrITe der L:u>ii j^on iii»as.««c Rrnsilions iin«! 
Eiifffaiiils. vfi jrlic'hrn mit <ii>n tu Ix rcinsliii niendeii dos 
metrischen SjHt<'iiies. 



DI.'ASILIEX. 




4,4 0.;:i7:; 

(;,o!i,(tno'» 

8,8 ;i, 1515 

115,212, 181 s 

15,1 LV>r.5 
17,G:2,«)()OI 
11),8,0,2727 
2-2.0 3,0.^04 



CA 



0,1515 
0.1)001 

1,8 IS2 

3.272; 
2,727:^ 
:).181N 

4,0i)00 
4,5155 



KXGLAXl). 



— 2 



2,51 
5,0,s 

7,()2 
10,10 
12.70 
15,21 
17,7s 

20,:^2 
22,N) 
25, 10 




0,010 
0.0] 1 
1,210 
1,521 
1 ,821) 
2,i:{l 
2,1 HS 

2.7i:{ 
:{,018 



l,roo 
f{,219 
4,8!)K 
i,107 
8,(117 

11, 2(55 
12,875 
1 1,181, 
KKOO:; 



o,:jr'n7 
0,7874 
1,1811 
1,5718 
1,0(;85 
2,;Kj22 
2,7550, 
3,1 lOi-, 

3.0370 



3,281 
G,5l>2 
0,8 13 
13,12:? 
10.401 
llV;s5 

22,oo(; 

20.217 
20,ry28 
32,808 



0,022 
1,213 
l,8V»5 
2,: 87 
3,100 
3,730 

[,;r»i 

1,073 
5,505 
0,210 



BRASILIEN, 
Itraj^se — 10 Spannen = 2,2 Meter. 
Spnnno ^8 Zoll -:C,22 Meter. 
Zoll — 13 Linien r : 0,0275 Meter. 
Liniü = 12 Strich —0,00220 .Meter. 
Gro?so Ello = 5 Spannen = 1,1 Meter. 
Klt'ino Elle:- 21 3/4 Zull::-^0,08 Moler. 



ENGLAXU. 
Legna — 3 engl. Meilen. 
Engl. Meiln =1,700 Yi>pl3= 1008,010 Meter. 
Yard = 3 F(r^s = 0,011 Meter. 
Fuss - 12 Zoll = 0,30 kS Meter. 
Fathom = 2 YarUs = l,8->0 Meter* 
Elle= l 1/2 Fuss = 0,4572 Meter. 



247 Brassen 3 Spann und 0 Zoll sollen auf Meter redu>.irt werden. 



2011 

10 

7 

2T7 

* > 

0 



Brassen — 
» 
>i 



Spannen 
Zoll 

Summo 



410 

15,4 

513,4 
o,0(.i 
0,1G5 

r>44.225 )» 



iSIetcr. 

» 
)> 
>} 



101,ü Meter sollen auf englisches Maas reduziii werden. 



100 
0) 
4 

o,r. 
104.0 



Meter = :^28,08 Fu?s. 

)) = 106,85 )» 

» = 13.12 ,) 

)» = 1,07 » 
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rcberüic*htlichc Tubclle der Gewidiite RMWÜlena um 
Englands In den «eberelnstlnimoadea des Mietrlsekei 

SythteniON. 



BRASILIEN. 



KINHEITKN. 


(Iran in 
Granimc. 


c: . 

... Cj 

c - 

i: 5 
o 


• 


Gramme 
i n Grano n . 


Gramme 
in Octaven. 


<ü . 


1 


0,Oll»S 


3,n86 


0.15!) 


20,07<; 


0,27;» 


2,17.s 


• ) 




7,173 


0,1»18 


4U,i;>3 


0,55.s 


1.357 


3 


O.IUM 


10.7.7.1 


1,377 


('.0,220 


Q.83r. 


ii,5;!,') 


4 


0,l'.>".ti 




IM\ 


80,30.5 


1,115 


8,711 


') 


0,2 IUI 


l^lKJ-i 


2 2'. »5 


10i»,:M>l,:'>i»4 


10,.SV)2 


Ii 


0,*2*.)S«) 


•21.518 


2.751 


i20,r)8 


l,r,;3 


13,070 


7 


11,3 ts7 


•25.101 


3.213 


1 to,5;n 


1,0.5> 


15,2411 


8 




•2s.(;01 


3,r.72 


1i;m,(;io 


2,231 


17 12: 


!) 


0,4 IKJ 


32.2/7 


1,131 


KSü,rKS7 


2.r»o.> 


lll,ti(»li 


Kl 


0,1081 




1,5<)1 


300,703 


2,788 


21,781 



ENG];^AND. 



0. 1.53 
O.i»07 
1,3' iO 
1,81-1 
2,2'i7 
2.720 
3.171 
3.S-27 
1,081 



= c 

P OQ 



0) . 

(2 



o 

5ß ^ 



1,0157 2,20() 0,0840 
2.0313 4,41lli;.Hy.)2 
3,0l()O 0,017 '2,or):38 
4,0,520 8,H2:23,0:;^4 
5,078-2 11,028 i;.)230 
0.00;mil3.-2: {3 5,11075 
7,l<n>5i 15, i:nj 0,81)21 
8,1252 17,<;U 
0,1408 hu,8;')0 



/,8/()/ 

8,8i)13 



10, 1505! 23,050 0,8459 



IJUASILIEN. 

Pfund r= 2 Mark = 450,0'»;} (iranime. . 

Mark = 8 Unz(;n = 22*.1,520 » 

Unze = 8 Octaven = 28,001 » 

Octave = 72 Gran = S.WO. 

Tonne — 13 Va Quintal =^ 703,21 Kilogniniiiie. 

Opntner = 4 AiToben = 58,76 » 

Anrobe = Pfund = 14.69 » 



KXGLAXl). 

Pfund av. d. p. = 10 Unze = 453,4 Gramme. 

Unze — 16 Dram. = 28,3 Gramme. 

Diarn. 1,77 Gramme 

Tonne 20 Geivtner = lOlö.OÖ Kilogramme. 

Ontner = 50,78 Kilogr. 



8 Pfaad 3 Unzen und 5 Octaven sollen in metrisches Ge- 
wicht verwandelt verden. 

3 Pfund — 1,377 Kilogramme. 
2 Unze = 2 X 0.02860 =: 0,057 » 
5 Octaven =• 0,018 » 

Summt' 1. 152 



215 Kilogiamme sollen in englisches Gewicht veriK'andeK 

wenlen. 

200 Kilogramme — 411.1 Pfund av. d. p. 



40 

O 

2tö 



' I' !' 1' 



J» 



= 88,2 
» = 11,0 

» "310.3 1 ^^'^ 

4 

93,3 I 1* 
8,3 6 

ntiier G Stones und 8,3 Pfund. 
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L'ebci'sichtliche Ziisainmcnstelliiiig der Muasse und Gewichte 
Brasiliens and iliror Equivalenie Im metrischen System. 



XAMBH- DER lUAMS. 



den 



Wegeiiaa4U$e 

MenennbeliaQteii Lands 
Meile wovon 18 auf 

Grad 

Meile wovon SO auf den 

Grad 

Heile wovon 25 auf den 

Orad 

Längeimaaue, 

Bra«se 

Geometriaeher Schritt 

Fass 

Spanne 

Zoll 

Linie 

Strich 

Aektrtnaa$4e. 

Scheffel tob Ulnas-Oeraee. 

» » Rio de Janeiro 

» > SfioPanto... 

Maajise Kleiner Flüchen . 

Quadi'atbrasfie 

QuadratAus 



WBBTHE. 



3,000 Braaaen. 
2,810 . .. 
2^29 > .. 
2,023 • 



2 gross Elleu=IO Spannen 
5 Pom SS 7 in Spannen 
12 Zoll — 1 1/2 Spannen 
s Zoll 

12 Linien 

12 Strich 



Qnadmtspaane 

QnadratzoU. . . 

Umfang. 

Cubikbrasse 
Cbbikftue... 



Cubikspanne. 
CabikMÜ.... 



Fär trotHum (kjpwuUbMie 

Moio 

SchefTel 

Quart 

Selainiin 

Für FliUtigkeiteii. 

Tonne 

Fa^s (pipa) 

Pipa de coata 

Almude 

Oanada 

Nossel 

Gewiefte. 

Tonelade 

Oentn^r 

Arrobe 

Pfand 

Mark 

Unze 

Octaye 

GrÄ 



10,000 Quadrathraasen. 
10,000 • 

5,000 » 



100 Quadratspannen 

2 l/4Quadratsp.=l44Qua 

dratzoU 

di Quadratzoll 

144 Qtiadraüinii>n. ...... 



1 ,000 Cubikapannen 

3,375 Cabiksp. = 1,72b 

Cubikz 11 

512 CubikaoU , 

1,726 Cnblklinien 



60 Scheffel, 
4 Quart. . . . 



1/8 Quart. 



2 Pass 

25 Almude. . 
ISO Maasi.. 
6 Canaden. 
4 Nössel 



13 1/2 Centner 

4 Arrobeo... 

82 FAtnd« 

2 Mark 

8 Unzen 

8 Octavon 

SSempel odar,J[|^ Jäk^n. . 



793,243 Kilogramme. 
58,759 » 

14.690 > 

0,459 
229,526 Gramme. 

28.691 » 

0,0498 » 
MUnaen 1 344,292 » 



6,000 Meter. 

6,182 > 
5,564 > 
4,451 > 



2,2 Meter. 
1,65 . 

0,33 ' 

22 ( 'entimcter. 
2,75 » 
0,229 > 
0,191 UUlImeter. 



481 Aren = 48,400 Qo»- 
dratmeter . 

484 Aren s 48,400 Qua- 
dratmeter . 

242 Aren := 24,200 Qua- 
dratmeter. 

4,81 Quadratmeter. 

0.1089 » 

484 Qnadrat-eentimeter. 

7,54 » • . 



10,648 Cubikmeter. 

0,03.091' . 
10,648 Cubik-centimeter. 
20,797 > » 



2181,8 liiter. 
36,86 » 

9,09 

1,14 • 



800 Liter. 

480 

16 » . 
2,667 * 
0,667 > 
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Bemerkung 

# 

Die metrische Tonne hat 1.000 Kilogramme und ent- 
spricht 1,2600 (kr brasilianischen Tonne. 

Die metrische Lc^»iia hat 4 Kilometer und entspricht 
1.818,2 lirassen. 

■ 

AGRiCULTUR. 

Der Landbau bildet die hauptsilchlichsto Quelle des 
N^tionalwohlstandes, und der grössto Theil der Bovöl" 

keniim' widmet sicli demselben. 

Es scheint, dass die Natur Brasilien zu einem der 
eisten Ackerbau treibenden Ländern der Welt bestimmt 
hat. 

In seiner n-rössten Ausdebnun-'' mit Urwald bcdeckt^^ 
bewahrt der Boden noch die ursprüngliche Frische, welche 
80 reiehlioh Jede Arbeit des Hensohen 'belohnt. Der 
Weizen und Roggen geben in Brasilien dreissig bis 
secbzigtllltige Frucht. 

Es giebt Landstrecken, wo man von 400 Quadrat- 
brassen Land (19, 36 Aren) jedes der folgenden Produkte 
in den anuegebenen Proponionen ernten kann: 1800 
bis 2000 Plund BaumAvollo (820 bis 918 Kilogramme); 
1500 Pfund Kaffee (688,5 Eüogr.) \ 100 Scheffel Manioe 
(S6 Kilogr.) ; 50 Scheffel Mais (i,81S Kilogr.) 

Im allgemeinen trügt Mais loU — , Bohnen 80, — Reis 
1000 Mtigen.Ertrag; imd. wenn in den Yereinigten Staa- 
tqp ein Acre Land (36,3 Aren, 750 Quadratbiaasen) 63 
Aarroben oder 925,6 Kilogr. gei cini m c Baumwolle giebt, so 
giebt in Brasilien der ärmste Boden 100 Arrobon oder 
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1.409 Kilü<4r., und der best«.' oOO Arroben oder AAOT 
Kilogi*. bis 000 Arroben^ oder 8. 814 Kilogi*. 

DietopognapbiBche Bilduno:, die Terscliiedeneu Olimatc^ 

der R^ichthum au \'ru.ss r, die last alliicineiiic und immcr- 
"wilbrcndoVeiiOtatioiiskrutt, bef ihiLien, mehr oder minder, 
dio Ländereioii mv Ziehuug aller Pflanzen der Erd- 
oberfloohe. 

»So eroiL'Uct es sich, dass in fast allen »Südproviuzcn, wo 
an einigen Stolleu der Kaffee, das Zuckerrobi-, die Baum- 
TToUo lind der Tabak gedcÜien, wid sie nur in den 
hest!?olGo;ensten Ländern ü-edcilien kinmcn, und wo der 
Tliee, Cacäo, die Vanille und alle asiatischen Pflanzen 
fortkommen, andero Stellen sich hauptsächlich zum Bau 
aller Obst-und Getreideartcn und Gemüse Europa's eignen. 

Es giebt in der That Provinzen, in welchen der KaÜee 
lind das Zuckerrohr gedeihen, und wo auch Weizen^ Ger- 
ste, Roggen; Beben^ Bimen-und Pfirsichbäume einen 

guten Ertrug geben. 

Viele durch brasilianischen Landbau gezogene Pro- 
dukte versorgen schon die Milrkte der Nord- und Süd- 
jroviu^scn. ijiit Ivilso, Butter, Speck, allerlei FrüchtCM» 
YOrschiedenen Arten !Q^offeln und andren« Knollg<9^ 
wächsen. 

Selbst die ue wohnliche unter dem Namen englische 
IsLartoli'el bekannte Kartoffel, eben so ^ gut wio die- im-, 
pc^]^^ wird schon in grosser Menge gepflegt:.. 

DerGemüse-Obst-und (Gartenbau hat seit einigen Jahren 
im- Municipium der Hauptstadt des Reichs, und iu den 
iBAnp.t^tüdteuder'J^xQyinzenBahia, Pemambuco^ S« Pedro 
dojI^Q, Gwid^ Ap Suli und anderen,, sowi« ikueb.iA d^n 
Colonien hedeutende Fortschritte gem^icht^ 

Da^eibe ist der ifali.rückäichtiich der Acolimatisution 
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exotischer Gewächse, der Pfropfreiser und der Yerpflaa- 
zungen. 

Die Yortheileder Cultor des EafTeebaumes entgehen 

Niemand, Avelchcr nur obcrfliiclilick die im Kaiserreiche 
daraus erzielten Resultate Ivcniit. 

Ein Hektare Land (2.066,1 Quadratbrassen) kann 
918 Kaffeebftume enthalten, die in einem mittelmässigen 
Boden 45,9 Arroben, (674 Kilogr.) Kaffee geben. Im 
Boden zweiter Classe 94,2 Arroben ( l.JlSi Kilogr.) und 
im besten 137,65 AiTobcn (202i Kilogr.) 

Ein flcissiger Mann der regelmässig arbeitet, kann 9 

mit Katfoc bepflanzte Hektare Land (4.132,2 Quadrat- 
brussen) besorgen, und ist somit seine jilhrliche Einnah- 
me im ersten Falle Bs. 404$400, im zweiten Bs. 830$400, 
nnd im dritten Rs. 1:213$200, wenn man das Eilogr. 
(2,2 Pfund) zum niedrigsten Preise Ton 300 Reis rechnet 
In einer regelmässiaen KafFee-Plantage beträgt die 
Durchschnitts-Froduktion per Kopf, Weiber, Kinder und 
alte Leute miteingerechnet, Bs. 600S000 oder 1.666 
Francs. 

Beinahe der ganze brasilianische Boden, vom Ama- 
zonen-Strome bis Säo Paulo, eignet sich Yollkommen 
für den Anbau des Zuokenohrs nnd bietet reelle Yortheile; 
allein die Provinzen Pemambuco, Bahia nnd Rio de 
Janeiro sind diejenigen, welche dasselbe in grösserem 
Haasstabo cultiyiren. 

Yiele Arten desselben sind a::clima isirt, nnd das Kai- 
serliche Landwirthsohaftliche Institut ii\ Rio de Janeiro 
cultiyirt mit Sorgfalt auf der von ihr eingerichteten 
Normal-Farm 17 yerschiedene Arten, nämlich: grüne» 
Zuckerrohr Ton Penang oder Solangor, rosenrothes, 
veilchenblaues, cayennefarbiges, St. Julien, schwar- 
zes, crcolen&rbigcs, eisengraues, grün imd schwarz 
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gestreiftes, griinrothcs, grüngolbas oder kaiserliches, 
ägyptisches, einheimisches Ub& und yeredeltes Ubä. 
, Yon diesen yerschiedenen Arten pflegt das genannte 
Institut jährlich eiue grosse Meuge Ableger unter die 
Pflanzer zu vertheilen. 

Selbst auf Kieselboden, der für diese Pflanzung we- 
niger geeignet ist, belohnt sich reichlicli die Cultur des- 
selben, weil, wenn auch die Pflanze sich nicht so gut 
entwickelt, sie doch dafür Saft yon 12—14 G^rad 
Banmö, und viel reineren liefert. 

Auf frischem Boden, wo nur einige Milderungsmittel 
wie Kalk und Mergel angewendet werden, kann man 
von einem Heetare (2.06G;1 Quadratbrassen) bepflanzten 
Landes G.807, 4 Arroben ^lOU.OOO Kilogramme) am Ende 
von 15 Monaten erndten, abgesehen davon, dass die auf 
die Bepflanzung und Bestellung des Landes verwandte 
Mühe noch den Hülsefrücliten zu Grute kommt, w^elche 
auf demselben Boden gepflanzt werden können. 

Ein fleissiger Arbeiter kann 2 Heetare (4.132,2 Q. a- 
dratbrassen] mit Zuckerrohr bepflanztem Lande besorgen, 
und kann einen jährlichen Gewinn von Rs. 1:400$000 
haben , Avenn G8 Arroben (1.000 Kilogr.) Kohr für 
Bs. 7$000 verkauft wird. 

Die aus der Cultur des Z ckerrohres erwachsenden 
Ausgaben betragen in der Provinz Rio de Janeiro, wo 
der Arbeitslohn sehr bedeutend ist, durchschnittlich 
Bs. Id0$000 (410 Franse per Heetare, die Zinsen von S 
pCt. von den verwandten Summen mit eingerechnet; der 
Ertrag jedoch ist ungefähr Rs. 700$000 (1,600 Francs), 
und lässt somit einen Nettogewinn von Bs. 570$000 
(i;295 Franca). 

Dieses Resultat stellt sich noch grösser heraus, wenn 
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mau bei der ,Bcarbeit ng des Bodeuö den Pilug rer- 
TV'onden kann. 

Bei der ZuckeiTolirihbrlkiition li;it iiuiii die lierr'ioh- 
steii llesultato erzielt diircli die Jknvveuduuj;- der Daiiipf- 
kraft, um den Sirup bei niederer Temperatur zu kochen^ 
. imd der Turbinen zur fbrcirten Klärung der crystallisir- 

teil blassen. 

, AuBgezeiolxuetü Resultate werden auoli aus der Cuitur 
der Baum wollenst aude erzielt, dio sich Torzugswoise 
fillr kleinere Landbauoi- eignet, hauptsilcblich dt^s^balb, 
Aveil sie i^eiu grosses Capital in Maschiueii erfordert. 
Die Produktion der Baumwolle hat bedeutend zugo* 
nommen in Folge dos guten P)*ei8e8) den sio auf den 
3Iilvktcn err(.'iclit, und in Folge durch die Eisen- 
* bahnen erleichterten Transportos. 

E» ist anzunehmen j dass sie sich noch mehr entwickeln 
wird, sobald* unsere Eisenbai lu-Liiiion sich nach den 
Ceutr ;1-Punlvtcu verliiiigorn. 

Auf einem Hootaro Land' ist Raum* für 4.545- Baum- 
wollfemtauden, welche 147.1 Arroben (2:160 Kilogr.) 
rohe Biiuinwollc geben je nach der Qualität des Bodens. 

Ein Arbeiter besorgt ohne grosse Anstrengung 3 Hiec- 
taren mit Baumwolle und Welschkorn bepfliinzten Landes 
und hat somit eine jährliche Einnahme von Iis. .SlOSOOO, 
wenn man den im Innern- des ILandes gewöhnliche i Fheiö 
▼on 125 Bicis per Kilogramm annimmt. 

Die Wein-Cultur ist noch ein heuer ZSveig dbr land^ 
wirthschaftlichen Industrie, welcher sich in grösserem 
Maasstabe zu entwickeln verspricht, und' der schon in dön. 
Pirovinzen S. Paulo und B. Pedro do Rio Grande db 

» 

Sul ermuthigende Resultate ergeben hat. 

' Auch hl dem Mimicipio Nova-Eriburgo, in der Fro- 
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f 

vinz Rio <lc Janeiro, und in ciniam äcv südlichen 

Mnnicipieii von 3iiua.s-Gcv:ics liat ir.jr.i die AVcin-Ciiltur 
angX'laiio-c::. 

lu >Sü.o Paulo liat man eine grosse ^zalil rcrschie- 
dener Arten, amerikanische und europäische^ der Vitis 

\' i 1 li i c IM n (• cl i 1 1 1 ;i t i si r t . 

Im letzt V('r«^a 11 Lienen Jahre >u\t] dort uui;-efiilir 600 
Pässer (320.000 Liter) Wein fäbrizirt, der zu 130$000 bis 
400S000 per Pass verkauft worden ist. Man hat an vielen 
Orten die Heobaclit inio- jirmaclil. d:iss l.OOÜ WeinstüclvC 
10 Pass oder 4.000 Liter jjcbeu ktinnen. 

In der Provinz Sao Pedro do Rio Grande do Sul 
Avcrden. nur anf d.'i- II ha dos .Miniiilioii'os und in den 
Colonien, j;ilirlich mehr als J.OOO l^ar-f-- (.der iüO.OOO Li- 
ter Wein fabrizirt^ wozu haupt^Hrhlich die amerika- 
nische Traube verwendet wird. 

Obwohl «licser Wein noeh inelit von bester QiiuiiUit 
ist, so wird er doch in den Provi ::cn, welche ihu fabri- 
ziren, vollständig consumirt. weil ov wc^en seiner Rein- 
heit vielen der inipoi tirtcn \Ve .»o vorgczo2;eu wird. 

Hauptsilchlicli im Municipium der Hauptstadt von S. 
Paulo lässt man sich anorelenfcn sein, -die Weinfabri- 
kation zu verbessern dadurch, dnss man nene Arten 
Weinreben eiafüiirt und bessere Fabrikations-Prozesse 
anwendet. 

Ein anderer Ex])ort-Artikcl, Avoi*aiis sehr bedeutende 
Vortheile erwachsen Jvüüncn. ist die in Europa schon 
bekannte und beliebte Tapioca; bis jetzt wurde davon 
hauptsächlich aus den Provinzen MaranhOo und Parä 
cxportirt. 

' Sie wird aus den Manioc-WunBeln (Manhiot utilis- 

bima), der Famihc der Euphorhiaoeea aogeborig, von 
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denen es in Brasilion 30 rerscliiedeno Arten giebt, 
gewonneuj und besteht in der pulverartigen Substanz, die 
Bich niedersetzt^ Yrenn mau die Masse dieser geriebenen 
oder zerstossenen Wurzeln eine Zeitlang im Wasser lässt. 

Der Manioc kommt in bt'iiialio alle i Bodenarten der 
gemässigten intertropicalen Gegc.id fort, lieht aber tro- 
ckenen und losen, nnd hauptsächlich sandigen Boden. 

Beine Cultur ist eine von dene.i, welche yerhältniss- 

inäbsig weniger Mühe k stet. 

AuBihm wird das Mehl erzeugt, welches beinahe in 
allen Provinzen als Kraftmehl, als Küche a, und in 

vielen andern Formen als Nahrungsmittel dient. 

Die Tapioca wird mit der grössten Leichtigkeit zube 
reitet und wird bei sorg^tiger Behandlung einen be- 
deutenden Gewinn abwerfen, selbst wenn ihr ge- 
genwärtiger Preis imi 50 procent falle a sollte. 

Um sich l^ervon zu überzeugen, braucht nur in Er- 

witgnuo- gozogoii zu werden, dass wie durch die Er- 
faliruugen eines intelligenten Farmers im Muuicipium 
Oampoe, in der Frovioz Bio de Janeiro^ erwiesen ist, auf 
einer Fläche yon 100 Qnadratbrassen (220 Qu. Meter), 
selbst von schlechterer Qualität 40,000 Manioc-AVurzcln 
gepflanzt werden, welche gewöhnlich 80,000 Ffund " 
(36,720 Eilogr.) Tapioca geben, die einen Ertrag von 
Rs. 4:800$000 bringen, wenn man das Pfund zu dem 
geringsten Preise von 60 Realen rechnet. 

Dieses Besultat übertrieb ,dasjen%e, welches der Kaf- 
fee, das Zuckerrohr, die Baumwolle und andere land- 
wirthschaftliche Produkte aufweisen. 

Ausser diesem Vortheil hat der Manioc nocii den, 
dass er bei seiner Oultur weder grosso Sorg&lt und 
fetten Boden verlangt, noch auch dass die Fabrika- 
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tion der Tapioca sa theüre ifaschinen und landwirth- 

ßchaftiiclic Apparate erheischt wie die übrigen Pllanzeu, 
mit d^nen sie yerglicken worden ist. 

Zu Gunsten des Manioc sprechen endlich noch andere 
Gründe, ^\ic z. 13, dass er zum Unterhalt des Menschen 
und zu verschiodenon und wichtigen Yerwenduugen 
dient» und dass ohne weitere Zubereitung die Wurzehi und 
der Ahfell ein gutes Nahrungsmitt«! für Hausthiere sind« 

Die Cultur und Behandlung des Kaffees , Zuckers, 
der Baumwolle und des Tabaks haben sich durch die 
Einfiihrung Ton Maschinen und durch die Anwendung 
von A oll kommener en Prozessen bedeutend verbessert. 

In Bezug auf den Kaffee, das hauptsächlichste von 
allen einheimischen Pradukteu, kann man versichern, 
dass kein Land so viel oder besseren hervorbringt. 

Die erste dieser Wahrheiten ist allgemein aner- 
kannt, und die zweite wird es ebenfalls sein, wenn 
Torurtheilsfreie Ji^nner sich der Prüfung derselben 
unterziehen wollen. 

Zu der Hebung der Cultur unserer hauptsächlichsten 
Artikel haben die in der Hauptstadt des Reiches und 
in einigen Provinzen gegründeten landwirthschaMichen 
G-esellschaften, und das durch Beispiel und Erfahrung 
der Yerstilndigsten Landwirthc und Farmer erweckte 
eigene Interesse in hohem Grade beigetragen. 

Neben jenen Gesellschaften bestehen noch von der 
Regierung eingerichtete landwirtliscliartliclie Institute 
mit eigenen Fonds, welche dazu bestimmt sind, durch 
ihren Einfluss und durch Commissionen in den Muni- 
cipien die Hebung der Landwirthschaft zu befördern. 

Alles dies, verbunden mit dem Bau neuer Strassen, 
mit der Yerbesserung der |chon vorhandenen^ mit 
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der vcrmolivton Kösteii-iind PJnss-8cliiif!Faln't, mit. der 

prolos-sionclleii IJiitcM'Wcisniio-, winuir in <]er Stadt Rio 
(lo Janeiro luid in verßchiedcuon Pi'ovinzcji der Ver- 
such gemacht wird, und mit der ron den Staatsbehör- 
den bcstiludicr beförderten Einfühmn«* von gobildcteA 
und arbeitsamen Colonisteii, wird olnie Zweifel eine 
bessere Vor theilung des Landbesitze« mit sich bringen \mä 
dieselbe auf andere Grundlngcji stellen, und so die Latod- 
wirthscliaft in liiv.silicn anf «Ion ilir geljührondcn 
Grad von A'olikümmenliüit orhelx^i. 

Zu diesem Ergcbniss woi'den die National -und 
Liternational-AusstcHunjrcn, und namentlich die par- 
tiellen Ausstellungou l)eit:'agcn, welche von den land- 
'Nvirthsciiaftlicheu Instituten, unter Beihülfo der Re^ 
giemng, zu ^wisseii Zeiten und für bestimmte land- 
wirtlisehal'tliclve Prodnlvtc abii'olialtvn werdcü sollen, 
und bei ih nen Pj-jhnien an die Aekcrbaii« i- vcrtlicilt 
werden, die sich in diesen Wettstreiten intelligente^ 
Arbeit besonders auszeichnen. 

Ein Projcct von demKaiscrliclienlandwiriir^eiiatrlielien 
Institut zu einer derartigen Ausstellung in der Besiden^^ 
liegt gegenwärtig der Regierung zur Begutachtung vor. 

■ 

LANDWIRTHSCHAFTLICHE INSTITUTE. 

Ei giebt in dzt Hauptstadt .des Beiches und in den 
Provinzen Bahia, t'emambuco, S. Pedro do Ilio-6-rande 

da Bul nnd 8erg'ipe LnKhvirtlischal'tliehc Institute. 

Die drei 6)*stgenätnnteu haben ihre Arbeiten bereits 
begönne. Und steht ^ !ßlaiserliche Institut der Aesidenii 



Digitized by Google 



— 193 

unter der Inspeetioh i!es Ackerbau-Ministe 8^ und die 
der andern di ei unter der Leitung der Präsidenten der 

respectiven Provinzen. 

Kaiserlich landwirthschaftliches Instalut der Residenz. 

Diesem liegb ob, den Jardim-Botanico do Bodrigo de 
IPreitas zu unterhalten un l zu verbessern, und erhält ' 
es zu diesem Zwecke Yon der Regierung eine jährliche 
Unterstützung Yen Bs. 24K)00S000. Es besitzt über 
B.^. 300:000$000 Capital. 

Zur Grüniluug desselben gaben dessen Mitglieder 
freiwillige G eschenke, und der Chef des Staaten trug 
dazu aus seiner Privatkasse Bs. 108:000$000 bei. Die 
Sitz ngcn des Institutes wc dcn fast immer mit der 
hohen Gegenwart S. M. des Kaisera beehrt. 

Neben de a Botanischen G<trten gründete das In- 
stitut Tor wenigen Jtihren eine Normal-Farm, wotaüf 
man bereits die Werkstiltten voründet, die mit dem 
Landbau in engster Beziehung stehen, und wo zum 
Dienste der Farm die nüthigen Wagen und Acker- 
bau-Geräthe angefertigt werden, die den yersohiedenen 
Boden- Yerhältnissen Brasiliens angemessen sind, und 
welche den grösseren und kleineren Landwirthen stets 
zu einem Preise überlassen wie^rden, der unter dem der 
importirten ist. 

Es giebt d selbst Pdanz -Schulen von tausenderlei 
. «inhein^isohen und exotischen Pflanzen^ und yiele durch 
die Cultur verbesserte, deren Produkte den Haupt- 
national -Export ausmachen, oder zum allgemeinen 
iG^brauch der BevOlkenmg dienen. 
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Dui't betiudcu sicli 17 verscliicdcue Arten von Zu- 
ckern. Iii, *27 Arten ..vuu Maniucy viele vou Aypim, 
Tabak T^n Djebel, vcu Hayanna und andofen PläJtzen^ 
wo ßolclie einheimißA sind, Baumwolle von den vor- 
züglichsten Qualitäten, und eine grosse Anzahl frucht- 
tviig4»])ider odßv 2u«r-Ffla]i2eu« Dort ist aueh ein pas6cud 
eing^eriohtetes cliemischcs Laboratorium^ wo häufig die 
Erdarten und Produkte der Landwirthschaft analysirt 
werden*. 

Das Institut hat daselbst ai ch eine Ötrohhut-Fabrik 
emchtet, worin die Hüte von- Chile nachgefdmit wer- 
den; einige waren bo vortrefflich gearbeitet^ ätm sie 
fi\T die Ausstellung in Wien würdig befunden wurden. 

Die A iitcrio für die Fabriziruni»' dieser Hüte wird 
aus dem Sta'oh yqu Bombonassa gesogen, einer vor 
Jahien tws Peru eingeführten Pflanze, und weUahe in 
einem grossen Maaflstabo auf der N ormal^B^r n eald- 
virt wird. 

Dieser If^abrik, in welelier dio iL&hrli|ige und Arbeiter 
' aiqnß HSndßr sind und &8t alle aoa dem gBrasen Hoai^itale 
der Stadt Bio de Janeiro kommen, iatan ebeu eine prac- 
tische Bildungsschulc hinzugefü^ worden, nickt allein 
für die iiucht des Seidenwui'mes der aeiatisohen Art 
. 'Bombix mori" und der nationalen "Satumia", sondern 
aipich für doii Prozess der Seiden-Qewinnung. , 

Das Institut hat nach dem Muster der bescheidensten 
in der boUwcuai; ei^i land wir thschaftüches Asyl für hülfiose 
Kinder gegründet, welche den Tag über sich der ]ßEaotL>> 
sohen Arbeit in ihren respeetiven Zweigen widmen, den. 
Yerstiüid ausbilden und reUgiü*e Erziehung;' genicssen. 

.Difia Asjrl .befindet ai5h auf «inem großsen Gmndstäcfc 
mit geschlossenem Baome för gymnastische Hebungen 
und Spiele; Kapelle für den Gottetidienßt> imd Schul- 
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^dilflf-ttiid Axbettsülen, ^rann «8 regnet; mit Pferde. 
Ställen, Htlrden, tind Inihstgmdit elBgezäunten PLitzen 
für die dort befindliciieii Tliiere, Wasserbehälter zum 
Baden und Schwimmen^ Maaeliiiien und Ackerbau- 
gerifctlien, Land tir Onltnir und Anpisnstmfen der 
ZösrliiiiiXN dcreu Produkte benutzt werden, um in 
die ErDiihrung- derselben Abweciislung zu bringen and 
derselben zu Hülfe zu kommen. 

Der Zweck des Asyles ist die Zögiinpfe äu b^lii<^en^ 
eines Tages tüchtif^c Autseher oder Verwalter grosser 
ilandwirthsoliaftlieiter Anlagen zu vnirdm, * die . beste 
H4dfe der Pflanzer und Londbatuer fiEtr den Forteohiitt 
und die ^Vervollkommnung des Ackerbaues. 

Kürzlich hat das Institut yorgesclilagen, mit Hülfe der 
Begiemng, einen floologisohen Gartrai und eine Schule 
der Thierarzneikunde innerhalb des Jardim-Botanic^ 
zu gründen, und macht sich anheischi«;', unentgeltlich 
die Gber^Aufdicht Uber den Eorstdieost zu übemehfliffli, 
welcher gegenwärtig noch der GknenUiifipectiaii der 
öffentlichen Bauten obliegt. 

Mit diesen Maasnahmen beabsichtigt das Institut in 
Zttkunift praotiscbe Lehrcono fUr Zootechnik «nd Wald- 
oaltor zu erriditen. 

. ' llaa iiMtitut sdoilt dii; Mittel «u beschatfeo, in )g]»IMeiiL 
Maasstabe die* Oulitar ^^«wiBSer lUr ' WcA^rei* ^c«i^eter 

Pflanzen zu reaiisir<'n, wiche kürzlich in dm\ Will- 
dcrn der !^ovinzen Rio de Juiieiro Und Minas^ieraes 
angefunden wurden, und welche Faeläm "^drelMt Cüttse 
HielbTn, iimn Ym^f lichkeit idui^dH 4iie in Lo^on 'Hnd 
Manchester auf 'Anordnung der' liegicruiig angestellteil 
^titoisttClMingieii anetkAiuit -wotden ist 

Man hat sich bereits überzeugt, dass sowohl die* Aeeii* 
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matiBation und Cultur dieser Pflanzen, sowie auch die Zu- 
bereitung des Bob-Stoffes, welchen dieselben liefern, leicht 
herzustellen und wenig ko8ts[»iL'li<r sind. 

Nach der Meinung derjenigen, welchen das Examen in 
Gross-Britannien übertragen, war, können diese Fasern 
£.84 per Tonne (793.213 Kilogramme), oderllJPence 
per Pfund (0,459 Kilogramme) das ist mehr als der Lein 
Werth sein. 

Das Institut veröffentlicht eine ilevue über praotische 
Landwirthschaft mit Abbildungen, welche, wie anderswo 

gesagt, im 4ten Jahre ihres Erscheinens ist, und von der 
Froyinzialkammer der Provinz Eio de Janeiro subven- 
tionirt' wird. 

Kaiserlich landwirthschaftliches Institut in Bahia. 

Gegründet in der Hauptstadt der Provinz Bahia, wird 
dasselbe 'binnen Kurzem einen Normal-Cursus über Land- 
wirthschaft eröffiien, yerbunden mit einer Pensionsanstalt 
für die Zöglinge, welche an den Hau^tcursen theil-^ 
nclunen wollen. ^ 

Aus seinem eigenen Capitale, unterstützt ans dem 
Stants-und Provinzial^Schatze, hat es ein besonders für 
diesen Zweck entAVorfencs grosses Gebäude aufgeführt, 
welches üher iU. 2öO;OOOSO0O kostet 

Kürzlich ist aus Europa die geeignete Person zurück- 
gekehrt, welche mit dem Einkauf der nöthigen Instra- 
mente beauftragt war. 

Das Institut besitzt eine Bibliothek, Laboratorium, 
3ttmereien, einige Thiere, und andere ftbr den Ackerbau 
und für die correlativen Industrieen noth wendigen Gegen- 
. stände. 
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Es ist der Anfang gemacht zu einem physicaliscLeu 
und chemischen Cabinet, zu einem industriellen Mu- 
seum und einer Bibliothek, und ist der Begierun^ das' 
Iicy,lcmeut der landwirtlischaitliclien Schule zur Genehmi- 
gung vorgelegt worden. 

Der Agricultur^Cursus soll theoretischer und practi- 
scher Art sein. 

Die i'arm^ das Lages, wo das Etablissement liegt, . 
war schon im Jahre 1S70 mit den für den Yerkehr nöthi; 
gen Wegen durchschnitten, und hatte Pflanzungen yon 
verschiedenen Arten Zuckerrohr, welche unter die 
Landwirthe vertheilt wurden, und besaes eine grosse 
Anzahl Yieh auf seilen Feldern. 

Kaiserlich landwirthschaftliches Institut su PernamlHico. 

Noch haben die demselben obliegenden Arbeiten nicht 
begonnen, in der Erwartung die nOthigen Elemente 
anzuschaffen. Durch die respective Frovinzial-Sammer 
ward es mit einer Summe von Rs. 100:000$QDO für den 
Ankauf von Ländereien dotirt, worauf eiuo Normal- 
Farm gegründet werden solL 

Auch bekommt es jährliche flubsidien aus der Fto- 
vinzial — Casse. 

In- dor Hauptstadt der Provinz Pemambuco ist man 
eben&Us damit beschäftigt, eine GeseUschafb zu bilden, um 
die Hebung der Agricultur zu befördern. 

Geößilscliaften selbiger Art giebt es im Municipium 
Gampos, in der Provinz Bio de Janeiro, wo- eine Com* 
pagnie Farmer Mühlen mit den yoUkommensten Ap- 
paraten ausschliesslich für die Zucker-Fabrikation ein 
zurio en, und sich mit den PÜanzern, welche es vorziehen 
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ilort ihr j^eerudtetcs Zuckerrohr zu pressen, zu verein- 
' baren gedenkt. 

Aus dem Hilten Ertblirc diosor CoinpaLfiiic müssen 
bei der Treinuing dcr Cultur der l*tlanze von der Fabri- 
catdon des Zuckers, grosse Vortkeile entspringen,, sowohl 
zu Gunsten des kleinen Ackerbauers, so wie auch für 
die YcrbesserüDi»' des l'rodukh^s. 

In der Hauptstadt der Prov ijiz Maranhao beabsichtigt 
n an ebenMls landwirthschafUiche Gesellschaften iind 
Cursc einzurichten. 

Ausser dem Kaiserlichen städtischen Institute besteht 
im Municipium der Residenz die Auxihar-G escUschaH; 
der 'National-Industrie, im Jahre 1830 gegründet, wel- 
che, in Folge grossester Ausdauer und bestiindiger Hin- 
gebung, der Agricultur und allen Zweigen nationaler 
Industrie bedeutende Dienste geleistet hat. Die Sitzungen 
derselben werden gleichfalls liäutig mit der hohen 
Gegenwart S. M. des Kaisers beehrt. 

Mdit alletn hat die Gesellschaft yiele landwirth* 
sehaffitliehe lEamtiinen und G^rüthsohaflten eingeführt, 
sondern ist auch unermiidlicli gewesen, durch alle ilir 
zu Gebote stehenden Mittel, die Ausdehnung mechar 
rvnt^t Industrie m fbrden* 

Im Auxiliador da Industria Nacional, welcher monat- 
lich publicirt wird, findet mau wichtige Artikel Uber 
Indusitrie und Agrieu^tiv: 

Demselben Instünto verdankt man auch eine Abend* 
und eine Industrie-Seh ile, die von vielen Zöglingen 
be&ttobt wird. 

In ganz, jiuo^prter Zeit ward in der Hauptstadt ^ne 
Cresellaehaft gegründet, weLehe ebeBiills>d0lr Limdwirtb-< 
Schaft bedeutende Dienste leisten kann. 
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Dieselbe hat zum Hauptzwoolco, Pflanzr n imd Thiore 
zu acdimatisiren, Gattungen; Zucht, und Abarten von 
Thieron i nd einheimischen Tesretahilten z i vervolllconim- 
nen uiul zu verviclialtigcu, auch neuerdings eingeführte 
zu acclimaüsircn» zu vcrraclu'cn, oder deren Produkte 
nützlich zu verwenden. • 

Um völlig ihrem Zweckt' zu entöj)n'('lu'n, heabsieli- 
tigt die Gcsellsckult zookigische und l)otani clie (jilrten 
der Acclimatisation, eine besondere Bibliothek, und eine 
wissenschaftliche Revue mit Prämien, und Ausstellun- 
gen der erzielten Produkte zu gründen. 

INDUSTRIE. 

In Brasilion goniesscu verÜEtösungsmässig alle Ge- 
-werbe vollkommene Freiheit, insofern dadurch die Sitt- 

ichkcit, die ofFentliche Sicherheit und der Gesundheits- 
zustand keine (iefahr laufen. Sie können von Einzelnen 
oder in Gesellschaft betrieben werden. 
^ Dio Industrie wird daroh kein Geseczi kein Privile- 
gium boBohrünkt, als nur in dem ausnahmsweisen FaH 
•eines zeitweiligen ^lonopols zu Gunsten der Erlinder 
oder Einftihrer neuer Gewerhszweige. 

Obgleich Brasilien kein Industrieland ist, haben- dooh 
seine Manu&cturen ' in vielen Zweigen FortBOhritte ge- 
macht. 

In der Hauptstadt und in den Pi'ovinzen bestehen 
ansehnliche Fabriken^ von denen viele mit Dampfkraft 
arbeiten und ein grosses Personal beschäftigen. 

Einige wetteifern sowohl durch ihre Maschinerien, als 
durch die Tollkommenheit ihrer Erzeu<» nisso mit den am 
weitesten fortgeschrittenen Ländern. Der Beweis dieser* 
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Behauptung findet sich in der grossen Zahl von G-ewerbs- 
Erzeugnissen, welche auf die Weltausstellungen ge- 
schickt und dort preisgekrönt worden sind. 

Der Staat hat bisweilen einige der bedeutendsten Fa- 
briken mit Geld, und alle immer mit billigen Vergün- 
ßticfiinGfcn iirit(M'stützt. 

Eine bestimmte Zahl von Arbeitern iu den Baum- 
woUenwebereicn, welche von der Regierung bestimmt 
vrird, sind von der Rekruten-Aushebung firei. 
• Die Erzcucrnisse dcr-clbcn Fabriken sind sowohl bei 
dem Uebergaufrc aus einer Provinz, iu die andere, als 
bei der Ausfuhr in fremde Länder^ von allen Zöllen und 
Gebühren frei. 

Maschinen für den Gebrauch der Fabriken sind zoll- 
frei, in von der Regierung bestinuuter Zahl und Art. 

Biese Begtlustigungen werden indess nur für 10 Jahre 
' zugestanden. 

Privilegien fop neue Erfindungen koiinen höchstens 
auf 20 Jahre zufrostandcn werden, für längfcro Dauer 
kann ein solches Privilegium nur von der gesetzgebenden 
Gewalt ausgehen. 

Für die Einftkhrung von nützlichen und wichtigen 
G^werbsKweigen hat die Regierung bisweilen als Belob* 
nung ein ausschliessliches Privileg-iuni zugestanden, wel- 
ches jedoch von der gesetzgebenden Gewalt zuerst ange- 
nommen werden muss, lun gültig zu sein. 

Erfindimgs-Pätente werden ungültig : 

Durch den Beweis^ dass der Pätentirto falsche oder un- 
vollständige Angaben machte, und iu der licsclireibung 
oder Erklärung, auf welche hin er das Patent erhielt^ 
wesentliche Dinge übergieng. 

Durch den Beweis^ dass die angebliche Erfindung, 
80 wie er sie als die seinige darstellte, schon durch ge- 
druckte Beschreibung bekannt war. 
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• Wenn der Patentirte seine Erfindung nicht innerhalb 
2 Jahren nach Bewilligung des Patents in Anwendung 
bnngt 

Wenn der Erfinder für dieselbe Erfindung ein Patent 

in einem anderen Lande nimmt. 

Wenn die yerfertigteu Produkte sich als gemeinschäd- 
lich! oder gesetzwidrig erweisen. 

Durch den Beweis, dass der Patentirte schon vor 
Be willigung des Patents seine Erfindung in Anwendung 
gebracht hat. 

Die Hauptstadt des Reiches zählt Tie!e Fabriken und 
Werkstätten, die dazu bestimmt sind, Consumartikel, 
welche früher in grossen Maasstabe importirt wurden, 
berzustellen. Dergleichen sind : ' 

Fabriken von chemischen Produkten, von Instru- 
. menten für Optik^ Nautik, Feldmesserkunst und Chi- 
rurgie, Schuhwerk, Wachstuch, Teppichen, lackirtem 
Lcder und Marroquin, Glas, Wa^-cn, Firniss, Liqucur- 
destillation, Esaig, Nudeln, Papier, Tapeten, Asphalt, 
Künstlichem Marmor, Pappe, Schnupf-und Bauchtabak, 
Cigarren und Cigarretten. Viele von diesen Fabriken 
haben auf den früheren Ausstellungen für die Vollkom- 
menheit und Yorzüglichkeit ihrer Erzeugnisse Medaillen 
und Auszeichnungen erhalten. 

Man zählt in Rio de Janeiro 17 Giessereien ersten Ran- 
ges, welchen sie der YoUkommenheit ihrer Maschinerien 
imd Erzeugnisse verdanken. 

Elf, ohne die der Arsenale und Staats- Anstalteu mit 
zu zählen, liefern Maschinerien und Eisengussarbeiten ; 
sechs arbeiten in Bronze, ' Meflsing und Kupfer. Aus- 
serdem besteht eine bedeutende Zahl kleiner Werkstatten. 

Die ersten, welche 700 Arbeiter beschäftigen, erzeugen 
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für Ks. 2.140:000$O00 Eisen uml Ks. 320:00e«000 andere 
Waareu, 

In einer derselben werden zur Zeit bedeutende lEsk , 
aebinen fär die W^BoaJtart», in de» groesen eiaerneih' Maga- 
zinen (los Zollhaiisdocks in Rio de Janeiro verfJertigt, 

In der llauptstiKlt l>esteken mclircre gut (^no-crichtete 
Eisengiessercicn . Tu uiidereix .Etablisöements werden 
Arbeiten in Soluniedeeiaen und selbst vollständige Ma- 
chinerlen filr Zucker-^Mandioca — und Mals— Mühlen— 
far die Zubereitung des Kaffees, Verfertigung von Btärk- ^ 
mehl und linderen Erzeugnissen hergestellt. 

Diese Fabriken können alle Ackerbau-Instrumente ver- 
fertigen^ und liefern deren bereits in grosser Zahl. 

Yiele eingeführte Ackerbauwerksseuge werden ver- 
bessert, um sie den Bodenverhältnissen des Landes anzu- 
passen. 

^ ' Es giebt auch Brauereien und Fabriken von gashal- 
tigen, tonischen und Minsralwasscrn, welche ein zahl- 
reiehes Peraoml besehäftigen. 

üugefiihr 400 Personen arbL'iten in den crstcren, welche 
90-^100,000,000. Flaschen (60.oao.000 bis G(].700.00a 
Liter) ji^irlich erzeugen« und dasu 6 bis 7,000 Fass* 
0«rste, und 1.361,5 Pfimd (20.000 Kilogramme) Hop- i 
fen verwenden. Kio besitztauch viele lliittabrikcn, unter 
Avelchcn einige so bedeutende und gute, dass sie seit i 
.Jahren die Einfuhr vom Auslände grüs^tentheils übcr- 
vjflüssig machten. 

Die 23 bedeutendsten, — Seiden — Filz — Stroh — ^und ' 
Fantasie — Hutinacliereien bcscliartigcn ungefnbr 500 
Arbeiter ; ei nige arbeiten mit Daniel f kraft, und sie erzeugen 
jahrlich 34,000 Seiden, — 4iPö,000 Filz -und 30,000 
.Stroh— -und Fantasie^» Hüte im Gesa mm twerth von» 
R». 1.600:000$000. 

Fast im ganzen Keiche ündet mau Seifensiedereien, 
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Oelpi'OöScu und Jverzüiiglcssei'oicu, von der bedcutendeu 
Stearinkerzon-Fabrik in Rio de Janeiro, bis zu deaea yon 
Talg-Kerzen in vielen Städten, und von Camauba in 
Cearä. und an den Ufern des St. Francisco-Fliigses. 

In den 25 bedeutendsten der Hq,uptstadt arbeiten 2G0 
Personen und überdies rerwenden einige auobDampfkraft* 
Sie^erzeugen jährlich im Durchschnitt 850,000 Kisten 
Kerzen im Werth von Rs. 5 .750:000$000, nnj^ofülir 
7;iO,UOO Kisten Seite im Werth von Rs. 1.70(j:0()öSU(jO 
und 780 Fass oder 327,000 later Oel im Werth von 
Bs. 140:000$000. 

In vielen Provin/.en und in der Reich^-llauptstadt 
ündet man grosse Werkstätten ftlr feine optisehc und 
naathematisehe Instrumente, Uhrmaohereieni Sattlarei^, 
^ Schmieäen, Schuhmaehereieii , MessinggiesseveieQ und 
andere Gewerbszweige, z. B: die trefflichen Ledorarbeiten 
in den Provinzen 8. Pedro do Rio Grande do 8ul und 
Parana und in einigen (Icmeindeu in S. Paulo und 
MinM«-Gme8, und die Gold^und ^her-Arbeiten, welohe 
sich in einigen Städten Brasilien» durch ihre Tollkcmi- 
mcnheit iuiszcichnen. 

Die Baumwollen-Spinnereien und Webereien in Santo 
Aleixo und Santa ühereza, in der Provinz Bio de Ja«>. 
neiro ; in Todes os Santos, Nossa Senhora do Amparo, 
Santo Antonio do Queimado, Modelo und Concoi^äo in 
Bahia ; in Eerräo Vellio in Alagöas ; in Canna do Reino 
in Minas^Geraes; in S. Luiz und andere in S. Paulo 
besehäftigten 1871 mehr als 1000 Arbeiter und hatten 
84,875 Spindeln und i'oO Webestühlc. 

Die in denselben b^ützte Wasserkraft istr^OO Plu4e- 
kräften gleich. Sie produsdren jährlieh 4.100.000 Yarae 
(4.510,000 Meter) Baumwollen-Zeug im Werth von 

Bs. 2.5O0:000S0UO mit Einschluss des Garns und Zwirns. 
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Dio eben jetzt in der Beicbs-Hanptstadt entstehende 

Fabrik Brasil Industriell wird 400 Webestülilc Lescliäf- 
tigen. 

Die ProTinz S. Paulo besitzt in ihrer Hauptstadt 

xmsrcfilr 20 Fubriken, darunter 4 Hiitinachcreien, eine 
Dampf-Sägeiiiühle und eine grosso Anzahl vqu Werk- 
stätten verschiedener Art. 

Käcbstons ^vird daselbst eine Weberei in einem sehr 
grossen und schüueu Gebäude und mit der voilkoininea- 
sten Maschinerie fertig werden. 

Es giebt überdiess in* allen bedeutenden Gemeinden 
mehr oder weniger wichtige gewerbliche Anstalten, Avie 
die Eisen- Bronze-und andere Motall-Giessereien in Cam- 
pinas, Itd und Pindamonhangaba; die Baumwollen-Spin- 
nerei und Weberei in der zweiten dieser Städte, wdche, in 
einem grossen zweistöckigen Grebäude, mit 52 Arbeitern 
undG2 durch Dampf getriebenen Maschinenstühlen täglich 
800 Ellen Zeuu herstellt; die Hutiiiachcreien in öorocaba, 
Oampinas und anderen Punkten; die Marmor-Sägemühle 
in 8. Boque; die Wachskerzen-GKessereien in Itä, Gna- 
ratinguctJl und S. Koque, in welclien man als Rohstoflf 
das in der Provinz selbst erzeugte Wachs verwendet ; 
und in Tielen Gemeinden die grösstentheils durch Dampf 
getriebenen Maschinen für spedelle Jiweeke z. B: zum 
Entkernen und Verpacken der Baumwolle, zur Zuberei- 
tung des Ivatt'ee's, für S.igonniblen, die Seifensiedereien 
uudTabaks-Fabrikeo^ Oelmüiilen und andere. 

Die Provinz Bahia besitzt gegen 80 verachiedene 

Fabriken in ihrer Hauptstadt, darunter 7 Webereien und 
einige in verschiedenen Gemeinden; 4 Dan.pf-Sägemiihlea^ 
bedeutende Zucker-llafliuerien, deren eine nach dem Sy- 
stem Ton Dorrasne und Oail; yiele Seifensieder^en, 
Camauba-und Talgkerzen - Giessereien, Eis, gashaltige 
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Wasser, Schnupfiabaks-und andere Fabi ilvcn und gegen 
100 Werkstätten für yerschiedene Industriezweige. 

Ausser den Fabriken von Santo Aleixo, in Magd und 
Santa Theresa, ^vclch letztere im vergangenen Jahre in 
der Stadt Paraty errichtet worden ist, und tätlich 1,500 
Yaras (1,650 Meter) ein-und mehrfluliges weisses und 
It^untes Baumwollenzeng anfertigt mit Hülfe von 100 
Arbeitern, bestellen noch in der Provinz Ilio de Janeiro 
dne Fabrik für obemisohe Produkte, einige Eisengiesse- 
reien und Fabnken für andere Indtistrieprodukte; unter ' 
den letztern ist besonders neiinenswcrth die Rolltabak- 
und Cigarrenfabjdk in der Hauptstadt 

In der Stadt Petropolis, in derselben Proyinz, soUen 

nächstens zwei grosse Webereien zu arbeiten anfan- 
gen. 

Die Provinzen Pernambuco und Minas-G^raes besiteen 

ebenfalls bedeutende Uiessereien und andere Industrie- 
Anstalten. 

Alagöas bat ausser der oben erwähnten grossartigen 

Woberei in Ferrao-Velho, unter andern eine bedeutende 
Oellabrik in Penedo. 

In den übrigen Pjroyinzen, vorzüglich in ihren Haupt- 
städten, finden sich mehr oder weniger namhafte Fa« . 

briken und Gewerbs-Anstaltcn, welche die Grenzen dieser 
übersichtlichen Arbeit nicht einzeln aufzuzählen erlauben« 

Ton 1867—1872 wurden dem Gesetz vom 28 August 

1830 gemiiss 85 Erfinduugs-und Einführungs-Privile- 
gien ertheilt, nämlich: 



Auf den Ackerbau bezügliche Privilegien. . 16 



Für Reinhaltung^ der Städte 
Für öffentliche Arbeiten • • 



6 
10 



Für Transportmittel 
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Auf Bcliitttulirt bczü^iiiclio . 
Eiir Stadtl»eleiiclitiin«j:-. . . 
Für Fabrik-Indttfttrie . . . 
Yeradiiedeuo 



17 
14 



fOSTWESEN. 



Die Go!ieral-Laml-uml bccpost, uiiusr Geiienüdiroctioii 
iu d^v HuuptötAdt, rtt mitteist boaonderer Bratdulter in 
d^h HaU^tSldten der ProviiMoii und besonderer Agen- 
tiui'ii iu tU'H Stiidten, tii>t ullrii Kirclispielcii und oiiiiureu 
Hauptiiistriktou, Und durch das guizc Kcicli verzweigt. 

Die Briefbefbidf^rung auf Bee- und Flnsewegen ge- 

echicht durch die von der Re^ionm«: subyentionirten 

Gcsi'lltjcliaftt'ii, sowie durch 0 tMii;lisclie, 4 frauzösische^ 

I deutsciie und 1 itaiiüuiscko Uuternelimung, welche den 

tiHliisatlantisolien Dienet yerseken, Tom Hafön Ton Rio 

de Janeiro bis iu die Hilfen von Soutliumpton, London^ 

Liverpool, Falmoiitk, Bordeaux, Hü.Yre, Marseille/ 

Antwerpen 9 Hambuig, Genua, Neapel, Barcellona» 

Lissabon, S. Vicente, Balua : und die von Santos, Rio 

de l'A Plata, Yalparaizo, St. i*oiut, Arioa, Irkiy und Caliäo 
de Lima. 

Den t'ostscki^n dieser Linien gestekt die Regierung 
die zu ihrer schnellen ßefbrdemng noihwendigen Ver- 
günstigungen und Vortheile an den Berühnuigspliitzen 
des Reiches zu. x 

Diese Yergünstignngen bestehen : 

1/ In der uu'.erattglicken Landung uud Löschung, 
ohne dabei von der sonst yoigesehriebenen •Reihen- 
folge abhiingi^ geiu, an jedem beliebigen Werk- 
oder Feiertage.. . 
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4." In der Erlaubniss, die vorrlltliige Schiffsi>ro isioD 
unversiegelt au Bord zu bekalteu. 

3.*" In der Ersotsung der Munifeffte der Zwisoben^- 

lijlfen durch die in dioson ITilfon empfangvneii Landuug's- 
listeii, o!er durch Ccrtiticuto der Fiscala «Renten der 
ImeiHsniBeken Häfen für aaoli dem LaH]%t»-6itrom be- 
stimmte Waareu. 

i." Im Dispens tou der Yerautwortliclikoit der Dampf - 
scliiffskapitäne oder Commandanten für Umladung oder 

Wiedoraiisfuhr der iiacli den sildliclicii Hilfen des 
Reiches oder dem iia-Platu-Ötrom abgefertigten Colli. 

Dio Damp&ohific dürfen zu jeder Stunde des Tages 
oder der NacM au^aa'fen, vonHngieBetst, dims sie das 
Keiilenienr der Haieupulizei boobaciiteu und dass die 
Agenten der Uhternehmungsgesellscliafteu iUrjodo Bl^rafe 
in -^Tslche die Commfindaatr^n vovftillen mOohten, gut 
stehen. 

Die Passai^iere kijnnen am Tage der Aokuufb bis 
7 ükr Abends oussckiffen. 

Auf diese Weise sind out dem grosston ^eile der 
civilisirten Nationen Europas und Americas die innig- 
'öteu i'rivjit - — und Handelsverbindungen angeknüpft, 
und kommen uns beimihe wöohmitliche NadmUditcHi bh. 

DtM braHÜftniBohe P^twesen hat Ooifveii<done& mit 
Frankreich, Spanion, Belgien, den Voreinigten Staaten 
und Perü, und gekt man damit um, andere Con^anido^ 
nen abKUsohltessen. ' 

Die Binnahnieu der Post betruuen in dem Jahre 
1871 — 1872 812:859$782 , und ikrc Ausg-abea 
Bs. 9SS:987$00a. 

SIttsn nun auch die Pest gegenwttvtig' v^h. uMA 
alö StHatdcinkommcnqiiöile betraoktct worden, wie dies 
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iu audercii Ländern der Fall ist, so bietet doch ohne Zwei- 
fel obiges Resultat eine gewisse Befriedigung, in Anbe- 
tracht der beBonderen Umstände einer so ausgedehnten 
Region und so dünn gesäeten Bevölkerung. 

Indessen entwickelt sieh der Postdienst rüstig weiter, 
und die Regierung lässt es sich angelegen sein, demselben 
den n5thigen Aufschwimg zu geben* 



ELECTRISCHE TELEGRAPHEN, 

Yor 14 Jahren hat man in Brasilien mit der Einrich- 
tung kleiner Telegraphen-Linien zum Dienste der Re- 
gierung in der Hauptstadt des Landes begonneu. 

Im Jahre 1863 wurden die Festungen an der Barre 
Ton Rio de Janeiro vermittelst unterseeischer Kabel 
mit iler Stadt A^crbuiulen, und in der Fol^'e wurde eine 
Linie bis nach dem Muuicipium von Cabo Frio geführt, 
die dem Handel den Dienst rascher Mittheilungen leistet. 

Gegen Ende des Jahres 1865 wurde die DoppeUinie 
von der Residenz bis zur Provinz S. Pedro do Rio 
Grande do Sul beschlossen, welche der ganzen Küsten- 
strecke, Bio de Janeiro, dem wichtigen Handelshafen 
von Santos, den Küsten von S. Paulo und Santa Catha- 
rina zu gute kommt. 

Diese Linie musste 16 Mussmündungen und Buchten 
überschreiten, und hatte man bei ihrer Legnng mit 
Schwierigkeiteu aller Art zu kilmpfen, so die Ueberstei- 
gnng einiger mit Urwald bedeckten Gebirge ohne oi- 
vilisirte Bewohner, und oft Mangel an Lebensmitteln. 

Mit gleichen, wo nicht grösseren Schwierigkeiten als 
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die «kr Loo-unir^ iüit die Erlialtiuio- derselben zu käm- 
piüu, in !Folgc der grossen Entfernungen« ohne JSeyölke-» 
mng, ohne hinlängliche Transportolittel, ron gewissen- 
nothwendigen ' Hülf^mitteln gänzlich ab<?08chcii. Trotz- 
dem aber werden die Hindernisse überwunden, und 
schon im Jahre. 1867 leistete die Linie beinahe in ihrer 
ganzen Ausdehnung wichtige Dienste. 

Seitdem hat die Zahl der Telegraphcnliuicu bedeutend 
zugenommen. 

An den Hauptpunkten und in den bedeutenden Städ- 
ten, wie Rio de Janeiro, Paraty, Santos, Ij^uape, Pa- 
rana^ua, Dest rr(\, Lamuna, Porto Alegro, Pelt)tas, Ja- 
guaräo und Bio Grande, arbeiten Doppel- Apparate 
nach dem System von Morse, und an den anderen 
Zwischenstationen die electro-magnetischen von Siemens. 

Das Bureau ist jetzt definitiv organisirt, indem man 
die Erfahrung der in diesem Zweige des öffentlichen 
Dienstes am meisteu fortgeschrittenen Nationen benutzt 
ha.t. 

Die für Rechnung des Staates hergestellten telegra- 
phischen Linien dehnen sich auf 525,6 Leguas (3.469 

Üilumetcr) aus, mit einer über der Erde befindlichen 
Linie von 235.454,5 Brassen (5.180 Kilom.) und 64 
StadAnen, ausser ).2.156 ^Brassen (36.743 Meter) un-* 
^terseeischen Kabels. 

Dieselben sind in 3 Sectionen eingetheilt. 
Pie erste« eigentliche, städtische yon 3^6 Lcguas (24^ 
ojEilom.), 13 Stationen und unterseeischem Kabel yon 1200^ 
Meter ;545,5 Brassen) zwischen dem Kricgsarscniil und 
.der Füstuug . ^ YiHegaignon» zum Dienste zwischen den 
I T^rseh^eqea Bureaux ^ngericl^t. 

Die., tlwe^'i» ^ßeoiäpn, q^er nör^dliqhey ,Mt 137,4 
0. 14 
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LcgiiuH 907 Kiloiii.) Ausdehnung, mit 1.026 Kilom, 
(4Ü6.364: Brassen) Draht und 20 Stationen. 

Der erste Theil der schon hergestellten Linie 
Terbindet die Stadt Rio de Janeiro mit dor Provinz Es* 

piritü-Sauto, und der äujäserste Theil verbindet die 
Hauptstädte von Alagoas und von Pernambuoo unter 
sich. 

Der dazwischenliegende Theil, das heisst, der welcher 

von Itapcuiirini (Espir.to Santo) bis Maceiö (Alagoas) 
geht, wird innerhalb weniger 31onate fertig werden, und 
die Hauptstadt des Jäciches mit den dazwischenliegenden 
Stuten und Ortschaften bis Pernambuco in telegraphische 
Ycrbindung bringen. Yon diesem dazwischenliegenden 
Theile sind schon über 400 Kilometer (GO,G Leguns) 
fertig und bedürfen nur des Personales und der Apparate 
in den Provinzen Espirito-Santo, Bahia und Sergipe« 
um benutzt worden zu können. 

Die dritte, südliche, hat 2.538 Kilometer (384,5 Leguasj 
AusdehnuDg und 32 Stationen, und pimmt 4.130 Kilo, 
meter (1.877.454,5 Brassen) Draht in Anspruch, weil 
theilweise Doppeldrähte auf ihr befindlich sind. 

Diese Linie, deren Kopf von der Hauptstadt des 
Keiches ausgeht und bei Jaguaräo an der Grenze des 
Estado Oriental endet, begreift 4 Zweiglinien in sich^ 
dio erste von Santos nach 8. Paulo mit einer Station 
in dieser Stadt ; die zweite von Paranaguä nach Coritiba, 
Hauptstadt der Provinz Paran4» theilt sich bei Morretes 
nach Antonina in 2 Richtungen, und hat 3 Stationen ; 
die dritte vgn Porto Alegre, Hauptstadt der Provinz Rio 
Grande do Sul, bis nach der Stadt S. Gabriel, wonach 
^e bald bis Uruguayana kommen wird, hat 5 Stationen » 
die vierte von der Stadt Pelotas nach der Barre von 
Hio Grande in öclbiger Provinz hat 2 Stationen. 
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Auf den Linien des Staates gebrauchte man haupt- . 
säohlichPfosten Ton Holz; das sclmelleTerderben dersel- 
ben motivirte die Substituirung eiserner Pfosten, welche 
mau auf der südlichen Linie nach und nach anwandte. 
Auf der nördlichen Linie ist ein grosser Theil einzig 
und allein auf eisernen Pfosten construirt. 

Ausser den Linien, die unter dem allgemeinen Tele- 
graphen-Bureau stehen, existiren noch andere, welche 
miteiner Ausdehnung Ton 1113 Kilometern (168^6 Leguas) 
die yerschiedenen Eisenbahnen entlang laufen, und sowohl 
den besonderen Bedürfnissen des Eisenbahn- Yerkclii\s, als 
auch denen des Fublicums genügen gegen eine Taxe, 
die Ton der Begierung genehmigt ist. 

In der Hauptstadt existiren auch die Compagtiie der 
Telegraphen-Linien nach dem Innern, deren Centrai- 
Station sich auf dem Oonstitutions-Platze befindet^ und 
andere an yerschiedenen Orten der ProTixizen Bio de 
Janeiro und ^linas-Gcraes bis Ouro Preto. 

Dieses Unternehmen wird noch andere Stationen 

♦ 

eröffnen in der Provinz Bio de Janeiro, in Porto Noto, 

Cantagallo , Macuhe, Oampos und S. Joilo da Barra. 

Für transatlantische Communicationen hat sich eine 
bedeutende Compagnie organisirt» und steht zu erwaär- 
ten, dasB bis Ende des laufenden Jahres Brasilien mit 
Europa verbunden sein wird durch das Kabel, welches, 
von da ausgehend, in Pernambuco endigen soll, hier- 
auf der brasilianischen Küste folgend, bis Para weiter 
gehen wird, von wo aus dasselbe aber Sanct Thomas 
die Telegraphen-Linie der Yereinigten Staaten benutzen 
wird. Den neuesten Nachrichten zufolge ist mit der Le- 
gung des Babels in den Gtowttssem TOn Pemambuoo 
. bereits der Anftng gemacht. 
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Nach Boendigmig der Legong des Kabels bis Par&y 
werden die Arbeiten an der Küste von Pemambuco 

aus, bis uucii ilio de Jaueiro lo tgeheii, wohin da^^^clbo ' 
in den ersten Monaten des nüchsten Jahres kommen 
'muss. 

In nächster Znkuuft wird ciuo audere Compagiiie 
ein unterseeisches Kabel zwischen der Hauptstadt des 
iteiohes und den Republiken am La Plata legen, welche 
mit Chili schon in Verbindung stehen. Auf diese Weise 
wird ein grosser Theil des südamericanischcu Landes 
binnen Kurzem telegraphische Verbindung mit Europa 
besitzen. 

Die Einnahme der Telegraphen-8tationen der Begie- 
rungslinien hat steigend zugenommen im YerhMltniss zu 

ihrer weiteren Ausdeknung. / 

In dem Finanz- Jahre Ton 1861 auf 1S62» wo nur die 
Linie zwischen der Hauptstadt und Petropolis existirte, - 

betrug dic Einnalimo kaum Rs. 326Si40; diese stieg auf 
etwas mehr als Rs. 3:0Ü0$000, als die Siidlinio erOffiiet 
wärde^ und als die ganze Süd-Linie, obgleich unregel- 
mässig, arbeitete, beli'ef sich die Einnahme im Fiilanz- 
. -jähre 186G — 1Ö07 auf mehr ^als Bs. 26:0001000. 

'Tön iKidser Zeit «n ist der Fortschritt tmaufhorlich 

im Wachsen 'igeweäen, und im Finanzjahr j von 1872 
*auf 1873 betrug die Einnahme der Telegraphen-Taie 
'%8. 157:500$000. 

tin Yerhältniss zu der Ausdehnung der Linien oxi- 
stiren wenig Stationen; die Durchschnitts-Entfernung 
TÖn einer Statipn zur andern ist 68,5 KilometiBr(10,4 Le- 
^guas) ausserdem ist die Anzalil' derer , ^wele^e eine 
fortwährende Einnahme geben ^ sehr gering und 
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'bescbräiikezi sich auf 12 BAuptsllUlte, <üe durch die Be^ 

nutzung des Telegraphen die Einnahme schaffen. 

Seit dem Finanzjahre Yon Juli 1866 bis Juni 1867 
"WO die Süd-Linie Ton der Hauptstadt des B^iches bia 
Porto-Alegre als beendet betrachtet werden konnte, hat die. 

Einnaliine betragen; 1866—1867, 25 °/o von der Ausgabe/ 
1867—1868, 21 V, ; 1868—1869, 26 V„; 1869—1870^ 
32 •/•; 1870—1871, 39 •/.; 1871—1872, 34 •/.. 

Wenn ssu den für die Stationen gemaohten Ausgaben 
die Unterhaltungskosten der Linien geschlagen werden, 
60 weis't die Einnahme einen bedeutenden Frocent^t». 
auf. 

Im Finanzjahr 186l) —1867 betrugen die durch Con- 
btruction und Erhall ung der Telegmphen gemachte^ 
Ausgaben Bs.. 22L685$803, und im f'inanzjahr 1871^ 
1872. Bs. 1.090f5$2$9C4. 



COMMUNICATIONSSTRASSEN. 

DjEunpfiiQhimahj^t. 

Der Staat unterstützt 18 Paquet - Dampferlinien, 
welche den grössten Theü de s Dienstes der See - uni 
Mussschifilahrt yer^ehen, mittelst einer jährlichen Sif^h;r - 
Tention von Bs. d.4d6:000$000. 

Er zahlt ferner einp jährliche Subvention von 
Ks. 200:000$000 an die nordamerikanische QesellsQluv^ 
c United States and Brasil Mail Steamship Gompan^».^ 
welche^ kraft abgeschlossenen Contracts, jeden Monat 
eine Hin-und Herreise zwischen Brasilien und dgQ, 

I 
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Vereinigten Staaten über BeUim, Pemambuoo und Ba- 

liia zu machen hat. 

Zogleick mit dieser uordamerikaniBChen Linie und 
den, grOsstentheils brasilianischen « Oompanhias *, wel- 
che von der Hauptstadt des Beiches bis m dessen äus- 
öcrstou Punkten im Norden und Süden, und zwischen 
den yerschiodeueu Häfen der Provinzen den Küsten- 
verkehr in einer Ausdehnung ron 2,600 Leguas (17.160 
Kilometer), rennitteln, unterstützen die G-eneral-rnd Pro- 
vinzialrei»'ierungen die Dampfscliifffiihrt auf dem ganzen 
FI"Sße Paraguay, von Montevideo bis zur Hauptstadt der 
Provinz Matp-GrosBo, in der Ausdehnung von 700 Le- 
y:uas (4.620 Kilometer), auf den Seocn dos Patos, 8. Pedro 
do Rio-Grande do Öul, Manguaba undNorte, das Alaf^öas, 
auf den Müssen Pardo, Bibeira de Igaape, Farahyba, Mu- 
cury, Jequitinhonha, Nazareth, Oachoeira, S. Francisco, 
Paraliyhii do Norte, Paraliyba Itapicurü, Meaviiii und 
Piudarö, und beträgt die Länge der ganzen Pahrötrasse 
auf dieseu Müssen 700 Leguas (4.620 Kilometer.) 

Auf dem Amazonas und s« inen Hauptzuflüssen, so 
yrio auf andern Strümen der Provinz Parä durchlaufen 
sabventionirten Linien angehörige l^aquete oder son- 
stige, gelegentlich eintreffende Dampfer eine Strecke von • 
1,500 Leguas (9.900 Kilometer). 

Wir haben also eine, über 5,500 Leguas (30.300 
Kilom.) sich erstreckende und von der Gcneral-und 
den Provinzialregierungen beinahe ganz unterhaltene 

DampfschifFfahrt; von der genannten Zahl kommen 2,600 
Leguas (17.160 Kilom.) auf die Seeküste und 2,900 
(19.140. Eilom.) auf das innere Land. 

Die Provinz Bahia hat so eben ein ilir angehöriges 
DamplsciliÜ, Präsident D jutas, von Stapel laufen lassen^ 
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dessen Transport an das Ufer des Stroms, und Anfstclliing 
daselbst sie nuck Ueberwindung grosser Schwierigkeiten 
glacklich ins Werk setzte. 

Der Rciclithum und die Bedeutung der Prndnktion 
der fruchtbaren Thälor des S. Francisco und seiner • 
wasserreichen Nebenflüsse ziihen die Aufmerksamkeit 
des Handels auf sich, und rechtfertigen die üeberzeu- 
fifuni*', dass in kurzor Zeit in seinen Gcwilsstiii ein re- 
i^eimässiger Dampfschififahrtsdieust or^auisirt sein wird. 

Eisenbahnen. 

Da im ganzen Beiche die Yortheile solcher Commu- 

nicationsmittel bald erkannt wurden, drängten sich die 
Capitalicn vorzugsweise zu Eisenbalinspeculationeu, 

Im J. 1S67 besass das lieich kaum 6 Schienenwege mit 
•einer Ausdehnung von unge^hr 103,5 Legnas (683,2 Ki- 
lom.); aber jetzt bestehen schon folgende: 15, welclie 
dein Yorkchr eine Ausdelimiug von 155,5 Leguas 
(1.026,596 Kilom.) zur Benutzung darbieten; 17 im . 
Bau begri£Pene , deren Ausdehnungslinie 238,7 Lo- 
g-uas (1575,G4 Kilom.) beträg-t ; 12, den n lialnilän- 
ge, den Plänen zufolge, auf 366,9 Lcfruas (2,421,1)0 Ki- 
lom.) yeranschlagt wird; und schliesslich 26 concessionir- 
te, deren Ausdehnung 831,2 Leguas (5.505 Eilom.) ausma- 
chen wird. 

- Wenn wir die brasilianischen Eiscnbahnaji<^elegenhei- 
ten vor und nach dem Jahr 1867, und hauptsächlich nach 
dem Jahr 1869 in Erwägung- ziehen) ergiebt sich ein 
Zuwachs von 9 Bahnen mit einer Ausd hnuug" \on 
-52 Leguas (343.396 Kilom.)^ welche schon im Betriebe 
sind. Diese Verhältnisse entsprechen, wenn wir vom er- 
wähnten Jahre an rechnen, einer Durchschnittszahl ron 

• ' 
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8,7 Lcguas (57/2 Kilom.), oder wenn wir das Jabr 1869, 
wo diüöC wichti^a'ii Werke mit grüs?^orcin Eifer unternom- 
men wurden, als Ausgangspunkt nehmen, einer Buroh- 
schnittszahl von . 3 Leguas (85,9 Kilom.) ' 

Diese I'^iiUvickt lun<r wird am deutlichsten durch die 
Geldsummen bewiesen, welche der Regierung für Eiben- 
babn-Auegaben jährlich bewilligt werden. 

Während im Jahre 1866-18i»7 die bedeutende Summe 
von Iis. 1.203:277^3(39 mit l>au- und jJetriebskosten, Zin- 
seng-urantie auf das Anlagecapital, NToruntersuchungen 
und Yermessimgen ausgegeben wurde, verwendete die Be- 
srierunn- im Jahre 1871-1872 für dieselben Arbeiten die 
Summe von Iis. 11.Ü75:282.S(500. 

Die Regierung sucht jetzt, mit Bouutssuug der Dampf- 
BohifiEßahrt auf dem Amazonas, S. Francisc \ Tocantins, 
Parairuav und anderen Ix^loutendeu Strömen, drei ixv sse 
Commnnicatiouslinien auszuführen, ^velche für doi biasi- 
lianischen und besonders für den südamericanischcu Han- 
del von der höchsten Wichtigkeit sein werden. 

Die erste, eiche bereits in Angriff genommen worden 
ist, soll von der Reichsbauptstadt aus über die Provinz 
Bio de Janeiro und Minas Geraes demjenigen Punkt des 
Rio S. Francisco erreichen, wo die Flussschififahrt ganz 
frei ist, und von da bis zum Thal desliio Tocautius, iu der 
Provinz Purä, gelangen. 

Diese Linie nmfasst das Gebiet der Eisenbahn D. Pe- 
dro II, deren ij'ortbau eifrig betrieben wird, indem die Vor- 
untersuchungen bereits vollendet ^iud, welche die Y erlän- 
gerung derselben über das Thal des Rio Päraopeba bis zum 

Rio S. Fr>:ncisco und den Bau c>iner anderen Eisen balni in 
der Ilichtung auf die Thiller der Flüsse Cariuhaniia und 
Paranä oder auch des Rio Grande, Rio Preto und Rio do 
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. 8omuo bctretFeii. Diese letztere Hahn ist dazu bestimmt, 
die FlussBohifiOßüirt des iUo ä. l^'raaciBCO mit der des To«- 
cantins, wo dmelbe, oirca 100 Legua» (660 Küom.) tob 

Parä, schiffbar wird, iu V erbindung zu setzen. 

Dio Ausführung dieses Baihnsystoms wird die räumli- 
che Eutfernunir so verrinircrn, dass die inneren und nörd- 
lichen Provinzen mit der Keichshauptstudt in wenigen 
Tagen werden yerkehren können. 

Die zweite Linie, das luncr.i Brasiliens durchschnei- 
dend, wird sich von der Ausmündung des Amazonas bis 
m der des La^Plataüber die Tbaler der Flüsse Tocantins, 
Araguaya und Paraguay erstrecken; ihre Ausdehnung 
wird 1,030 Leguas (G.798 Kilom.) betragen, welche schou, 
wenn auch sectionsweise, mit Dampf böten belehren wer- 
den; 

Um eine zusammenhängende Linie herzustellen, ist 
nichts mehr erforderlich, als zwischen den scbift baren 
Strecken des Gnaporö und Jaurü ein^ höchstens 25 Le- 

guaä (105 hLilom.) lange Strasse zu bauen. 

Die dritte, welohe auch schon in Angriff genommen 
worden ist, wird, von der Residenz ausgehend, die Haupt- 
städte der l*rüvinzen Ö. Paulo und Paranä berühren, das 
Innere Ton Santa Gatharina durschneiden und über Porto- 
Alegro, Hauptstadt der Froyinz S. Pedro do Bio Grande 
do 8ul, die südliche Keiobsgrenze erreichen. 

Alle drei Bahnlinien werden im Allgemeinen durqh 
Gebiete gezogen werden, welche, wenig bevölkert und 

angebaut, jedoch sehr fruchtbar, gosun l und für die 
Cultur der Baumwolle, des Kaffees, des Tabaks, des 
Zuckerrohrs, des Cacftos, des Weizens, sonstiger Getreide- 

■ 

arten und Tieler werthTollen Produkte geeignet, mit an 
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Bauiiolz reichen Urwäldern und ausgedehnten (irasßuren 
ausgestattet sind. 

Für die Verlängerung der Eisenbahn ron Joazeiro in 
der Provinz liaiiia und vom Kecifc in der Provinz Per- 
nambuco Hess die Staats-B^erung die betretenden Yor- 
imtersuchungen duroh brasilianiscKe Ingenieure cgntraet- 
mässig ausführen. • - 

Solche Explorationen sind in beiden Provinzen begon- • 
nen worden. In der Provinz Bahia yerfolgt die Bahn die 
Bichtnng von der Station Alagoinhas bis zu dem be- 
quemsten Paukte von Joazeiro am reebten Ufer des Ilio 
S. Francisco, und hat eine Zweiglinie von Soledadc bis 
Oasa Nova oberhalb der Falle yon Sobradinho. Die Bahn- 
länge beträgt ohngeMr 75,7 Leguas (500 Elom.) 

In der Provinz Poruambuco läuft die Bahn von de' 
Station Una, das Thal des Bio Pirangy durchschnei- 
dend^ über Garanhuns, Agoas-Bellas und Mata Grande 
oder an irgend einem der Zufliis>;e der linlvcii 8eite 
des Moxot6 bis Jatoba am Ufer des Bio Ö. Francisco. Die 
Ausdehnung ist fast gleich. 

Die Yornntersuchungen für die Verlängerung der Bi- 
senbalm von San tos nach Juudiaby bat eine Commission 
von brasilianischen Ingenieuren übernommen. 

Yon d: r Stadt Idmeira oder S. Jofto do Bio Claro 
ausgebend, soll diese Bahn die Ufer des Rio Paran& 
oder des Bio Pamahyba erreichen. 

üjur Ergänzung des Eisenbahnnetzes, welches die Staats- ' 
Verwaltung auf eigene Bechnung, duroh subyentionirte 
ausbludiscbe oder brasilianische Gesellschaften auszufüh- 
ren gedenkt, gebort die Balm zwischen Coritiba in der 
Provinz Paranäi und Miranda in der Provinz Mato-Grosso 
der^ YonmterBUchungen bereits b^onnenhaben. Dieselba 
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' soll das Thal des Rio Ivaky durchschneiden, und diu 
üf er der Flüsse lyinheima und Bnlhante, deren ächiff- 
barkeit benutsst werden soll, begleiten. 

Die Staatsrcgioruug hat auch dein Reichstage den Plan 
einer Eisenbahn für die Provinz Rio Gi aude do Öul un- 
terleget, welche einerseits die südliche Reichsgrenze errei- 
chen, und andererseits an die Eisenbahn D. Pedro I in 
dejrselben Provinz und an die Eisenbahn in der Provinz 
Santa Catharinaanknüpfen^oll. Yon dieser Bahn wird an 
anderer Stelle die Bede sein. 

Den J5estinunungen der Autoris:iti(jn gemäss kann die 
Regierung bis zu Rs. 40.000:OOU$000 verwenden, aus- 
ser den za.Yorstndien bostinunten Rs. 400:000$000, und 
< benfall s eine Subvention per Kilometer oder Zinsen- 
garantio bis 7 7o denjenigen Conipagnien gewähren, 
welche die Construction der dem Handel am meisten 
dienenden Seotlonen übernehmen werden. 

Yon der gesetzgebenden Gewalt hängt noch eine andere 
Autorisation ab, kraft welcher die Regierung solchen 
Gesellsohaften, welche den Bau von Eisenbahnen 
übernehmen, die durch ihre definitiven Pläne und 
statistischen Angaben eine reiiu- Einnalnno von 4 
nachweisen, eine siebenproceutige Zinsengarantio auf 
höchstens 30 Jahre gewähren kann. 

Im Falle dergleichen Gesellschafben, Provindalgaran- 
tien haben sollten, wird sich die Regierung darauf 
beschränken, für dieselbe Bürgschaft zu leisten. 

Es hängt auch vom Reichstag ab, gewisse Tortheile 
für den Bau einer Eisenbahn zu bewilligen, welche die 
reichen Steinkohlenlager von Tubarä > mit dem gleich- 
namigen Fluss in der Provinz Santa Oatharina verbinden 
solL • 
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Ebenso werden einige Vorarbeiten für den Bfm andef^ 
woitiger Balmeu fortgeführt. 

Reichs— EisenbahneiL 

EiSENBABir D. Fedbo II. — Gleichsam alb Knotenpunkt 
für ein -allgemeines Sohienrnnotz znr Verbindung der 

ReichshauptstadL mit fast allen Provinzen, hat diese 
grossarti^^c Eisenbahn bereits r)G,8 Leguas (374,7 Kiloni,) 
inBetrieb, und bs^ld werdpn 1»75 Legaas (11,64 Kilom.) 
von der vierten Section und 13,5 Leguas (89 Kilom.) Ton 
der Centrailinie, welche nur einiger unbedeutenden Ne- 
benarbeiten bedürfen, doni Verkehr übergeben wt rden. 

Die Arbeiten fuiden gegenwärtig auf einer Strecke 
Yon 24,1 Leguas (159 Kilom.) stbtt; im vorigen Jahre 
wurden ()0,33 Leguas (3j8,2 Kilom.) weiter untersucht. 

Mit der Ausliihrung aller dieser Arbeiten hat die Staats- 
regierung bis jetzt die Summe von Bs. 50.4d3S40S837 aus- 
gegeben, indem nur im vorigen Jahre Rs. 6.677:326$786 
für Verlängerungskosten aus der {Staatskasse flössen. Der 
Bau der in Betrieb befindlichen 56,7 Leguas (^74,7 
Kilom.) betrug nicht weniger als Bs. 44.778:8d8$5d7. 

Die Eisenbahn D. Pedro II zerfällt in Sectionen. 

Die erste iimfasst das Gebiet zwischen der iloichshaup - 
stadt und Beiern, mit einer Ausd.hnimg von 9^5 Le- 
guas (62,7 Kilom.) 

Die zwiiit • übersteigt ein steiles Gebirge. Dieses Mo- 
numcutalwerk weis't IG Tunnels auf welche durch 
massive oder stratificirte Granitfelsen eröffnet worden 
sind. Einer derselben hat die Länge von 198,7 Klafter, 
ein anderer von 2ü7,5 Klaltcr (054,47 Meter), ein diüt- 
ter von 1,017 Klafter (2.237,51 Meter.) 

Die Gesammtlänge dieser Tunnels beträgt 2.d58>8 
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Brassen (5.180,38 Meter), wovon Ü09,l Brassen (2.000 
Meter gcmaucit sind. 

Auf dieser ganzen Strecke Ifrerden ungeheureErddurch- 
Bchnitte, AnfBcbütfcun^n, grossartige Brücken wahr- 
genonimon. Von dies ngibt es ein 9,1 Klafter (20 Meter) 
hoch, eine andere über den Rio Pirahy mit drei Jochen 
Ton je 5,5 Brassen (12 Meter) und ewei 2,S Brassen 
(e,15 Meter) hoob. • 

Ihre g-anze iJlnge betrii<2:t 7 Lcgiuis (40,2 Iviloni.) 

Die drit e Section begleitet den Lauf des Rio Parahy- 
ba, und erstreckt sich bis zum Porto Noyo do Conha» mit 
einer Ausdehnung Von 23 Legnas (151,7 Kilom.) 

Die ierte Section soll, Itlugs den Ufern des Rio a- 
rahyba^ die O. tschuft Cachoeira erreichen. Von ihrer gan- 
zen Länge (2dj4 Leguas^ 154,7 Kilom.) ist schon die 
Strecke bis zürn Kirchspiel Campo Bell'', an dem Orte 
Major Corrßa, nuweit des die ProA'inzen Rio-de-Janeiro 
und Minas-G l aes scheidenden Gebirges Soira do Picü, 
dem Verkehr übergeben worden. 

Die Oentralbahu^ welche, von der Station Entre-Bios 
ausgebend und die steile Gebirgskette Mantiqueira über- 
steigend, soll durch die Provinz Miuas-Geracs bis zur 
Lagöa Dourada verlängert werden. In dieser Richtung 
sind schon gegen 13,5 Leguaa (S9 Kilom.) mit Schienen 
belegt. 

Der Pei'dbnen — uAd G-ÜterYerkehi« bestand im vorigen 
Jahre aus : 1,013,621 Passagieren , deren Fahrgel- 
der Bs. 1.178K)22$020 betrugen; 11.087.794,5 Arrobas 
( 162.879.702 Küogr. ) Waaa^ , deren ^ Frachtgelder 
sich auf Rs. 4.8B2!l88$S80 . beliefen. 

Der Hauptartikel unter diesen Waarcri war der Kaffee, 
dessen Gewicht 5,37^^ Arrobas (78.^.682 Küogr.) 
betrug. 
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Die Brntto-Einnahme betrag Bs. 5.731*^31$010; die 

Bctricbskost on uikI andere Ansgiibcn Rs. 3.220:533S144 ; 
L'cberscliuös der Eiimahme über dio Ausgrabe Bä. 
2.dll:397$866; und so ergibt sich eine Yerzinsnng des 
Anlage-Gapitals zu 5, 6 

Der Proceutsatz würde viel bedeutender gewesen 
sein^ wenn nicht erst zu Ende rorigen Jahres einige 
Stationen eröffnet worden wären, denn ihre Einnahme 
fiel iiattirlicber Weise sehr inibctleiitcnd aus, und die 
Baukosten sind unter die Ausgab gereebnet worden 

Eisenbahn Sahtos-Jurdiaht. — Kach der Eisenbahn 
D.Pedro II ist diese g(;\vi8< die bedeutendste Schienen- 
Strasse* im ganzen Rciebe, denn ibre Entwickelung hat 
mit der fortschreitenden Froduktionskrait einer der reich- 
sten Provinzen gleichen Schritt zu halten. 

Ban-und Betriebskosten wurden von einer englischen 
Gosellf?cbaft getragen, welcher eine Zinscngarantie von 
7 */« bewiUigt worden ist. Sie ]^ngt bei der Stadt Santos 
an, die einen ausgezeichneten Hafen forden überseeischen 
Handel mit Europa besitzt; sie übers ei«; t die Sena 
de Cubatäo, d. i. den so genannton Tbeil der maritimen 
Gebirgskette, und erstreckt sich dann weiter bis zur Stadt 
Jundiahj. Die Eisenbahn berührt eehr wichtige Gebieto, 
unter anderen die Uauptstadt der Provinz. 

Die Yor treffliche Bichtung» welche ihr bestimmt 
worden ist, hat es möglich gemacht, den werthyollen 
Pro<lukten dieser ackerbauenden Provinz vorthcilhafte 
Märkte zu erüil'nen. Die KafFeo-und Baumwollen-Pro- 
duktion haben am meisten dabei gewonnen, obwohl deren 
Gultur noch ziemlich zurückstand. 

Bis dundiahy beträgt die Ausdehnung ci ' Ci 21,1 Lcguas 
(139 Kilom.), aber Dank der freiwilligen Mitwirkung 
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« 

und rastlosen Thättgkeit der Cupltalisten und Gutsbe- 
sitzer der Provinz, ist die Bahn schon um 7,4 Lcg'uas 
(49 Kilom.) bis Cam|»inas verlängert worden, und bald 
wird sie, einer Verordnung der Froyinzialregierung 
gemäss, die Stadt Sfto Jofto do Rio Olaro erreichen, wel- 
che 13 Lcgiias (86 Kilom.) von Campinas entfernt liegt. 

Die Einnahme der Eisenbahn Santos-Jundiahj betrug 
im Yorigen Jahre Bs. 2.012:619$345, und die sieben- 
proccnti^^c Zinsengarantie wJlro überflüssig gewesen^ 
wenn niclit die regelmässigen Betriebskoston von 
Bs. 982;271$063 dadurch vergrössert worden wären, dass ' 
ungeheure Beschädigungen an der Serra do Oubatäo 
durch die anhaltenden Kegen entstunden. 

Der Ueberschuss von Bs. 1.030:348$282. entspricht 
einer yierprocentigen Verzinsung des angewandten Car 
pitals; es ist jedoch sehr wahrscheinlich, dass in der 
Periode 1872 — 1873 der Ueberschuss einer siebcnpro- 
centigen Verzinsung entsprechen wird. 

Die Hauptquellen der Einnahme bestanden in 76.442 
Passagieren, 4.829.053 Arrohas (70.93S.790 Kilog.) Wua- 
ren, deion If rächt dem Gewichte nach bestimmt wii-d, 
Passagiergut,' Handelswanren, deren Fracht na^h Ou- 
bikmetem oder Waggons berechnet wird, 

« 

BAmA-EisBBBABN. — Der Bau dieser Eisenbahn ist 
auch Ton einer englischen Gesellschaft unternommen 

worden, welche sich, gegen eine Zinsen-Garantie von 
7 % auf das Anlage-Capital, verpflichtete, die 8trcck(5 
von 18,7 Leguas, (123,5 Eilom.) zu bauen in Gkmässheit 
des abgeschlossenen Contraots. Gedachte Strecke ist dem 
Verkehr bereits übergeben. 

Die Bahn erstreckt sich von S. Salvador, der Hauptstadt 
der Froyinz Bahia, bis Alagoinhas in derselben Froyinz. 
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Bia jetzt ist kein Ueberschuss erzielt worrlen. Im 

vorigen Jahre lielni«,^ die Emu ihme Rs. 415:5n0$0^1, 
die Ausgabe Bs. 440;613$778, das Deficit Iis. 25:0i7$6ü4. 

Die-t r Xaehtlieil entspringt aus der Coiicurrcnz der 
kleinen Kü>ten!?cliilifalirt, welche den Tiansiiort fast aller 
AuB-und Einfuhrartikel monopolisirt, und wii d nur dann 
beseitigt werden, wenn die Eisenbahn, Über Alagoinhas 
hinaus sich erstreckend, diu bedeutendesten P oduktions- 
punkte in ihren Bereich gezogen Iraben wird. 

Für die Yerlängerung der Bahia-Eisenbahn bis zum 
R-io 8. Fr iucisco^ j-ei es mit gewöhnlichem oder engerem 
Öchieueugoloibo, tind die Vor Untersuchungen bereits voll- 
endet worden, und jetzt werden Termessungen au& 
eifrigste Yorgenommcn*; davon sind sch<m die i'lftne für 
14 Lcgiias (l.)2 Kilom.) gebilligt worden. 

Der Yerkehir auf dieser Bahn bestand im vorigen Jahre 
aus 78.132 Passagioren und 1.307.447,1 Arrob n 

(19,20G.oüü Kilogr.; Piachtgutern. 

F^mambuoo-Eisonbahn. — Ihr Zweck ist, den Hafen 
vom Recife mit dem oberen Bio S. Francisco zu ver- 
binden. Zwischen Cinco Pontas, einer Vorstadt vom 
ilecife, und dem, Orte Una, am Ufer des gleichnamigen 
Flusses, sind schon 19 Leguas (124,9 Eilom.) dem 
Verkehr übergeben. * ' • 

Die Vorarbeiten «ur Verlängerung dieser Eisenbahn 
bis Jatob&, am rlinken Ufer des Rio S. Francisco, 

welche über 75,8 Leguas (500 Kilom.) mis^t, werden 
mit aller Schnelligkeit ausgeführt und sollen bis Sep- 
tember 1874 vollendet sc^n; die Vorarbeiten für die ersten 
•8,3 Legaas, (55 Kilom.) sind bereits gebilligt- worden. 

Die Unternehmung ist voUkommon gQliukgen and di«) 
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Regierung hat bis jetzt keiue vollständige Ziusengaran- 
tie zu zahlen gehabt. 

DieEinuahmu Ix iruij; im vorigen Jalirc Rs. 9"^4:3l7$6iÜ 
iL i. Rs. 213:G2l)$4G8 mehr als im Jahre 1871; die Bc- 
triebskoBten beliefen sieh auf Bs. 449:79S$026^ also 
Rs. 7:462$583 weniger als im genannten Jahre. Der 
♦Saldo erreichte die Summe von Rs. ^Sii.jiüSöl^, circa 
<3 7* vom garantirten Anlage-Capital. 

Vier arünstigere Betriebsyerhältoisso können erzielt 
"Werden, wenn die Balm jene ausgelehnten und frucht- 
I>aren Oulturgcbiete durchschneiden wird, wo jetzt' 
keine bequemen und billigen Transportmittel zur B§fbr- 

dernng der Bodenerzeugnisse vorhanden sind. 

Indem die Bahn die Richtung nach dem EiussS. Fran- 
cisco nehmen wird, -werden dadurch Ländereien, geeig- 
net lür die drei llaupf-Zweige brasilianischer Cultur : 
Kaüec, Zucker und Baumwolle, nutzbar gemilcht w er- 
den. 

Madeira — Eisenhahn. Im Jahre 1870 wurde von 
einer englischen Gesellschaft die Construction einer 
Eisenbahn zwischen der Ortschaft Sant^ Antonio und 
irgend einer Stelle oberhalb der Fälle von Guajarä- 
mirim, am rechten Ufer des Rio Madeira, mit einer 
Zweigbahn nach irgetid einem der Mündung des Rio 
Beni gegenüberliegenden Punkte, contractmässig über- 
nommen. 

Diese Eisenbahn, deren Ausdehnung auf 60 licguas 
f39€l Kilom.) veranschlagt wird, soll dazu dienen, die 
Ötromsehuellen des Madeira und Maniore zu umgelieu, 
diese Flüsse mit den! schiffbaren Rio Beni, Guapor6 
und anderen in Yerbindung zu* bringen und dem Handel 
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eines grossen Thcils von Bolivia eine bequeme Com- 
luunicationssti'tisso mit dem Ocean zu eröffnen. 

Die englische GeBellschaft^ welcher diese Arbeit 
obliegt, üeng, nachdem die Ergebnisse ihrer Stadien und 
die Lezeichucto Richtung von der Regierung gebilligt 
worden waren^ ihre Arbeit an und setzt sie beharrlich 
fort 

Sie erhielt keine Zinsengarantio, aber die Bewilligung- 
von 100 Quadratleguas (4,350 Kilom.) Land an beiden 
Ufern des Stroms und andere beträchtliche Yortheile. 

Cmtralbahn von Bahia. — Die e Bahn, ursprünglich 
Paraguaasu genannt, nimmt ihren Anfang bei der Stadt 
Oachoeira^ und geht nach Chapada Diamantina in jener 
* P^yins ; hat eine Zweigbahn nach dem Flecken Feira 
de Santa Anna, un 1 kann bis an den Fluss S. Francisco 
verlängert werden. In der gesetzlichen Autorisation sind 
der Untemehmungs-Ghesellsch ftyerschiodene Yergünsti- 
. gungen zugestanden. 

Die Constructionsarbeiten, die für einige Zeit unter- 
brochen worden waren, wurden kürzlich au der genannten 
Zweigbahn wieder angenommen ; dieselbe soll eine Aus- 
dehnung Yon 6,7 Legnas (44.6 Kilom.) haben. Die 
Totallänge der B ihn wird 37 Legnas (244 Kilom.) sein. 

JEisenbdhn 2>. Pedro I — Diese Eisenbahn, deren Bau 
und ün(erhaltun<jf eine englische Gesellschaft con- 
tra ctmässigausfülirt, soll eine directc Scbienenverbindung 
zwischen den Provinzen Santa Oatharina und S. Pedro 
do Bio Grande do Sul herstellen. 
. Die genannte Gesellschaft besitzt bereits das Capital 
Ton £. 50,000, und hat schon den Anfang zu den erforder- 
lichen Studien machen lassen. 

. Yon der Begierung istdie Eisenbahn Bwisdien Para- 



Digitized by Google 



— 227 — 

hyba do Nort<j und Alagöa-Grande und den Flocken 
Ingä und Independcncia autorisirt worden, deren LiUige 
auf 30,7 Leguas (202,6 Ealöm.) berechnet ist ; ebenso 
wie diejenige, welche die Station Alftgoinhas, auf dei: 
Bahn von liahia, mit Itabaiana, in der Provinz Scrgipe 
yerbinden soll : ihre Lange wird ohngef^ 21,2 Leguas 
(140 Kilom.) betragen. , 

Im Municipium der Residenzstadt -ist noch die (Jon- 
cession zu einer Eisenbahn sswisohenAndarahy-Pequeno 
und Boa-Vista, auf dem Tijuoa-Gtebirge, gegeben worden. 
Die Lange derselben iät auf 1,«^ Legua (9 lulom.) ab- 
geschätzt. ^ . 

Zu diesen 8cliieneuslra-scii koiiimen nuch : ' 

Die Zweigbahn Leopoldina swiechen der Endstation 
Porto Novo do Cunha, in der dritten Seetion der ü^senbahü 

J). Pedro II, und dem Kirchspiel Santa Itita de Meiife: 
Pataca in der Provinz Minas Geraes. ^ 

Eür die Construction dieser Eisenbahn wurde eine 
Öescllschait mit dem Capital von Ks. 2:400S000 ge- 
bildet. Die ganze Ausdehnung nach den gemachten 
Studien betragt 15,2 Leguas (100 Ellom.) und davon 

sind schon die ersten 4,2 Leguas (28 Kilom.) beinahe 
vollendet. 

' 9,85 Leguas (65 EÜlom.) mehr werden jetzt mit 

r 

Schienen bedeckt. 

' Es gehören auch zur Eisenbahn D. Pedro II folgende 
Zweigbahnen : 

Die Itnjub& — Zweigbahn, zwischen irg<^nd einem 
angemessenen Punkte der vierten Seetion der Eisenbahn 
D. Pedro U, unweit der Ortschaft Cachoeira in der 
Pirovinz S. Paulo, und dem Fteckoja Itajub& in der 

% 

» 
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ProTinz Minas-Geraes. Ihre Ausdehnung soll 11,4 Le* 

guas (75 Kilom.) bctrasren. 

Eine Zwciiibalm zwiöciien der vStation Oliiador von 
der Eisenbahn D. Pedro II, in der Provins Bio de 
^ Janeiro, und der Stadt 8. Jofto Kepomuceno in der 

Provinz Miiias (xerucs. Ikrc Länge beträgt circa 12,1 
Leguas (80 Kilom.). 

Die ProTinz Minas-Greraos hat einigen yoii diesen 
Bahnen Zinsengarantic für das Baucapital oder eine 

Subvention per Iviloiiiotor j^eAvährt. 

Zwiscben der Ötadt Barra Münsa in der Provinz 
Bio de Janeiro und der Stadt Bananal in der Pro« 
▼inz S. Paulo. Bure Länge; soll 4,5 Leguas (30 Kilom.) 

^betragen. 

,Eine Zweigbahn vou 5 Leguac» (iJ^ Kilom.) zwisclieu 
der Station der Stadt Besendo, in der Proyinz Bia 
de Janeiro, und der Stadt Aröas in der Provinz S. 
Paulo. 

PROVINCIAL-EISENBAHNEN. 

PAKÄ. 

Eine Eisenbahn verbindet die Hauptstadt dieser Pro- 
vinz mit Nazareth, eiuer der reizen J-^tcn N'or.^tädte» 
Sie wurde yon einer anonymen Gcsoilschait (üompa^ 
nhia urhana da estrada de ferro paraense) mit dem 
Anlage-Capital von Bs. 500:000$0(X) gebaut, und erbält 
aus der Provinzialcasse eine jäbrliciic iSui)\ entiou von 
Bs. 1O:OOO$0OO. Ihre Kinnahme betrug im Jahre 1871 
Bs. 92.O54S730, die Ausgabe Bs. 59:632S270. 

Sie btjf'ordort Personen und Frachtgüter, und wendet 
Dampfkraft an.- 
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MAEAKHlO. 

In dieser Proyinz sind verschiedene £ieonbalinQiiL 
entweder i)rojectirt oder deren Studien schon bej^onneil 

worden. S(f z. B. eine zwischen der lluuptstadt und 
der Stadt Qaxias mit einer Alisdchnung von Le- 
guas (340 Eilom.), deren Ban schon contractmässig 
festgcsttdlt worden is^t ; die PrQvinzialkammcr hat 
' auch eine audorc zwiselicu Caxias und S. Jose das 
Cas^jeiras, gegenüber Theresina, der Hauptstadt der 
Provinz Piauhy und eine andere zwischen der Haupt- 
stadt jener Provinz und 8. d<i.>e deerctirt, ausser dvt 
Eisenbahn zw ischeu liarra tla Corda und Chapada- 

HAUÜY. 

Der Präsident dieser Provinz ist durch ein Prof 
vinzialg'csetz ermiichtiu;! worden, eine dreijn-oeentigv 
Zinsengarantie auf 30 Jahre für das Capital von 
Es. dOO.<K)OS000 der Gesellschaft zu bewilligen, welche 
eine Eisenbahn zwischen der Stadt Parnahyha und irg:cn4 
oinom Punkte am Ufer des i{io Iguarac^u, der Amarrai^ä^ 
gegenüber, ttbemehmen möchte. Die Bahnlänge ist au^ 
1,2 Leguas (8 Eilom.) geschätzt worden. 

♦ 

Jetzt wird eine Eiscubahn zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt Baturit«^, mit einer Ausdehnung von 
18,2 Legnas (120 Kilom.) gebaut, welche bedeutende 
Culturgcsjfenden durchsckuciden wird. 

Für den Bau der ersten Section, deren Länge ^ 
Leguas (39,6 Kilom.) beträgt, hat die concessionirt^ 
Gesellschaft das Capital von Ks. 800:000$0()0 realisirt. 
welches ausreichen wird. . 
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Von Selten der Proyinz hat die GeeellBoliaft eine 

Zinscngarantie von jährlich 7 •/<> bis zur Summe von 
Ba. 2.600;000$Ü00. 

Noch folgende^ Eisenhahnea sind oonoessionirt wor- 
den : 

Die von Aracacü nach Ipü mit einer Länge von 33^3 
Leguas (220 Küom.). 
Die von Mundahü nach Itapipora mit einer Länge 

von 6,8 ljCi;iias (45 Kilom.). • 

Die von der Hauptstadt nach der Ortscliaft Soure, 
mit einer Länge von 3,5 Legnas (22,8 Kilom.). 

PBEUfAHBITQO. 

« 

Ausser der Staatseisenbahn, die wir oben erwähnt 

haben, bestehen oder sind schon dccrctirt folgende 
ßahuou : 

B^e-iJamnga, — Ihr^ Ausdehnung beträgt 1,9 Le- 
guas (12,87 Kilom.). Im Jahre 1872' erj^b sich ein 
Ueberschuss von Iis. 14:744$4r>G, denn die Einualmio 
bolicf sich auf Iis. 248:415$860 und die Ausgabe auf 
Bs. 233:6711405. 

liedfe-OUnda^Bt^yenbe. «— Ihre Bahnlän^e beträgt 
1,2 Logua (8 Kilom.) Im vori^cii Jahre fand ein 
üebersohuss von Ks 53s272$200 statt, weil die To- 
taleinnahme Rs. 185:060$620 und die Ausgaben nur 
IIa. 131:788$t2i) betrugen. 

Lhnoeiro-EiseijJbahti. — Sie tM'streckt sich von der 
Hauptstadt über die Ortschaft S. Lourengo de Mata 
■ bis zum Flecken Päo d'Alho, und sendet eine Zweig- 
bahn zur Stadt Nazaroih. 

Ihre ganze Länge wird 15,1 Leguas (100 Kilom.) 
betragen. 
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Vom Küstengebiete sich entfernend, durebsclmeidet 
sie fruchtbare L indstriche, wo über 500 ZuckoiTohrmüh- 
len in Thätigkeit sind. Diese wohlgetroffene RiohtuDg 
beweist ihre ökonomische Wichtigkeit und wird die 
siebenprocentiofe Zinsengarantio auf das Anlage-Capital 
von £ 70U,UOO, welche ihr von der Proviuzialrogierung 
bewilligt worden ist, bald übermässig machen. i 

•Oer Bau derselben ist schon in Angriff genommen 
worden. 

Vktmna- Eisenbahn. — {Sic hat zum Zweck, die Haupt- 
stadt mit den Städten Jaboatfto und Victoria in Ter; 
bindung zu setzen. 

Die Studien hi(»zn sind vollendet, und die IJaukoritcn 
auf Ks. 3.600 :ÜÜO$000 augeschlagen worden. Ihre 
Ausdehnung beträgt 8,2 Leguas (54 Kilom. ). Di^ 
ProYinzialregicrunü: hat ihr Zinsen garantie zugestanden^ 

Es werden auch folgende Bahnen contractmässig 
gebaut: zwischen der .Stadt Ooyanna und der Ort- 
schaft Timbauba mit einer Ausdehnung Ton 8,2 Legua^ 
(54 Kiloni.); zwisclicn üna und Jacuipe, und zwischcnj 
Agna-Preta und Bebedouro Jene von 3 Legua (20 Kilom.)^ 
und diese von 8,2 Leguas (54 Kilom.) Ausdehnung. 

\ 

ALAGÖAS. . * * 

♦ 

• \ 

In dieser Trovinz iöt der Bau zweier Eisenhahnen 
contractmässig übernommen: die eine zwischen dei* 
nauptstadt Maceiö ' und der Beoife-Eisenbahn^ mit dei^ 
approximativen Ausdehnung Yon 18,2 Leguas (120 
Kilom.) ; die andere zwischen dem Hafen Jaguarä i^d 
der Stadt Imperatriz mit 17>2 Xiogaas (114 Kilom.> 
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Lttnge, und wird die Zwischen-Stationen Bebedouro und 
Fernfto-Yellio borühreo. 

SEBOIFE. 

In dieser Proyinz hat man den Bau einer Eisenbahn 

zwischen Maioiin und l*ro]>ri;i mit einer Ausdchnuu;:' 
von 42 J, Leguas (282 Ivilom.) decrctirt. 

BAHIA. 

Ausser der Staatsbabu zwischen der Hauptstadt und der 
Station Alagoinhas besitzt die Provinz noch folgende 
Eisenbahnen : 

Nazareth-Eiseiibahn. — Zwischen der UiUipt.-?tiidt und 
der gleichnamigen Stadt; ihre .Totallänge beträgt 19 
Legnas (126 Kilom.), und davon sind circa 7 Eeguas 
(40 Kilom.) in IJriu be<,a"iffen. 

Santo Amaro- Eisenbahn. — Zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt gleichen Namens, mit einer Ausdclinung 
von 5 Legiias (33 Kilom.). 

JJer Bau derselben ist zur Zeit in Augnlt »;eaoninu'U 
worden. 

Jeqmünhoin^JE^enbahn. — Ihre Länge von 12 Le- 

guas (80 Kilom.) ci*strGckt sich von Cachoeirinha , 
am Ufer des liio .Jeiiuitinhonha, bis zu dem runkte» 
wo sie dio Grenze der Provinz Minas-Geracs erreicht. 

ESflBlTO-SA^iTO. 

Der Provin?ial-Landtag hat mehrere Eisenbahnea 

bewilligt ; jedoch dit; wielitigsto von den projektirten 
ist di<? welche von \"ictoria, der Hauptstadt der 
Provinz ausgehen soU^ in der Biohtung nach deni 
Hafen Souza, am Flusse Doce> wo sie sich in zwei Arme 

theilt, von welchen der eine die Richtuncr nach Dia« 
niantiua oder Serro^ in der Provinz Minag-Geraes^ neh- 
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meii soll, indem sie Cuyethö und Pontal berührt, 
und der audoro sich der D. Pedro II — Eisenbulm 
in Qucliiz anscliliessen und durch das Thal von Mau- 
huasBÜ^ Ponte-NoTa und Ouro-Preto pasBiren wird. 

Die Ansdehnun^ dieser Linie soll 20,5 Leguas, (135 
Kilom.) haben. 

UIO DE JA^£U10. 

In dieser Provinz hat das Eisenbahnwesen einen 

grosöen Aul'f^chwung geiiouimon. 

Ausser der Eisenbahn D. Fedro IL welche eiu<n 
grossen Theil ihres Gebietes durchscKoeidet^ besitzt 
sie schon vier in Betrieb befindliche Provinzialbahnen , 
<lercu CTCsaiiiintausdcliniiTig' ]r),0 Legiias (103,.") Kilom. > 
betrilgt. Die Ycrlüiigerungsarbciteu von zweien sind 
bereits der Yolleodung nahe; der Bau von zwei anderen, 
die 48 Lcguas (317 Kilom.) umfassen, ist, so wie dio 
bctrcfleudcu Yoruntcr.siicliuiiüi'n uml Studien, auf ciin' 
Strecke von 10, (; Leguaö(70 Kilom.) ziemlich vorgerückt. 

Folgende .pisenbahnen sind in Betrieb: 
Mauä-Eisenbahn ... 2,9 Leguas (19,0Kiloui. V 
Cautagallo-Ei^eubahu. . 7,3 » (48,5 >. ) 

Yalen^a-Eiseubahn . . 3,8 » (25,Ü j> > 

Oampos- S. Bebastiäo-Ei- 

senbahu. ..... 1,6 . > (11,0 » ) 

Zu vollenden sind.: 

C ntagallo-Eii^eubahu (Yeriängeruug) — J5,i Legua^ 

(101,5 Kilom.). 

Canif OS— S. Sebastiao (Yerlängerung) — 1, 3 Leguu 
(9,0 Küom.). 

Nictheroy — Kirchspiel Neves in . Macah^, 1* Secrion 
niitlG Lcguas (107,5 Kilom.). 

Macahö— Campos — 15 Leguas (99,0 Kilom.]. 

Es sind folgende 16 Eisenbahnen projectirt worden^ 
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deren Concessionen die Proyinzialregierung ertheilt hat ; 
ihre Ausdehnung kann nicht ganz genau angegeben 
werden, weil die betreffenden Ye messungcn und Yorun- 
tersQchuDgen noch nicht heendet worden sind. Die 
Länge derselben wird jedenfalls nicht weniger als 131 
Leguas (8GG Kiiom.) betragen. 



APPROXIMATIVB 

LegoM. 


Klkmeter. 




4.7 


31,0 


2. Piedado-Gebirgc von Theresopolis . 


4J 


31,0* 


3. Scrra da l^^strella— Petropolis. . • 


3,05 


23,1 




9,2 


61,0 


0. Faquoque^* — Cantagallo-lBiBenD ihn. 




31,0 


G. Friburgo — Santa Maria JVlagdalcnu . 


10,7 


71,0 


7. 8. Maria Magdalena — Macahö. . 


8,3 


55,0 




15 


99,0 




20,1 


133,0 


10. Cunpos — G . agahü, circa . . . . 


i) 


60,0 




11 


GG,0 


12: S. f'idelis— S. Jofto da B irra. . . 


.10,1 


71,0 


13. S. FideliB—S. Antonio de Padua. . 


6,9 


4>,0 


f 


6 


39,0 




6|2 


39,8 




1,6. 


11,0 




131,7 


866,9 


Die Ciiu agallo-Eisonhiihn, über 22, 


5 l.eguii 


IS floO 



Kiiom.) umfassen 1, beginnt bei Villa- Nova, wo siebini^cn 
Kurzem mit derjenigen zusammentreffen wird, welche 
> jetzt zwischen der Proyinzialhauptstadt und der Freguezia 
das Neves, in Mac:ihe gebaut wird. Bie ist beinahe fertig 
bis zum Flecken Nova-Friburgo, von wo sie sich über die 
Stadt Oäntagallo bis 8. Maria Magdalena (bedeutende 
Kidfoedistrikte) yerlängem wird. 
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Der Verkehr iimlet gegenwärtig nur zwischen Villa- 
NoTa und Cachoeira statt Die zweite Section hat 
bedeutende Kunstbauten erfordert, um den steilen Abfall 
der Serra de Fribiirgo, eines Zweigs der Serra do Mar 
(maritimen üebirgs), bewältigen zu können. 

Diese Section zer&llt in drei Theile, Ton denen jeder 
einen besonderen Character trägt : 

Der erste Thcil von Caclioeira bis Bocca do Mato, 
2880 Brassen (6.336,15 Meter) lang, besteht aus: 

Niyeaufläche 442,4 Brassen (973,44 Meter). 

Steigungsfläclic 2.438 » (5.361,371 Meter). 

Mittlerer Abfall, 0,03 Zoll (0,025 Meter). 

Der zweite Theil umfasst eine Strecke von 2 Legaas 
und 87 Brassen (15.333,32 Meter) yon Boca do Mato bis 
zur Hochebene und begfre.ft: 

Niveaufläche 389,5 Brassen (857,48 Meter). 

Steigimgsfläche 1 Legua und 2.696 Brassen (12.535,84 
Meter). 

Mittle er Abfall 2,6 Zoll (0,071.). 

Der dritte Theil misst bis Nova-Friburgo 2 Legaas 
und 1.180 Brassen (15.797,86 Meter) und nm&sst : 
NiTenuflftehe nihe an 2.945 Brassen. . 6.477,16 Meter. 
Senkungsfläciie eine Legua und 1.237 

Brassen 9.320,70 > 

Mittlerer Abfall, 0,93 Zoll 0,025 » 

Gewöhnliche dazu geeignete Loc emotiven können den 
ersten und dritteii Theil der Bahn beiahren, denn die re« 
speetiVen Abfallsmazima ubersteigeiL nicht 0,033 und 0,27. 

Die Btarken Ourvcn und Radien, die bis 27 Brassen 
(60 Meter) betragen, können durch £^airlies Maschinen 
Yollkomn^Len bewältigt werden. 

Auf den zweiten Theil dieser LiMe, wo das AbftUfl- 
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mazimum^ wie auf der Mont-Ocnifi Gebirgestrasse^ 3,02 Zoll 
(0,083 Meter) betrügt, hat man Fells System ang<yweiidet. 

Noch <iTr>s^?('rc Siclierheitsbec{iu<j;uiii:en, als die Mont- 
Oenis-Gebirgöstrasso bietet die buisiliaiiisehc Eiscubuhii 
dar, nicht nur wegen der Yortreffiichkeit ihrer Con- 
8ti*uction, 80 wie in Rücksieht darauf, dass sie um die 
Hälfte kürzer ist, und iu(l(»iii auf beiden das Abfalls- 
iiiaxiiiuuu i^leich ist, betrilo-t das Abfall^miiiinium auf 
der brasilianibchen Bahn 2,58 Zoll (0,071 M(*tor), uud 
auf der M nt Oenis Bahn 2,69 ZoU (0,074 Meter). 

Es tritt noeh der Ilm stand hinzu, dass, indem auf 
der euroj äisi lu'u Jjijiic 5() "/„ der ersten 2,1 Lesriias (14 
Kilom.) Curveu beschreibeu, die steilste Strecke der 1,0 
Lehnas (13 Kilom. ^ langen hvasiliauischen Linie nur 
40 Gurren enthält; auf beiden ist die Grenze der 
Cur venradien 18,1 Klafter (40 Meter). 

Schliesslich Termchreu bedeutendt? Verbesse' unL''on in 
der äuperstruciur die Bedingungen eines uiclieron uud 
regelmassigen Betriebs. 

Diä wichtigsten Yerbesserungen sind: 60 Va mehr Qaer- 
sch wellen; mehr widerstandsfuliige Stühleim Abstand TOii 
2,27 Spannen Meter; , indem auf dem Mout-Ceni^ 

dieser Abstand 3,0 Spannen 0,80 Meter) h(»ti-ilgt; schrilire 
Stellung der Stützen mit abwechselnder Neigung; endlich 
wurden die Schieiien an die Querschwellen mit vier 
mächtigen Haken, und an jede dritte Grundsch welle mit 
Schrauben, deren Köpfe auf die ii'anze Breill' der Scliienc 
einnehmen ('en Platten von Schmiedeiseu ruhen, stirk 
befestigt. 

Diese mächtige Buperstructur, wie eine competento 

Auto^it}l^ versichert, Irat die entscheideTide Probe be- 
st^mden, als eine 150 Tonneladas ^28.557,^0 Iviloi^-.) schwere» 
Maschine, ohne die kleinste Beschädigung^ der Central- 
«ohienen, die ganze Bahn mehrmals befuhr. 
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Die Froyinzialregierung Hess diese Section ^ die 
Summe von 3EU. 1.800:000S00 contractmässig bauen^ was 
■der Summo von Rs. 50:704$225 für jeden Eilometei 

entspricht. 

Die Mau^Bahu i^t wegeü ihres früheren Betriebs und 
auch deshalb bemerkenswerth^ weil sie der erste Yersuch 

von Eisenbahnen auf brasilianiscliem Boden gfewesen ist. 

ihre ganze »Strecke vom Porto Maua bis zur letzten 
Station am Fuss der Serra da Estrella, übersteigt nicht 
2,9 Lc^aa« (19 Kilom.) 

Ihre Einnahmequellen, wek^be in Fol<'e der Concur- 
reuz der Eisen balin D. Pedro 11 mehr und mehr vcrsie- 

m 

gen mus^ften» fliessen jetzt meistentheils aus dem Trans- 
port von einigen Produkten aus der nächsten Umgebung 

und ans der Beförderuni;' von Passuirieren, welche iii der 
heissen Jahreszeit die Beichshauptstadt verlasseu und 
Petropolis als gewöhnlichen Aufenthaltsort aufzusuchen 
pflcpren. 

Eintni Coutract zufolye wird die Mauii^Bahn bis Pe- 
tropolis, . i. lun 3,5 Legua (23,1 Kilom.) verlängert 
werden, ' 

8. Paulo. 

in dieser reichen Provinz befinden sich 151 Leguas 

(100(1 Kilom.) in Betrieb, im Bau, oder sind projectii't 
und schon conccssionirt worden. 

Dem Verkehr sind folgende erö&et worden : Paii^to> 
zwischen Jundiahy und Gampinas; ihre Ausdehnung 
l)erra!,^t circa 7,1 Jjeguas (49 Kilom.). Ituanay zwischen 
Juudiahy und Itü, mit einer Bahnstrecke von über 10 
ijeguas (67 £ilom.) Die Ausdehnung der beiden beläuft 
sich also auf 116 Kilom, 

Werden gebaut : 
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Die Saraeahana, welche die Hauptstadt 3. Paulo« 80- 
rocaba und die Eisenfabrik yon Ypanema Terbinden 

soll; ihre Liliij.'-o betriig't circa 10,8 Lcf?iias(lll Kilom.). 

Die Itu-Piracicuba-Eisenbahu, auf einer Strecke von 
12^9 Leguas (85 Kilom.)« 

' DieS. Paulo — Bio de Janeiro « Eisenbahn, zwisehen 

der Stadt S. Paulo und Cachooira, einer Station von 
der Eisenbahn ü. Pedro II. —Ihre Ausdehnung wird 
43,5 Leguafi (280 Kilom.) betragen. Die Mogj-mirim— * 
Amparo, lang 16,8 Leguas (85 Kilom.). Die CTesamihdftiige 
aller dieser Bahnen betrUcrt 85,9 Lep^as (567 Kilom.). 

Ohu'äugst wurden zwei neue Eisenbahnen contrahirtr 
die eine, als Yerlängcrung der Paulista-Eisenbahn, zur 
Yerbindung der Städte Oampinas und Bio Claro« nach 
den gemachten Studien 13 L^uas (86 Kilom.) lang; die 
andere z wischten den Städten Rio Claro und Mogy- 
mirim in einer Ausdolinung von 13,3 Leguas (88 Kilom. )^ 
deren Bau einer Gesellschaft übertragen wurde, welche 
ausser der siebenprocontigen Zinsengaranrie auf das An- 
lage-Capital von Bs. 300:0003000, noch eine Bewilli- 
gung seitens der Provinz von Bs. 3U:OOü$000 fiir Vor- 
untersuchungen erhielt. 

Paraka 

Man hat bereits die crf rderüchen Studien für den 
Bau einer 12,5 Leguas (83 Kilom.) langen Eisenbahn 
zwischen Antonina und Coritiba Yollendet, und die ün- 
ternehmor haben eine Provinzial-Zinsengarantie erlangt. 

Es Avurdo auoh eine andere Eisenbahn zwischen Pa- 
ranaguä und Morretcs, mit einer Ausdehnung von 
Leguas (15 Kilom.) concessionirt. 

S. Pedro do Rio Gbafde dg Sul. 

In dieser Provinz fungiit bereit die S. Jeronymo* 
Eisenbahn. Dieselbe fftngt boi dem ^lachnamigen Fle». 



V 
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cken an, welcher am Flusse Jaciihy oineii ausgezeichneten 
Hufen besitzt, un l hat ihren Endpunkt bei den 8tein- 
kohlennuDea am Ufer dos Arroio dosBatos. Ihre Lange 
beträgt 3 Leguas (19,8 Eilom.). 

Die Arl)Liton an di r Ilauiburfrcr Bcrfr- Eisen bahn 
nehmen ihi*en Fortg-ang. Diese Bahn beginnt bei der 
Hauptstadt der Provinz, und endigt da» wo die Golonie- 
Strassen des Munieipiums S. Leopolde zusammentreffen. 
Bio Länge dieser Eisenbahn bi trll^t 10 Lecruas (66 
Kilom.). Wahrscheinlicii wird sie in diesem Jahre für 
den Verkehr erOffiiet. Der GoselLiohaft, welche den Bau 
derselben ttbcmoloimen hat, sind 7 Capital 
von höchstens Rs. 1.700:000$000 garantiit worden. ' 

Zu einer anderen ohngcfahr 25,8 Leguas (170 Kilom.) 
laugen Eisenbahn, zwischen der Stadt Bio Grande und 
den Steinkohlenminen von Candiota, ist die Conoesdon 
erthcilt 

KIHAS-GBaABS. 

Unter folgenden Eisenbahnen g.bt es einige^ welche 
die FroTinzialregierung, yon der respectiven Kammer 

dazu or.rächtisft , C( ntractmassig bauen lässt; andere 
sind erst projcctirt worden. 

Ouro PretO'M$ehbahn, — Soll eigentlicb eine Zweig- 
bahn de- E tr ula de ferro D. Pedro I[ sein. Ihre 
Ausdehnung von der St ull Oin o Fretobis zur betreffen Icn 
Station der Hauptbahn soll 21, 2 Leguas (140 Kilom.) 
betragen. 

ItabirorEisenhahn, Zwischen O iio Pret) und Itubiru, 
ibre Lange wird auf 23 Leguas (151 Kil.m.) geschätzt 

Manhuassü- Eisenhahn. — Zur Ycrbin lung der Trovin- 
zialhauptfitadt mit Manhuassü an der Grenoe dw Frowins 
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Espirito Sinto, mit AnBchluss an die EisonVahn, welche 

von der n-iiiptstadt yon Espirito Santo aiipofeht. 

Calda8-£i8enbahn, \ on de n g'leicliuuinigcu Municipium 
ausgehend, wird sie an die Mogy-mirim-Eisen bahn, welche 
4)ine Zweigbahn der Santos-Campinas-Eisenbahn ist» 
ansehltessen. Die«e Eisenbahn wird den Gebrauch der 
vortreü'iicheu Tbennalwasser, wolclie in dieser Gegend 
oxistiren» sehr erleiclitcm. 

übä'Msenbcthn, Sie ist eigentlich eine Verlängerung 
der Eisenbahn, welche, mit Anschlass an die Eisenbahn 
J). l\'dro 11, tVw. 8tüdtc Lcopol lina, S. i'aulo de Alu- 
riali6 lind übä mit einander verbinden soll. 
' • Farpäo-JEisenbiJ^n. Yon dem gleichnamigen Orte aus- 
lachen d, wird sie, am üfer des Rio Jequitinhonba, mit 
ilerjeniii'en E .senbalm zusammentreflen, welclie von der • 
O-ren^o der Provinz Bahia nach Oachocihnha projcctiit 
worden ist. 

Sapucah}/- Eisenbahn Biese Verlan j^erung der Ita- 
jubä-Zw eiü*l»:iliu liat eij:»^entlich ziiiii Z\v«*ck, den bchili'bareii 
Tlieil des Hio Saprcabv zu er.eiclicn. 

JMamanäna'-Maenbahn. Ihr Endpunkt soll eigentlich 
an der Grenze der Provins, im Thale des Bio Doce, 
licG^en, \in<\ wird die 8t:ult Üiamantiiui mit der Haupt- 
stadt <!er Provinz Espiritj-Santo durch eine Eisenbahn 
Tcrbiuden, welche zwischen Sansa^am Ufer des genannten 
Flusses, undjen6r Proyinzial*Hauptstadt gebaut werden 
.soll. 

Piumhy-Eiaenbahn. 8io wird die Städte S. Jodo de 
El-Bei und Piuiuhy mit einander Torbinden. 

Folg^ende Tabelle zeigt sämmtliche Staats-und Pro- 

vinzial-Eisenbalmen. die theils dem Ycikcbr schon über- 
geben, tbeils im Bau begriü'en t-ind, theils sich in Vor- 
studien befinden oder projektirt sind. 
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PFERDEBANNEN. 

lu der Hauptstadt des Beiohes. 

Zum Transport ron Personen in den Strassen der 

Stadt Rio de Janeiro und nach yerschiedenen Yorstädten 
derselben existiren zwei Unternelimeo you fferdebalmeu^ 
deren Linien eine Qeaammtsixeoke ron zienn Tjegasm 
(58.763 Kilometer) durcUanfen. 

Für drei andere solche Bakncu, dereti Ausdeknving 
6,1 Leguaa. (40 Kilometer) betr^gmi wird^ ist bereits 
die ConceciSion ertb^t^ 

Ton den sobon fun^irenden Babnen ist diejenige, 
welche der nordamerikanisQheu GeseUscbaft « Botanical- 
Gardens Bailway » gehört» zum Dienst für die Vorstädte 
Gloria, Gattete, Boiafogo, S. Olemeinte» Jardim Bota- 
iiico, Larangeiras und angrenzende Lokalitäten bestimmt. 
Ihre Linien haben eine Auedebnung von 3^2 Leguas 
(20,84 Kilometer). 

Im vergangenen Jahre wurden auf derselben 117.773 
Fahrten gemacbt, und dabei 4.966,523 Personen beför- 
dert, 

Die zweite Pferdebahn hfkt sechs Linien zwischen der 

Stadt und den folgenden durißh das Privilegium bestimm- 
ten Vorstädten: S. Christo väo, Cajü, Tijuca, Sacoo do 
Alferes, Oatumby, Bio Gomfundo und Pedregnlho, nid 
ihre Atüsdehnmig betragt 5,7 Lehnas (37.92 Eilomei^.) 

Auf diesen sechs Linien wurden im verflossenen 
Jahre 195,437 Fahrten gemacht und 5.816,388 Personen 
. befördert 4uf dieser Bahn werden auch Frachtgdtej^ 
transportirt. 

CA. 16 
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' Die einer inländischen Oompagnie gehörende und den 
Namen « Tillo-Isabcl » führende Pferdebahn ist im Ban 

beorriffeD, und hat schon eino Strecke von ISTU Hrasson 
(4.114 Kilom.) dem Verkehr übergeben. Diest'lbe soll tiir 
die Yorstttdte S. Ohristoyfto, Engenho Yelho« Engenho * 
Noyo nnd Andarahy Grande dienen. 

Ihre Aubdelmung beträgt 4,3 Leguas (28,576 Kilome- 
ter). 

' Ebenfalls in Angriff genommen ist die Bahn» welche 
. einem grossen Thoile der Stadt und den Bewohnern 

der Anhöhen von Santa Thereza, Neyes uad Paula- 
Mattos dienen wird, woselbst die Kranken ein gesundes 
Klima zu ihrer Genesung^ und die Berölkerung im 
allgemeinen eine kühle Temperatur in der heissen Jahres- 
zeit autrctfen. 

Die Ausdehnung dieser Bahn beträgt zwei Leguas 
(12,87 Kilometer). 

Es ist auch die Ooncession *En einer anderen Linie 
zwischen Podregulho und Nossa Senhora da Penha, 
im Kirchspiele von IrajÄ, gegeben, deren Ausdehnung 
ohngef^hr 1,5 Legua (9,9 Kilometer) betragen wird. 

' Noch existirt ein Pferdebahn-Unternehmen unter dem 
Namen « Loconiotora, » zum Ti'anaport von Frachtgütern 
zwischen der Centraistation der Eisenbahn D. Pedro U 
. und den Strassen der Btadt» wo der meiste Handels- 
verkehr ist. Sttmmtliohe Linien dieser Bahn haben eine 
Ausdehnung von 2,7 Loguas (18,14 Kilometer). 

Seit einiger Zeit arbeitet eine kh:'inc städtische Bahn, 
zmr Personenbeförderung von dar Landunge^tntion der 
Dampfschiffe « Fluminenses » genannt an bis zum Ende 
der HoH|)ici() Stnisso, am Aus.'Mnije nach dem ('Unipo <la 
>U>e^Ru>}^ao. Dietie Bahn ist« ohngel^hr -TaO .Brassen 
(1>6I^0 Meter) lang. 
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Proyinsial-Pferdebahneii. 

MAlUlfUÄO. 

Diese Provinz hat in der Hauptstadt eine Pferdebahn 
mit verBcbiedenea Linien, yon denen eine nach Cutim 
geht« wo siä später sich an die zwischen diesem Punkte 
und Itibiry explorirte Eisenbahn anachliessen solL Ihre 
Ausdeliiiung beträgt 1,7 Lcguiis (11,21 Kilometer). 

Diese Bahn gehört der Compagnie < S. Luiz doMa- 
ränhfto« » und hat Zinsengarantie für ein Capital yon 
Bs. 8OOHKX)$O0O. 

Zur Legung eines Schienenweges in der Stadt Aracaty 
ist einer Compagnie das Privilegium ertkeill worden. 

PBBHAMBUOO. 

In dieser Proyinis sind folgende städtische Schienen- 
wege: 

Die Pferdehahn nach Boa Viagem. — Der zum Bau dieser 
Linie geschlossene Oontrakt hängt noch von der (Genehmi- 
gung der ProTimsialkammer ab. 

DU Pf^vfd^Min noßk Torrt, Batrada' Nom, Caxangd 
und Vay-zea. — Dicaes vielversprecbunde UutcrnehLueu 
, e^istirt im Project, und hat die Präsidentur den Antrag 
den FroTinzialständen zur flr wägung yorgelegt 

DU PftrddHuhn der Siadt Goyana, — Der Oontrahent 
hat die Arbeitcu zu dcTäelben iiocb nicht begonnen. 

DU P/erdebaJin von Pemambuco. — Dieses Unterneh- 
men war ursprünglich in New- York organisirt, verlegte 
aber später seinen Site nach der Stadt Beeife. Das 
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Anlagecapital ist Ba. 1.200:000$000. Die Linien dieser 
Bahn gehen nach den Yorstädten Magdalena, j^fogados» 

Santo Amaro und Fernandes Yieirn,, und durchlaufen 
j^'leiclizeiti<2f oinio^o Strassen im Timercn der Stadt. Ihre 
Ausdehnung boträgfc 3,3 Lcguas (21,600 lulom.) 

Durohschuittiioh werden 150.000 Personen per Moi^at 
befördert 

ALAqÖAS« 

lu der Hauptstadt existirt obenfalls eine Pferdebahn. 

■ 

Bahia. 

Diese Provinz besitzt folgende Bahnen : 

1. 2>M0mlm^j^>^ — ^Die Balui geht TOB BiUToqiiinha 
bis Fönte Noya, und anf der andern Seite nach der Tirfe 

von Soledade. Auf dcraelhen wurden im vergangenen 
Jahre 264,997 Personen befördert. Sie hat eine Ausdeh- 
nung Yon 1,1 Leguas (11 Eilom.) 

2. Wohlfeile BefSrderungsmUUl. — Die 1,6 Legua (9,66 
Kilom.) lange Linie geht vom Riachuelo-Platz aus und 
erstreckt sich bis Itapagipe. 'Bis Bomfim wird Thiev- 
krafty und von da weiter Dampfkraft angewendet. Im 
Jahre 1872 wurden 665.192 Personen befördert. 

3. StädtlscJie Scldeuengtleisc. — Die Linie durchläuft* 
. die zwischen dem Palastplatsse und der Graga gelegene 

Strecke, imd soll bis zur Barre verlängert werden. 

Die Unteruchiuuiig liat die C'Onstructioa einer Hebe- 
mdiiiQ\AnQ (hmsÜng-iinachiner]}) coutrahirt, die bei ualie fer- 
tig ist, um Passagier«; und Frachtgüter vom unteren 
. Theile der Stadt nach dem oberen, und umgekehrt, zu 
befürdera. 
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4. lAfC(jmotora Bahmna. — Dieses üntornohmen ist vor 
Kurzem zum Transport von Perßouüu und Frachtfrütcrn 
z^dsclion dem obeito und unteifen Tkeilo der Stadt 
organisirt worden. Die Lttnge dieser Bahn, we2<die im 

Dezember dieses Jahres eroßiiot werden soll, beträgt 
eine Legua (6,6 iulom.) 

Rio DE Jaheiro. 

In dieser Provinz ist die Genelmiigmig £11 di^i Pfer- 
debahnen g^ben worden, eine ^r me Hauptstadt, dne 
fUrdie Stadt Macah^, und die dritte für die Stadt Campos. 

Die erste liut eine Ausdehnung von heiuahe zwei 
Leguas (12,9 Kilom.) mit drei dem Verkehr bereite über- 
gebenen Stationen. Sie wurde ' gegen Ende d6s Jahres 

1871 eröffnet, und hatte bis Juni dieöes Jahres 1,319,718 

Personen befördert. 

... ... 

■ • • • 

Es besteht eine Pfeirdebahn in der Hauptstadt der 

Provinz, und oinn andere in der Stadt Sautos; beide 
tiaben eine Ausdekaung von 0,9 Legua (6 Kilom.) 

. ^DBO i>0. RlQ .GbAHDB DO SoL. 

In der HauptsUidt sind schon einige Linien einer 
Pferdebahn dem Verkehr übergeben, und soll in der 
Stadt Rio Orande eine solehe angelegt werden. 

Die nachstehende l'alx'lh; zeigt die Zahl der im 
Kaiserreich existirenden l^ferdebahnen, von denen die 
meisten schon dem Verkehr übergeben, andere theUs 
in Angriff genommen, theils nur genehmigt amd : 
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t 

PPBRBEBAIRBN. 

• 


Zahl der dem Verkehr 
ühergebenen Meter- 


Zahl der im Bau he- 
grlfleuen Meter. 


-Wo** 

.Ii 

^ £ 1 S 

. » - 

ja m 9 ^ 


»■ 1 

■Sä 




Vom Botaniflfilidn GftP» 


20.845 
37.918 
4JU 
• *••«• •■• 

1.660 








20.845 
87.918 

28.576 
12.870 

1.650 

9.900 
18.143 
11.310 


Von S. ChristoDh. . . 








21 1G2 
12.870 






Santa-Tliereza 

Vom Platz D. Pedro U 
nach doin Ganmo . > 
Von Pedreinilho nach 








9.900 




Locomotorft 


iai48 
11.310 






S. liiiiz (\n Maranhao. . 










* * 




Boa Viagem iPernam- 












Torre e Varzea{Pemam- 












Govana (Pernarabuco), 












Ferro-Carril (Pernam- 


21.6(0 








21.600 










Trilhos Centraes (Ba- 
biaj >••«••■• » 
Vehieulos economicos 

(Bahia) 


11.000 
9.660 


*••••••• 






ii.goo 

0.660 


Trilhos Urban os (Bahia) 
Locomotora Bahiana. . 
Nietheroy (Bio de Ja- 

neir<3) 








6.600 
12.900 








6.600 
13.000 








Macahe (Rio de Janeiro) 
Cainpos (Rio de Janeiro) 
UauDtstadt S. Paulo. 
Stadt Santos ^S. Paulo) 

do Rio drande do Sul) 
Stadt Rio Grande (item). 

Total 


















4.656 

2.000 








4.000 
2.000 


































161.640 


97.383 


, 9.M0 




308.873 1 
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KmiBtstraBseii. 

Die Knnststrasse Üni&o e IndMtria, ron PeiTO{>ofi8 bis' 
Juiz de Fora, in der Proviuz Miiias-Geraes, ist eine mac- 
adamisirte, imd mit der grOssten Sorgfalt angelegte Strasse, 
die sich durch ihren gut entworfenen Lauf und durch 
höchst bedeutende Kunstbauten auszeichnet. 

Sie liat eine Lauge von 22,2 Leg was (146,8 Kilometer). 

Die Compagnie, weiche dieselbe gebaut hat» befördert 
auf derselben Personen und Frachtgüter. 

Im .Jaliro 1H7*2 bi^stand der Verkehr auf derselben in 
3,626 Passagieren und 50.425,035 Kiloor. (3.432,009 
Arroben), im Waarenexport von 30.495,945 Kilogr. 
(2.075,966 AjTob6n),undimWaarenimportyonl9.929,090 
Kilogr. (1.356,643 Arroben). 

Die Yerkehrs-Einnahme betrug IUa.573;97i$26S; die 
Auagabe Rs. l.lS8K)52l6d2, und der Saldo-Uehenfhuss 
. Bs. 415:918S636. 

Die Strasse « da Gtbaciosa ». — Sie verbindet den Ha- 
fen von Antonina, in der Provinz Paranä« mit Ooritiba, 
4er Hauptstadt derselben Provins. 

Diese Strasse ist noch nicht ganz beendet, wird aber 
auf eine grosse Strecke schön mit Wagen be£ikhren. 

DU Siraste der Sbrra da Ebtrblla — Sie ist ein mo- 
numciitab3r Bau, an<^ele^t in der ProviuK Rio de Janeiro 
an einem sehr abscliüSHigen Punkte der Gebirgskette 
am Meere. Dieselbe führt nach der Stadt Petropolis, 
wo der Kaiser einen prachtvollen Sommerpalast hat, 
und wo der grössteTheil der reichen Bewohner der Re- 
sidenz, des angenehmen Klimas wegen, den Sommer 
subringt Die Stadt Petropolls ist schon sehr bedeu- 
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tend duroh eine Menge eleganter Gebttude und Schwei- 
lerhänser (ehaleta). 

Die Strasse hat eine Lüuge von 1,7 Loguas (10 Ki- 
lometer). 

JBb eimtizen noeh andece, mehr oder weniger widi- 

tige Strassen in v«TSchicdenen Provinzen, deren Aus- 
dehnung »\if 68,33 l4€fguaa(45Q Kiiom.) abgeschätzt wird. 

. CANCLE. 

•BiaiBilien hfit gegenigrttrtig noch wenig Cfm&)e, auf 
denen die Landbi^u-Produkte den gropsen Handglfmit« 

tdptvakten zugeführt ^t^rden. 

BIO DE JAKEQU)« 

Der Canal, welcher die Munioipien Campos und Ma- 
eahö yerbindet» hat eine Liinge ron 16,2 IjBgUte <100>56 
Kilom.), wovon 2,7 Leguas (17,6 Eilom. ) Flttsse und . 

Seen sind. 

Derselbe beginnt bei dem nicht mehr vorhandenen 
See OttOrio, 2d0 Meter (104,^ Broasen) vom rechten U£ir 
dee MussoB Parahjba entfernt, und verlängert sieh bis 
zum linken Ufer des Flusses Macahe, der Süidt glei- 
cjien Namens gegei^tlher, und verbindet die Flüsse Uru- 
rahy, yaoab!k,.Garrfbpato und Maoahö, und die Seen Pia- 
banha, Jeuuez, P^ulista, Carapebüs, Joutahiba und an- 
, dere. 

Die Provinz hat ohngef^ Rs. 2.00():00OS0OO damit 
ve^ußgfibt, und vor nicht langer Zeit hat sie den Oanal 
unter günstigen Bedingungen einer Compagnie überlas- 
sen» welche dcj^ielben mit Damp&c|jiiffea be6khrca §oli« 
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Der .Oanal yon Nogneira, welcher die Küstenwälder 
von Nogueira und Imbury mit dem Flusse Paraliyl)a, 
im Muuicipium von Oampos, yerbindeu soll, hat eine 
Länge Ton 1.007,8 Meter (499 Brassen). 

Der Yon Oaoimbas, Weloher am Unken üfer des Pa^ 
rahybafluBses ol»orhalh der Stadt S. Joäo da Barra mun- 
det, hat eine Lünge von 32 Kilom. (4,8 Leguas], und 
dient bei hohem Wasserstand zum Transport ron Höl- 
aem. 

Der von Magö hat eine Länge von nur 2,596 Me- 
ter (1.180 Brassen) zwischen der Stadt Magö und dem 
Hafen Ton Hedade, in der Bai von Nictiieroy. 

So lange die Eisenbahn D. Pedro n nicht gebant 
war, leistete dieser Canal wesentliche Dienste denMu-» 
nicipien Cantagallo, Friburgo, Parahyba dp 8ul, Mage 
und Terschiedenen Punkten der Provinz Miuas-Geraes^ 
indem er den Transport der Produkte, die aus den ge- ^ 
nannten Municipieu auf der Sajpucaia-Strafise bis dahin 
gebracht wurden, Termittelte. 

Hit der Anlegung dieses Oanals hat die Plrovinz 
Rs. 64:0001000 verausgabt. Gegenwärtig ist derselbe zum / 
Theil versandet, und kann nur von kleinen Fahrzeugen ^ 
befahren werden, welche die Handels- und Ackerbau- 
• Brbdukte aus d6n versohiedenen dem Hafen nahe gele* 
genen Punkten transportiren. 

Der von Itaguahy, zwischen der Stadt und dem Flusse 
' gleichen Namens, hat eine Länge von 2.552 Meter (1.160 
Brassen). 

Die Produkte der Mwi^ipien Beitende, Bänra Mansa, 

Pirahy, Ttaguaby und zum Theil S. Joäo do Principe 
wurden i^. £rüh€\rcn Zeiten vermittelst des Hafens voo 
Il^qa^j 9^ dem l^^ffcte ief' Haopifistiidt des Reiches 
e^portirt« 
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Jetzt dient den interesseu der genannten Mumcipien 
besser die Eisenbahn, und der Oanal wird nur Tonden 
Fflanzem der nächsten Umgebung benutet. 

ParahA ühd Slo Paülo« 

DtT Canat von Varadcwro, — Derselbo soll das Becken 

des Parana^ä, in der Provinz Paranö», mit dem des 
lg"ua])o und Ciinanea, in der Provinz Öäo P^ulo, diircli 
die Küste der sie trennenden Landzunge yerbinden. 

Dem angenommenen Plane zufolge, an dessen Ausr 
führung eifrig* {i^^earbeitet wird, soll der Canal 2.709 
Meter (1.231 Brassen) lang, 1,65 Meter (7,5 Spann) 
Jkief, und 2,8 Meter (1,3 Brassen) und 6,6 bis 8,8 Meter 
f3 bis 4 Brassen) oben breit sein. Die mit der Anle- 
g^urig desselben verbundene Ausgal e ist auf ohngefkhr 
Bs 60;000$000 yeranschl^t. 

' Sbboifb. 

Nachdem die Anlegung des Oanals, welcher die Flüsse 
Pozim und Santa Maria yerbinden soll contrahirt war, 
reigten sich Schwierigkeiten, welche die Arbeiten an 

demselben aufgeschubcn haben, so dass nur 424,1 Cu- 

, bikmeter (4.515 Cubikbrassen) von der Ausgrabung fertig 
geworden sind. 

Marabhäo. 

In dieser Provinz sind folgende Canäle : 
Der danal do8 Co^udrM mit einer Länge von 1.650 
Meter (750 Brassen) und Breite von 22 Meter (10 
Brassen), welcher deti Fluss dos Mosquitos mit dem 
OoqueirofluBs verbindet, und so die Reise zwischen der 
Hauptstadt, Itapicurü und Mearim abkürzt, indem die 
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fieißhten Stelleuder Insel TaoÄ-Eedoudo und TanärMirun 
.yermieden werden. 

Derselbe ist gut erbalten, und wird TonBamp&chiffen 

mit einora Ticfgango von 3,05 bis 3,66 Meter (10 bis 

12 Fuss) befahren. 
DerTon Arapapahy, mit dessen Anlegung. die. Frovin- 

zialkasBe bedeutende Summen Teraiisgabt hat. 

Die in einor Länge von 1.540 Metern ^700 Brasscni) 
exisürenden Arbeiten sind in den Jahren 1848 bis 1858 
ausgefilhrt worden. 

Wenn dieser Oanal beendigt ist, wird er 2.^00 Meter 
(1.000 Brassen] lang sein, und die Gewässer des Baoanga 
und Arapi^hy mit denen' 4^ Bai des Arrayal und 
S. Marcos in Verbindung setzen. 

Der noch nicht beendigte Canal von Mearim, angelegt 
um die Lage Grande (den grossen Sandfels) zu vermeiden, 
die an dieser Stelle des gleichnamigen Flusses nur sehr 
fla(^ gehenden Fahrzeugen freie DorehfAhrt gestattet. 



EINWANDERUNG UND COLONISATIQN. 

Da die Zunnhfrie der Bevölkerung für Brasilien eine 
der Mauptlebensfragen gewordeu ist 8:> wendet die 
Regierung Alles auf, um solche zu erzielen, indem sie 
theils mittekt gewisser Yergünstigiingen die IHnwan- 
dernng floissiger iin ! wohlgesitteter Einwanderer erleich- 
tert, theils die noth wendige 8<»rge trügt, di'ss leztere 
bei hrer Ankunft keine Entbehrungen vnd Plackereien 
erfohren, wohl aber gleich bei den <r"en Schritten 
Bath und Beistiiud V ortin en. 
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Ausser den, den Einwanderern und ('olonisten ge- * 
xirährten Erleichterungen znm Erwerb des Bttrgerr^hts« 
wie an gcei^^aelem Orte erwähnt steht, ist ein Trans- 
portroglemout ausgcfertisTt worden, um sie während 
der Heise nach dem Heiche gegen schleehte Be- . 
handlang in Soh is ta nehmto. 

Dieses Eeglement ist 0e*neii Terordnnng^ta ntoh 
t'inc Copie der in den meisten Häfen Europa's adop- 
tirten Maassregeln. Es bestiimnt das genaue Yerhältniss 
sswischen der Anzahl Passagiere nnd den Tonnenge^ 
halt deh Schi^, das sie herüberführt, den einem 
jeden Individuum bewillioten Raum, die Qii-intität 
imd Qualität der Lebensmitt^ an Bord, die Einrich- 
tungen im ZwischondedCy die G^ündheite-und Po- 
lizrimaaBsregelu, und die Geldstrafen, worin die ( Ka- 
pitäne verüallen, welöhe gegen die Torgesohriebi«nen 
Yerordaimg^ yeratoeson. 

Eh ist ein Landgeeetz publieirt worden, nach didnl 
Muster des in den Vereinigten Stiaten befolgten 
Systems, aber mit Abänderungen, wie sie die brasi- 
lianischen Yerhältnisse erheisehen. Ausser andern 
BcstimiuLuigcn verbietet es den Erweib von St atslän- 
dereien (terrenos devolutos) durch anderen Titel als 
den deii Kau&^ ausgenomuien ^an den Xjxenzijnien, 
und befiehlt die Auseinaadersetzuag zwischen Staats- 
und l'rivat-Ländercien, und die YeiM essuug, Abgreji- 
x^ng yjid ^uverkaufstfiUung der Xiandjloo^ (lotes de 
tems)- 

Der niedrij^ste Kaufpreis beträgt 1/2 Real bis 2 
Reis fiir die Quadrat-ßr^se (4,84 Quadratmeter) ; der 
Yerkauf der Loose anf den Staatsoolonien aber fin^Qt 
zu Preisen statt, die wir später anfuhren we^en* 
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Das erwJlUiite Gesetz sieht uoch ergäiuseaden Ver- 
beBBetungen entgdgm, welehe seine Ausllähnipg edeick- 
tern werden. 

►Seit 18G4r ist iin Hafeu vua Rio do Janeiro eine 
offizielle Agentschafik damit beauftragt, die Ycrordnin> 
gen des Transportreglements fUr Sinwaoiderer in Wirk- 
samkeit treten zu lassen, den Dienst in der für die 
Neuuuoekonuuenen beätimmten Herbei'ge zu überwo- 
oben, fiir deren Ausscthiffimg im eben genannten Lo- 
kale Sorge Bu tragen, die nabb den Staatscolomen 
bestiiniiiten dahin zu geleiten, die freiwillisre Einwan- 
derung zu befürderu, und den rersonen, weldie Colonisten 
einzufiibren Willens sind, wie den Auswanderangs- 
agenten im Auslände als Yermittlung m dienen. 

Diese ofiizielle i^cntur bat ibr Comptoir im Mittel- 
punkte der Stadt, zur Erledigung der beirrenden 
Oolonisations-Angelegenbeiten. 

Auf der andern Seite gestebt die Regierung den Ein- 
wanderern folgende Yerganstigungen zuTZablung der 

Dilferenz zwischen dem Pas^sagep reise' nach <len Verei- 
nigten Staaten und dem nach Brasilien; Yorstreckuug 
des Gesammtbetragies des Passagegeldes an diejenigen, 
welcbe in der Absiebt kommen, sieb in den Staats-. 
Colonien anzusiedeln, zu welchem Zwecke verschiedene 
Consuln, namentlich die von London, Liverpool, dei* 
Schweiz, Marseiile und Hamburg, zu den bezüglichen 
Auslagen Yollmacbt haben; Erlassnng der Einfuhr- 
zölle auf Gegenstände , die sie mitbringen , nilmiich : 
Kleinodien oder ähnliche Werthsaohen täglichen Ge- 
brauobs ; getragene Kleidungsstücke; B^ttspinden, Prit- 
schen, Bettzeug, wiö es für die Yermögens Verhältnisse 
und den t>tand der Einwanderer passt; gewöhnliches 
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Tifichgeräth; das nothwcn lige Ackergorätb und Hand- 
werkszeug; jederlei Xrt Mobiiien für den gi wöbnlioheii 
Gebranch ; eise Jagdflinte für jeden Erwachsenen, das 
R<xht der Aufnahme in tlii^ von der Regierung in der 
Hauptstadt des Rei( lies unterhaltene Herborge, wo -ie 
nach der Laudung Wohnung und Kost linden, mittelst 
800 Reis per Tag far die Erwachsenen, und 500 für alle 
Individuen untf^r 12, iiljor über 9 Jabre ; endlich das 
Recht, von der Aintsagentur die uothwendigen Intbr- 
mationen unentgeltlich beanspruchen su dürfen, und 
üeberfjihrt nac h den Stdarscolonien, wenn es freiwillige, 
neuangekoumienc Culonibteu, Familienhäupter und Acker- 
bauer sind. 

Die Amtsagentur yerpfliohtet sich, durch eigene Mühe- 
waltung, oder durch Anzeigen in den periodischen 
Blättern, denjenigen, welche festen Aufenthalt in Rio de 
Janeiro su nehmen gedenken, Beschäftigung zu ver- 
schaffen. 

StaatsGolonien. 

Die Staatscolonien werden von Directoren, welche 

die Regierung ernennt, verwaltet, gemäss des im Jahre 
1867 decretirten Reglements. 

Die Neuangekomm nen finden in einem sweokdien* 
liehen Gebäude provisorisches Untcrkouiiiu n, bis iliueu 
die rospectivuii LandlQOSo übergi'ben werden. 

Auf ihr Ersuchen wird ihnen Unterhalt auf 10 
Tage gewährt, unter der Bedingung der Rttcksahlungbei 
Gelegenheit der Freiwerdung von andern Vür.'Chü8sen. 

Lei Besitznahme von seinem Loose empfangt der Co- 
lonist ein Geschenk yonRs. 20$000; welches ebenfiills an 
jedes Mitglied f>.einer Familie über 10, aber, unter 50 . 
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Jahreu vertheiit wird; deögleicheu : Saaiiieu fiir die 
.ersten Fflan^ngon; die nothwendigen Ackerbangerätii- 
Bohaften, provi-sorische Herberge, niedergebranntes Wald- 
land, in einer AiisdehnUHf? von l,i)00 (iuadrüt-lirastjcn 
(48,4 Ares), oder den Beti*ag derötdben in Geld; wobei 
dem Oolonisten der Werth dieser Unterstatzungsmittel 
nebst dem der Lftndereien debitirt wird. 

Will ein Colonist an den ötfendicheu Arbeiten dei' 
Niederlassung angestellt werden, so Undet er sofort 
Beschttfkigaiig, mittelst gebührenden Lohnes^ anf einen ' 
Zeitraum Yon 90 Tagen, vom ersten Semester seines 
tlintritts gerechnet. 

Steigt die Bevölkerungszahl einer Colonie über 

500, so erleidet der Xagelohn der Arbeiter einen Abzug 

bis auf 5 ''/o, welcher in die ColoniekasHen fliesst um 

für lokale Verbesserungen verwt;n et zu worden was 

durch eine aus der Zahl der sohuldenireien erwählte und 

zar Unterstützung des Directors bestimmte Gommission 
besorgt wird« 

Die Oolomelttndereien werden in Stadt -und Land- 
loose get heilt ; der Flächeninhalt der letzteren beträgt 
125.000 QuadratrBrassen (00,5 Hectare); 62,5U0 Quadrat- 
Brassen (30,25 Hectare); 31,250 Quadrat-Brassen (15,13 
Hectare) zum Preise \on 2 bis 8 Reis ; die eisteren 
haben 10 bis 20 Brassen (22-44 Meter) Vorderseite* 
und 20 bis 50 Brassen (44 bis 110 Meter) Tiefe ; der 
Preis schwankt zwischen 10 bis 80 Eeis per Quadrat- 
Brasse (4,84 Quadratmeter). 

Geschieht die Land Verleihung- auf Zeit, so soU der 
Werth um 20 '/o steigen, und die Schuld in 4 jährli- 
chen Abtragungen getilgt werden, Ton welchen der 
Kftnfer die erstüB^ 2 Jahre nach BeBitsantretung zu. 
entrichten iiat. 
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Kommt der Oolonist den Zahlungen Tor der anb»- 
ranmten Frist naeh, so erhält er einen Abschlag Ton 
6 

In allen Coiouden sind Elonientarscliuleii für Knaben 
und Mädchen^ ein katihoiisohor .und ein protestantischer 
GdstHcli^, denen die Seelsorge der Ooldnisten anver- 
traut iät. 

Colouie Santa Leopoldina. 

Liegt 8 Leguas (52>8 Kilom.) von der Hauptstadt der 
Provinz Espirito-Santo, mit vrelcher sie durch den Fluss 
Santa Maria in Verkehr steht. 

Die Bevölkerung betrügt über 3,000 Seeleu. Es sind 
meistens Deutsche, auch einige Holländer und Schwei- 

Nach dem Colonialeensus von 1871 fUiidcü im vorigen 
Jahre 101 Geburteu und 41 Todesfälle statt. 

piß Produktion besteht in Kaffee, Zuokefxohr, Qe- 
treide und Kartoffeln, tmd wird die- Ausfuhr imf 
fU. 104O00$000 gesci^ätzt. 

Rio Noiro. 

Eben&Us in der Provinz Espirito-Santo angelegt, hat 
eine Bevölkerung von 1,000 Seelen. 

Im Jalire 1871 fanden 84 GebuJften uud lo Tudes- 
Ij&Ue statt. 

Die Hauptproduktion besteht in Kaffee und Getreide. 
In geiiamitem Jä.bTe hatte der Ertrag einefn Werth- 

vo*i ßs. 80:000$000 ; die Einfuhr ßs. 22:000$ü00, uud die 
Ausfuhr Bs. 52.O00$000 erreicht 
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Mucury. 

Das Gebiet di OSO u Coloiiio i^clnU't der Provinz 
<jreraes au, llir Sitz ist 59 Lcguas (.')8i),^ Kiloni.) vom 
Mocresliafen entfernt, von welchen 29 (191^4 Kilon).) 
anf die erbaute Land3ti*as9o, und 30 (198 Kilom.) auf den 

lui* Dainpfor scliiff1)areii koiniiion. 

Dio Zahl <ler IJewohuer, last nur Dcutsclic, bclüuip 
sich auf 700. 

Die Landflächo tler bebauten Ländereien umfasst 
1.446.270 Qnadratbrassoii (700 Ilccrare) und die zu 
Lamlloosen I osliiiiiiito Fliiclio umfasöt mehr als G19.830 

(^uadratbrasscn (300 Hectare). 

.1 

Man pflanzt hauptsächlich Getreide, Kartolfoln, Kaffee, 
Zuckorrolir und Tabak. Ausserdem ü-ewiruit die Vieh- 
nnd GeÜügelzucht für den Bedarf an Bedeutung, 

Gananea. 

In der Provinz S. Paulo, o 1,2 Le,*>'uas {'2o,l Kiloni.) 
von <ler Meeresküste angelegt, in kurzer Entfernung von 
der Stadt gleiches Namens. iDie Bewohner/ meist 
Engländer, sind an der Zahl. Verschiedene Uebel- 
ständo, welchen die Staatsverwaltung* ah/.uliolfcn sich 
bemüht, haben das Gedeihen dieser Colonio verhin«lort. 

Der Ort ist gesund und mit den fruchtbarsten Liln- 
dereien gesegnet. 

Gegcnwärti«,'' hat man den Bau einer Landstrasse 
zwischen dem Sitz der Colonie^^und dem Landungshafon, 
so wie andere wichtige YerbessqruDgcn in Angriff ge* 
nommen. 
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Assunguy. 

Angelegt in einer Entfernuni^, von 15 Legnas (99 
Kilom.) von der Hauptstadt der Provinz Faranä, und 
zählt gegen 440 Be^v^hner. Dieselbe ist yielversprechend j 

sobald nur die im Ba^ b^riffenen Strassen beendigt 
sein werden, welclio ihren Verkehr erleichtern sollen. 

Iti^ahy. 

In der Provinz Santa Catharinä, 7 Lehnas (4G,2 
Kilom.) von deniKafeu gleichen Niimeus. Die Bewohner, 
2.300 an der Zahl^ sind meistens Deutsche. 

Im. Jahre 1872 fanden 73 Geburten und 18 Todes- 
falle statt. 

Das in Cuitur genommene Land 82G.ÜU Quatlratbras- 
sen (400 Hectare) produzirt Zuckerrohr, Baumwolle, Ta- 
bak, Getreide und Kartoffeln. 

D.iis r>19,8i30 Quadratbrnssen (300 Hcctan«) umfassende 
Weideland bietet verschiedenen Yiehaiten ein tretiiiches 
Futter. 

Die Colonie besitzt 18 Sagemühlen, welche zum 

grossen 2^utzt;n der Colonisten beständig in Tliiitigkeit 
sind. 

Der Werth des Ertrags übersteigt Bs. 100:000$000 

per Jahr; von i;leichem Betrag ist die fast ausschliess- 
Üch in Holz bestellende Ausfuhr. ' 

Blumenau. > « 

Liesft in der Provinz Santa Oatharina, am Itajahy, 
mit scliiü'barem Hafen nnd Landstrassen. 'Die Hevölke- 
Tun^> £ä8tnur Deutsche^ beträgt 6,329 Beelen. 
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Im Jahre 1871 fanden 335 Geburten und nicht über 
50 Todes&Ile statt. 

Dio Produktioii im vurlotztoii Jalirc c:g:ib;iii lauJ- 
wirtbscbaftlichcu Erzeugnissen 180,000 Alq. (6.514,800 
Liter) Mais, 180,000 Alq. (6.544,800 Liter) Kartoffeln, 
10,312 Arroben (151.483,28 Kil.) Zucker, 1,120 Arr. 
(16.452,8 Kilog.) Butter, 1,050 Arr. (15. :l24-,5 Kilogr.) 
£äse, 75,227 Medidas (200.630,41 Liter) Branntwein. 

Die Colonie besitzt ausserdem einen bedeutenden 
Yiehstand ; mit Yorzug betrieben wird die Schwcine- 
zuclit (5,500 Stück nach den letzten amtlichcu Be- 
richten). 

Der "Werth der Ausfuhr im Jahre 1871 betrug 

Ks. 132K)00$000, der der Einfuhr Rs. 1G5:000$000. 

Auf der Colonie ist ein Bildun«j;'.s verein gegründet, 
welcher durch Vorträge, landwirthschaitliche Ausstel- 
lungen und Bibliotheken den Colonisten gute Dienste 

geleistet hat. 

» . 

Santa Maria da Soledade. 

t 

Wurde -v:on einer Compagnie gegründet in einer 
Gegend, welche jille die erforderlichen ^Eigenschaften 

darbietet, iialic dem Municipium S. Leopoldo, in der 
Provinz S. Leopoldo, in der Provinz S. Pedro do Rio- 
G-rando do Sul. Aber nicht im Stande, ihren Verpflich- 
tungen nachzukommen, wandte sie sich an die Regierung ; 
und, k;:d't eines Kammerbescii:usses vom Jahre 18G0, 
trat sie ihre Hechte an die Regierung gegen Entschä- 
digung ihres aasgelogten Oapitals ab. 

Im Anfang'e dieses Jahres war dieselbe von 1.588 
Colonisten veischiedüner Natiouaiitäten bewolmt. Diese 
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Bevüikei iuil: Ii n x-liou zujjenomuieii und wird noch 
steigen durcii die Ankunft audcrcr Immigrantou die sick 
ihr bald anschlicij^n Averdcu. 

Somit bctriiiit ilio Bcviilkcrun«;' silmiiitliclicr Staat^co- 
louicu lG,dH2 Seelen, nicht eiugoicchucL ilie .-^chon ouiiu- 
cipirte und ia den allgomoinen Staatsverband auigenom^ 
mono Oolonie S. Leopoldo, in der Provinz S. Pedro do 
Rio (IrarKlc do Sul,nnt ohni;cl.;]n- 20,0n(> JJowolmern, so 
wic.iUch (Hein 2,!eich(''n Vcrhältuisijiu .-.ch bcüudcndou, 
wie Santa Isabel in der Provinz Espirito-Santo iiiit SOI 
Bewohnern, Thoresopolis (1,C31 Ein¥r.)und Santa Isabel 
(1,213 Einw.) in dov Provinz Santa Cathurina. 

Demnach gicbt beute mehr Coloniäton ul.s im Jakre 
1867, wo ihie Zahl nur auf 10,964 geschätzt wurde. 

Von den <'niant*ipirten (^ohjnieu, vor licncn erwähnt 
zn Nverd<Mi die aiien Colonien von N<n :i~Friburgü und 
Petropoli^, beide auf kohcn Punkten des Orgel-Gebirges, 
in der Provinz Rio do Janeiro gelegen. 

Erstero, im Jahre 1820 anf IlcpficrnnLisküston für 
Schweizer und Deutsche an^eleiit, itjt öchon äcit 
langer Zeit ein blübender Plecken, der als gesunder 
Aufenthaltsort aufgesucht wird. 

Letztere, ;iuf kaiserlichen Litndereien von deutschen 
Colouialcu geg'riindct und mehrere Jahre hindurch aus 
der Provinzialkajase unterstützt, ist jetzt der Sitz einer 
schönen Stadt mit ohngefilhr 8,200 Einwohnern, von 
denen beinahe 3.000 Deutsche sind, oder von Deutschen 
abstammen. 

PrQvinsial-nnd PrivatcolonieD. 

In der Provinz Bio Grande do Siü existiren dio Go* 
lonien : Santa Cruz mit 5.^0 Oolomsten nnd mit einem 
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Export im Ik'trao^c von Ix'iiiuhe Us. 4(Mf:U(Mi$00() und mit 
einem Import von Ks. 300:OÜ0$O0U; tSanto Aiigelo ( 1310 
Bewohner), deren Export sich auf Bs. Ö0:000$000 
und der linp( rt auf iinircrilhr Be. 4(W)00$000 belauft; 
Xova-Pctropolis (1221 ßcwoimerj, deren Export aut 
Bs. 42.O00$ü0(l nnd der Import atif Bs. 50:üOÜ$000 
geschätzt wird. 

In derselben Provinz befinden sich uoi Ii, ausser der 
ColoDio Mont'Alveme (im Jahre 1S59 am Fluss Taquary 
j^egründct, mit einer Bevölkerung von 348 Seelen) die 
Colonieu 8. Eeliciano, Conde d'Eu und Frinceza D. 
Izabel, welche in jüngster Zeit auf Pro vinzialkosten ange- 
legt worden sind. 

In derselben Provinz besteht noch die Colonie von 6. 
LoureuQO, am Fusse des Cxcbirueö dos Taipes, mit ä.28(,^ 
Bewohnern, verschiedenen Fabriken nnd 14 Schulen. 
• In Santa Catharina, die vom Staat- subventionirte Oolo- 
ni'-3 D. Francisca, welche eine lievidkerunu' von oling*e- 
j^hr 7000 Individuen hat, fährt fort zu gedeihen; im Jahre 
1871 wurde ihr Export auf Bs. 230:000$000, nnd ihr 
Import auf Bs. 220:000$000 berechnet. 

Unter den rrovinzialcolouien zeichnet sich die von 
Angelina, in der Provin2 Santa Oatharina aus, sie besteht 
aus 1.316 Eingeborenen. * 

Sie ist 0 Letruas (59,4 K ilom.) vo^ der Stadt S. Jos6 
gelegen und in einem blühenden Zustande. 

In der Provinz Minas-Geraes, im Municipium Para- 
hybuna, ist die Colonie D. Pedro II gelegen, sie enthält 
1.318 Bewolmer und eine bebaute T/andstrecke von 
3.351.214, 2 Quadratbrassen (1.622 Hcctare). Sie besitzt 
3 Schulen mit 131 Schalem beider Ckschlechter. 

In der Provinz Bahia wurde im vorigen Jahre die 
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Oolonie Moniz gegründet welche den boffiiungsvollsten 

Erfolg" verspricht, und zählt sclion über 1.000 Bewohner. 

Die Bevölkerung dieser Colonien beläuft sich auf 
23.917, das heisst» 5.108 mehr als im Jahre 1867. Diese 
Totalsnmme zusammen mifc der Totalsnmme der Staats* 
colonien, crliebt sich uuf o8.741 Iiidi\dduen, uusgenom- 
jncn die Bevidkerung von S. Leopoldo und die anderen 
emancipirten Colonien, welche $chon früher erwähnt 
worden sind. 

Gontracte für Emfährung von Einwanderern. 

Die Regierung hat verschiedene Con^ra-cte für Einführ- 
ung von Einwanderern in yerschiedene Provinzen äbge- 
* schlössen. 

Die zu Grunde liegenden llauptavtikel, unwiehtige, 
durch die Natur der Ooutracte gebotene Abweichungen 
. abgerechneti sind folgende : 

Befolgung der Yerordnnngen in Betreff des Coloni- 
ütentran Sports; 

Yerleihung, seitens der lle^icrung, von Liludereien 
zum Preise des Gesetzes mittelst Raten-Zahlungen in 
einem Zeitraum von 6 Jahren.« Diese Ländereien liegen 
in der Nachbarsckuft bis auf 2 Leguas (13^2 Kilom.) von 
Eisenhahnen, grossen Markten> schiffbaren Häfen und 
andern Plätzen, welche sich als die passendsten erwei- 
sen; dabei fallen die Kosten der Vermessungen den 
Unternehmern zur Last; 

Unentgeltliche Ueberfahrt für die Einwanderer sammt 
ihrem Gepäck, sowohl auf den vom Staatsschatz subven- 
tionirten oder von der Regierung anderweitig unterstütz- 
ten Paquetböten als auch auf Eisenbahnen; 
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ErlasB von allen Zöllen auf Gepäck, Mobilien, 
landwirthschaftliche Instrnmente nnd Maschinen^ die zu 

ihrem Eigenthiini gehören ; 

. Geldhülfe Ton Bs. üOSÜOO an jeden Erwachäcneu, der 
sicli als cinBEicher Arbeiter nn Tagelohn yerdingt; von 
Bs, 70$000an den Parceriecolonisten; yon.Bs. 1501000 an 

Jeden, der sich als Eigen Üiümer uiederlilsst, und je die 
halbe Summe an Individuen über 2, a^er unter 14 
Jahren; 

Verpflichtung, seitens der Unternehmer, in den ersten 
zwei Jahireu keine Zinsen von den Einwanderern zu 
erheben;- nicht' mehr als 6 7e per, Jahr ; in den nach- 
folgenden Jahren bis zum fUnflben, in welchem die 
gestundete Scliuld verfilllt; des£>l("iclion, den Colonisten 
bis zu ihrer detinitivcu Ansiedelung allen möglichen 
Yorsohub zu leisten; 

Yerantwortlichkeit derselben Unternehmer filr etwaige 
Missbriiuche, sei es, dass sie Individuen herübcrschaifen, 
welche den Gesetzen des Contraotes nicht entsprechen 
(der Contract muss von den europäischen Gonsnlap- 
Agenten, oder andern yon der Begierung ernannten 
Beamten eingesehen sein), sei es, , dass sie die Einwanderer 
durch Yorspiegclungnn tiluselion oder auf irgend <>ine 
Art die Wahrheit der Thatsachen, die Verhältnisse des 
Bodens^ die Bedingungen der Arbeit, sowie die Yortheile, 
welche ihnen die Zukunft sichern, entstellen. 

Es müssen die Eititranderer, gan« besonders, Tollstftn- 
dige Kenntniss der aus ihrem Centracte entspringenden 
Pflichtenhaben, und, vordem Einschüfung, eine Erklärung 
untenseiehncn des Inhalts, dass es ihnen recht wohl bewnsst 
sei, nicht auf Kosten der Begierung nach Brasilien zu 
kommen, und dass sie zu keiner Zeit und unter keinem 
Verwände von derselben Kegierung ein anderes liecht 
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beanspruclien dürfen als das des Schutzes, welchen die 
Gesetze den Fremden ziisichera. 

Bei Ycrlctznni:' dieser iiiul älinii -lier (/liJKr^cln, vfM'l'ülIt 
der Unternehmer in eine Geldbußse, und die bcti-eÜ'onden 
Contractc werden aufgehoben. 

Drcizeliii derartiucCDiitractc hiiiid li\ licms ii rtii];- in Kraft- 
Ijuut ihren Ijestimuiuugen inüsricn binnen hüchstoiis 10 
Jaliien in den rrovinzen Parana, Santa Catharina, Hia 
de Janeiro^ Espirito Santo^ Bahia, Alagoas, Pcroambueo, 
Mai*anhao und andern Nord-Proviozen des Reichs 149,600 
Einwanderer eingeführt werden. * 

Zu diesem Zwecke sind von der Ueii'icriinu: Liindrreioik 
von 558,1 Quadratleguas (2.431.324 Heotare) Flächen- 
inhalt augewiesen worden. 

. Hier Ti:iis6 die Subvention erwiiliut werden, welche eie 
Stautjj-ßegicruug der i*rovinz S. IN ilro do Kio Grande 
do Sul gewährt, die mit einer GoseUsohnft die Einfüh- 
rung von 40,000 Colonisten contrahirt hat. Gleiohfiüls 
verdienen an dieser Stclhi die Contracto erwähnt zu wer- 
den, wülelie die Prilsidcntur von Espirito »Santo ermäch- 
tigt wurde mit zwei Farmern derselben Proyinz ubzu- 
sohliessen, unter älmlichen Olausoln wie die ohen 
antie^ebenen. 

Ausser diesen Oontracten für Einführung von Ein- 
wanderern zum Zwecke ihrer Ansiedelung in Brasilien 
hat die Begierun^ i icht angestanden, in Anerkennung 
der Noihwendigkeit, mit allen ihr zu Gohote stehenden 

Mitteln die Sclaven-Arbcit durch freie Arnio zu ersetzen, 
nach dem licispicle anderer civilisirten jNutioncn, Xor- 
sehläge zur EinfUhrnng asiatischer Arbeiter entgegen- 
zunehmen. 

In dicftcni Sinne hat sie mit zwei Agenten Coutracte 
2Ur Einführung dei'selben abgeschlossen, und dabei die 
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«rrüsste 8ori»c L^rraiieii, d\v Miarsbriiiiclic zu vermoiclen, 
welcke in andern Tiändcrn bei solcben üntcTnehmungeu 
mcht ausblieben. 

8io hat demnach die Agenten durch Clausein aii«2e- 
lialtcii, in den a])ziischlio.-S('nili'u ConTractcii die ii: imiic 
Aiiiiabe drr Dienstzeit, dos Lohnes, der Zalduii;L;.^tcrmine 
und des Hechts auf Oontractauflicbuug bcizutugen. 

Ferner bat sie von den AjOfonten auf das Bestimmteste 
verlangt, dass dieselben bei der Auwi i buiiL;' in Asii'n und 
den Abniacbiiniii'u mit den Arbeitern, sicli an dii' in den 
betreffenden Plätzen «iülti^'eii (iesetzc und lieglements 
halten sollen, und erlaubt sie in keinem Hafen des Reichs 
die AuBschiffnncr einer Expedition, wenn der Oapitflnr des 
Einw anderei'gcbiiift nielit diireb Daeunicnte liuwei^en 
kann, duss besagten Uesctzcn uui ilcglcmcutä volle 
Genüge geschehen. 

Bs ist die Mittheilun«.'^ gemacht, dass diese üntemeh- 

muni:* sebon oruanisirt ist, und sind die nütbinen Anord- 
nungen urhibsen, um in kurzer Zeit die erste Sendung- 
asiatischer Arbeiter ins Werk zu setsen. 

Im festen Entschluss, den Einwandcrem den Kauf von ^ • 
»Staat^lilndereien zu erleiclitern. fjlbi't die Reperuni: 
eifrigst fort, letztere an geeigneten Plätzen vermessen 
und abgrenzen zu lassen, und gewahrt den Golonisten ' 
zu gleicher Zeit die Mittel leichter Oommunication mit 
den SeebJUen oder scliililniren Fliissen. Bis 18()7 war 
in den Provinzen S. Pedro do Rio-Grande ' O 8ul, Santa 
Gatharina, Faranä,, 8. Paulo, Espirito-Santo, Alagöas , 
und Pari, der Flfleheninhalt von 701.250.000 Quadrat • 
brassen (ohngefilhr 339.405 BTcctaro) vermessen" worden. 

Naeh jenem Jahre wurde dies Ai'eal bis auf Gl 1.250.000 
Quadratbrassen (295,845 Hectarc, redtizirr,) weil 4 Quadrat • 
Leguas (17.424 Hectare) forden Bistrict der neuen Golo- 
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nie Principe Born Pedro, in der Provinz Snnta Oatharina, 

4 Quadrat- L(\oiuiö '17.424 TTectarc) zur Erweiterung des 
Colonialbanüs von Assunguy in der Provinz I^iU'anä 
bestimmt wurden, und weil endlich ohngefahr 2 Quadrat- 
Leguas, (8.712 Hectare], im Süden der Proyinz Espirito 
Banto, in der Nähe der Oolonie Rio Novo, Ton Brasi- 
lianern in Besitz ocnonnnen wurden. 

Nach später erfolgton Vermessungen in den Provinzen 
Santa Oatharina, Paran& und S. Paulo, stieg der Flächen- 
inhalt solcher Ländercien auf 1.041.250.000 Quadrat- 
brassen oder 503.9(55 llectare), welcUe aimähernd 
im betreffenden Amte registrirt sind. 

Noch andere Ländereien sind in den Provinzen Espirito 

Santo, Bahia, Pernambuco und Parä, in verschiedenen, 
gleichfalls für Einwanderung bestimmten Districten ver- 
messen worden, sind aber in obiger Zahl nicht ein- 
geschlossen, weil sie noch der Beglaubigung ujad ge- 
höriger Einre^strirung ermangeln. 

In dem Maasse, wie diese Arbeiten fortschreiten und 
statistische, topographische und beschreihende Daten über 
Existdnz, örtliche Beschaffenheit» Yermes8ungen,yerkehr8- 
wege und andere, den Staatsländereien zur Empfehlung 
dienende Verhältnisse sich ansammeln, werden im betref- 
fenden Amte Karten angefertigt, wie jene zwei nach 
der Wiener Ausstellung geschickten. 

Die eine dieser Karten' um&sst verschiedene in den 
Municipien von Cananea und Ipfuape, und dem Kirch- 
spiel von Itapecerica im Süden der Provinz 8. Paulo 
vermessene und abgegrenzte Territorien und Staats- 
ländereien, deren Flächeninhalt 53 Quadrat-Leguas 
enthält, (230.868 Hectare,) inclusive das Territorium von. 
Cananea im District der l*rovinz gleichen Namens. 

Auf derselben Karte befindet sich eine gedruckte 
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Ketiz über die yermeBsenen und abgegrenzton Lände- 
reien ; ilirc Lage in JlQcksicht auf verschiedene Kiisten- 
« pulste des Bezirkes von Iguape, sowie die iEatfer- 
nnngen und fertigen oder in Angriff zu nehmenden 
Verbindungswege angegeben. Auch yerschafflb dieselbe 
Kurte genügende Einsiclit in die BeschaflPeuheit des . 
Bodens, Und in die yerschiedenen Kulturen, zu welchen 
die Milde des Climas oder andere günstige Yerhftltnisse 
sich ganz besonders eignen. 

Die andere, auch lithographirte Karte, Yon Santa 
Catharina, gibt die Torhandenen Oolonien» so wie 

FJüssc, Wege, Flecken und veröcliiedene (iiirtel an, 

auf welchen Staatsländereieu von yorzüglicher Be- 
schaffenheit jensei t eines 4 Meilen breiten Küstenstrichs 
nach Westen sich ausdehnen. Ihr Flil cheninhalt beträgt an- 
, näher uugöweise 7UU (^^uadrat-Leguas oder, 3.049.200 
Hectare. 

Es werden in kurzer Zeit zwei andere topogruplii- 
gche, mit Anmerkungen versehene Karten der Provin- 
zen 8. Pedro do Bio Grande do Sul und ParanA her- 
ausgegeben werden. Sie sind nach demselben System 
entworfen, und enthalten Erklärunficn , welche den 
Einwanderern, -bei Wahl der Landereien, die sie vom 
Staate zu kaufen gedenken, - on besonderm Nutzen sein 
werden. • 

• 

So werden dieselben, vom Frirateigenthum abgeson- 
derte, yerfiiessene - und abgegrenzte Staatslftndereien 

voi-finden, und sie in Lianzcn Lootscn von 250.000 Qua- 
dratbrassen (121 Hectare), oder in halben und Viertels- 
loosen, nach Belieben, in Emp&ng nehmen können. 

Diese Loose können in oder ausser öffentlicher 



/ 
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A'^rntcigcrimof zum ^:^e^ing^4tcn Prinsc von 1 Real per 
Quudratbrassc zum A'crlcauf kommen. 

In der Kegol wird der Kaufpreis gleich baar entricL- 
tet. Sollten aber dieOolonisten in Agrioulturdistrikten sieb 
mcdcrzuLisscn vorzieluMi, so gcwührt man ihnen eine 
JFrist von 5 Jalircn fürZalilun^rcn in Raten, zmaZinsfusse 
Ton 6 "/o per Jahr, vom Ende des 2teü Jahres der Einrich- 
tung an gerechnet. 

MISSIONSTHAETIGKEtT. 

Die Wilden, welche als unyersöhnliche Feinde des 

# 

oiTlHsiiten Mensehen in den weiten ürwäldem des in- 
neren Brasilien's umherstreifen, werden auf 600,000 ge- 
schätzt. 

Die Regierung Fucht deren Bekehrung und Civilisi- 
rung auf alle mögliche Weise zu fbrdem, und wird 
ihr Streben wesentlicli durch die Capiiziner und die 
Franciscaucr-Observanten unterstüzt, welche fortwill irend 
durch ihre Opferwilligkeit beweisen, dass sie die Böhe 
ihrer Mission begreifen. 

Leider ist es den wiederliolten Bemühnnf^en der 
brasilianischen Regierung noch nicht gelungen, die 
erforderliche Anssahl Missionäre zu erlangen, und ztthlt 
man fUr eine so beträchtliche Anziihl über die ausgedehn- 
ten Lü-ndercicn verbreiteter Wilden, nur Ol Capuziner, 
Ton denen einige dilurch ihr Torgerücktcs Alter und 
erlittene Strapatzen nahezu dienstunfkhig sind, und 6 
Franciscjner-Obscrvant^n. 

Das gewöhnlich lj>ctblgte Bckehriiugsöjstem besteht 
darin, die Wilden in grossen Dörfern anzusiedeln^ wo 
dieselben, dem afostolisohen Einfluss der Missionäre 
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überlassen, die (jcwohnheitcu des uumiidisclicii Lobens 
allinüblii;- ablegen, und die Lieb ^ zur Arbeit und das 
Oefiihl des in ihnen erweckten Eigentkumsrechts sie 
dahin bringt, teste Wohnplätze aufzuschlagen. 

Die Ansiedc'Iung-eu aid'iUiglich durch Missionjlre i»-e- 
.leitet, gellen später in die Verwaltung- weltlicher Di- 
rectoren über, weil entweder die Begründer derselben 
gestorben^ oder an andere Orte des Reiches versetzt 
worden sind, wo iliro G.'srenwarfc nöthisrcr erschien. 

Die () Fraucisc .uer-Observantcn, die sieh vorzugs- 
weise i.m oberen Amazona«« niedergelassen, haben seit 
1870 das Dorf Säo Francisco zwischen den Flüssen 
Preto und Madeira für Indianer aus den Stimmen 
Araras un l ioräs. und da^ Dort' CaldcirAo am Fluss 
Soiiuiöes gegründet. Dies letztere besitzt scliou eine 
Kirche, verschiedene Grebaude i nd zählt 250 Bewohner. 

Ein drittes soll von ihnen am fünften Wasserfell des 
Rio Madeira zur Aufnahme der Indianer des Stammes 
Caripuna gegTiindet worden. 

Die Oapuzincj-Missionäre sind folgendermaas^en ver- 



theilt : 

Mal o- Gros so 2 

Uoyaz • . . . . 5 

•ParA . 6 

Maranhäo 4 

Pornambuco 11 

Sei^gipe • . . . . 2 

Bahia 14 

Espirito-Santo. ...... - 

Minas-Geraes 8 

Beiebehanptstadt 4 

Parana. 2 
Sfto F^o do Bio-Gmodedo 3al. 1 

V 

\ 



* 
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Obgleich die üruin w ohner mitAusnahme einiger jetzt 
-wenig zahlreicher Stämme^ friedlicher Natur sind und 

mit verhältnissmäseiger Leichti^^keit den Arbeiten des 
civilisirten Leix iis sich hin f^cbcn, isr iinmcrhiiidie Macht 
der Gewohnheiten zu stark, um ihnen eine ausdauernde 
Thätigkeit zu erlauben. 

Die lu'iahrung hat hinlänglich bewiesen, d^s es 
schwer, ja beinahe unmöglich ist, bei den Erwachsenen 
günstige Resultate zu erzielen. Ohne sie jedoch ganz 

aufj^eben zu wollen, beabsichtio^t die Regierung haupt- 
ßilchlicli auf die neuen Generationen einzuwirken und 
gründet geeignete Erziehungsanstalten fUr die Kinder. 

Diesem Syston c ziifol^]:e hat sie im ,1. 1870 die 
Sahulo Santa Isabel im Araf^uaya-Thale gegründet, wo 
circ i 52 Pfleghnge beiderlei Geschlechts aus den Tupy- 
Stämmen der wilden Canoeiros, und wilden Tapirapes, 
sowie derzalnnen Guajajuras und den Tapuyas-Stämineni 
der zahmen Chayantes, Cberentcs, und Carajäs sowie der 
wilden Jaraes, Oayapös, Gradahus und Apinag<^s Unter- 
richt empfangen. 

In demselben Thale leben noch andere wilde Stämme, 
wie die Chambioto, welche mit den Carajils verwandt 

sind/ die Apiujges, Canoeiros, Coro.dob und andere' 
von unbekannten Benennungen. 

Die Ureinwohner sind von spr cliwiu-tlichor Nttch- 
terniieit, phybiöcher Üchendigkcit und ungemeiner Mus- 
kelkraft. 

Die Knaben, welche iu der Selnile Santa Isabel bei- 
sammenwohnen, lernen mit grosser Leichtiiikeit Ie>en und 
schreiben, und taugen bereits an versohiedeuo Handwerke 
in den Woikstätten der Araguayafluss-SchifE&hrtsgesell- 
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sohait zu erlernen ; die Mädchen finden Beschäftigung in 
häuslichen Arbeiten. 

Früher pflegten die Indianer, nm eiserne Gegenstände 
zum geAvr»hn liehen Gebniuche zu erhalten, ihre Xinder 
den Missionilren zu überlassen ; jetzt ist dieser Täusch 
ziemlich erleichtert, denn die Eltern bieten häufig ihre 
Kinder Ton selbst an. ' 

Die llegierung helft, diiss diese Kinder, in den Grund- 
Sätzen der Religion und den Bitten des ciidlisirten Le- 
bens erzogen, mit der Zeit mächtige Agenten sein wer- 
den, um (leren J^iltern und Geschwister in den Bereich 
der Oivilisation einzuführen.- 

Derselbe Gedanke war für die Begierung maassge- 
bend, als sie der zu Manäos errichteten Sohnle eine Sub- 
ventiuu unter der 1 Bedingung gewährte, dass eine ge- 
wisise Anzahl Indianerkinder Unterricht bekommen. 

Die Regierung hat auch die Absicht, eine andere |l,hn- 
liohe Schule am Flugs Mncury oder im Tliale des Ilif) 
Doec für die Kinder der dort herum wandernden Hürden ' 
errichten zu lassen. 

Ausser den älteren Ansiedelungen, deren halb ciyili- 
sirte Bewohner mit der übrigen Bevölkerung so ziemlich 
. Terschmolzen giud, äind noch iblgende zu erwähnen, 
welche von Missionsgeistlichen geleitet werden : 

Amazonas. — S. Francisco am Kluss Madeira ; Caldei- 
rao am Fluss Boliniöes. Man wird eine neue unweit der 
Stromschnellen des Madeira* gründen. 
• Parä. — Oapim und Tap^oz an den Ufern der gleiolma. 
luigen Ströme. 

Goyaz. — ^^Ö. Josä de Jamimbü, bestehend aus Indianern^ 
genannt Carajas find Ghayantes, — Gorgulho am Fluss Ara^ 
gufiy::^ bestehend au^ Chambioäs, 36 Leguas^ (237^6 



Digitized by Google 



~ 272 — 

' Kiloiii.) outiernt von Leupolclinu, — Rio do Soiniio imd 
Ibiapumu. 

'Marauliäo.— Pedro du Tiudare, gegrüudef iiii J. 
1840, bestellt aus Guajajaras ; Lcopoldina, gegründet im 

.1. 1Sj4 mit Wilden dc-sclbcn Stammes; Xinuaria, in 
• Icmsulbcu Jalu'i! mus Crcuses und l^io^cs; Palmeira 
Torta, seit 1870^ aus Guajajaras. Die Seclen^alil in allen 
diesen Niederlassungen beträgt 4,172. 

In dieser rrovinz gibt es 19 weitere IndiaiicrdOrlor 
unter woltlicbcr Leitung; tlio A'orstilndc lieisscn Abtlioi- 
lungsdirectoren. Mau schätzt die Bewoknerzald auf 12,000. 

Die Indianer gehören zu folgenden Stilmm<?n : , 

1. " Gruaj^iaTitö. 

2. "* Caraetag^. 

Cancllas. 
, 4." (,i;ivi0os>. 

5. " Tymbiras. 

6. " Jaulegös. * 

7. '» Car.i.ies. 
^. ' ( 'aract(}."5. 
U." (Jaraeahys. 

10. " Tembes. 

11. " Aniauazes. 
12" Jdutuiis. 

In der Provinz Bahia betindet sich das Dorf Ca- 
ohoeira dos Bheos ii> sehr blühendem Zustande. 

In der Provinz Espiriro Sauto wohnen Indianer ans 
den Stämmen Mutuns und Pancas in Dörfern im Tbale 
des Rio Doce unter der Leitung von Cai)nziner-Mi<38ionä- 
reu. 

Die Provinz .Miaa->4Jei*aeri zählt vier Ansiedelungen : 
Mntom im Thale des Rio Doee, Jequitinhonha am Ufer 
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4e8 gleichnamigen Stroms; Nossa Senhora da Oonceigao 
in demselben Thalo, nnd Mucury in der Nähe der 
Staatscolonio gleichen Namens. 

Man hat die AbsicUt, ein anderes Dorf im Manhaa- 
asBÜ-Thale anzulegen, sobald die daflär bestimmten Mis- 
sionäre angekommen sein werden. 

In S. Paulo gibt ( s die Dörfer Itapeva da Eaiina 
und S. Joao Baptista. 

In der Provinz Faran& besteben die Dörfer: S. Je* 
ronymo, am Ufer des Rio Tibagy, 28Le^a8 (184,8 KiL) 
von der Stadt Castro, bewohnt von 142 Canoas oder 
Goroados ; S. Pedro de Alcantara mit 768 Indianern 
aus den St&mmen Oajgu&s nnd Goroados, welche schon 
Kaffee, Zucker und Getreide erzeugen; Pirapö und 
Parapancma. 

In der Provinz Bio-Grande do Sul ezistirt das Dorf 
Nonohay mit 332 Goroados. 

kUSUENDER. 

Die Ausländer werden in Brasilien mit dem grössten 
Wohlwollen aufgenommen, ihre Rechte werden geachtet, 
imd in ihren bürgerlichen Yerhältmssen finden sie den 
Schutz ddrGlesetze. 

Die YolksBchnlen stehen ihnen und ihren Kindern 
eben so wie den Einheimischen unentgeltlich oflfcn; 
gleich diesen können sie sich in den Landes-Gymna- 
sien und höheren Fachschulen einschreiben. 

Sie können im ganzen Gebiete des Beiches ungehindert 
reisen wie die Brasilianischen Staatsbürger. Sie köimeu 
dio Bcchtshiilfe des habeaa-corpw in Anspruch nehmen^ 

0. A. .19 
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Mit JJooljaciitimg derselbeugedotzliciieu A'orsclirit'tcii. wie 
die Einhoimischon^ können sie den Handel und aUe 
Gewerbe frei betreiben, Gnindcigenthum besitzen^ und 
ihr Eifenthnm ebenso TollstHndig benutzen als die 

Staatsbürger. 

Sic ^Cllie^^^L'll vüllkomincuste G-ewiöSOiistVeiheit, uud 
baben keine Yeiiblgung aus .religiösen Gründen zu 
fürchten, wenn sie nur die Staatsrcligion nicht angreifen. 

Die Uechto ihrer iin liciclio ^^eborenon Kinder haben die 
bo:-oiiderc Aidiiierküuinlvcit der Staatsg'ewulteii verdient 
durch die Bestimmung-, diiss das Recht, welches den 
Ciyilstand der in Brasilion, nicht im Dienste ihrer Nation 
sich aufhaltenden Fremden feststellt, auch auf den Civil- 
t^tand der im IxcicJic geborenen Kinder derselben Fremden, 
jedoch nur wahrend ihrer Minderjährigkeit, Anwendung 
finde. 

Mit der Mündigkeit treten sie in den Genuss der Rechte 
eines brasilianischen Bürgers. 

Die Bmsiliancrin, welche einen Fremden lieirathet, 
tritt in dessen Nationalität lin; elenso die Ausländerin 
welche einen Brasilianer heirathet. 

Das Gesetz erkennt mit voller rechtlicher Wirkung 
die Gültigkeit der inner-oder ausserhalb des Reiches zwi- 
sehen Nicht-Katholiken geschlossenen Ehen an, wenn 
dabei die gesetzlich A^orgeschriebenen Formen beobachtet, 
und die Ehen hchtig beurkundet sind. 

NATURALISATION. 

Es ist gegenwärtig sehr leicht, idch in iiiiitiilien su 
naturaiisiren. 

Dieser Gegenstand wird durch das Gesetz n. 1950 vom 
12 Juü 1871 geregelt, welche» die fraheren €^tee 
&ei»nnig nbftndert. 
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Dasselbe oriaiichtiiit die Regierung-, jedcu über 21 
Jiihre alten Aushuidcr zu natui*aliöireii, a\ elciicr l! Jahre 
in Braailien gewohnt hat oder ausserhalb des B.eiches in 
dessen Diensten stand» wenn er darum mit der erklärten 
Absicht eiokommt, naeh seiner Naturalisation seinen 
Aulenthalt in JJrasilicu fünzuseuea udcr in dcööeu Dien- 
sten zu bleiben. 

Die Kegiorung kann von der Auienthaltszeit dispen- 
siren: 

1. Den mit einer Brasilianerin vorheiratheten Fremden ; 

2. Den Grundbesitzer oder Thellhaber uu einem gc- 
werbliehen Etablissement inllra&ilien; 

3. Den Erfinder oder Eioführer eines Gewerbszweiges • 

4. Denjenigeu^ welcher sich durch Talente und Kennt- 
nisse, oder durch Tüchtigkeit in irgend einem Gewerbs- 
z weig-e eii ip 1 i ehlt ; 

5. Die HUitöeriiUlb des Kelches vor der Nuturalisirung 
ihrer Eitern geborenen Kinder der naturalisirten Frem- 
den. 

• Als «i^onügcnde Beweise IVir die Zwecke dieses Grcsetses 
gelten von ^sotarenund öllentliehcn Ikdiorden ausgestellte 
Bescheinigungen, sowie von iigend welchen Behörden 
oder angesehenen Privatr-Personen ausgestellte Zeugnisse. 

Naturalisations — Diplome zahlen keine andere Abga- 
be, als Rs. 25$000 Stempelgebühren; sie treten jedoch 
nur in Krait, wenn die EmplUnger ].»ersönlieb oder dureb 
speciell Bevollniüclitif^to den Eid (oder Versprechenj des 
Gehorsams und d^ Treue gegen die Ycr&ssuDg und die 
Landesgesetse ablegen, und zugleich sdiwören (oder 
Tersprechon)^ Brasilien fortan als ihr Vaterland ansnier* 
kennen. 

Dabei muss der Nutnrplisirte erklären, welcher Reli- 
gion und aus welchem Lande ex ist, ob ledig oder 
yeriieizaitfaet, mit oaerBfasüiuierin oder einer Frmden, 
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ob und'Wie viele Kinder er hat, deren Namen, Geschlecht, 

Alter, Religion, lodigon oder ehelichen ßuud und üo- 
burtsland. 

Ans diesen Erklärungen vrird im Ministerium des 
- Innern eine Yollständige Matrikel aller naturaUsirten 

Ausländer zusammengestellt. 

Für den, welcher Land kauft und sicli darauf nieder- 
lässt, oder zu einer im Keicho gegründeten Colonie 
gehört, oder mit eigenem Capital ein Gewerbe betreibt*, 
ist die Naturalisation noch leichter. 

Um als Brasilianischer Btaatsbürger betrachtet zu 
werden, hat er bloö bei der betreflfenden Gemeindebell ürde 
oder dem Friedensrichter die Erklärung zu miterzeich- 
nen, dass solches sein Wunsch ist. 

Auf die Bescheinigung dieser Erklärung lässt der 
Minister des Innern in der Hauptstadt, oder die Presi- 
denten in den Proyinzeu das entsprechende Diplom 
ohne Sportein oder irgend welche Kosten ausfertigen. 

Die der Art NaturaUsirten sind yom Kriegsdienste 
frei, und haben nur in der Gemeinde als Nationalgar- 
disten zu dienen. 

Auch kann die Regierung die Colonisten, welche sie 
dessen würdig hält, Yon dem zweijährigen Aufenthalt 
dispensiren. 

Die Eltern und Vormünder der ausserhalb des Reiches 
vor der Naturalisirung ihrer Eltern geborenen unmün- 
digen Colonisten , können für dieselben die nOthigen 
Erklärungen abgeben und die betreffenden Papiere 
erhalten, unbeschadet des Rechtes der (JnmOndigen, 
nach Eintritt der Voltjährigkeit eine andere Nationali- 
tät anzunehmen. 

Anderseits hat die gesetzgebende Gewalt seit Jahren 
häufig, auf eine blosse Bittschrift hii^ Ton den dauseln 
des Natuialisations-OesetEes dispensirt und die Begierung 
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ermächtigt, dieselbe ohne die erwähnten Bedingungen 
zuzugestehen. 

In den letzten 6 Jahren naturaUsirten sieh, ohne die 
Oolonisten zu rechnen: 



1867 113 

1868 106 

1869. ! « 316 

1870 316 

1871 117 

1872 224 



Summe.... 1192 

Der Naturalisirto gilt sogleich als Brasilianischer Staats- 
bürger und tritt in den Genuss aller bürgerlichen und 
politischen Rechte ein^ welche den Landeseingebomen 
zustehen. Nur Ton den Stellen eines Beichsrerwesera^y 
Stuatsministers und YolksTertreters sind sie durch die 
Yerfassung ausgeschlossen. 

lACHUSSERSCHAFTER VOR lUSLRENDERR. 

« 

Der I^achl^BS der Fremden, welche in Brasilien ster- 
ben, wird im Allgemeinen naoh donseihen Gesetzen« 
' demselben Gerichtsverfahren, und von denseftcn Behör- 
den behandelt, wie der der Einheimischen, wenn nicht 
Consular-ConTentionen bestehen ; in dem FaUe werden 
sie diesen gemäss behandelt. 

Solohe Öonrentionen bestehen mit Frankreieh, der 
Schweiz, Italien, Spanien und Portugal. 

Die Amtsgewalt der Consuln wird auch vermöge- eines 
einfiMshen Uebereinkommens, welches die Gegensei- 
tigkeit mittelst reservirter Noten feststellt^ in den F&llen 
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und der Art anorkauiit, wie in dem Docret vom 8^*^^ 
J^ovembcr 1"51 bestinnnt ist. 

Da die kaiserliche Begierung die Consular-Oonven* 
tionen gekündigt hat« treten sie am 20 Februar nftehsten 
' Jahres ausser Kraft. Die kaiserliche Bogierung ist gencicft, 
ünterliaudlungcn über ein neues Uel)ereinkommen nnzn- 
knüpfen, und liat die dazu nütliigcn Yorai-bciteu bereits 
in Angriff genommen. 

Brasilien hat Ausiieferungs-Ycrträge mit folgenden 
Nationen: Uruguay, Argfcntinische Bepublik, Peru, Aequa- 
tor, liolivia und Spanien, und mit den Kunigreicheii 
Italien, Portugal und Uru^öbritauieu. 

' INTELLECTUELLE CULTUR. 

Frimär-und Secundäruaterricht. 

Die L itunii" drs iVimär-und Sjcuudilrunt rriciit s 
der Besidcitzätadt liegt dem Boic. stago und der Begie- 
rung ob. 

Die Oberaufeicht über das ganze Unterrichtswesen wird 
vom ^uibter des Innern, von einem Gcneral-Inspector, 
vou dem Uüterrichtsrath und den Bezirksdolegirten ge- 
führt. 

Jeder Vorsteher einer Privatan.-ralt so M'io jeder Pri- 
vatleliror bedarf eiuer amtlickou lidaubniss, \md diese 
wird nur dann gew^lvt, wenn der Caudidat seine ge- 
setzliche Emancipatiou (21 Jahre filr einen FriTadehrer» 
2o J. iür den Vorsteher eines Privatinstituts), sittliche 
Aufführung, und JPachkenntnisse bewciseu kann. 

Lohr^nnen, wenn sie yerheirathet sind» haben den 
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Transoheiu, wenn Wittwen don Todtendchein des Ge- 
mahls, und sonst eine Abschrift desEhescheidimgsurtheil!^, 
Nveuu sie von ihrem Gutteu getrennt leben, rorznloo-on. 

Keine dieser Bedingungen wird Trcder in Betreif des 
45£fontlichen noch des Friyatnnterrichts erlassen. 

DerBewcis von Faclikonntnissen wird den Hülfslehvern, 
den an hrasiliauischeni^acultäteu Graduirtcn, «^ewcHenon 
YolksschuUehrern^ Baccalaureen vom Collegio de D. Pe- 
dro II, denjenigen, welche Icgalisirte Diplome von anslän- 
tlirielien Uni vor^itiitoii vorzcig'cn, und j^cliliesslich den 
für U4terriclitsfaliig anerkannten i^remdcn und Einliei- 
misohen nicht abgefordert. 

Die Regierangsschulen für den Tolksuntenicht zer« 
fallen in zwei Classen. 

In denen der ersten Ciasso beschränkt sich der 
Unterricht auf Religionsunterricht, Lesen, Schreiben, 
Anfangsgründe der 0-rammatik, Elemmtararithmetik 
und vergleichende Maös-und (iewiclitlehrc. 

In den Schulen zweiter Olasse sind, ausser den eben 
erwähnten Lehrgogcnstftnden noch fo]<rende in den TTn- 
terricht3X>lan niirgononinien worden: die gaiize Arith- 
metik nebst praktischen Anwendungen, Erklärung 
der Erangelien-und heilige Geschichte in übersichtlicher 
Darstellung, Elemente der Creschiehte und Geographie 
mit besonderer Rücksiclitnalnne auf Brasilien, Anfangs- 
gründe der ^^Naturwissenschaften nebst praktischen An- 
wendungen, Elemcntargeomotrio, Feldmesskunst, Li- 
niearaeiehnen, Anfa igsgründe der Musik und des Ge- 
sangs, Gymnastik und ausführlichere Behandlung des 
metrischen Systems im Yergleich mit dem Mass-und 
Crcwichtseystem der Residenz, der ReichsprovinKen und 
-des Auölandes. 
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Die sogenannten HülMebrer haben zur Pflicht, die 
Öffentlichen Lehrer za unterstützen und edch für das 
Lehrfoch angemessen vorzabereiten. 

Für die Besetzung^ der Scliiillehrer-iind Ilültslchreiv 
stellen lilsst die Regierun immer Prüfungen vornelimeu. 

Der Vorsteher irgend eines FriTatinstituts hat Beweise 
seines sittlichen Betragens und seiner Lehrfäihigkeit 
abzulegen. 

Vorsteher oder Vorsteherinnen einer Frimärschule 
bedürfen, wenn sie auch keinen Unterricht ertheilen, 

eines Beftlbigungszcugnisses, welches durch Ablcgung 
eines öffentlichen Examens in der christlichen Moral- 
lehre, biblischen Geschichte, Lesen und Schreiben, portu- 
giesischer Grammatik und metrischem Systeme erworben 
werden niusb. Für den Secundiirunterricht besteht das 
Examen in Lesen und Schreiben^ Arithmetik, Geogra- 
phie und franz()3ische oder englische Sprache^ wenn es 
sich um Vorsteherinnen von Mädchenschulen handelt. 
Tors teil er von Knabenschulen haben ihre Kenntnisse 
der Arithmetik, Geographie, französischen oder engli- 
schen und lateinischen Sprache und der Philosophie zu 
beweisen. 

Der Regierung steht es frei, die Beweise von speciellen 
Kenntnissen und sittlichem Betragen zu erlassen, wenn 
der Oandidat irgend eine der oben erwähnten Bedinge 

nugen aufweisen kann, oder \ on allgemein anerkannter 
Moralitat ist. 

Ausserdem hat der Vorsteher, yor der ErOffinung 

seines Instituts, der Schulbcliörde vorzulegen : Schul- 
plau Statuten, Bezeichnung der LocalitUt, wo das Institui^ 
.erOfhet werden soll, Beschreibung des Hauses, Namen 
imd Be^igungszeugnisse der Lehrer.. 
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SchuldirectOTen nicht katholischer Confession sind 

Tcrpflichtet, einen katholischen Priester zu haben. 

Was Schulbücher und Unterrichtsmethoden betrifft, so 
bat der Director freie Hand, mit Ausnahme der gesetzlich 
bestimmten FftUe. 

Knaben-und Mädchenschulen sind Töllig getrennt, 
jedes Geschlecht hat seine besonderen Schulen. In 
Httdcheninstituten darf keine über lO Jahr alte männ- 
liche Person, mit Ausnahme des Gemahls der Vorste- 
herin, wohiien. 

Das XJnterriohtswesen und vorzüglich der Primar- 
TJnterricht haben stets die Aufnicrkj^umkeit der Staats- 
gewalten auf sich gezogen. Die Beichverfassung bestimmt, 
dass der Yolksunterricht ein tmentgeltlicher sein soll, 
und die Provinzialregierungcn haben fiir den Primfl»r- 
und Secundäruntorricht Sorge zu tragen. 

Glücklicherweise wird die Thätigkeit der Staatsregie- 
runo; durch die Hcmühungon von Privatleuten mächtig 
unterstützt, welche zur ^'erbreitung der Elementar- 
kenntnisse, die in keiner gesellschaftlichen Lage entbehr- 
lich sind, mitwirken. 

Diese allgemeine Tendenz, die Oultur des Volks auf 
eine höhere Stufe zu bringen, bekundet sich Tomehmlich 
durch folgende Tfaatsachen: 

Errichtung Yon Abendschulen für Erwachsene in der 
Besidenz und in yerschiedenen Frorinzen. 

Gründung von Anstalten für besondere Berufe und für 
die Erziehung von verwahrlosten Kindern. 

Einrichtung yon Nonnalschulen in yerschiedenen 
Hauptstädten, für die Ausbildung von Lehrern, und yon; 

Uebungsschulen für die üntenichtspraiis. 
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ErOlfiiUDg von Yolk^-Bibliotheken und Loso-Cabi- 
netten. 

Erloicliteriniü: der J3i'diii<;uiincii für den Privutunter- 
ricUt und Massregeiu für die Eiut'iilirung des Schul- 
zwangs. 

Subscriptionon, Greldbeiträgo und freigebige Mitwir- 

kungf von üfFcntliclK u Lehrern, welche inPrimilrschulen 
unentgeltlich Unterncht gehen. 

Grössere Geldmittel, ^velche seit einigen Jahren Ton 
dem Reichstage und de^ FroYinzialkanunem fiär die 

Eiitwiekeluno' der A^olksersiehniifj howillii^t werden. In 

,""1 o 

einigen Provinzen wird sogar ein i'iiul'tol der Einnali- 
me auf das Unterrichtswesen verwendet. 

Gründung- von Lcbrcrvoreinen und Zeitschriften zur 
Yerbreitung v, n Puchkeuutnisseu und Unterstützung 
der Staatsbehörden. 

Solche Thatsachen erwecken die Hofinung, dass diesen 
edlen Bestrel)uni2:eu der ^»iitiüu eine iblgcnrcichc Zu- 
kunft bevorsteht 

Im Bezirke der Residenz verwendete die Regierung 
1872—1873 circa R<. 280:000$000 auf die Volksschulen, 
d. i Hr. lGU:U0üSOU0 mehr als im Jahre 1S(>7. 

Im ganzen Bezirke funotioniron 174 Knaben-nnd 
Mädchenschulen, wovon 67 öfPentliche, 99 Frivatschnlen 
s-ind, mul S Abendschulen. 

Die Gesammtzahl der Schüler betrug 12,498, woTon 
7,175 auf die öffentlichen Schalen, 5.323 anf die Privat- 
schulen kommen. 

PolgUcli ist dieser Besuch grösser als im Jahre IST 1 
* und übertrat den Schulbesuch vom Jahre 1867 um 4,004 
Schüler. 

Es «iibt lolireudc Elementar- Abciidächulen : 
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Die ia der MunicipalBdiule »S. iSeba^tläo. 

Eine PiimäiBcfaule/ gegründet yon der GesellBchafk 

zur Unterstützung' der X;itionu]-Tii(lugtrio. 

Die Primärschule 1 ini Kirchspiel I^ai:Oii für Hand- 
werker, 1^0 auch praktische Geometrie, Franssösißch und 
Zeichnen gelehrt wird. Sie werden von der Regierung 

unterstützt. 

Eine Primarschule auf der Insel Paquetä, gegründet 
Yon dem Ldirer an der OjOfentlichen Schule. 

Zwei Primärschulen iti den Kirchspielen B. Josöund 

(hr.iratilui für die specicUo Erlernuu<r des metribciiou 
Decimal -Systems. 

Eine von der Regierung errichtete PrimätBchule im 
Kirchspiel S. Christoyao. 

Einige Privatscliulcn erhalten Staiitsunterstützuu«^, 
unter der Bedingung arme Kinder unentgeltlich au&u» 
nehmen. 

Die Municipalkumiiicr, welche im vorigen Quatricn- 
nium gedient, licss im Kirchspiel Santa Anna ein liräch- 
tiges Schulgehäude errichten, wo eine Knahen-und eine 
Mädchenschule in «retrennten Abtheilungen fnnctioni- 
ren. l^inde AvurJen von 554 fSchülcm, 322 Knaben, 232 
Mädchen, besucht. 

Arme Kinder, welche diese Anstalt besuchen wollen, 
können Kloidimotstiickc von der Gesell schuft zur Unter- 
stützung' verwahrloster Kinder geschenkt bekommen. 

Durch Beiträge TOn PriYatleuten unterstützt, läflst 
die gegenwärtige Municipalkammer ein noch prächtige- 
res Gehende im Kirohi>picl Jos6 orricliten. ßie Bau- 
kosten betrugen schon im vorigen Jahre : Rs. 15:400S000. 

Vor einigen Monaten ist ein geräumiges Schulgehäude 
vollendet wordon, welches der kaufinännisohe Verein auf 
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eigne Kosten im' Kirchspiel kS. Christoväo bauen liess. 
In demselben können 200 Kinder bequem unterrichtet 
werden. • 

In sehr kurzor Zeit w. rdcn zwei prächtige Schulge- 
bäude vollendet sein, welche die. Regierung in den 
Kirchspielen Santa Rita und Nossa Senhora da Gloria 

errichten lässt: das erste Avird gtinz auf Staatskosten, 
das zweite durch Geldbeiträge Yon Privatleuten gebaut. 

Es handelt sich jetzt, andere ähnliche Gebäude für 

denselben Zweck in denjenigen Kirchspielen auffuhren 
zu lassen, die solcher Wohlthaten noch entbehren. 

Alle diese Gebäude wurden nach architektonischen 

Principien und mit den Bedingungen erbaut, welche 
die Erfahrung in anderen Ländern gelehrt hat. 

In der Residenz wird der Secundärunterricht im Im- 
perial Collegio de Pedro 1 1 ertheilt. Dieses Institut zer- 
fällt in ein Externat im Centrum der Stadt, mit welchem 
ein Halbpensionat verbunden ist, und ein in der gesunden 
Vorstadt, Engenho Velho, gelegenes Internat. 

Die vierteljälirigen Pensionen sind so gering, dass der 
Staat fiir die Erhaltung beider Anstalten die jährliche 
Summe von Rs 262:81$S000 ausgibt. 

Ins Internat werden jedesmal 25 Knaben, ins Ilulbpen- 
donat des Externats 15, und ins eigentliohe Externat eine 
unbeschränkte Zahl, die schon einmal 120 betrug, unent» 
geltlich aufgonommen. 

. In jedem der beid n Oollegien existirt ein Rector 
für Studien-und Yerwaltungsangelegenheiten, ein Yice^ 

Rector, ein Geistlicher, ein Schreiber und sonstige Dienst- 
personen. 

Die Professoren werden von der Regierung ernannt 
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und müssen sich rot ihrer Anstellung einem Examen 

unterwerfen. 

Der ünterrichtöoursus uiiifasst jetzt 7 Jahre ; den Schü, 
lern/^jelohe den ganzen Oursus'durobgemacht haben« 
wird ein Grad (baocalaurdairds-lettres) eriheilt. 

Die Unterrichtsgegenstände sind folgende: Religion^ 
Portugiesisch, Latein, £VanzOs'sch, Englisch, Deutsch, 
Oriechiseh, Geographie (neue und alte), Oosmoj^raphie, 
heilige Geschichte, C horogTaphie unl Geschichte J3ra- ' 
siliens, Mathematik, Naturwissenschaften, Philosophie, 
Bhetorik und Poetik, allgemeine Litteratur Geschichte, 
Geschichte der portugiesischen und brasilianischen lalr 
teratur, Zeichnen, Musik und Gymnastik. 

Es gibt nicht nur 22 Professoren, sondern auch ün- 
terlehrer zur Nachhülfe für die Schüler, und zur Yor- 

bereitung der Lectionen. 

Beide Collegien wurden im vorigen Jahre von 370 
Schülern besucht, Ton welchen 8 den Baccalaureatsgrad 
erhielten, 19 mit Prftmen ausgezeichnet und 12 honoris 
causa mit Namca erwähnt wurden. 

Der Bezirk der Keichshauptstadt besitzt gegenwärtig 
54 Institute ersten Bangs, woTon 27 für Knaben und 
27 für Mädchen. Diese Institute wurden yon 2,027 Schü- . 
lern besucht, unter diesen 645 Miidchen. 

Ausser dem Collegio D. Pedro II, wo die ZögUoge 
ezaminirt werden, gibt es G^eralprüfungon im An&nge 

und am Ende jedes Jahrs, durch welche Schüler von 
Privatanstalten für höhere Cursus befähigt werden. 

ImMonateNoyemberyorigenJahrsbestandenSprachenr- 
examen 1,873 Knaben, und im Anfange dieses Jahrs wiu> 
den 1986, in wissenschaftlichen Gegenständen geprüft. 

In der Abzieht, die Entwickelung des Schulwesens 



I 



Digitized by Google 



— 286 

im Bezirke der Kesidenz zii bei^rdem, vurde darck da& 
1)etrefiende Reglement vorgrescliricben, dass die Scbul- 

Ichrcr jedes .lulu- au bestiaimten Tagen zusaiumeiikom. 
men sollten, um unter dem Vorsitze des General- 
Ihspectois über Scbulangelegenbeiteii zu berathou. 

Bei solchen Zusammcnkünflten pflegen die Sobul> 
lelircr ilire eigenen EriVilirungoii, so wie die Ei-_cbnisse 
ihrer Yorlesungeu mitzutheilen. Die Kcöultatc liaben deu 
Erwartungen yollkommen entsprochen. 

In den diesjährij^n Yersanunlungeu haben die Lehrer 
iui ^Ulegemeiiieu, iJewcise ihrer Fortschritte in theore- 
üscher und practischer Hinsicht, dadurch geliefert, das& 
sie -werthyoile Ar1;»eiten yorlegten, Reformen und Yerdn- 
dcruiij'en in Torschlag brachten, welche die Erfahrung 
als nothweudig für die Entwickcluug des Schulwesens 
bezeichneten. Einigo dieser Arbeiten wurden Yom Geno- 
ralingpeotor in ehrenvoller Weise zur Kenntniss de» 
Public ums i;cbriiclit. 

Eine von diesen V eröammluugeii wurde soyar mit 
der hohen G^nw^art seiner Magestät des Kaisers beehrt. 

Der öffentliche Primärunterricht ist im ganzen Reiche 
uueutgeltlicli, uud dem Schul re£»"lement zufolye, wird, 
so bald die llegicrtuig es für zcitgemäs^ erachtet, der 
Schulzwang, eingeführt werden. 

In einigen Provinzen gibt es schon derartige Kam- 
mcrbcschlüsse. 

Wie in allen ciyilibirten Ländern, nimmt eine solche 
Massregel die Aufinerksamkeit der Regierung verdien- 
termassen in Anspruch; nnan sinnt schon darauf, die 
grossen, ihr cntLieyeustehendcn Hindernisse zu beseitigen^ 
die Schwierigkeiten der übermassigen Entfernungen zu 
Tcrmindcru, dem Üelelstande der Zerstreuung der Be- 
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vOlkerung voTzubeugeu und den Bedttriiiiaseii de^eni- 
gon Reolinunp: zu tragen, welche bei Iftndlichen Arbei- 
ten ihre Kinder scUwerlicli cntbchreu können. 

YwBchiedene Ursaclien. wie dm System des gleichzeiti- 
gen Studienplans ; der Mangel aii statistiBchen Baten, 
welche die BcliiU-den jetzt sorgfkltifi* sammeln; die i>rt- 
liclieu Eutlcrnum^en ; die Zerstreuung* der Bevölkerung" 
.und andere Uebelständo, ehe sie allmilhlig beseitigt 
werden, erschworen die Organisation oincr allgemeinen 
Uutcrrichtsstati.stik für da.s liiuizc lloich. 

Dessen ungoachtct kana iiiau, uacii deu eiugelauloueii 
amtlichen Mittheiiungen, in Bcssug auf die ProTinzen ssa 
folg endem Besiütate gelangen: 

Amaionas. 

Diese Prorinz verwendot jährlich auf den Offentlicheu 

ünterriclit Ks. G1:320S000 d. b. ein Acliiel ihrer auf 
. Rs. 511:7 12$iil2, vcranselilagtcn Einnahme. 

Sie zählt ^3 Yolksschulcn, ti8 öffentliche und 6 Ph* 
yatschulen nobst einer Abendschule. 

Die Totalsiiimiu der Schüler betrug 1,2 J 7^ uiünlich; 
• 71 für die Privat-, und 11 1:6 für die öffeutlieheu Schulen. 

Da im Torhergehonden Jahre der Schulbesuch kaum 
740 betrug, so wird eine Zunahme von 954 nachgewiesen« 

Die Provinz besitzt ausserdem 4 Privatiustitutc für 
den Secundärunterricht, ein Seminar und eine Art 
Gymnasium, wo philosophische G-iamma(dk, Fortugia» 
sisch, FransOsisch, Ei^lis<^, Pädagogik, Buchhaltung, 
Elementarmathematik, Geschichte, ilUetorik, Philoso- 
phie und Zeichnen gelehrt werden. 

Unter den Privatinstituten zeichnet sich das Asyl^ 
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de Nossa Senhora da Concci^ao, aus, welches die Pro- 
vinzialregierttiig unter der Bedingung unterstützt dass 
es 10 unbemittelte Httdchen aufnimmt. 

In diesen Anstalten ist eine Zimalime von 360 Schü- 
lern nachgewiesen worden. 

Par&. 

Diese Proyins blitzt 13 Friyat-und 167 Offentliehe 

Yolksschiüen, mit Ausschluss der Abendschulen ; davon 
w^aren jedoeh 15 noch nicht erülinet. Die Totalsumme 
der Schüler belief sieh auf 6,029, nämlich 339 in den 
Abendsohulen, 4.581 in FriTat-und 1.109 in Ofißsntliehen 

Schulen. 

■ 

Man bemerkt eine Zunahme von 2.134. 
Secundttronterrieht wird in 16 Anstalten ertheüt, . 
dayon sind 4 Offentlioh, nämlich Lyceu Paraense, Es» 

cola Normal, ein Mädchenpensionat; zwei andere erhal- 
ten Geldzuschüsse von der Proyinzialregierung. Schul* 
besuch 1,513 Schülto. 

Von der jährlichen Provinzial-Einnahme von Rs. 
1.671:800$000 wird beinahe ein Fünftel, nämlich Rs. 
307:7501000^ auf das Schulwesen yerwendet 

Maranhäo« 

Im ProTinzialbudget wird die Summe von. Bs. 
116:0001000 d. i. beinahe ein Sechstel der auf Bs. 

738:413^00 veranschlagten Totaleinnahme für den öffen- 
tlichen Unterricht bestimmt. 
Der Yolksuntorhcht begreift 150 Schulen, 23 Privat^ 
• 117 Öffentliche Schulen und 10 AbeadaehuleiL 
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In den 117 Offenfliefaßn Sohukn lornten ifill Bchüler, 

5n den Privutschulen ],006, in den Abendschulen 472. 
Es gibt also einen Mehr-Unterschied von 472 gegen das 
Yorliergeliende Jahr. 

Für den Seonndttrnnterricht bestohen 12Priyat und 6 
öflfentlichelns itute. Diese, eigentliche Extemate, welche, 
Lyceu Provincial genannt werden, umfassen 12 Lehrer- 
atdlen und drei Nebendassen. PriYaünstitute sind 
gewObnlleh ssugleiob Externst und Internat, ausgenom- 
men dasjenige, welches die Gesellschaft — Onzc de 
Agosto — für Erwachsene, die schon in die Abeudcursus 
matrionlirt waren, erdffiien liess. Die Si^iÜerzahl stieg 
, auf 1,41<), dftTon 318 auf öffentliche, 1^098 auf Pi^yat- 
schulen kommen. 

Auch ia diesem Unterrichtszweige bemerkt man. eine 
Yermehrung um 758 Schüler gegen das Torbergehende 
Jahr. 

PIAIHT. 

Es gibt in dieser Provinz 60 öffentliche, 8 Privat- 
schalen. Diecto wurden Ton 172 8c)ialem, jene yon l,63i 
besucht. 

Unter den öffentlichen Schulen ragt die Handwerker- 
schnle heryor, mit welcher besondere technische Anstal- 
ten yerbimdeii sind, wo Schneider, Schuster, Klempner, 
Schreiner, Böttcher, .Maurer, Drucker und Musiker aus* 
l^bildet werden. 

Be wird also eine Yermehiung des SchulbeBucheB 
aachgewdeoen. 

Für den Secundärunterricht gibt es ein sogenanntes Ly- 
ceu, wo 55 Knaben lernen. Nicht wenigeres ein Fünftel 
CO. 19 
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XBa. 71:080SOOO) der Totaleinnahme (H . d62:796$869 
wird auf das üntemoliteweseii verwendet. 

cbarA. 

Von der auf ßä. 850:000$00i> geschätzten Provin- 
naleinnahme wird ein Yieitel (Bs. 217:100$000) f^i ün- 
terriehtszwecke verausgabt. 

- Man zählt 221 Yolks6chulL'u, davon 49 Privatschulen. 

Die öifentLicken. Sckulcn wurden von 10,135 Schülern, 
dieFrivatschulen von 2.706 besaeht. Totalsumme: 12,841 

Schüler. 

Folglich hat die öchülerzalü um 3,3^0 zugenommen. 
Ausser den beiden schon oben erwähnten Seminarien, 
gibt es 7 öffentliche Secundttranstalten, nftmlich, das 

Lyceu Provincial, w elche - 10 Ghxssen in der Hauptstadt 
und 6 lateinische Classen im Inneren unterhält. Es gibt 
drei Frivatanstaltenfär den Secundärunterricht, und ein 
Internat für Zöglinge, welches die Provinzialrcgiorun^ 
mit Rs. 3:000$000 jährlich unterstützt, und 70 arme Wai- 
senkind r aufzunehmen verpflichtet ist. * 

Diese Institute wurden von 860 Schülern, besucht; zu 
den öffentlichen gehören 473/ und^ zu den privat 387* 
folglich 181 mehr als ii^ vergaugeuun Jahre. 

BIO OBASDB nO HOBTB. 

Diese Provinz verwendet die jährliche Summe von 
Bs. 64.^20$000, also ein Fünftel ihrer Totaleiniiahme 
' (Bs. 857,a78$000) auf die Volkeerziehung. 

Sie bo-itzt 82 öffentliche Primarschulen, die Öecundär- 
schule, Athenen Bio G-randense, 4 Separatdassen nebsl 
einem besonderen Oursus flir lateinische Grammatik» 
0 Privatschulen und einen Abendcursus, wo 38 K. aben 
lernen. 
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Die .Pnmarsohnlen wurden yon 2,928 Schtklern, dae 

Atheneu und die Separatclassen von 114, und die latei- 
nifiche Classe Ton 5 besuclit 

PARAHIBA. 

Primärunterricht findet in 109 öffentlichen und 8 
FriTatsohulen statt; diese wurden Ton 198, jene yon 
3,648 Knaben und Mädchen besucht. 

Für Secundäniiiterrii^ht f^nbt es 4 öffentliche, Privatr- 
Knabeninstitutc : initcr den ersten das Lyceu Provin- 
oial, und 3 lateinische Glassen, yon 109 Schülern besucht ; 
in den Priyatinslitnten gibt es 4 dassen, wo Geometrie, 
Latein, Fi*anzüäi8ch, Englisch, von G9 Schülern gelernt 
werden. 

Die Proyinzialeinnahme wird auf Bs. 600K)00$000, 
yeranschlagt , dayon kommt ein Fünftel ohngefilhr 
<Bfl. 119:693$800) auf die Yolkserziehun-. * 

PSAHAJCBUCO. 

Primärunterricht wird in 4öG Schulen ertheilt, welche 
8 AbendcursuB und III Privatdassen miteinbegreifen. 
Der Schülerbesuoh betrug 13^20, nttmÜch 11,288 

für öffentliche, l,H2 für Privatechulen und 290 ^für 
Abeudcursus. 

Der Schulbesuch weist einen Mehrunterschied yon 
3,408 gegen das yorletzte Jahr. 

Secundaruntcrricht empfingen 1,153 Schüler, nämlich 
395 in öffentlichen und 758 in Privatanstalten« 

Diese Zöglinge waren auf 38 Institute : 6 öffentliche, 
32 Privatinstitute, deren eins unterstüzt ist, yertheilt. 
Unter jenen begreift man dus Gymnasium mit Internat 
und Eztemat, eine Kormalschule mit Extemat und 4 
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besondere Classcn, niinilicli 3 lur Liitcin und 1 für Latein 
und EranzOsiscli. 

» 

Der Schulbesuch weist einen Mehr-Unterschied von 

331 im J. 1871 nach. 

Von ihrer Totaleinnalime (Rs. 2,425:194$000) verwen- 
det die Provinz circa ein J'ünftel (Iis. 4öU:9i>9ÄlG6j auf 
die Yölkserziehung. 

ALAOÖAS. 

Die Provinzialeinnahme wird auf Bs.' 687:4141000 

gescfiätzt, davon kommt beinulie ein Fünftel auf «as Fn- 

terxichtswesen. 

Sie besitzt 136 öfi^t}iche Schulen nebst einer Abend- 
schule lind 73 Privatsohulen. Der Sohulbeewioh betrug 

6.026 mit Einschluss von ;]5 Scliülcrn der Abendschule. 

Für Secundarunterrieht bestehen 5 üfibntliche und 3 • 
Frivatanstalten; unter den ersten sind die Normalsehule 
für 'beide Gkschlebhter, das, Lyceu Frovinoia]» '2 latei- 
nische und eine französische Classe. 

Yon den 369 Schülern fallen 92 auf die öüentlichen 
und 277 auf die Privatanstalten. 

^ SBBOIFB. ^ 

Es bestehen in dieser Provinz 148 öffentliche JSchulen 
eineAbend-unddOPnvatschulen. Die Begierungsschulen 
wurden von 4,477 Schülern, die Frivatschulen von 538 

• r I 

und der Abeadcursus von 41 besucht. 

JE)s findet ein Mehr-Unterschied von 1.045 gegen das 
vorige Jähi; statt. 

Die Frovinz besitzt 5 Öffentliche und 7 Privat-Secun- 
därschulen, in jenen lernten 192, in dies n 55 Schüler: 
Totalsumme 247. In dem Abendoursus, wo 19 Knaben 
gelehrt' würden, gibt' es Olassen, iür portugiesische 

ü t. ^ ... 



Digitized by Google 



— 293 — 

Sprache, Franzasiscli, BucKhaltunof, brasilianisohe G^e- 

ßcliichte, Erklärung di r Reiclisvurfassuug, Lint arzciclmcn 
und Mathematik. 

* Die Proyindaleiimalime wird auf Bs. 50ö:51d$000 
geecliätzt. Für den OiBTentiiic^on üntorriclit wird ein 

FOnftol dieser Summe (Rs. lüG:880$000J bestimmt. 

BAHIA. 

'Sie bestreitet die Uuternchtskoston mit ohiifX' i'äbr 
Bs. 335;240$331 was mehr als ein ^Fünftel ihrer ganzen 
Einnahme {Bs. 1,885:3051000,) auemaoht. 

Sie besitzt 295 Schulen und 11 Ahendcursus, woyon 
274 Rcgicrimgs-un l 21 Privatschulen sind. Yon diesen 
werden 5 von der Proyinzialregierung unt?r8tützt. 

Es besuchten' 14,461 Schüler die öffentlichen, und 532 
die Privutöchiileii. Totalsummo: 15,540. Die Abend- 

oui;öus wurden von 547 Knaben besucht. Im Ycrhältnißs 

> • •• 

zum Torigen Jahre bemerkt man eine Zunahme ?on 
3,461, den Besuch der Oursus mitein gerechnet. 

Sie ziililt 9 Anstalten für Secundanintcrricht, ^\ uvou 
3 öffentliche. Unter diesen zeichnen sich aus dio Norinal- 
Sohule uod das Lyceu ProvinciaL 171 SchlUer besuchten 
die oi^tlichen, 971 die Privatanstalten« Toial: 1,142. 

BSPmiTO-SAKTO. 

Obgleich diese Proyinz über ein sehr unbedeutendes 

Eiiilvommen (Rs. 275:930S000,) A-erfügt, verAvendet sie 
etwas mehr als ein Viertel auf das ünterrichtswesen. 

Sie besitzt 81 öffentliche und 5 Privatschulen. Sie 
wurden Ton 1,590 und 105 Schülern besucht 

Der Secundäniliterricht wird in zwei Regierungsan- 
stalten« CoUegio do Espirito-Santo für Knaben, Nossa 
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benhora da Punha für Mädchen, ertlieilt. Es gibt in jeder 
ein Extemat und ein Internat. Die Bohülerzahl be- 
trug 72. 

Ajosscrdcm gibt oä 2 Friyatinstituto mit 13 Bcliüleriu 

BIO DE JA^^ELBO. 

t 

Diese Flroyinz yerwendet mehr als ein Siebentel ihrer 

ganzen Einnahme (Rs. 4,437:000$000,) auf die Yolks- 
erzieliung, indem hiefiir Rs. G29:5S2$000 dccretirt sind« 

Es gibt> mit EiuBchluss von 6 AbendsohulenJ 435 
öffentliehe Schulen, und 135 Friyatsohulen. 

Von jenen fuugir ton nur :272, und wurden von 10,151 
Zöglingen besucht. Unter diesen erhielten 21 Untei> 
Stützung seitens der Provinz und zählten 3,625 Zöglinge^ 

Die Totalsumme belief sich auf 13,776« 

Es wird a'so ein Mehr-Unterschied von 4,707 Schülern 
gegen das vorige Jahr nachgewiesen« 

Die Provinz besitzt 1 Normalsohule ftir beide Ge- 
sohleohtör, 3 Olassen flGlr Eng^lisch, Französisch und 
Latein, ausser 14 Privat- Anstalten, wovon 10 Internate« 

Erstere wurden von 171, letztere von 971 Schülern 
besucht. 

In der Hauptstadt existirt ein Mildchenasyl (Asylo de 
Santa LQOpoldinaj^ welches schon oben erwähnt worden 
ist. 

8. PAULO. 

Heber ein Sechstel der Einnalimc dieser Provinz 
(Bs. 2,110:7871000) wird für den Yolksunterricht 
verwendet. 

Sie besitzt 422 öffentliche Schulen, in welchen 11,520 
ELnabon und Mädchen gelehrt werden. 
In verschiedenen Städten, durch Beiträge von Fii* 
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vaüeuten, wurden Abendolassen organisirt^welcüo bereits 
von 88 SohükR^ benutzt worden sind. 

Der Seoandttranterricht wird gewohnlioli in den Olas- 
sen ertheilt, welche die kaiserliche Hehler uiig als Vor- 
bereitungsanstalt für die BechtsfiEtcultät eingerichtet liat. 

In der Stadt Itü besteht, ausser einem bedeutenden 
Seminarium, eine lateinische und eine französische CUaese 
mit 42 Schülern. 

9 

PARANA. 

Der Zustand des Unterrichts ist folgender; Schulbesueh 
1917 Schüler in 47 öffentlichen und 333 iu 17 Trivat- 
sohulen. Es sind ferner 37 öffontliche Schulen decretirt, 
welch indess noch nicht fungiren. 

Für den Seeundärunterricht gibt es 6 Anstalten, wovon 
2 üffcntliclic. Die Gesammtzahl der Zöglinge betrug 188. 

Es lässt sich keine namhafte Yermehrimg der Schü- 
lerzahl bemerken. ' . 

Das ProTinzialeinkommen belauft sich auf Bs. 
621:956$409 davon kommt ein Siebentel (ßs. Ü2:588$000) 

auf das Unterrichtswesen.' 

/ 

SAHTA CAIHARCVA. 

Diese FroTinz zählt 93 Primärsohulen, deren Aus- 
gaben Bs. 63:619$797, d. i. ein Yiertel der ganzen 

Einnahme (Rs. 243:69S$4S7) betragen. 
Sie besitzt 40 Privatschulen. 

Die öffentlichen Schulen wurden Ton 3^112 Zögling«^« 
die Priyatsohulen Ton 1,038 Zöglingen besucht Total- 
summe: 4,150., 
Im YerhaltniBs zum vorigen Jahre ergab sich eiofi Zu« 
. nähme von 6i8 Schülern. 
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8, PBDBO ÜO RIO Q&AIIDE DO 8UL. 

Es gibt in dieser ProYins^ 246' Oflbnlliohe nnd 116 
Privatschulen. 

Die öfFentlichen Schulen wurden von 7,573 Zöglingen, 
die Privatschulen von 4t,7d8 Zöglingen benutzt Total- 
summe: 12,311. 

Die Prövinzialregierung unterstützt 24 Priratschulcn 

Die diesjährige Schülerzahl übertraf diejenige vom 
Yorigen Jahre um 2,850 Schüler. Diese Zunahme ist seit 
1867, wo kaum 3,849 Kinder zur Schule gingen, all- 
mählig vor sich gegangen. 

Für den Secundärunterricht gibt es 23 Anstalten, 
woYon 4 der Provinzialregierang angehören. Die 19 
FriYatanstalten zählten 351 Zeglinge, die öff^tlichen 
72. Totalsummo: 42:1 

Unter den öffentlichen Anstalten sind : ein Athenäum 
tmd eine Normaisohule für- beide Geschlechter besonders 
zu erwähnen. 

Von dem Provinzialcinkommcn (Lls. 1,S50:800$000,) 
werden Hs. 250:740$000, also mehr als ein Siebentel, für 
Sohulzweoke verwendet. 

Diese Provinz verwendet ein Drittel (Bs. 411:840$000) 
ihrer Totaloinnahme (Bis. i;412:942$000} aufUnterrichta- 
anstalten. 

Ihre öifentlichen Primärschulen sind schon 554 an der 
Zahl; es ezistiren 124 Privatschulen.- In diesen 678 
Schulen, lernten 18,770 Zöglinge, näniHeh 17,337 in den 
öffentlichen und 1,43:> in den Privatschuleu. Unter diesen 
werden 95 von der Provinzialrcgierung unterstützt. 

Es wirdein Mehi^Untersohied von 5,125 Zöglingen 
gegen voriges Jahr angewiesen. 
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Ausser den öffentlichen^ giebt es 87 i*rivatanstalten 
für Secundanmterrieht einsohliesslich yon 5 Flrirat- 

« 

institüten, welche yon der !ProTinziaIregienmg mit Geld 

unterstützt werden. 

Unter den öfientliehen UntemchtBanstalteu sind ein- 
begriffen : ein Ap'oüiekennstitut^ wo in zweijährigem 
Oursus Chemie, Pflanzenkunde, Materia medicaund Phar- 
mucie stiidirt werden; 40 Separatclassen für Secundär- 
Unterhcht nämlich, 1 lateinieche, 44 fär. Lateinisch und 
Französisch, 1 für Französisch und Englisch» 1 für 
Englisch iiiul (ieo(,n-apliie, 2 für Mathematik. Die Pru- 
^ Tinzialregieruug untcrstüzt 4 Knaben und 1 Mädchen- 
schule. 

Diese Anstalten wurden von 988 Zöglingen, nämlich, 

die öffentlichen Classcn von 8136 Und die Privatclasscu 
von 152 besucht Das Apothekerinstitut zählte 36 Zög 
linge. 

Die Zunahme übertraf die Oesammtzahl vom vorigen 

Jahre um 017 Schüler, 

GOYAZ. ' 

Bei einer geringen Einnahme von Es. 148:0221570^ 
(verwendet sie über ein Drittel davon (bis. 45: 250SOOO)- 
auf das Schulwesen. 

Sic besitzt 73 Primtlrsclmleii, unter diesen eine Privat-, 
schule. Diese wurden von 2,143 Zöglingen besucht und 
es ergibt sich ein Mehr-Unterschied yoU 244 Schülern 
gegen das vorige Jahrl 

Für den Secundätunterr'cht ist ein Externat, Lyee» 
Provincialy organisirt . worden^ wo 102 Zöglinge' einge- 
schrieben waren; 
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MAIO-OROSSO. 

Diese Provinz verwendet auf die Yullvsorziclnin^ melir 
als ein Neuntel (Iis. 23:960$ÜOO) ikrer ganzen Einnahme 
(Rs. 226:000$000.) 

Ee ^bt in derselben 32 Schulen, nämlich 27 Öffent- 
liche nnd 5 Priyatscliuleu ; in diesen lernten 10, in jenen ' 
1,176 Zöglinge. 

Die Provinz unterkält^Q Classenfiir Mathematik, Geo- 
graphie, Geschichte, Latein und Französisch. Es waren 
26 Schüler eingeschrieben. 

Wenn wir das oben Erwähnte zusammenlassen, er^ 
gibt sich, in J^etreff des Primär-Unterrichts, dass im 
ganzen Beiche 4,653 Öffentliche und Privatenstalten von 
165,058 Zöglingen beider Geschlechter besucht \\ erden. 

Angesichts der Schwierigkeiten Nach Weisungen dieser 
Ar: zu sammeln in einem so ausgedehnten Lande und 
überall zerstreuten Bevölkerung, ist kaum zu bezweifeln 
dass das erreichte Kesultat hiutor der Wahrheit zurück- 
blieb, nicht alk in iu Betreff der Zahl von Schulen, 
sondern auch in dem der Zöglinge beiderlei Geschlechts 
welche sie wirklich besuchen. 

Ausserdem muss noch bemerkt werden, dass in dieser , 
unvollkommenen und mangelhaften Statistik die Kin- 
der nicht eingerechnet sind, welche primären und se* 
cuiidäreu Ünterriclit im elterlichen Iluuse gemessen. 

Viele brasilianische Pflanzer, welche fem von be- 
völkerten Orten wohnen, ziehen es Tor, auf ihren 
Pflanzungen , Primär — und Secundär — Schulen zu 
halten, zu welchen, ausser ihren eigenen K indem, auch 
die der weniger begüterten benachbarten Einwohner 
freien Zutritt haben. 
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Wenn man jedoch das Kesultat dieser Statistik mit 
dem Ton 1866 yergleloht, si ergibt sich eine Zanahme 
von 218 ElementarsoWen wnd 47,575 Schttleni, so 4asB 

also der durchschnittliclic Zuwachs 7,929 per Jahr gewe- 
sen ist. 

Folgende Tabelle zeigt die Zahl der Schulen und 
Schüler, die Einnahme Ton jeder Proyinz und die für 

die Unterrichtskostpn in jeder derselben angewieseneu 
Geldsummen. 



Amazonas . . . 

Pani 

Mnraiihtto .' . . 

PiauUy 

CearÄ ..... 
Pnrahylia . . . 
Rio Grande do 
Norte . • • , . 

Pernambuco . . 
Ala;((jas . . . . 
SoPK'ipe . . . . 

Baliia 

Espirilo-Saiito . 
Kio de Janeiro. 
Bezirk Ml^si- 
denz. . , , . 
S.Paulo. . . . 
Pnranä. . . . . 
Sariia Calliarina 
S. Pedro do lu.- 
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Sunimo . . 
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RELIGIOESER UNTERRICHT. 

Die in den 12 Diöoeeen errichteten Seminari^ bieten 
den. Oandidaten^ den geistliclien Stand den nOthigen 

Unterricht, sowolil in den Yorbercitungs-ak in den ei- 
gentlich thoologisohen Fächern. 

£s sind deren 19, und werden sie in grosse und kleine 
Seminarien eingethcilt ; sie werden vom Staate imterlialten, 
welcher dafür Iis. li5:000$0UÜ jährlich aussieht; nur 
das Yon S. Josö in Bio de Janeiro hat hinlängliches 
eigenes StütungSTermögen. 

Zur Zeit der letzten amtlichen Mittheüungen, \vurden 
diese Seminaricn von 1,428 Schülern besucht, von denen 
die kleinen äeminarien l.OdOj die grossen 358 2sahlten. 
Folgende Tabelle weist die Frequenz derseljben nach. 





BBHIHABB. 


SGHtJBLKRZAHL. 


TOTAL. 


kleine. 


Grosse. 


Der^ 
kteiBflQ. 


Der 


Parä ^Beiern) . . . 
Parä (Mauäusj. . . 
MaranhSlo 


1 
1 
1 
1 




72 
30 
177 
118 




72 
30 
190 

155 

48 
lOll 

54 
115 
3«() 
101 

46 

62 






1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 


13 

37 

48 
39 
.54 
12 
48 
25 


8. Salvador . . . . 
Uio de Janeiro. . . 
S. Paulo . C . • . . 

Marianua 

Diamantina .... 


1 
l 
1 
1 

1 

1 


130 


108 
3:^8 
76 
46 




1 


62 








Summe. . .' . 


10 


'1 


i.Ojo 


338 


1.428 



Digitized by Google 



— 301 — • 

Im vuri^^'eii Jahre erhielten die priesterliche Weihe ^ 
III Seminaristeu, wie aujs l'olgeuder Tabelle ersichtlich 
ist: 



KIRCH- 
SPRENGEL 


• WEIHEN 


Niedere 


1 

Zu Sil. 
dueootn 


1 

Za Üiaconeo 

« 


Zu Priestern 


Oear^ •••••••••• 


• ••••••• 


6 


7 . 


7 

13 
8 
13 

2 
2 








7 

10 - 

2 


Marianna 


15 

3 


14 

2 










1 • . « • 


,18 


22 


26 


45 



Dazu kommen noch drei Priester, welche in dem klei- 
nen Seminar zu Belöm in Parä als Professoren wirken, 
und 9 Seminaristen in Bahia, welclie ans Yerliind^^img 
des !E<rzbischo&/ niclit zn Priestern geweiht wurden. 



• - 

Auch ist anzumerken, dass in dem von S. H. Pius IX 
in Rom gegründeten Lateinisch- Americanischen Öemiuar 

^ Brasilianer aus dekL P^rinzen Cearä, Bahia, Bio de 

• . , • • • ... 

Janeiro nnd S. Pedro do Bio-Qrande do Snl stndiren. 

Der Studienplan ist in den beiden Classen der Semi- 
narien verschieden. 

In den kleinen Seminarien werden als Yorbereitonffs* 
Disoiplinen golehrtiP^ortugiesiBoh^ Lateinisch, Grieehiseh^ ' 
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rxanzösisch, Englisch, Hebräisch und Italienisch, ße- 
ligion, yaterländische und Weltgeschichte^ Erdbeschrei- 
huDg, elementare Grössenlehr^, Natargeschichte, Phi- 
losophie, lilietorik, Mubik, Gesang und Zeichntn. 

In den grossen Seminaricn ist der Gursus der Theologie 
nieht in allen gleich. Im Allgemeinen jedoch nmiasst er 
Biblisohe und Kirchengeeohiohte, Ezegetik, Hermeneutik, 
Moral theologie, Dogmatik, Natur und kuuouiaches Recht, 
liithurgie und Geremonien. 

■ILlTAiR- LEHRANSTALTEN. 

Die Militair-Stndien werden in folgenden Anstalten 
gemacht, die unter dem Kriegs-Ministerium stehen: 

BegimentBschulen , Yorbereitungssohulen^ Militair- 
schule, allgemeine Schule für Schiessabungen» auf dem 

Campo (»raudc, Ccutral schule, und Depot von Artillerie- 
Zöglingen. 

Me^^mmtswhiden. — Die Begimentsschulen^ bestimmt 
für den Dienst der Armeecorps TJnterofficiere zu bilden, 

umfassen für alle Waffengattungen folgende Gegen- 
stände: Lesen, Schreiben, Ileligionsunterricht, die vier 
Grundoperationen mit ganzen Zahlen, gewöhnliche und 
Deeimal-Brüohe, Metrologie, Linearzeichnen, das Haupt- . 
sächlichste aus dem Militair-Strafgesetzbuche , die 
Pflichten des Soldaten, Feldwebels, Corporal und 
'Sergeanten in allen Verhältnissen . des Dienstes im 
Frieden und im Kriege. 

Für jede Wafiengattung ist die betreffende prakti- 
sche Unterweisung durch ein von der- Unterrichts-Gom- 
mission der Militairschule entworfenes Programm 
geregelt. , ' ' 
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Vorbereitungsachulen. — Die Yorbereitungssciiulen um- 
&886n das Studium- der Lehrgegenstande, die zur 
Matrikulirung in den höheren Militair-Gursen gefor- 

' * — 

dert werden, und den pi*aktisclien Eleinentar-Üntcr- 
richt der verschiedeuen Waffengattungen. 

Ihr Cursus ist in den Provinzen zweijährig» inner- 
halb welcher Zeit gelehrt wird : Portugiesische Gram*- 
miitik, Friiuzüöisch , Gcscliiehte und Gro<:Taplde, na- 
mentlich von Brasilion, Arithmetik, Elemente der 
Algebra, Geometr'e, ebene Trigonometrie, Linearzeioh- 
nen, angewandte Gepmetrie, Verwaltung von Oompag- 
nieu und Corps. 

Die Vorbcreitungscliule in der Hauptstadt de^ Rei- 
ches ist mit der Militairschule verbunden. Der drei- 
jährige Cursus derselben umfaest noch Turnen, Schwim- 
men und Fechten. 

MiUtairscImU. ^jyie Militairschule bildet einen drei- 
jährigen Cursus, worin gelehrt wird: 

Höhere.Algebra, analytische Geometrie, Experiment 
tal-Physik und vorgängige Kenntniss der Mechanik 

unor^mischc Chemie und ihre Anwendung auf Mili- 
tair-Feucrwerker-Kunöt, topographisches Zeichnen, 
Topographie .und Becognoscirung von Terrains, Tak- 
tik, Strategik, Lagermessung, Militairgeschiohte, leichte « 
und daucrliaftc Fortificatiou, Elemente der Euliistik, 
Grundsätze dos Völkerrechts, Elemente des Natur- 
* und Staatsrechts in Bezug auf den Militairdienst, 
MiUtair-Gesetzgebung, Planzeichnen, descriptive Geo- 
metrie, mit Einschluss des Studiums über verjüngte 
Ebenen, und ihre Anwendung auf die Bestimmung 
der Schusslinien, Differential und Integralrechnung^ 
Mechanik, theoretische und praktische BalHetik, Mili- 
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iair-Teclmologie; Artillerie, Hauptsysteme der dauern- 
den Befestigung, Augrilf und Yertheidiguug von he- 
festigtenPIätaseii« Militairmmen, Eordficatious-Zeichnen^ 
sowie das von Kriegsmasobinen, Handlialiuiig der 

Wafion, Tiiruen, Schwimmen und praktische TJebungen. 

Die ersten zwei Jahre machen den Cursus für Ca- 
yaUerie nnd InJßuiterie auB^ — die drei Jahre den für 
Artillerie • 

Zum Eintritt in den Generalstab und in das i&Iili- 
tair-Ingenieurcorps ist ausser jenen drei Jahren noch 
ein ergänzender Oursus erforderlich^ welcher auf der 

*CentraLchule durchgemacht wird, iiainlicli lür den 
Generalstab : Studium und praktische Uehung des geo- 
graphisoben Zeichnens und Astronomie, Topographie, 
Geodäsie, Botanik, Zoologie und Elemente der orga^ 
nischen Chemie;] — und tür ilio Militairin^'cnieurc: Stu- 
dium und praktische üobuug der^auf Bauten angewand- 
ten Mechanik« ^Grundsätse 4or Civil-Baukunst, Eigen- 
schaften und Widerstands^higkeit |der Baumaterialien, 
Begriffe über Leitung der [Flüsse J und Wasserbewe- 
gung in Canälen und Wasserleitungen, natürliche und 
künstliche Binnen-SchiflB&thrt, Strassen,' Brackcn,|Bi86n- 
bahnen, Telegraphen, Miueralogio]| und [Qeologie, Bau- 
zeichnen, Anlage und Verzierung von Civü-und Mili- 
tairgebäuden und^Ausführung Ton Plänen. 

Die Militairschule wird Ton einem Commandaaiten, 
welcher Stabsofficier irgend einer der wissenschaftlichen * 
Waffengattungen ist ^^d. i^ipht hei .dem Unterricht 
mitwirkt, — und von ein^ zweiten höheren Officier 
geleitet, unter Beiliülfc von einem oder zwei Adjutan- 

. ten, welche LiniQnofiiciere sind, und von eineüi mit 
den |/9chrifdiol\en Arbeiten betrauten Secretair. 
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Bas Lehrerpersonal besteht aus 6 Lehrern^ 4 E^pf' 
titoren^ 2 ünterlehrem und 1 oder 2 HtU^ehxer». 

Die Militairschnle besitzt eine ihrem besonderen 
Zwecke angemessene Bibliothek, ein physikalisclieö 
Kabinett ein ohemisch-pyrotechnisches Laboratpidniii ^ 
eine Kapelle nnd ein Krankenhans. 

Das Lehrerpersonal wird, auf Grund der von den 
Bewerbern im Examen abgelegton Proben, vpn d^r 
Begierung ernannt. 

Kürzlich ist die Rcgieruugr ermilchtigt worden, die 
Militair schule der Provinz »S. Pedro do Bio örande do 
Sul wieder einzurichten» und dem OursuB denselbesL eine 
Beitschule hinzuzufügen. 

Im Jahre 1873 haben sich in dem höheren Curaus 
dieser Sch^e 112 Schüler matrikulirt^ und 193 in dir 
YorBereitungsschule. 

AUgemelne Schiess-Schule in Campo Grande. — Der 
Zweck dieser Schule ist, für die verschiedenen Trup- 
pentheile Instruotoren zu bilden durch die Theiorie und 
Praxis des Schiessens, und durch Waffenkenntnisß im 
all {gemeinen. 

Bei dem Unterricht wird provisorisch das befolgt, 
was Panot in dem Curaus der Sohiessschule von Saifit- 
Omer vorschreibt. 

In dieser Schule, die mit grossem Nutzen von ein^r 
aeihon beträchtlichen Anzahl Schüler besucht worden }^ 
werden folgende Gegenstände gelehit: 

Nomenclatnr der verschiedenen Feuerschlünde der Ar- 
tillerie, ihrer Lafetten, Karren, Schmieden, Trainwagen 
und der Terschiedenen Montirungsstüc^e und defs J^e- 
menmuges ; Nomenolatur, Gebrauch und Anjßnrtigung der 
.Gkschosse : Nomenclatm* und Dienst der yerschiedenon - 
0. A. 20 
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Kraftmaschinoaj dio bei Aufpüaiizung und Dcmontiriin^ 
dcar Geschütze angowenJct werden; pitiktisehe Mittel 
um Entfernungen abzusehätzen ; Nomcnclütur und Go- 
braucli der lustiumcnte, die zum, Ueriiur>reis»i.'n und 
Legen der Zünder, sowie zur Erkennung und Eichtung 
der FeuersehlOnde nöthig sind; thcoretisehes und prak* 
tisehcs Riclitcn der Kniioncn mid der Con^:rcvo'ßchen 
Raketen in gra(llini<^cr, gekrümmter Ilicbtuiig und als 
BicoohetBchusg ; Graduimng der Zünder für die. ent- 
sprechenden Weiten und Kugclbahnen ; dio yersehicde- 
nen bekannten ^Ltt l, wie man die Solilcudcrkraft des 
Pulvers abschätzt. 

Die Schule hat eine ausgedehnte Sehusslinie und 
was dazu gehört. Sie. befindet sich nahe bei der Besi- 
denz, mit weil- her hie durch die Eisoiihahii 1). IVdro II 
und durch «.ine gute Fahratrüsse leicht verkehren kann. 

Sie ist von der Militairsehulo getrennt worden, und 

hat vor Kurzem oiue neu • Organisation erhalten. 

CetUralBehuie.'^Die&e Lehranstalt be&sst sich haupt* ' 

sächlich mit dem Unterricht der ^lathematik und Na- 
turwibHciisrhaften, und begreift in einem sechsjährigen 
Curaus folgende Gegenstände : Algebra., Geometrie, grad- 
linige und sphärische Trigonometrie, Linear-und to* 
pographisches Zeichnen, Elemente der Topographie, 
analytische Geometrie, allgemeine Theorie der Projcctio- 
nen, Differential*xind Integralrtohnung, Mechanik, Ez- 
perimontal-Physik, irraphischo Lösung ron Problemen 
der descriptivtn Geometrie und deren Auweudung auf 
die Schattenlehre, unorganische Chemie und betreffende 
Analyse, Maschinenzeichnen, Astronomie, Topographie, 
Geodesie, Botanik und Zoologie, Kk mente der organischen 

ghemio, geographisches Zeicimcn, Mechanik angewett« 
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dct nuf Bauten, Civil-Baukuntit, Tlicoric der Fliisslci- 
tung, ßowcgimg des Wassers in Canälcn, Schifffahrt 
und Strassen, Brücken und Eisenbahnen, Telegraphen, 
Mineraloge und Geologie, Buuzcichurn, Anfcrtigini^^- vou 
Rissen und Ycrzicrung von Civil und Militairgcbäudcu 
and Ausführung der Bisse, angcrwandto Hydronamik» 
hydraulische Getriebe und Maschinen, Verbessemnpf der 
FJü-sc in BezuLi" uiil Schitrfalirt und Ucbcrscliwemniuno-ep.- 
scbifTbarc Canälc, Canalisirung und Ableitung des Was- 
sers, artesische Brunnen, Sicherheit und Erhaltung Tön 
Häfen, Entfernung von Sandbänken und Herstellung von 
AnkorpTfttzcn, National-Ockononiio, Statistik und Grund- 
sätze des Verwi>ltung8rochts, Zeichnen und Constraction 
von hydraulischen Maschinen und praktische Hebungen 
während der Ferien. 

Die Schule bietet für die Civilschüler zwei Curse, 
einen fiir Oivil-Iugonieure, und einen für Ingenieur-GtH)- 

graphen. 

Ercterer besteht indem Stadium aUer oben erwähnten 
Wissenschuften und in den praktischen Hebungen den* 

selben. Letzterer mnCasst das Studium der Lchrgcgcn- 
stäiidc der ersten 4 Jahre des allgemeinen Cursus, 
welche folgende Materien um&ssen: Algebra, analy-** 
tische Geometrie und allgemeine Theorie der Pro- 
Jectionen^ Ekmcnte der DifFcrential-und-Integral- 
reolmung, Mechanik, rcchtlinige und sphärische Trigono- 
metrie, to'pographische Astronomie, Gkodesie, Ezperir 
mcntalphviik, unorgani.scbo Chemie, Botanik, Zoologie, 
Elemente der organi:?ciien Chemie, graphische Lösung 
der Probleme der descriptiven Geometrie und ihre An- 
wendung auf Sehattenlehre, Linear-und tu]) graphi- 
sches Zeichnen^ Maficliiuen-Zeichncn, geographisches 



Digitized 



- 308 — 

Zeidmen, praktische Hebungen auf dcäi Obseryatoriumj 
j^deuBche Operationen und praktioche Hebungen. 

Die Schule ist unmittelbar einem Director unter- 
geordnet, welcher Stabsofficier einer wibiscubchultliclieu 
Waffengattung sein muss und , sich nicht am Unter- 
richt betheiligt. 

TViTYi sind 2 Adjutanten beigegeben, von denen einer 
ebenfalls 8tabsofficier yon irgend einer wissenschaft- 
lichen Waffengattung sein muss, und ein mit den lau- 
fenden Geschäfte^ betrauter Secretair. ! 

Das Lehrerpersonal besteht aus 11 Oberlehrern, 5 

Repetitoren, 2 Zcicliiienlclu-ern, 2 lIül£ä-Zeichiienlobrern . , 

und Hül& - Eepetitoren. 

Die Schule besitzt eine Bibliothek, ein physikaltsdies i 
Cabinet; ein chemisches Laboratorium, ein Mineralca- I 
binet, einen Saal für Modelle der wichtigsten Oon- 
Btructionen und Maschinen. 

Das Lehrerperdonal wird nach statt gefuudenem Oou- 
eurs Yon der Begienmg ernannt. 

Durch ein Gesetz int die Regierung* ermächtigt, das or- 
ganische Reglement dieser und der Militair-Bchule i 
in reioradreix, und in der letzteren den Militairingenieur- 
Onrsus und die zur Verleihung: der Baccalaureus- 
Würde in Mathematik un I Naturwisscuöchatten iiütliL- 
gea Studien zu Teryollständigen. Die Centralschule soll 
unter das Ministerium des Innern zu stehen kommen, 
und da sie eher für Civilverhilltnisso iils t'ür Militair- 
zwecke bestimmt ist, wird sie ihreu wahren Charakter 
als Schule für Ingenieur-Geographen^ Giyilingenieure 
und Directoren von industriellen, landwirthschafüiohen 
und mineralogischen Unternehmungen annehmen. 
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In diesem Jahro wird die Ceutralschole Ton. 461 
Sehülem besticht 
Im yergangenen Jahr hatten sich 483 SohOler ma- 

trikulirt, von denca 408 das ^Ixamen machten und 
bestanden. 

KaieerUehes Mtranomischeg OJ^ervatarium, — Dasselbe 

gehört zur Ccntralscliulc und semo Bestimmung ist. den 
Schülern des vierten Jahres derselben den Unterricht 
in praktischer Astronomie zu ertheilen, sowie die astrono- 
mischen und meteorologischen Beobachtungen su yer- 
öflTentlichen. 

Daselbst werden die Ohronometer der Kriegs-und 
Marinebehörden regulirt, und täglich wird ein Signal 
gegeben, welches die mittlere Zeit anzeigt. 

Es hat eine wichtiges Werk über die metereolo- 
gischen Tafeln mit den verschiedenen Gurren Teröffent- 
licht 

Es beiludet sich auf einer Anhöhe der Stadt Rio de 
Janeiro. Die an de :ii selben angestellten Beamten sind 
mehrfiioh in Oommissionen ausgeschickt worden, um Stu- 
dien und Beobachtungen an yerschiedenen Punkten des 
Landes zu machen. ^ 

In den Tageblättom yeröffentlicht es die meteorolo- 
gischen Beobachtungen des Yorhergehenden TEkges. 

Um dasselbe mit anderen Observatorien auf gleiche 
Höhe zu ])ringen, geht die llegierung damit lun, das 
wissenschaftliche Arsenal desselben zu erweitenL Der 
'Diiector befindet »ch in Europa, und ist beauftragt 
mit der Beschwüiing und Ilerrichtung Yon Instrumenten 
und Apparaten, welche für die dem Observatorium 
obliegenden Arbeiten geeignet sind. 

Diese Anstalt soll dergestalt reorganisirt werdeOi 
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« 

d'*e8 8ie ihrem Zwocko genügonder cntsproclieii kann* 

zu diesem Endo soll der Kreis ihrer Boob.ichtuiigen 
erweitert, und vor nllcn Dingen eiu Personal heran- 
gebildet -worden, das für geographische und goodcsiBohe 
Arbeiten im Interesse des Ackerbaues, und filr den 

« 

Sternenkatalog geeignet ist. 

Es cxistirt auch eine Sternwarte in der Haupt- 
Stadt der Provinz Fenambuco. 

Einhcimischo und ausländische wissenschaftliche Ex- 
peditionen haben eich in letzter Zeit mit astronomi- 
echen Beobachtungen an yerschiedenen Punkton des 
Rdches beschäftigt 

LEHR ANSTALTEN FÜR DIE MARiNE. 

Dio Marine besitzt verschiedene Lehr-Anstaltcn. 
In der Marine-Schule, dio sich an Bvird eines Scluffes 

befindet, werden alle Zweige der mathematischen Wis- 
senschaften, welche den vollständigen Studien der Astro- 
nomie und Navigation als Basis dienen, Physik und 
Chemie, Wetter-Kunde, Dampfmaschinen, Artillerie, H7- ' 
drographio, und See-Taktik gelehrt. 

Dio Aspiranten lernen französisch und englisch, Sco- 
rooht> Geschichte, und Neben-Matericn, welche die voU- 
ständigo Befiihigun.r in allen bicnstloistungen dieses 
Standes, sowohl in militairischcr als wissenschaftlicher 
Hinsicht, 2um Zweck haben. 

Der praktische Theil des Unterrichtes wird an Bord 
gegeben , theils bei jährlichen Kreuzfahrten , die der 
Küste entlang gemacht wcrdrii, theils bei Instructions- 
jreisen nach vorsohiodenon Theilon der Erde. 
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Dio yorberdtang für dio Marineschalo wird auf 
Staatskosten in einem Extcmat gegeben. 

Dio Vorbercituiij^S'Mutcriüii bestehen in hinlänglicher 
Kenntniss der Mutterspraclio, Geogi*aphio und Welt* 
gcsohichte, Arithmetik, AnfimgagrOnde der Algebra» 
der französischen und oni- lischcu Sprache, und Zeichnen. 
Die Lehrer lür dio Schule worden nach vorhergegan- 
genem Ooneors yonder Begiemng ernannt. 

Für die Matrosen und ^lariuc-Soldaton ist die prak- 
tisohe Artüiorie-Schulü, verschen mit allen Hül&mit- 
toln zn einem gründliehen Untcmeht. • 

Dio Schule, in welcher ani,^ewandtc Geometrie gelehrt 
wird, und die für Masehi nisten auf £!riegs8ehiffien> be- 
reiten für den Dienst an Bord und für die Arbeiten 

in den Werkstiitteu der Marino- Arbenalo vor. 

Nicht nur in den Staats-Schulcn, sondern auch in 
den Torzüglichsten europaischen Anstalten widmen 

sich viele brasilianische Zöglinge dem Studium des 
SchiffsbaucSi der Dampfmaschinen/ der Hydraulik, 
Artillerie i|nd -Pyrotechnik. Auf diese Weise* wird 
Brasilien in kurzer Zeit ein für dio technischen Ma- 
rine-Arbeiten zalilreiches und ausreichend beftthigtcs 
Personal besitzen. Schon sind die Directoren der Werk« 
Stätten sämmtlich Brasilianer, und einige Ton ihnen in 
Europa, wo sie ihre Studien gemacht haben, Torthcilhaft 
bekannt. 

Einer derselben, der die Gonstruction der Schiffe auf 
eine glänzende Weise abgeändert hat, erhielt für seine 
Erfindung in England ein Privilegium; einem andern ver- 
dankt man den Bau der ersten Panzer-Schiffo in Bip 
de Janeiro. i 
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Von der Marine-Bibiiothok wiid an einer andern Stelle 
-die Bede sein.. 

Die Eriegssohiffe besitzen grossere oder kleinere Bi- 
bliotheken an liord, je nach ihrer Bemannung. 

Die ]^dimg hat sich auf eine bemerkenswerthe Weise 
unter den Marine-Offizieren entwickelt, w^ohe, abge- 
sehen von andern Beweisen dalür, wichtige Werke zum 
Unterricht und über Special^gon Teröffentlicht haben. 

Da in der Hauptstadt des Reiches ein Observatorium 
existirt, welches die astronomibche Lage demselben genau 
bestimmt hat, so sollen neue Seekarten au^enommen 
werden, um die bei der Reichsmarine benutzten, wel- 
che sich im Allgcmciiicii auf den Meridian von Greenwich 
oder von iParis beziehen, zu roctitiziren. 

Nachdem die Aspiranten die dreijahre theoretiseher 

Studien in der Akadi'mie volloudot hahen, werden sie 
zu Seecadetten befördert, machen Inätructions-lleisen un- 
ter dem Oommando eines wissenschaftlich gebildeten 
^ Offieim und unter unmittelbarer Le'tung der oonq^ 
tenten Lehrer. 

■ 

Nach ihrer Rückkehr geben der Oommandant nnd 
die Lehrer ausführliche Reiseberichte ein, und die Seeca- 
detten haben Beweise von ihren Studien und von ihrer 
Tüchtigkeit abzulegen. 

Seit dem Jahre 1857, die fünf Jahre des Paraorna v-Krie- 
ges abgerechnet, haben verschiedene Instructionsreisen 
nach Europa, einige derselben über die bereinigten 
Staaten, stattgefonden. 

Gegenwärtig ist zu gleichem Zwecke die Corvette 
I^ictheroy nnterw^, die zuerst nach den Yereinigtan 
(Staaten g^eg^angen ist, und von da einige earopttiflolitt 
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Hilfen bfiBuchen vird, wo bedeutende Marine-Etablia- • 

eemant» existireii.' 
Die^braBÜiaiiisoIie Marine hat aa^h Terscbiedene Ex- 

ploratiousreisen «jfcmaclit, Ton denen die bedeutendste 
die der Corvette « Bahiana » im Jalire 18G7 gewesen 
igt; mit Ueberwii^duiig grosser Schwierigkeiten hat sie 
de» Oap Horn umsegelt, und ist in einigen Häfen des 
Stillen Meeres ' in<4"ela feii. 

Dieselbe Corvette, und dies ist ein Beweis für die % 
Solidität und Yollkommenheit dex Schiflfebauten inBüa^ 
silien, hat noch mit glücklichem Erfolg eine lange 
Falirt über den atlantischen Occan 2:cmaclit und vov- 
bchiedene Inseln besucht, wie d e vonTristäo da Cunha, 
die Ton Ascensäo^ die Cap-Yerde-Inseln und Tiele Fonkte 
der afrikanischeii WedtkDsee/: 

Im Jahre 1861 lief aus dem Hafen von Rio de Janeiro 
die Dainpfcorvette « Beberibe » :uis, sondirte verschie- 
dene Funkte 2swi8chen den Oäp-Yerde-Inseln und der 
Küste Ton Bi^asilien, und überzeugte sich von der Existenz 
einiger an den lvn<tc?n angezeigten 8aiKll)iUike. 

. Der Bericht über diese Reise liefert ein ghlnzcndes 
Zeugniss für den Eifer und für die Tüchtigkeit der 
hrasilianischen Offiziere^ und kann genaue Auskunft geheni 
weil er nützliche Pingeraeigc giebt, die auf das Studiuni 
^ der unterseeisch'5n Erscheinungen eine unmittelbare An- 
wendung haben. 

Die Gorvetten « Vital de OliVeira » und c Faraense > 
hegleiten die Sondirungs-und andere Vorarbeiten der 
englischen Conmiission, welche damit beauftragt ist das 
Kabel zu legen, welches die Küste von Brasilien mit 
Europa in Verbindung setzen soll. 

Alle Sohiffe, die dem zweiten Seedistnot zugetheilt bM, 
haben Befehl^ bei diesem Di(Mit3te behül£ich iu»^m. 
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Eine kleine Flotille von droi Scliiffon ist im Süden dos 
Bei^ihoBinit hydrographischen Arbeiten beschäftigt, und 
BoU die Seekarten int der Ausdehnung, die der La-Plata» 

Fluss hat, rcetifiziron. 

W^rcnd des letzten Juhres haben SS Zöglinge den 
Curaus der Marinc-Schulo besucht, und 24 Aspiranten, 
die ihre Studien beendigt hatten, wurden äu öcecadotten 
befördert. 

Von 1863—1872 wurden aus demselben Grunde 187 

• Aspiranton zu jenem Posten befördert 

Im Laufe dos Jahres 1872 bekamen von der Marine- 
Schule, 46 Individuen das Diplom als Maschinisten nam- 

Ueh: 

Als Maschinisten 

Erster Ciasso 11 

Zweiter » 5 

Dritter » 11 

Vierter » 19 

46 

In der Residenz befinden >ich 250 Handworks-und 144 
Marinelehrlinge, und in verschiedenen Provinzen 803 von 
diesen, und 93 von jenen. 

^ Sie alle erhalten meht nur die für ihren zukttnitigen 

Stand geeignete Unterweisung, Sündern auch Elementar-, 
rnterricht. 

In der Besidenzstadt und in 13 Provinzen des üeiches 
wird die Zahl der Marinelehrling auf 2.500 steigen, 6oj>ald 

der Etat voliständig sein wird. 

■EDiCINISCHE FACULTAETEN. 

. Es bestehen zwei medicinische Frcultäten, eine in der 
Baehshanptstadt, die andere in der Provinz Bahia, bei- 

dte pii demsolbon Studionplane, welcher folgende auf 6 



Digitized by Google 



4 



Jahre rertbeilte Fächer nmfEMst: Physik im Al]gememetii 
und mit 'besonderer Anwendung anf Medicin, Ghemio, 

3Hneralog*ie, bescliroibcndo AnatMn'e (mit Dissoctlon), 
Botmik, Zoolog-io, organische Chemie, Phyßiol gie, 
allgemeine pathologische Anatomie, allgemeine Patho- 
logie, innere Pathologie, Süssere Pathologie, innere nnd 
äussere Klinik, Gebnrtshülfe, Krankheiten der Schwan- 
geren und neugeborenen Kinder, topoirraphisehe Anat - 
•mie, Operationen, Apparate, Arzneikundo (mntcria mo- 
dica), Hoilkundo, (Therdpeutik),. Hygiene, Groschichte der 
Medicin nnd gerichtliche Medicin. 

Diese Fächer werden von 21 ordentlichen Professoren 
vorgetragen, ' usser diesen sind noch 15 Oppositoren 
angestellt, welche die Professoren ersetzen, wenn dieseL 
hen Terhindert sind, nnd sich mit praktischen Arbeiten 
beschäftigen. Beide werden Ton der Regierung nach 
einem Concurs ernannt, * 

Die Facul täten haben einen besonderen Cutöus für 
Pharmaceutik und einen für Geburtshülfe. 

Ersterer ist dreijährig nnd begreift folgende Fächer : 
Physik, Chemie, Mineralogie, organische Chemie^ Bota- 
nik, Arzneikundo inid Pharniaocutik. 

Der Cursus für G eburtshülfo ist zweijährig, und begreift 
den betreffenden Cursus der Medicinschule und die 
r. spectiye Elin'k im Eronkenhause* 

Jode Facnltät hat ^ ein chemischem Laboratorium, ein 
physikalisches, naturgeschichtliches, anatomisches Cabi- 
net und eines für Arzneikunde , ein ciururoisches Arse- 
nal, eine pharmaceutische Officin, und die nOthigen 
Amphitheater zum Unterricht und zur Torweisung der 
Gegenstäcde, bei welchen dies erfbrder-ich ist. 

Bis für jede Facultät ein botanischer Garten einge- 
richtet jßt dienen vertretungsweise die u der Nähe der 
FacullHton gelegenen Gärten. 
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' Jede Faopltät wird von einem Director nnJ der Con" 
gregation ihrer Professoren verwaltet ; jede hat ein Se- 
cretariat für die laufenden Geschäfte und eine Biblio« 
thek. 

Im Jahre 1872 besuchten an der medicinisohen F^ul- 

tat der Hauptstp-dt : 

den ärztlichen Cursos. 470 Studirende 

denpharmaoeutisohen. • . • • • 113 

den für Gebartshülfe äSohttlerinnen. . 

In ersterom Oursus nalunen 62 Studirendc de i Doetnr- 
grad ; 21 Yollendeten den zwei ton und erhielten daa Be- 



&hignngehDiplom. 

In Bahia besuchten : . • 

dfp ilrztlichen Cursus 193 Studirende 

den pharxnaoeutisohen . . . \ . . 69 



Die medicinische Doctorwürde erlangten 23 ; 27 hablli- 

tirten sich als Pharmacouten. 

' Wenn Doctoren oder Baccalaureen der Medicin oder 
Chirurgie, welche ^urch Diplome auswärtiger Academien 

oder ünivcrsitiitcn zur ärztlicüen l?raxis bcrechtijL^ sind, 
im Reiche practiciren wollen, müösou sie sich zuerst der 
Be^higungs-Prüfiing vor einer der Facultäten unterwcr- 
fen. 

• Um KU dieser Prüfiiug zugelassen su werden, müssen 
sie die Ori^nalo ilircr Dijdome oder Titel vorle^^eu; diese 
können mit Autoxisatiou der Jleuicrung durch andere 
authentische Documente ersetzt werden, wenn ihr Man- 
gel Tor der Eacullftt genügend irklärt worden ist; auch 
müssen Belege für die Identität der Person und den sitt- 
• liehen Character heig-ehracht werden. 

Diese Titel oder Docujqdeutß mUesen von der brasilia- 
nischen, in dem Lande vo sie ausgestellt sind, residir^« 
den Behörde l^lisirt sein. 
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Von dieser Prüfniic; sind <lio wirkliclicn oder pensio- 
nirten Professoren der von den betreflfenden Eegienmgen 
anerkannten 'üniTersitäton, Faoultäten oder &nsÜiohe<i 
Scliiilen dispensirt, wenn ihre Stellung durcli Zeu^nisee 
der brasilianischen diplomatisclK^n Afienten oder Con- 
8uln in dem Lande wo sie gelelirt liabcn, vor einer der 
brasilianischen Eacultaten hinreichend bewiesen wird. « 

üm in den medicinischen Cnrsus einzatretein, müssen 
die Cuivlidaten ein MaturitÄts-Examen im Lateiniscilien» 
Französisclien, Englischen, in Geschichte und Erdbe- 
schreibnng-, Piiüosuphie, Aritiimetik, Geometrie und** 
Algebra bis zu den G-i^chnngen» ersten Grades; die ^ 
Pharmaoeutischen Outsus im Französischen^ in Axithme- 
tik nnd Geometrie, bestanden haben. 

Vorkenntnisse zum- Eintritt in den Cui*sus für Ge" 
burtshülfe sind Lesen, Sciireiben, die vier Speoies und 
Französisch. 

Für beide Facoltäten giebt die Begierung 216:910i(;p00 

jährlich aus. 

RECHTSFACULTAETEN. 

Die Rechts-und Sodal- Wissenschafiben werden in zwei 

Rechtsfacultilten g-eh^hrt; eine hat ihren t^itz in 8. Paulo 
Hauptstadt der gleiclmaniigeu Provinz, die andere in 
ilecife> Hauptstadt der Provinz Pernambuco. 

Für beide gelten dieselben Statuten. 

Mit beiden sind Lehrstühle fiir Lateinisch, Fran- 
zösisch, Englisch, ArithnTetik, Cieonietrie, Geschichte, 
Erdbeschreibung, Philosophie und Rhetorik verbundeu, 
welche zusammen den Cursus der für den Jüntrittin die 
höhere Schule unerlttssliohen Yorbereitungs -Wissen- 
Mohaltüu bilden. 
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' Der auf fünf Jahre vcrtlnnlto Cur.Mis der RcclitsschiilG 
umfa st folgten Jo Ii Fächer; .Naturreclit, ullg-oineines 
Staatsrecht^ Analyse der E^clisverßissung, Yolkerrocht, 
Diplomatie, Institotioiien dos röDiisohen B^lits, Oonfron» 
tation dos yaterländischon mit dcrasülhon, StaatsUirehc n- 
recht, Straf- und Kricjrs recht, See- und HaiKhdsrocLt» ' 
juristische Hcrmeucutik, Civil-Straf-und Krio^srechtücho • 
Process-FraxiSi Yoikswirthschai't und Yerwaltungsreckt. 
' Jede Faonltat hat als unmittelbaren Torstand einen 
Director, welchem ausser andere« Befiiffnissen die allge- 
' meine Aufsicht über das Studium uad der Vorsitz in 
der CongTcg^tion der Professoren zusteht, welcher ihrer- 
seits die auf die Ökonomische Verwaltung und Disci^lin 
der Facultät bezüglichen Geschäfte obliegen. 

Jede Facultät hat ein Sccretariat für die laufeudeu 
Geschäfte und eine Bibliothek. 

Im Jahre 1872 wurden beide Facultftten von Uli Stu* 
direnden besucht; 95 von diesen vollendeten ihren Our* 
SU8 und nahmen den Baccalaureus-Grad, welcher zur 
richterlichen Laufbahn und zur Ausübung der Anwalt- 
schaft berechtigt. 300 Srudirende und 67 Graduirte be- 
suchten die Facultät von Rccife, 174 der erstcren und 23 « 
der letzteren die von S. Paulo. 

Zu den Prüfungen in den Vorbereitungsgegenständen 
fanden 1.620 Inscriptionon statt; das Ergeh niss derselben 
waren 1.073 Approbationen. Auf die Facultät von Bedfe 
kommen v n jenen 1.286, von cHesen 890 ; auf die von 
S. Paulo bezüglich 334 und 183. 

In beiden Facultäteu wird der Bacealaureats-und der 
Doctor-Grad ertheilt; um letzteren zu erlangen, muss 
nicht nur der fünfjährige Gursus der Facultät dorchge» - 
macht, sondern auch Thesen über alle obenerwähnte 

« 

Fächer vertheidigt werden. 
£r berechtig zum Lehramt au den höheren Schuleui 
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Bei jeder Faciilt.lt sind 11 ordentliche Professoren und 
^ 6 Substituten angestellt, welche von der ße^crung nacht 
einer Coricurdprttfung ernannt werden. 

Die jährlichen Ausgaben für beide Facultaten belaufen 
Ach auf Bs. 173:200$000. 

HARDELS-INSTITUT ZU RIO DE JANEIRO. 

Die Lehrgegenstande dieses Handels-Instituts bilden 

einen vierjährigen Onrsiis, und sind folgende: Linear^ 
Zeichncn, Schönschrift, Französisch, Englisch, Deutsch, 
Arithmetik mit bcsondoror Anwendung auf Handel, Alge- 
bra bi« zu den Gleichungen zweiten Grades, ebene Geome- 
trie und Stereometrie, H indelpgeograpliio und Statistik, 
Handelsrecht und Gesetzgebung der Ein -und Ausfuhrzol- 
lamter im Vergleich mit den llandelsplätzon, welche den 
si jtiredchiitcsten Verkehr mit Brasilien huben, Geschichte 
des Handels, kaufmännische Buchhaltung und Staats- 
Ökonomie. 

Die Aufeioht über die Anstalt führt der Minister 

des Innern vermittelst eines iiegieruugs-Commissairi, 
und der Dircctor. 

Die wichtigsten Fragen, welche die Anstalt im allge» 
meinen, den Unterricht und die Disciplin betreffen, 
werden durch eine Versammlung der Lehrer, die nach 
Concnrs von der Regierung ernannt werden, unter Vor- 
sitz des Directors bernthen. 

Im letztverflossenen Jahre matrikulirten sich in dem 
Cursus des In-tituts 43 Schiller, ausser den 17 blos 
sohorenden Schülern, die mit grosser Regelmaasigkeit 
die yerschiedenen Classen besuchten. 
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BioTmit dem Institut gemachte Ausgabe beträgt jäbr- 
Uoh Bä. 20:800$UOO. 



KAISERLICHE BLINDEN ANSTALT. 

' Diese Austalt besteht aus ciucin Internate, worin blin- 
den Kindern beiderlei Geschlechts, ausser dem Elemeutar- 
iind höheren Unterricht, eine Profession gelehrt wird, 
die ihren Ideen und Fähigkeiten angemessen ist 

Die Anstalt wird dui-ch einen von der Regierung 
ernannten Director geleitet, nnd steht unter dem Minister 
des Innern, der seine Aufsicht' durch einen Regierung»- 
Coiiimiftsär ausübt ; aussonlem hat die Anstalt einen Geist- 
lichen, Arzt und andere Beamte. 

Die Anstalt, die gegenwärtig sich noch innerhalb der 
Stadt befindet, soll nach einer der gesundesten und nahe 
gelegenen Vorstädte verlegt werden, sobald der Bau der 
Anstalt» die Baum für 500 Zöglinge haben wird, voll- 
endet ist. 

Der Studienplan ist auf 8 Jahre vertheilt und ent- 
hält folgende Gcgen.>taudc : Lesen, lSclireiben,Catecbismus 
und Erklärung der Evangelien« Grammatik der Landes- 
sprache, Französisch, Rechnen, Algehra his zu Oleiehun- 
gen zweiten Grades, Gconietiic, Elemente der Mechanik, 
Phjöik und Chemie, a'te und neue Geschichte und 
Geographie, specielle Goschichte und Geographie des 
Lande's* 

Obgleich der Unterricht der englischen Sprache nicht 
in den Studienplau aufgenommen, ist derselbe doch ki 
letzter Zeit, mit grossem Nutzen für einige Zöglinge, 
erihoilt worden. 
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Der professionelle Unterrioht begreift gegenwärtig;. 
Tocal-imd Isstrumental-Masik, Hannonielehre, Oonixa- 
bass und Instnimontirung, BnehdruekerkmiBt, Bnolibm- 

derci und Klavierötimmeii für die lailnnlichen Zügiiiige . ; 
für die weiblichen — ^Musik und Handarbeiten. Sobald die 
Zahl der Zöglinge zunimmt und das neue Gebäude fertig 
ist, sollen Werkstätten fUr Dreebsler^ Sebubmaober, . 

Schn.Mderarbcitcn, nnd andere cingericlitet werden; auch 
sollen die Blinden Turnunterricht erhalten, soweit dies 
bei ihrem Zustande möglich ist. 

Die Anstalt besitzt eine Bibliothek von welcher spiitsr 
die Hede sein wird und ein Patrimonium, das sich im 
October yergangenen Jahres schon auf Bs. 77:4241132 
belicf; dasselbe ist zum grössten Theile durch milde Oa- 
ben von Privatleuten und durch den Ertrag öffentlicher, 
2um Besten der Anstalt gegebener Theateryorstellungen 
znsammengebracbt. 

Der Unterricht wird durch sechs von der Begienmg 
ernannte Lehrer ortbeilt, Ton denen jeder mehrere 

Fächer lehrt, und von Tier Repetitoren, welche die Lehrer 
untoi stützen : drei derselben wurden in der Anstalt ge- 
bildet. 

Aus der Anstalt sind Zöglinge hervorgegangen, die 
durch Musikunterricht und Klavierstimmen anstandig 
leben. 

Im vorigen Jahre betrug die Ajizahl der Zöglinge 29 ; 
20 Knaben und 9. Mädchen. 

Beinahe alle werden auf Staatskosten erswgen, und 
belaufen sich diese auf Rs. 48:000$000. 
• Die Begieruitg ist auf Mittel bedacht, um den armen. 
Zöglingen, die nach Beendigung des Onrsus nicht in 
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iior Aiibtalt verw eadet werden kuuueu, eme ajigemesseue 
Bestimmang £U geben. 

Itt dieser Absiebt wurde kürslioii der Dcputiitenkaan* 
•mer ein von den Commissioiieu für Unterrichts- und Fi- 
naMWCsen ausgearbeitetes Projekt vorgelegt, dessen wich- 
-ligBte Bispositiouen darin bestehen, m erlauben, dass 
eine unbesehränkte Anzahl Zönlinir • in den Odentliolien 
Anstalten zu^'classen, dass der Linterriclit ni der 3iusik 
gründlicher ertheiit werde, dass die Werkstätten Tergrös- 
sert werden; ein Patrimoninm Ton Rs. 2.000:(K)0$(K)0 
KU ;3Tllnden auf die im Projekt auo-eirebeiie Weise; in 
den Provinzen MaranhÄo, Peruainlmco, Bahia, Alinas- 
Geraes und S. Pedro do lüo-Grande do Bul Pilialan- 
•stillten nach dem Plane dea Centralinstitats in der 
Residenz 7a\ errichten, nnd die mittellosen weiblichen 
Zügliuge mit der Jjumme von Ks. 1:000$00U zu dotiren. 

TAUBSTUMMEN-IIISTITUT. 

Es wurde im Jahre 1866 als Priratanstalt gegründet, 
indem der Kai^jcv die Pension von zwei Zöglingen, die 
Staatsregiernng die von 10, die Provinz Kio de Janeiro 
die von d bestritten, und die Alonchsorden 6. Bento und 
Nosaa Senhora do Carmo die Miethskosten des reapee« 
tiven Hauses über sicli nahmen. 

Der Re^erung gegen (xoldentschädigimg überlassen, 
wurde es im J. 1868 in eine öffentliche Unterrichtsan- 
stalt verwandelt, und seine Unterhaltungskosten betragen 
jährlich Rs. 34-.000$000. 

Es ist als Pensionat zu dem Zwecke eingerichtet 
worden, den Taubstammen nach den Torsokiiflten dös 
Reglements Erziehung und Unterricht zu ettkeüen. 
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Es Hegt oirea drei Meilen tou der Residenz entft^t 

in i'incr ilii-ci- <cli(3nsteu Vorniildtc; ; Jas (rcbiiiule hat 
hinlänglichen Raum £iir die jetzige Soliülerzahl, Gilrtcu 
fikr S^ele und gymnastiche Uebungen, und das beste 
Wasser im Üeberfluas. 

Es wird gegenwärtig Ton 21 Knaben und 5 Mädchen 
benutzt. 

IJer Unterricht besteht vorUinfif^: in Religion, Portu- 
giesisch nach der im Pariaer Institut belulgten intuiti- 
Ten Methode, Arithmetik in ihren praktischen Anwen- 
dungen, biblischer Gkeschichte, Geogi aphie und brasilia- 
nischer (leschichte. 

Als Nobengegenstände wird Zeichnen imd Mimologie 
gelclirt; diese letzere yon einem taubstummen Repe- 
tenten. 

Die Koaben von mehr als 12 Jahren lernen Blu- 
men- und Gemüsebau in dazu bestimmten Stunden, 
und einige arbeiten in einer JSchuhfubrik, wo die nöthi- 
gen Schuhe für das Institut verfertigt werden. 

Die Mädchen widmen sich den Näharbeiten und der 
lliuishaltung. 

Das Oberpersonal besteht aus einem Director, zwei 
Lehrern imd einer Tichrerin der geschriebenen Sprache» 

zwei Repetcnicn, v ii denen (iincr TaubstuiniiKM" ist, einem 
Zeichenlei irer und elnrm Caplan^ de? zu gleicher Zeit 
Roligionslehrer ist. 

. Die Classen sind mit den erfürdcrlichen (icgon-^tan- 
den»z. B. Figuraa, ioonologischeu Bildern» die in Deutsch- 
land sehr geschi&tzt sind» Recbanapparaten für die 
Erlernuuo der Arithmetik, wiche der Director in Bio 
nach Derusouö Methode verfertigen liess, und anderen 
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lustrumeuten für körperliche Uebungen reichlich yer* 
sehen 

Bs gibt im Institut 9ine Bibliothek, welche mit G-lo- 
ben und geographischen Karten, voUständigeii Samm- 
lungen von Maass- und Gowichtsmodellen für das 
metrische System, Handbüchern in portugiesischer ^rä- 
che und alL n in französischer Sprache über Taubstum- 
meucrziohung yeruffcntlichten Werken reichlich ycrschen 
ist. 

Das Institut besitzt Rs. 30:0001000 in Staatsobligatio- 

neu, \N eiche durcli Privatschcnkungeu und Theatcrbene- 
hzon angebracht wurden. 

Diese und ähnliche Mittel sind dazu bestimmt, ein 
Oapitalyermögen zu bilden, um armen Schülern, wenn 
sie nach ihren voUendetcu Studien in Verlegenheit ge- 
rathen^ damit aufzuhelfen. 

AKADEHIE DER SCHONEN KUNSTL 

In dii bor Akadjmie werden die schö;ion Künste ge- 
lehrt. Ihr Porso lal b .steht aus einem Director, aus 
wirklichen und Eiirenprofessoren. 

Der Studiencursus zer^llt in f&nf Abtheiluiigen. 

1.* G e ometrisches Zeichnen, Ornamentalzeichneu, Civil- 
Baukunst. 

.2.<» Ornamentalsculptnr> Graviren yon Medaillen und 
Edelsteinen, Bildhauerei. 

3.» i'igurcuzeichnung, Landschafts-, Blumen-, Thier- 
und historische Malerei, und lebende Modelle. 

4.0 Angewandte Mathematik, Anatomie und Physio- 
logie der Leidenschafteu, Kunstgeschichte, Aesthetik und 
Archäologie. 
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5.' Das Conscrvatorium für Musik. 

Der Unterricht ist in einen Yonnittags-und in einen 
AbendouTsus cingctheilt worden. 

In dem ersten tnibt man industrielles Zeichnen, 
Oroamcntalzeichnung, Omamental-uud Figurensculptur, 
Elementarmathematik mit Einschlnse der praktischen 
Arithmetik tind Geometrie, Elem^ntarmrchanik^ lebende 
Modelle. 

Der Abendcursns, als Grewerbschulo für Mechaniker 
O^richtet^ wurde im vorigen Jahre von 130 Zöglingen 
besucht. 

Dio wirklichen P.ofessorcn werden vor ihrer Ernen- 
nung einem offioicllcn Examen unterworfen, und die 
Ehrenprofessoion werden, auf den Vorschlag des Di- 
rectors oder von drei Avirklichen Professoren irgend 
einer Abtheilung, durch absolute Stimmenmehrheit er- 
nannt und von der Regierung bestätigt. 

Sie kiHuieu ihre Stellen nicht antreten, bevor sie eine 
nkademische Arb. it vorgelegt haben, welche als Eigen- 
thum der AnstaH verbleibt. 

Es gibt auch oorrespondirende Mitglieder, nämlich 
diejenigen ausgezeichneten Künstler, welche nicht in 
der Residenz wohnen. 

Sänmitlicho Glafisen der Akademie wurden im vori- 
gen Jahre von 164 Zöglingen besucht; es wurden davon 
16 geprüft und approbirt. 

In der Halle der Pinacothek findet jedes Jahr 
eine dreitägige Auaetellung von Kimstarbeiten, und nach 
derselben eine Preisvertheiluncr statt. 

Alle zwei Jahre wird eine allgemeine fünfzehntägige 
Aufstellung von Kunstarbeiten aus der Residenz und 
den Provinzen reranstaltot. 
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Einheimische und fremde Künstler dürfen mit G-e- 

iiciimigunLr Jor akailemisclioii i*riituiio-scommission ihre 
Arbeiten auf die Ausstellung - schicken. 

Es wurden Preise unter 2ü Zöglinj^e der Anstalt rer- 
theilt^ welche Kunstarheitcn vornelcut Latten. 

J "cm aasi40zeiclijietsten braailiauiöchen Zögling ti'cwiihrt 
da» akadeinisehe Keglement als ausserordentliche Beloh* 
nungeine sechsjährige Pinsion, wenn er in Europa als 
historischer Muler, üildluuicr (3dcr Architekt, und eine 
vierjährig o woun er als Graveur oder Jjauiiscliaftsmaler 
sich vorvoUkommon will. 

In letzter Zeifcempfieng die Akademie Kunstarbeiten, 
welche Zeuguiss gehen vun drm Fleiss imd den Fortschrit- 
ten eines Zöglings, welcher als Staatspensiouär in Horn 
leht; dahin ist auch vor Kurzem ein zweiter Zögling 
abgegangen, welchem eine ähnliche üelohnuug zu Theil 
wurde. 

Die Akademie besitzt eine Bibliothek, von welcher 
spater die Rede sein wird, eine Pinacothek und ein Sc- 
ore tariat für ihren Dienst. 

Dicjährhchc Au^gabe für dies ihc betrügt lU. 37:o6i)$. 



CONSERUATORIUM FÜR HUSIX 



Obwohl sie eine Section der Kunst-Akademie bildet 
wird sie jedoch Ton einem besonderen DireeUur geleitet, 

besitzt eine eigne Verwaltung, ein bedeutendes Yermo- 
geii, und funotionirt in einem eigens für sie errichteten 
Gebäude. 
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Der beiden Grescblechtom unentgeltlich ertheiltc ün- 

•terriclit bcbtoiit in : 

Elementar-Musik uud Gesang für beide Geschlechter. 
Accompagnemont und Orgel. 
Saiteninstrumenten. 

Blascin.stnuiioutcii. 

Mau beabäiehtigt oiucu besonderen Cutöuö tur Compo- 
jition einzurichten, so bald als das Einkommen der An- 
stalt uud die Fortschr itte des TJntcrriclits es erlauben 
weiden. 

Das Yerw altungspcrsoual besteht aus einem Director, 
einem Kassirer^ und einem Secretär, dem die Besorgung 

der laufenden Cioscliiit'tL' <)1)lifgt. 

Aus dieöcr Anstalt sind viele tLichiiji'o »Schüler licr- 
Yorgegangen und einige unbemittelte haben in derselben 
•die Bedingungen orlan<^-t, um eine sorgenfrde Existenz 

. zu füluvii. 

Im voi'igiMi Jahre yiib es 102 iiiatricnlirto Schüler, 
. wovon GO männlichen, 92 weiblichen Geschlechter, ohne 
27 nicht eingeschriebene mit einzurechnen. 

Von den examinirtcu absolvirten iU, und erhieltt ii 
Preise 38. 



NATURGESCHICMTUCHE SAMMLUNGEN. 



Baa 1817 gegrandete NsturaUen-Cabinot (Mnsdo Na- 
cional) in Rio de Janeiro, ist «nr Förderung der mit 
der Naturgeschichte in A^orbindung stehenden Wissen- 
» chaftcn bestimmt. Es darf' als das erste in Südamerica 
ibetrachfet worden. 
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Es besteht aus vier Sectioiien : « 

1<* für Zoologie» Anatomie und vergleichende Physio» 
logic ; 

2^ lür Botanik, Ackerbau und Gewerbe ; 

3* lür Geologie, Mine alogie un ; Physik; 

4."* für Nttraismatik, Archäologie, Kunst, Sitten nnd 
Gebräuche der neueren Völker. 

Jode Section ist einem Diiector übertragen, welcher 
zu seiner Unterstützung einen oder mehrere Adjuncten, 
einen Snpemumerarius und eine nicht bestimmte Anzahl 
von Frakticanten zuziehen kann. Die Rcgiorun r bezeich- 
net unter den \ ier Dii-ectoren einen als General irector. 

Die nircctorcn und Adjuncten bilden den Ycrwaltungs- 
rath, welchem die Leitung der Anstalt obliegt. 

Ausserdem hat das Mnsoum correspondirende Mit- 
giieder in einheimischen und auswärtigen wissenschaft- 
lichen Corporationon. Zwei reisende Naturalisten sind für 
dasselbe als Sanunler in den Provinzen des Reichs thätig. 

Die Hauptzwecke des Museum*» sind, alle Naturerzeug- 
nisse des Landes zu sammeln und zu untersuchen, und 
öflfentlicheYorlesungenttber diein demselben gepücgtea 
Wissenschaften zu halten, um unter dem Yolko theore- 
tischc und praktische Kenntnisse in einer ihm vcrstitndli- 
chen i'orm zu verbreiten. 

Das Gebäude steht dem Publikum alle Sonntage offen, 
kann jedoch auf besondere, bereitwillig ertheilte Erlaub-, 
niss auch jeden anderen Tag, mit Ausnahme des Don- 
nerstags, besucht werden. Die Zahl der Sonntagsbesucher 
ist durchschnittlich tausend. 

Die bedeutendsten Sammluugen sind : die geologische 
und mineralogische, welche in drei gerilumigen Sälen 
aufgestellt ist ; sie entlialt die ehemals dem berühmten 



Digitized by Google 



^ 329 — 

"Werner gehörigen, und viele von Sellow, der einic^o Zeit 
für das Museum arbeitete, gesammelte Mineralien; die 
Eoologisohe, in dem vorzilglioh der ornithologisohe Theil 
sehr reich ist, und das ethnographische, welches die 
üreiuwuhncr Brasiliens bctrifi't. 

Das Gebäude ist geräumig und enthält viele Säle; 
doch genügt es nicht mehr flElr seine in neuerer Zeit 
sehr vermehrten Sammlungen und für andere in den 
letzten Jakrcn eingcführto Yerbcsserungen. 

Das Museum steht mit ganz Euroi a iuCorrespondenz, 
und 'anseht bereitwillig seine Duplicate gegen Ton 
auswärts ihm zugescUickte naturhistoii.sclie Gegenstände 
aus. 

Man beabsichtigt, in den Froyinzcn Filial-Muscen 
zu gründen, welche das der Hauptstadt mit den Ergehnis- 

seu ihrer Sammlungen bereichern, und ihrerseits von 
demselben die nöthigen Anweisungen für die Classifi- 
cation und Untersuchung des Cresammelten, sowie den 
üeberschuss seiner Duplicate erhalten sollen. 

MosBUM TON PARA. — Es bosteht aus einem vor drei 
Jahren in der Stadt Beiern gegründeten Naturhisto- 
rischen Oahinet» welches mit geringen Abänderungen nach 
dem Vorbild des National-Museums eingerichtet ist. 

Es wird aus der Frovin/ialkasse unterhalten und 
enthält schon einige recht interessante Sammlungen/ 
namentlich archäologische, welche aus der Insel Manyö, 
und den Gebirgen im Westen der Provinz 6ta lüiien. 

Eine ebendaselbst bestehende ornitkologische Samm- 
lung enthält schätzbare Y ögol des Amazonas. 

MusEüM VON MINA8-OBBAE3. — Es ist HOch im Entstehen, 
da es erst Yor unge&hr zwei Jahren in der Stadt Ouro- 
Preto gegründet wurde. 
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Es ist ein Naturliistorisches C.abinct und enthält für 
-die kurzo Zeit seines Besiolions, schon bcdontonde wis- 
sensohafbliohe Sobätse im Faohe der .Geologie und 
Mineralogie. 

MüSEL'31 vo>' cpiAHÄ. — Dassclbo wurde von eineir. Bra- 
silianer gegTündet, welcher oa» nach mehrjähriger hinge- 
bender Arbeit, vor xwei Jabreu freigebig seiner Provinz 
zum Geschenk machte. 

Es enthält \ erbchiedeuc bamiuiuu^eu von Erzeugnis- 
sen der Provinsy darunter mehre hundert £xi»Bplare 
von Mineralien, rielo ausgestopfte oder in Weingeist 
gese:zte Tlii< re, eine kleine Sannnhmg für vcr«;-leichende 
Anatomie, zoologische xMonstruositiiten, Jfrüchte, Pllatj- 
zeufasom und andere Merkwürdigkeiten. 

Ausser diesen Cabineten, welolie alle kttnslioh gegrandet 
wurdew, aber sich )n bet'rieiliironder Weise entwickeln? 
bestehen noch einige mit üÜentliohen Unterrichts- Anstal- 
ten yerbundene z B: das naturhistoriBche Cabinet der 
Central-Schule von Rio de Janeiro, die kleinen Cabinete 
der jy.edicin-Seliulcn von Rio de Janeiro und Hahia, des 
Lyeeums der Hauptstadt dieser Froylnz und des Gymna- 
siums Ton Fernambnoo, und sehliesslioh ein kleines 
Musouiii für Archiiülofrlf und Natur-Erzen«''nissc, welches 
kürzlich in AlagOas von der dortigen Archäologischen 
Oe8elhsoha£b gegründet ist und gegenwärtig von der Pro- 
TiazialversammluDg unterstütst wird. 

BIBLIOTHEKEN. 

Die öffentlichü NaiiouHl-liibliuthek ist durch die An- 
sah], Bedeutung und Werth ihrer Büchtr die erste 
Anstalt ihrer Art in der Reieb»'Haiiptttadt. 
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' iesclbc zählt heute iiber 100,000 methodisch ixi 

xw5h' Sälen Tertheilte }3ande. 

Es fehlt ihr nicht an Incnnabeln und Ausgaben der 
bertthmtestou Buchdrucker des 15, 16 uud 17 Jahr- 
hunderts. 

Die theologischo Abtheilung^ enthalt (>egen 15,000 
Bitnde, darunter dio berühmten uud seiteneu polyglottjn 
Bibelu von Xitucnes, Arias Moutanus uud anderer, 
und viele werthyollc Abhandlungen über Terschiedono 
2weigo kirchlichen Wissens.. 

Die Section der Gesohiühto, Bio«;rdpiiie und Reisen 
umtusöt 2tl.üÜU liitndo uud onthitlt sehr iut-ci*essuuto 
ültere und die besten W.rke nea^er Schriftsteller. 

Die Sectioii der Wissensohafben besteht aus d9.00J 
Bänden über moralisch politische uud Naturwi^f enschaf- 
tcu. D e eiste Clas e, welche 1^1. 0 0 Bäudo t uthält, be- 
steht vorzugsweise aus lllterea trchriften v- u anerkanntem 
Werthe, worunter die juristisohen sehr zahlreich bind. 
In der zweiten C asse, von 15.000 BUiiden, heiinden 
sich sehr kostbare Werive. ^lau geht diuuit um, sie uiit 
noue.eu Schriften, welche in beständig fortschreitende 
Fttcher einschlagen, m bereicheru. 

Die Sectiou der gricchischeu uud lateiuischeu (Jlab- 
fiiker bildet eine reiche • nd mannigMtige Sammlung 
von 4.000 Bänden euhöner cibliographischer Carlo- 
sitäteu, Austoben der barüihmtesten ältesto Dm«ker 
uud vieler liicuuubien. 

Die litterariache äei*tion besitet 16.000 Baude über 
Sprachenkunde, Bhetoirik und Philoaorhie, Bomane, 
Dichtu ugeu uud gemischte Schriften. 

Sie enthält eine interesasn'e und mannigialtige Samm- 
lung von Wörterbüehera, die Werke der bedeutend- 



Digitized by Google 



I 



— 332 — 

Bten einheimisclicn und fremden Litt ratcu, ueuorcn 
ausgezeichneten Thilologea und nicht wenige gemischten 
Inhalts. 

Unter diesen möofcn Ortiz, ( Tratados arios, 1493, ) 
weg'cu seiner g'rosseu Seltenheit, und Friedrick H 
(Oearres, lc46^ Berlin) wegen der Baui/orkcit und 
Pracht der Ausgabe^ angelührt werden. 

Die Scction der einheimischen und fremden Ze .schäl- 
ten und ßevüen nimmt i Leufalls i ' der iVational-BibHo- 
thek einen wichtigen Platz ein. Bio besteht aus 3.000 
Bänden und enthält Sammlungen der in Bio de Jaueiru 
vor und seit der Unabhängigkeit des 11 ichs erschienenen 
Journale^ und eine nicht geringe Zahl d< r hosten littcra- 
' rischen und wissenschaftlichen Zeitschriften Europa's und 
besonders Frankreichs. 

Die Section der geographischen und * opograi^hisclien 
Kar en und Fhkm bildet eine Sammlung yon 620 Bän- 
den, meistens yerschiedene Proyinzen des Reiches 
betreffend. 

Die Sjction der Hand chriften und Zeichnungen 
obwohl nur 1.200 Bande stark, besitzt sehr werthyolle 
und alte Oariositaten und eine interessante Sammlung 
von Origiiuil-Sidzzon, darunter einige von den berühm- 
testen Malern. 

Auch besitzt die National- Bibliothek di vollstttudige 
Sammlun^der mit IJnterstü zung des Staats erschienenen 
Flora Brasiliensis von Martius und der sehr selten 
gewordenen^ Flora Fluminensi«, Ton Yelloso. 

Die Werke über Kunst imd Industrie, welche, sobald 
es der Baum erlaubt, eine eigene Section bilden werden, 
belaufen sich auf 3.600 Bände, darunter werthyolle 
Werke über alte und neuere Malerei und Baukunde. 
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• ie Biblirithek ttelit allen anständig gekleideten 
Fereonon jed n Werktag von 9 Uhr Morgens bis 2 
Uhr Nachmittags und Ton 6 bis 9 Uhr Ahends offen. 
Sie liut einen geräumigen Lesesaal für G ) Personen und 
ist mit Gas beleuchtet. 

Die Zahl der Besuchenden ist 1.000— >1.300 monatlioh. 

Gegenwärtig giebt die Regierung Rs. 25:0001000 
jährlich für die Bibliotiiek a,us. D;ese Summe wird jedoch 
auf mehr als Rs. 60:OOOSOOO erhöht werden, um 
diese wichtige Staats-Anstalt weiter zu entwickehk 

Es boll auch ein gcrilumigcres Gebäude für dieselbe 
gekauft oder auBgei'ührt werden, v.m die Lesesäle und 
Oabinete zu yermehren und die rorhandenen oder neu 
hinzukommenden Bücher besser unterzubringen. 

Es bestehen in der llcicbs-Hauptstadt noch andere 
Bibliotheken, sowohl specielle und öffentlichen Anstal- 
ten zustehende, als auch Friyat-Gresellsohaften und 
Yoreinen gehörige. 

Unter den enteren erwILhnen wir : 

1. * Die der medidnischen Facultftt, mit 5,200 gebun- 
denen Büchern und vielen Brochürcn. 

. Sie besteht ausschliesslich aus Werken über die 
Terschiedenen Zweige der Medicin, Torzüglioh neuere der 
besten französischen, englischen und deutschen Autoren. 

Sie wird jährlich von ungefähr '3,000 Lesern, gröss- 
tentheils Professoren und Studierenden der Facultät 
besucht, doch- kann Jedermann mit Erlaubniss des Bi- 
bliothekars, dieselbe benützen. Die Leserzahl wird 
natürlich zunehmen, wenn sie auch Abends geöffnet bleibt, 
wie es schon beschlossen ist. 

2. * Die Bibliothek der Militttr-Sohule enthält meistens 
Bücher und Handschriften über alle Zweige der Ejriegs« 
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kunst, ül)or Künste uiidGew « rbe, cii^' mit (h'iii HctT\vt\<eu 
in Yerbiuduug stehen, über inatlicmatisclio und Natar- 
wiBseosoliafteu, Karten und Sammlungen ron Militto- 

Gcsotzeii. K« ^Icnit iils und Vorordmmgen ; un<l die der 
Ccntralscliulo mit (',000 liilnd«'u in drei Scetioneu: für 
Hathematik, Naturwissenechaften und nicht im Lehnsnr- 
8U8 der B(^nle bojCfriffene Oegenstände ; sie steht joden 
Tormittag" deu l*roio:i.sorcu und Stiidciuou zur Jioiiützung^ 
otten. 

3 . • Die der Marin<s4Schalo mit 15,000 Banden, 5,20 ) 

('arten iiiifl riau» n. 22 Sidiiflsinodellen und versohii'd(- 
iieii Hülfs-lustrumuuten xum Studium der Cosmoicrtvphie. 
Bic besteht grüsstontheils aus wichtigen Werken über 
das Soowoscn, enthalt jedoch auch viele andere über 

4. * Die Bibliothek dos National-Muscums, Naturalien- 
Ivabinots), welche obwohl nur 6,000 Bände stark, alle an- 
deren Speeial-Bibliotliekou an Hedeutung un<l Pracht 
ihrer Werke übertrittt, unter wclcheu sich Tielc der besten 
befinden dürften, welche über Naturgeschichte erschienen 
eind. Obizkich sie spociell dazu bestimmt ist. die Diree- 
torcu der vcrschiedeucn Sectioneu des Mii.sonm:^ bei ihren 
Arb it.n zu unterstütsin, wird dieselbe doch häufig Yon 
anderen P raoiien au Bathe goy.oien. 

5. * Die der G 'r.eraldirection der Stutintik, mit 1,103 
Biadeu. 

' 6.* Die dir Akademie der schönen Künat \ mi: gegen 
1,000 Banden. 

7.0 Die der lvaL<(3rIiclie . Illindeu-Anstult, b<^telit aus" 
mehr als 1,000, d m gpecicllen Zweck deitjcilK.'n ange^ 
messenen Büohem. 

8 * Die d€8 insddits rOr Tlaabslimme, bestehend nm 
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Globea und Land-Karten, vollständigen Modellen von 
M«ii68en und Gewichten nach dem metneehen Bystom, 
aoE portugiesischen SchnlbOchern und Werken Über die 

ErzieLung- von Tuubistiunmeu. 

üater den Bibliotheken ^cm Privat-Vcranen nnd 
GesellsohnC^on verdienen ErwUhnüng*: 

l.*Dle clei? BcnodicliuLT-Klosters, o nc treffliche Samm- 
lung Ton 8,000 Bänden, grösstentheil alterer kirchen- 
TTiflsenschaftlichcr Werke. 

2'"* Dio tlci- Kloster von Autüwio und Curuio, jede 
Yon 2,000 Bänden religiösen Inhalts. 

3 ^ BIj vor 26 Jahren von einem Vereine gegründete 
Bibliotheca Flnminense. Sie enthält 40,000 gedruckte 
Bitnd^' und über 100 Handsch ritten von historischer 
Wichtigkeit, darunter eine reiche i::ammliing von amtli- 
chen Urkunden über die Geschichto Brasiliens, und eine 
andere ebenfalls ansehnliche von im Reiche veröffcnilich- 
teu Zcit-und Flugschriftcu . 

4.* Die Bibliothek des portugiesischen Lesecabinets, 
welche 1837 niit 3,000 Bänden außen j, und jetzt deren 
52,000 über alle Wissenszweig-e zühli. 

Sic entliillt viele und gute lateinische, italiünische, 
spanische, deutsche, auch einige griechische und russiaCi^e 
Werke, ihr Haapti%iohthum besteht jedo^ in französi« 
sehen und portugiesischen Büchern, die Zahl der letzteren 
ist sehr bedeutend. Sie besitzt aus8«rdem 100 Ejaatm»^ 
l40 Kupferstiche und 92 G«ittäUe. 

Sie gehört einem porttigiesisohen Vereine, lässt abjr 
Abonnenten u^d Leser ullei' ^Nationaliti^teu zu. Sie ist von 
S Uhr Morgidii& bis 2 NaohnnUage, und von 4 — y Abend» 
geöfiftet. 

Im LutUc des letifitvergungeaen Jahres wurden gegen 



Digitized by Google 



40,000 Bücher an Actiounäro un ■ Abonnenten zum Lesen 
ausgegeben; und die Bibliothek you ; i ehr als 3,000 Legem 
und 150 Hospitanten besneht Ihr Oapital belftuft .ich auf 
200 Contos de Reis. 

Mau geht d imit um, ein allen Anforderungen einer 
solohen Ansial entsprechendes Gebäude au£su£lahren, 
und hat schon auf Erwerbung des Baugrundes und 
Yoi-ar Leiten 81 Contos verwendet. 

5. ' Die Bibliothek des englischen Lesecabinets, gehört 
einer Glesellschaft» welche Nachfolgerin eines altem engli** 
sehen litterarischen Olubs ist Sie besitzt 6,219 Bände, 
vornehmlich en^liöcho Werke und Joui*nale. Sie wird 
stark bcsuclit. 

6. <> Die Bibliothek der Gesellschaft c Germania 1832 
begründet ; sie zählt 5,500 Bände grOsstentheils deutscher 
Werke, und wird vc n den Mitgliedern der Gesellschaft 
viel benützt. 

Die GeseUschafiken c Ensa os Litterarios c ImperiaL 
Associa^äo Typographie \ Fluminens j » und < Betiro Idt- 
terario » haben jede ilire Büchersamralung, die ersta von 
*i^,60O, die zweite von 620, die dritte von 1820 Bänden. 

Dasselbe ist mit andern litterarischen und wissenschaft- 
lichen Vereinen der Hauptstadt der Fall. 

Unter denselben verdienen Erwähnung: 

1."^ Die Bibliothek des Historisch- Geographischen 
und Ethnographische : Instituts von Brasilien, die wich- 
tigste von allen. Sie besitzt 5,000 gedruckte Bände, fäst 
alle von grossem Werth.', über die vaterländische Ge- 
schichte, welche g -essen theils von den Mitgliedern 
geschenkt wurden, und eine reiche Sammlung von Hand- 
schriften, welche die Gesellschaft mit vieler Mühe und 
Ausdauer zusammengebracht hat Einen hervorragemdeix 
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Platz nimmt in dereclben die americanisclie Bibliothek 
ein, «welche dem berühmten Dr. Martins gehörte. 
Die Handschriften sind ^össtenüheils anf Befehl der 

Regierung' i^cnommcnc Abschriften von wichtigen Tlr- 
kunden der portugiesischen, spanischen und holländischen 
Archive. 

2.* Die der Gesellschaft fdr ünterstützvng der Na- 

tional-Industric, welche wichtige Werke über Industrie 
und Ackerbau enthält 

Nach diesoi kommen^ mit mehr oder weniger bedeu- 
tenden Sammlungen, die der K. Akademie der Medicin, 
des brasilianischen polytechnischen Instituts, der Gesell- 
schaft der Freunde des Unterrichts^ des Instituts der 
brasilianischen Adyooaten, des Instituts der Bacoalau- 
reaten der sthöuen Wissenschaften und andere. 

Kürzlich gelang CS cienJBemühungt ii (h^s Ex-Pi äsidenten 
der Municipal-Kammer des letzten Quatrienniums, eine 
^Stadt-Bibliothek zu gründen, welche sich durch Ge- 
schenke von Büchern zu bilden begiiniL. 

Die Gründung von Bibliotheken in der Hauptstadt 
und in allen Provinzen des Boichs ist honte ein Gegen- 
stand !cr Fürsorge der öficntlicho i Behörden sowohl, als 
auch der Bemühungen von Privaten ; und ein • Gesetz 
des Provinzial-Landtags yon Bio de Janeiro von 1871 
ordnet die Errichtung yon Bibliotheken in allen Stödten 
dieser Provinz an. 

In . cu Provinzen sind folgende Bibliotheken bekannt: 
In Amazonas, eine auf Kosten der Provinz unterhaltene 
von 80O Bänden im Lyceum. 

In Para — 2 — beide in der Hauptstadt, eine von unge- 
i^r 3,700 Bänden in verschiedenen Sprachen, darunter 
griechische und hebräische, wird jährlich von mehr 

C. A. ' 12 



— Sas- 
els 500 Lcäern besucht; die andere, der portugiesischen 
litterariBchen Gesellschaft gehörige, Ton 2,755 Bftndcn, 
hat ungefilhr (dieselbe Leserzahl. 

In Muniiihäü, die A^olks-Bibliothck von 3,700 ßiiuden 
und im Durchschnitt uichr iils 5 0 Lesern des Jahres; 
die des portugiesischen Lesekabinets mit 5,500 Banden 
und 400 Lettern. 

In Cearä — eine oitent iche Bibliothek von 4,000 
Bänden. 

In Bio-*Grande do 2s orte — ein Lesekabinct, welehea f 
die Proyincial-Terwaltang zu erweitem sucht. 

In Pcmambuco besteht, ausser der Bibliothek der 
Rechts-Facultät von 2,700 Bänden, eine Provinzial-Bi- 
bliothek Yon 3,600 Bänden, und ein portugiesisches Le- 
eekabinet von 9,500, jene von 500 und dieses von 800 

Personen jalirlich besucht. 

In Alagöas eine Öffentliche Bibliothek in der Hanpt» 
Stadt, Ton 4,700 Bäilden welche im Terflossenen Jahr» 

von 82G Personen besucht wurde, und eine i Yolksbi- 
bliothek » genannte von 357 Bänden, welche von 62 Per^ | 
.soncn benutzt wurde. I 

In Sergipo besteht ein vor wenigen Jahren gegrün- C 
«detes Xiesckabinet. 1 

Bahia besitzt folgende Bibliotheken: Die der medi- 

cinischen Facultät, von 9,700 Bänden wtlcbe in dem 
letzten Jahre von 3,700 Personen besucht wurde ; die des 
portugiesischen Lesekabinets, Yon 3,000 Bänden, wurde 
von 500 Personen beniitzt; die Provincial-Bibliothck 
von 20,000 Bänden zählte r),000 Leser; die vor wenigen 
« Jahren gegründete des Lyceums enthält 573, die des 
litterarischen. Ycreins 7,500 Bände und wird im Durch- i 
schnitt von 4:0 Personen täglich besucht. Diese Provinz I 
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besitzt iu dem Municipiuin von Yalen^a eine Privat* 
Bibliothek von 363 Bänden, welche dem PabUonm zur 
Leotttre freisteht, sowie auch eine kürzlich Tom Bra> 
silianischen Akt-rbau -Institut gegründete. 

In der Provinz Rio de Janeiro Hess die Präsident-* 
Schaft kürzlich Yolkshibliotheken in den Städten Paraty, 
Parahyba do Sul, Barra Mansa, Yalen^ 'und Campos 
errichten ; Lesecabinete bestehen in Yassouras und Neu- 

* 

Freiburg. 

In der Hauptstadt ron S. Paulo bestehen die Biblio 

thek der Uechtsfacnlttlt von 9,700 liiluden, gr ö sston 
theÜB interessanter älterer Werke über Jurisprudenz, 
die Yolksbibliothek von 2,413 Bänden; sie hatte im 
letzten Jahi*e 3,650 Leser, und die der Gesellsohafb Gsit- 
manja; in der Stadt Campinas ein Lcsecabinet von mehr 
als 1^000 Bänden; und andere in Santos, Sorocaba» Oam- 
pinas und Itü. 

In ParanÄ existirt eine kürzlich gegründete Bibliothek 
in dem Provincial Lyceum. 

In S. Pedro do Bio Grande do Sul geht man damit 
um, die Yolks-Bibliothek, welche gemäss eines Prorin* 
zial-Gesetzes von 1871 gegründet werden soll, einzu 
richten. Schon besteht in der Hauptstadt die de 
Athenäums von Bio Grande, und in der Stadt Bio 
Grande ein Lesecabinot Ton mehr als 6,000 Bänden. 

In der IIaupt>tadt von S. Catharina besteht eine im 
Torigon Jahre von 050 Personen besuchte Provinzial- 
Bibliothek yon 1,800 i änden. 

Minas-C craes besitzt zwei öfFcutliclie Bibliotheken» 
eine in der Hauptstadt von 1,500, die andere in doni 
Municipinm von S. Joäo d'£l-rei Yen 2,100 Bänden 
imd Lesecabinete in einigen Städten» 
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Die Bibliothek des Lcsecabii-^^s von (ioynz enthalt 
4,a50 Bande, und wird von 100 Personen benutzt. 

Sacb der Berechnung, welche das statistische Bürean 
für das lctzt^c^f^ossene Jnhr aufeteUt, kann man die 
Zahl der Bän^e verschiedener Werke, welche im oran- 
gen Reich dem leselostigen Fublicum zur Voriagung 
stehen, auf 350,892, und die der Personen, welche die 
Bibliotheken und Leset-.ibin-^te in der Hauptstadt und 
in den Provinzen besuchten, auf 29,272 anschlagen. 

Um diese Berechnung zu machen, fügte das Büreau 
dem Ergeh lüss der einzelnen Tabellen der oborerwÄhn- 
teu Anstoltcn das Ue.ultat der Nacliricliteu zu, welche 
es über andere, die keine solche TaboUen einschickten, 
einziehen konnte. 

PRESSE. 

In der Hauptstadt des Reiches erscheinen täglich 

folgende Blatter: 

Diario Official do Imperw do J5r<wiZ.-r-Das8elbe be- 
steht seit llJa]iicu,und gibt lÄgUch 1,300 auf ansge- 
jseichnetes Papier von 1,-20 zu 0,-80 gedruckte Exem- 
piare aus. Baß Bktt hat 0,^52 Höhe zu 0,-34 Breite. 

Die.«e Zeitung wird in der Nationaldruckeroi gedruckt, 
• die über 4 Dampfpressen und 13 Handpressen, und über 
140 Arbeiter verfügt. 

Im Diario werden die Verfügungen ' der Regierung 
publicirt, und sind bei demselben 42 Personen ange- 
stellt. 

DieB«gicrung beubsichtigt, dieselbe mit allem Nothigen 
m Tcraehen,, wodurch sie auf den erwünschten Grad der 
Vollkommenheit gebracht werden kiuin.. 
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Jornal do Commercio, welches im Jahre 1821 gc- 
griUidet ist. 

Dasselbe gibt geg nwärtig 15,000 Exemplare aiis, die 

innerhalb drei Stunden gedruckt werden, und meistens 
aus 6, oft aus 8 Seiten bestehen, jede Seite zu 8 
Spalten; das Format misst im ganzen 0,» 71 Höiie 
auf 0 » 63 Breite. 

Die Zeitung ver])niucht jillirlicli Ü,l(j0 Ries Papier 
grössten Formats— Ö20.ÜOÜ Kilog.—, und ÜUO Küogn 
»Knte.— Wenn man das Papier binzurechnet, welches zum 
Druck der Aiiualon der Di putirtenkammer, der häuüg 
publicirten Cataloge und der nach Ankunft der euro- 
päischen Dampfschiffe vertheilten Bulletins y <;ibraucht 
' wird, so beträgt' der Consum an Papier 10,100 Bies, 
, Da es in Migiioiine-Schrift gedruckt wird, so kann 
der luihiilt jedes Blattes einen Band von 300 OcUvseiten 
bilden. 

Die Druckerei arbeitet mit drei Maschinen von 4 

Cyliiidoru nach dem System Murinen i, und besitzt drö 
kleinere von 2 Cylindern, die für kleine Drueksaclicu 
dienen. 

Alle werden durch Dampfinaschinen in Bewegung 

gesetzt. 

Diö Zeitung beschäftigt acht jpedacteure ; SO Corresr 
pondenten in Europa, Nordamerica und im Kaiser- 
reiche ; und 242 Personen zum Satz, Correctur, Druck , 
.Ausgabe, Bureau-Arbeiten, und zu anderen Diensten. 

Um die Classe der Buchdrucker zu begünstigen, 
hat das Journal einen Wohllhätigkeitsverein ge- 
gründet, dessen Capital aus einem kleinen, von dem 
Wochenlohn der Arbeiter abgesogenen Beitrag gebil- 
det wird, und gegenirtU'tig lU. 10:000$000 beträgt twt» 
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der bedeutoiiden Ausgaben, die der Verein von Anfanu: an 
gehabt hat. Dmelbe nimmt eich der kranken Mit* 
glieder und ihrer Familien an, macht ihnen Yorsohturae, 
und ^ibt den Arbdtsunfäbigen eine Pension. 

Das üuternebmen hat noch eine. Nebendruckerei für 
aufisergewöhnliehe Dracksaohen, worin 12 Arbeiter be- 
schäftigt sind. 

Diario do Rio. — Es besteht seit 1817, und ist die 
älteste Zcitunij^ der Hauptstadt. 

Dasselbe gibt 4,700 Exemplare von 4 Seiten aus, in ^ 
einem Format von 0,*75 Höhe zu 0,«50 Breite, die 
^rössteutheilß in Corpua-Lettei n 8 Gaillarde gedruckt 
werden. 

Es verbraucht jährlich 2,000 BieB Papier grOssten 

Pomiat>, arbeite^ mit zwei durch Dampfkruft in Bewe- 
guug gesetzte Heactioua-Maschiueu , und beschäftigt 
ein grosses Personal. 

Rrforma, — Diese Zeitung besteht seit l"^7p, von 4 Seiten, 
jede von 0/» 48 ILOie zu 0,'° 33 Breite. 

Ausser den genannton existiren noch : 

A iVdfflo. — Erster Jahrgang. 

Dieses Blatt wird Nachmittags ausgegeben, und sein ^ 

Format ist 0/"32 Breite zu 0,miy Flöhe. 

Jornal da Corte, — Erster Jahrgang. 

Hat das nämliche Format, und wird ebenfalls Nach- 
mittags ausgegeben. 

A Repuhllra. — Vierter Juhrgung. Von 4 Sei'en 
mit 0,48 Meter Höhe auf 0,3a Moter Breite. 

Periodisch erscheinen: 

• O Aposiolo.^l^in Blatt für religiöse Zwecke. Es be- 
steht seit 6 Jahren, von 4 Seiten, im Format von 0,x^2 
Breite zu 0,-48 Höhe. Es veröffentlicht die officiellen 
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Bescheide des Bischofes, und bespricht die Angelegenhei- 
ten der Staatsrcligiou. 

A IiMtrue^o FvbUca,, — ^Zweiter Jahrgangs 

Wodientlieli ersoliemt eine Nummer yon 8 Seiten, und 
werden, ausser den oüiciellen Yerfüguugen über das 
gesammte Uutemchtsweseu des Kaiserreichs, alle darauf 
bezüglichen Fragen in dieser Zeitung Terhandelt 

Ä Gazeta Juridlca — Erster Jahrg-ang". 

Erscheint in demselben Format wie die vorhergehende, 
und beschäftigt sich nur mit Beohtsfiragon. 

JUbnitor do Povo, — Zweiter Jahrgang. 

Archivo do Metiro Litterario Poriuguez do Mio de Ja- 
neiro. — , 

Arie Dentaria, 

Btblw&ma RomanUea. 

Jiohthn do Grande Oriente do JBrasil, 

Bons Exeinploa, 

Braaü. 

Brasil Muaieal 

Brasil e Portugal (dritter Jahrgang). 

Centro Academico. 

Omseihdro das Damaa. 

ChnaHtueianaL 

A Crenga. 

Echos do Povo. 

€^azeta medka, 

Imprensa mediea. 

Jornal das Familias. 

Latura de Oarapufa. 

A Locimotora, 

Lyra de Apollo, 

Lyra £oUca. 
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. Minerva. 
A MonarcMa, 

Novo Album de Modinhas BraeUdrat. 

A Palestra. 
Periodico dos Pohres. 

Meuuta Jimdiea de LeffUla^ e Jurieprudeneia. 
Setnsta' Idtteraria, 

lievista Mensal do Insi'duto dos CiruiyiOetS. 
Mevista da Sociedade « Enaaioe LiUerar 'm. » 
Tupy. 

Verdaddra Inetruc^äo Pfd>Uca, 

Voigts Shipping .hitclUgeiice. 

ParUheon, ein Anzeigeblatt» welckes gratis Tertkcilt 
wird. 

At0o FamUiar,'^ dergleichen. 

Gazeta do Povo. — Erster Jahrgaug. 



Imprenaa IhmigeUca,^LQ)itß£ Jahrgang. 

Sie ist das Organ fUr die evangelische Beligion. 

. Luz. — Erster Jahrgang-. 
Eia liistorisclics und litterarisches Blatt. 
2>. Pedro //.^FOnfHier Jahrgang. 
Brasil Hietorieo. — ^Yon dieser wichtigen Schrift^ welche 

interessante Dokumente für vaterländische Gcscliichte 
veröffentlicht, wird jetzt der fünite Band srscheinen. 

A Gaze^üuh^l&tätet Jahrgang. 

Eine Meine Ahendzeitung. 

Mio Commercial Journal. 

Anglo Brazilian Times. — Ein in englischer Sprache 
geschriebenes Blatt, welches sich ausschliesslich mit 
JSandelsangelegenheiten heschftfltigt 



Familia 
J£ntre-acto 
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O Futuro I 

Cosmos lElrster Jahrgang. 
O PeUcanox 

O Brado do Pavo. 

üutcr den Rcviicu wisscnscliaftlichcr, littcrarischor 
und industrieller Gesellschaften Terdienen erwähnt m 
werden: 

Revista do InsütiUo IIis!orico, Geof/r<tpIuco e Ethnogra- 
phico do BrasÜ. — Diese Rcyüc crchciut vierteljährlich, 
und bildet am Ende jedes Jahres zwei Quarthände 
jeder von 350 bis 400 Seiten. Sie handelt nur von 
Yaterländischer Geschichte^ besteht seit 1839 und zählt 
35 Bilude. 

O AuasiUadar. — ^Eine Zeitschrift der Sociedade Au. 
xiliadora da Industria Nacicmal, welche jährlich einen 

Octa\ band von 550 bis COO Seiten ausmacht. Sie be- 
steht seit 18^, und hat schon 3d Bände veröfientlicht. 

Oe Annaes BranUenee» de Medkina, — Zeitschrift der 

Kaiserliclieu Mediciuisclien Academie. Sie bildet jähr- 
lich einen Octavband von 480 Seiten, und erscheint 
seit 23 Jahren. 

A Revista do InsÜtuto d<i Ordeni dos Advogadoa ßra- 
süeiras»^Dieee Zeitschrift behandelt Fragen, welche 
Gesetzgebung und Jurisprudenz betreffen. Siemcheint 
vierteljährlich, und bildet jährlich zwei Bände in klei- 
nem Octav von ^50 bis 400 Beiten. 

A MmHa do InsUkiio Polyteehmco Branldro. 

A Revista do Imperial Insütido Fluminense de Agri- 
auUmrfu — Eine Bevüe mit Illustrationen. 

A BevUta Acadmka» 
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Ulttstrirte Blae^ter sind. 

Sem na lUuatrada, Vula Fluuünense und Mosqiiito. 

Die erstgenaaute besteht seit 11 Jahren und gibt . 
wöchentlich 5000 Exemplare Ton 8 Seiten aus. Das 
Blatt wird auf gutes Papier im Kaiserlich artistischen 
Institut gedruckt, von Heinrich Fleiuss redigirt, und | 
arbeitet mit 10 lithographischen und 3 tjpographi- 
sehen Pressen. 

Ausser den genannten erscheinen^^noch viele andere, 
die von wenigor^bcdeutendon litterarischen und wissen- 
ohafUichen Gesellschaften herausgegeben werden: 

Iii den Provinzen erscheinen gegenwärtig folgende i 
Blätter : 

Is DBR PROYnrZ AlIAZOVAS. 

s 

AnMzonoB (7 Jahrgang.) 

A Reforma Liberal (4 Jahrgang.) 

O CatecUata, 

Argos, 

Commerm <fo Amazonas (3 Jahrgan g). [ 
Diese erächeinen sämmtlich iu der Hauptstadt der i 
Provinz. 

• 

In der pboyikz pabA. 

Mario do Oräo Pard (20 Jahrgang.) \ 

Jornal do Pard (10 Jahrgang.). j 

Liberal do Pard (4 Jahrgang.) f 

Diario de Beiern (5 Jahrgang.) ;inderHaupt- 

Jornal do Commercio. \ Stadt. 

Trihuna, \ 

PelAcano (1 Jahrgang). . / 
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• Boa Ncm (2 Jahrgang), em religiöses Blatt 
Liiz'da Verdade, ein Woolienblatt. 

Santo Oßcio, » 
Megeneragäo. » 
Pyrilampo, ' > 
Patria, » 

• 

Tacape, » 
F^uro, » 

Oon«erva<2or> > 

Regmeragäo, » 

Mrfifrma LibertU, » 

Dumo do Commerdo, » 

Liberal, » 

Lr DBB PBOTIHZ .HABABHlO. 

PubUcador Maranhente, \ 
Paiz (10 Jahigaog.) i 
Tdegrapho (2 Ja]iigang.)f 

CbiM^^m^o. > erscheinen in der Haupt* 

Apreciavel (7 Jahrgang.)! Stadt. 
O Liberal (5 Jahrgang).! 
Diario do MarahhOo. I 

Jbrfia2 Caanenee, in der Stadt Caxias, 

In der pbotoiz puuhx. 

Piauhym8€, in der Hauptstadt 

Patria (3 Jahrgang^, in der ebendaselbst 

' O Amigo do Povo (5 Jalirgaug), ebendaselbst. 
Piauhy, ebendaselbst 
' haprenta, > 
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ÜBT DBB FRO'mZ GBARA. 

n (33 Jahrgang), in der Hauptstadt. 

Cearense (25 Jahrgang), ebendaselbst. 

ComtUui^o (10 Jalirgang), cbend. i selbst. 
, A voz da America (1 Jalirgang), cröclieint Inder 
Stadt Araoaty. 

Futuro (i Jahrgang), im der Stadt Fortaleasa. 

Aracaty. 

O lÄberal, 

Moesoroense, im Klecken Mossorö. 

In d£b, f&oyibz pa&ahyba. 

PvbUcador (11 Jahrgang.)^ ^ J in der Haupi- 

JomoZ da Parahyha {II Jahrgang.)} ' 
Besperiador (14 Jahrgang.) \ 

In der fboyinz pebnahbuoo. 

Diarw de Pcryiamhuro (18 Jahrgang), in der Haupt- 
stadt; gibt taglieh 6,000 Exemplare aus. 

Jorwü da Ped/e (14 Jahrgang.) 
Dkaio da ConstUidfiäo, 
Diario Liberal (1 Jahrgang.) 

^ /i t\ liß ^^^ ^ ^WP<>- 

^ Verdade (1 Jahrgang.) ^ ^^^^ ^ 

^ Provincia, 

dgarra (1. Jahrg.) 

Jornat do Commercio (1 Jahrgang.) 

Ammea Mluttrada (1 Jahrgang.) 

O Reformista. ) in dem Distrikt 

Liberal Victor iense (i5 Jahrgang.)) von Yictoria. 

Oorrmo de Santo Antäo (3 Jahrgang), in der Stodt 

Yictoria. 
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m DEA P&OYmZ SEEQIFB. 



Jornal do Aracaju (3 Jahrg.) J 

Jorruü d» 8tr^(7 J«*»"«.) L j^r Hauptetadt. 
Conservador, i 

lAberdade. \ 

IN DBB FßOVIKZ ALAGOAS. 

Diario das Alagoas (14 Jahrg.) , 
Jamal das Alagoas (3 Jahrg.) Sin der Hauptstadt. 
Liberal (4 Jahrg.) i 

CkmdUiteUmaL 
ParUdo lAberaL 

Tribuna. 
Pyrüampo, 

Pemdm^e, in der Stadt Fenedo.' 

Revisia do JnsUtuto Archeohgico, Oeohffico Alagoam, 

IJÜ DBU PROVINZ BAHIA. 

1. • 

Diario da Bahia (2/" Jahrg.) 
Jornal da Baliia (20 Jahrg.) 
Correio da Bahia (2 Jahrg.) 
Horizonte (1 Jahrg.) 
Sentinella da Liberdade (1 Jahrg.) ^ 
Mevista Conmerddl, 
Apostoh. 

Bevista Medica. \^ in der Hauptstadt. 

Academico (1 Jahrg.) 

Constititcional (1 Jahrg.) 

O Alabama, eine kritische Zeitung] 
(10 Jahrg.) 

Reuista da Instrac^ PvbUca (3 
Jahrg.), erscheint inouatlich. 

O AboUcionista (2 Jahrg.), ersOtheint 
monatlich zweimaL j 
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RegeneradoTj m der Stadt Nazaroth. 

A crise (4 Juhrrr.), in der Stadt Santo Amaro» 

Populär, obciulaselbst. 

Americam (4 Jakrg.), in der Stadt Oaphoeira. 

A Ordern.) ^^^^^^^dh^i. 
Progr€880, ) 

Perola (1 Jalirg ), eine Litteratur^Zeitun^. 
Jornal de Valenga (3 Jiihrg.), in der Stadt Valen^a^ 
erBcheint w()chentLich einmaL 

♦ 

in DBß FAOYINZ SäFIAITO a^BTO. 

Correio da Victoria (24 Jahrg.) 
Jornal da Victoria, 
Kspirito-Santeme (2 Jahrg.) 
Conservador (1 Jahrg.) 

Estandarte, in der Stadt Cachoeiras de Itapemerim. 
üniäo, ebendaselbst. 



in der Hauptstadt 



IK DER PUOVUSZ BIO DE JAIfEIBO. 



Pakia (LI Jahrg.) * 

Bio de Janaro (1 Jahrg.) | in der Haaptstadl 

Nacionah \ 

Monitor Camplsta (35 Jahrg.). in der Stadt CampoSi 

Oazeta de Campos. (1. Jahrg.) 

Independeute, (5. Jahrg.) ebendbst. 

Mercantil (16 Jahrg.) * 
Germania (10 Jahrg.), eine deutsche | in Fetropolis. 
Zeitung. ) 

Tribuva do Povo (i JaLrg.) jj^ , Stadt Macah*. 



TelegrapJw (6 J^hrg.J 
Cantagallense. {-rs^ « 
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AgriaLr (1 Jahrg.) ' | *adt Fftraliyba do Sul. 

JEtegmerador, in der Stadt Yolenga. 
Atiro Rezendense, in der Btadt E.czonde. 
AfiXBta, in der Stadt Angra. 

ÄÜ&ä <fo Jfeif 0. i ^''^ Stadt S. Joao da Barra. 

Megemra^o, in der Stadt Cabo !Frio. 



IN D£& PilOYlNZ BÄO PAULO. 



in der Haaptstadt. 



Correio Panlistano (19 Jalirg.) 
Diarw de S. Paulo (17 Jährig.) 
Opiniäo Conservadora (4 Jahrg. ^ 
Vinte e dous de Maio (l Jahrg. j 

Imprensa (3 Jahrg.) " ^ | xn der Stadt Santoa. 

Americano (2 Jahrg.) ) 

Sorocaha (1 Jahrg.) ; in der Stadt Sorocaha. 
Ypanema (1 Jalirg.) | 

Chtzeta de Campinaa (3 Jahrg.), in der Stadt Campinas. 
Co' reio de Taubaie [1 Jalirg.), in der Stadt Taubatö. 
Echo Bananahnae (2 Jahrg.j^^ in der Stadt BananaL 
Eeperanga, in der Stadt Itü. 

; in der Stadt Ardas. 

Areense ) 

Americano, in der Stadt Piudamcnhangaba. 

Miieoro, in der Stadt Queluz. 

Diario de JSantoe. 

Lorenense, in der Stadt Lorciia. 

Municipio, in der Stadt Itapetininga« 
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IV DIR FBOTOnS PARAirA: 

Onvaibus, 

C onstitucional. * 

Pend^manha/ngabenBe. 

Pcurahyha» 

Jornal do Povo. 

Paulista. 

Eetrella d^Oeete, 

'PHhtma. 

Progresso. 

Independente. 

Dezenove de Deiembro (19 Jahrg.) m der Hauptstadt. 

Antxmhia (1 Jiilirg.), iu der Stadt Autouiua. 
Comnurcio do Parand (10 Jahrg.)^ in der Stadt Fa^- 
ranagaft. ' 

IN PBa FBOVISL SANTA OATHABIKA. 

JDespertador (1 »Tii^rg.)! 

Regener a^do (4 Juhrü:.} Jin der Hauptstadt. 

Conciliador (1 Jahrg.) ) 

ColaniezeUunff, 

> 

Br DBB Fbotiivz B. FbDBO DO Bio Giujnn do Sdl. 

Jornal do (kmimercio (9 Jakrg.)« 
JRio Grandense (7 Jahrg ). 
Reforma ( i J ahrg ) 
Democracia (1 Jahrg.) 
Constitucional (2 Jahrg.) 
Deutsche Zeitung 



in der Hauptstadt. 
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JDiario do Mio Crrande ) 

(25 Jahrs.). i 

Commerddl (15 Jahrg.) r 

BcU do Sul (18 Jahrg. 1. >in der Stadt Rio Graiide. 

O Inveaügador (1 Jahrg.). [ 

Arüata (10 Jahrg.). ' \ 

Tempo, eine Abendsseitusj^. / 

Jornal do < \ hnim rrio (3 Jahrg.). i 

Diar'io de Pdotas - . iu der StUi^t Pelotob. 

Cnizelro do Sul f 

PrehJ^ Jahig.). { m der fetadt Bag6. 

Voz do Povo (4 Jahrg.). S a c if r 

Onze de Junho (4 Jahrg).. \ ^^^^ Jaguurao. 

J?<ww«a Gahridmse '{ 1 Jahrg.) in «Icr Smdt 8. GahrieL 
JSrho de Caraciiiuam, im Flecken Oamaquam. 
UmigrarUe Aüemäo, 

Jamal do Pantheon lAtterafio, Woehensekrift. 



IS DELi l'HOM^iZ MINAS-tTEllAEö. 

^. . , , ; in der Hauptstadt. 

fmtciadoi* de Mhias. ) 

.Uonitor Sul.Mu^eiro (1 JiOu«.) C^y^ 
Monarehista. j 
Jequüinlumha, in der Stadt Diamanüna. 

Pharol, in der Stadt Para^ybiina. 

AUo^Araguaija. 

Carreio Oßcial. 



Ui 0fiR .PAOVI]IZ OOTAZ: 

Proidncia de Goyaz (4 Jahrg.^, iu der IlauptdUdt. 
c. A. - 23 
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IK D£U TBOTIKZ MATO-GUOSSO : 

Situa^äo (5 Jahrg.) ) 

Primeiro de Margo (3 Jahrg.) ua der Hauptstadt.^ 

Liberal (1 Jahrg.) ) 

Li der Residenzstadt 'bestehen 39 Drackereicn in 

Avelchen, ausser den g'enanuteii Zi itacliriltcu, so ausgezei- 
cliuete Drucksachen augefertigt werden, wie sie in 
Tielen grossen Städten Europa's nieht besser gemacht 
werden* 

Auch in den Pruvinzcn exiätircn ohiigcfiüir iOO 
Druckeveien, in welchen die schon mrähnten Zeitungen 
und viele litterarische Werke gedruckt .werden. 

WlSSEHSCHflFTUCHE, LITTERfiRlSCHE UflD 
GEWEiiSLICHE GESELLSCHAFTEN. 

In der Residenzstadt und in den Provinzen existiren 
viele wissenschaftliche und litterarische Gresellsohafiten. 

Unbestritten nininit unter ihnen den ersten Platz ein 
das Historische, Geographische und Ethnographische^ 
Institut» welches im Jahre 1838 gegründet und dazu 
bestimmt ist, durch Sannulung, Analyse und Vei'()tient- 
lichung aller auf vaterlilndische Geschichte sich bezie- 
hender Dokmnente diesen Zweig, der Gresohiehte zu 
Btadiren. 

Seine Rev ue, betitelt lieuista Trimmsal do JbMiUuto r 
\ JBßstarico, befindet sich im 35. Bande und hat regel- 
massigen Fortgang; die jährlich pnblioirten Hefte machen 
eiuen Band von 800 und melir Seiten aus. • 
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Dae Institat halt monatlich zwei Sitznngeil im- Kaiser- 

lichou Stadtpalast; bei allen ersclieiut Seine Majestät der 
Kaiser. 

Die Kaiserliche Academie der Medioin, die seit 1829 
besteht, ist in eine medicinische, eine chirurgische und * 

eine pharniaccutische Section gethcilt, und beschäftigt 
sich mit allen Gegenständen, die in jeden dieser Zweige. ■ 
einschlagen« Seit 1831 veröffentlicht sie eine Revue, die 
gegenwärtig den Namen Annaea Brasilienaee de MedUi 

cina, ililirt. 

Jede Woche halt sie in dem Municipalkanmier- 
Palast eine Sitzung^ und alljtthrlich feiert sie am Jahres- 
tage ihrer Gründung in einem der Säle des Ivaiscrlielien • 
btadtpalastes eine Sitzung, in welcher Pn?isanl'gaben 
gestellt werden, an deren Lösung sich Inländer wie 
Ausländer botheilig^en können. Zur Lösung solcher 
Preisaufgaben w ird ein Termin von zwei Jahren gestellt. 

Das Polytechnische Institut beschäftigt sich mit reiner 
und angewandter Mathematik, mit Ingeniearkunst und 
. Militaii Wissenschaft, und yeröffentlicht eben&Us eine 
Revue, aber in nnbestiinii tcn Zeitabschnitten. 

Das Institut der Advocaten befiässt sich mit theore- 
tischen und praktischen !Fragen der Beohtswissensohaft. 
Bs hesteht ,seit 1843, hält jede Woche Sitzung, und 
gibt seit 1863 eine Kevue heraus, die beim neunten 
Bande ist. 

Die Vellosianische Gesellschaft, gegründet 1850 und 
reorganisirt im Jahre 1869, beschäftigt, sich mit dem 
Studium der Naturwissenschaften,^ speoiell mit dem der 
Landesprodukte, mit dem Studium der Geschichte und 

der Sitten der Ureinwohner, und hat schon einen Band 
seiner Revue verüti'entlicht. 
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Dai^ Pharmacentisclio Institat von Bio de Janoiro» die 

Pliarmaceutische Brasilianiscbe Gresellschaft, uud da« 
Acadomischc Pliarmaceu tische AtLeuiiiim bcscliättigeu 
'üich mit den Ma.oi'ien, welche den officielleii Apotheker- 
'OnrsuB im Lande ausmachen« 

Diu zweite iler i>'eiiaiinteu Gi»öellsolialteii verüfleiitlicht 
uutcr dorn Titel « Abelha (liitue) » emo Zcitachriit. 

'^Das Institut der Meisler der freien Wissenschallten 
(flült 1863 boAtelieDd), das Litterarische Institut, das 
Historische ArlRiiiiiim uii«l die Schule Oiceros plieL»eii 
die iBchoneu WisdeDsciiatten; die erbtgeuauutc Gcbcll- 
sefaaib beschäftigt sich auch mit Naturwissenschaften, 
nndifhat den ersten Band ihrer llevue Yoröffeiitlicht. 

nOUJEresellsi'liat't v LjiLerari&ehe VerftUcije (seit ISGO 
b^trcboud), das i*ortugicäitjcLc Littei-aii^che liVccuiii i;ud 
dttr'Biktagiesischo « Betiro Litterario » (seit 18dü beste- 
heÜÜ>)ä, 'VTei lbl|sren gleiche Zwecke wie die vorherj^enannten, 
imdi imtcrhiih^ui Lehrritülile lür portugiesische, fraiizö- 
siMie %nd^l englische Sprache, fiii* Geschichte, Geogra- 
pMwp Bldat0nfaur-Marihematik und Bhotorik. Die erstge- 
nannte (resollschaf^ veröfFentiücht seit 186-2 ihre Rerüe. 

-ÜasJiistnitat.dcr Directurennnd Profeööoren verhaudelt 
paaa^ofiaehiHr/ifg&gm; 

« Unterricht för die arbeitenden ' 
YS^im'i !räLäaigt> Bich, Avie dies ihr Name andeutet, 
mit einem besonderen Gegenstande, und verbindet damit 
disiStÜdftto'dWiiohOnen Wissenschaflten. Dieselbe un- 

teorfatUtiinreiisier dgri Vorstädte der Hauptstadt eine sehr 
besuchte! >AÜQncly ciuüe. 

^Bfo'nf^ifteiP^er'Otiehhalter (seit 1869 bestehend) 

für diesen Stand 

Interesse haben, und zui* Jj'ürderung des Handels im 
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«l]gomeinen und zum Besten Brasiliens im beeondoren 

beitragen kiVnneii. Dieser Verein besitzt eine Bibliothek, 
beal>8icliti<»t monatlich eine Kevuc ersclioiueii zu lassen, 
imd unterhalt eine Schule Kur Ausbildung von Buch- 
haltern. 

Die Zahl der cowerblichen Vcieiiio isr noch geriny; 
allein dicselhen langen an einen Zuwachs zu habeu« der 
gedeihliche Kesultate erwarten lässt. . 
'In der Hauptstadt des Reiches existiren folgende: 

Die lliiltsii-cscllscliatt der NatioiKil-Iudiistrii' (seit 182iS 
bestehend) bespricht die auf Ackerbau und Industrie 
bezüglichen Fragen, und fordert die Verbesserungen und 
Kcformcii, wclclu' sie für den Fortschritt jener hcidon 
Zweige des Xatioiial-Arohlstandes erforderlich erachtet, 
t^it einer langen Bciho von Jahren unterhält sie die 
Zeitschrift Äti,inU(tdor da Indnatria Nacianä^, und seit 1671 ' 
zwei sehr besiiphtc Aljond-clmlen für Erwachsene. Diese 
Schulen versprechen, der Unterweisung der arbeitenden 
Klassen wiehdgo Dienste zu leisten. 

Die Gesellsehaft « Verbreiterin der sofaOnen Kttnste » , 

(seit 1850 bestehend) arbeitet mit aUen ihr zu Gebote 

stehenden 3Iitteln an der fcwrtschreitenden Entwickelung 

und Hebung der Künste im ganzen Kaiseneioho Ternrit- 

telst des theoretischen und praktisehen UntorriiOiitB, der 

in einem dazu <^ogriuidetün und auf Kosten der Geaell- 

8Qha£L unliOTlialtenen Ljeeom gegeben wird,* ¥ennittalat 

ein« Ton ihr rer&i^^ehten Revue, und ditroh Ofoil- 

liche Ansstelhniffon und Prcisbc Werbungen. Dieses Ly- 

eeuui z^hlt gegenwärtif]^ 15 Abendklassen, die mit grossenif 

Nutzen yon einer bedeutenden Anzahl BMsdwmiker 

jeglichen Alters b^eht werden. 

Die Begierimg unterstützt diese Gesellsehaft mit > 

» 

* 
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Geldmitteln und ist bereit, derselben andere Yergün- 
Stigangen zu gewähren. 

Im letzt V er flo88oncu Jahre besuchten 1.23'^ Schüler 
die genannten Klassen, und ganz kürzlich ist daselbst 
ein Lehrstuhl für auf Kunst und Industrie angewandte • 
Physik eingerichtet, wozu schon ein ausgezeichnet 
passendes Oubiuet anf^-escluitft ist, und soll noch ein. 
Lelu'stulil für industrielle Chemie errichtet werden. 

Die Regierung geht damit um, für das Lyceum ein 
Gebäude mit den filr Werkstätten (die demselben noch 
fehlen) nöthigen Proportionen bauen zu lassen, damit 
die Schüler sich auch iu der praktischen Ausübung der 
Künste und Handwerke ausbilden können. 

Das Kaiserliche Institut für Ackerbau besteht noch 
nicht lan^e, aber gibt iu Bezug auf die Grosse seines 
. Zweckes keinem der genannten etwas nach* Demselben 
liegt ob die Beaufsichtigung der Musterfarm, des Umd- 
wirthschaftlichen Asvls und der Officin für Fabrikation 
Ton Chili-Strohhüten; alle diese Anstalten sind von 
demselben eingerichtet und haben guten Fortgang. 

Dieses Institut yermehrt sein Vermögen, und seino 
Revue erscheint reirelmässig, wie dies schon an anderer 
Stelle ( rwähut worden ist. 

Ausser anderen yerdienen noch erwähnt zu werden 

■ der Kaisurlicliü TvpooTaphcn- Verein zur Hebung und 
Fortbildung der Buchdruckerkunst, die Gesellschaft zur 
Unterstützung d^ mechanischen und dreien Künste. 
In den Provinzen existiren ähnliche Gosellschaften 

und Vereine; unter anderen folgende: 

In Maranhäo: Das litterarische Institut, Athenen Ma- 
ranhense und Onzd de Agosto, welches eine Ton mehr als 
•400 erwachsenen Schülern besuchte Abendschule imter- 
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hält^ iuid der Verein c Festa Populär », welcher dahin 

arbeitet, Provinzial-Ansstcllungen filr Ackerbau-und 
Industrieprodukte zu veranstalten. • ^ 

In Femambuco : Däs Archäologische und Geographi- 
sche Institut; der Yerein der Handwerker^ der auf 
seine Kosten Terschiedene von 167 Schülern hesuohte 
Ünterriclitsklassen unterhält. 

Die aus zahlreichen Mitgliedern beiderlei Geschlechts 
bestehende^SooiedadePropagadora da Instrucgäo Poblica, 
welche vor Kurzem für Damen, die sich dem Lehrfisiche 
widmen wollen, eine bereits von 8 > Schülerinnen be- 
suchte Normal-Lehranstalt errichtet hat. 

In Alagöas: Das Institute Aroheologico^Geographico 
Alagoano, welches eine Berne yerOffentlicht, und ein 
Museum von Naturprodukten, ein numismatisches Ca- 
binety denHan4els-, Buchdrucker-^undLandwirthschaftli- 
chen Yerein gegründet hat. 

In Bahia : Das Institute Historico Bahiaiio (unter dem 
Vorsitz des dortigen Erzbischofs) ; Gremio Litterario 
und% das portugiesische Lesekabinet. 

In S. Paulo : Atheneu Litterario, Nudeo Juridico, 
Germania, silmmtlich in der Hauptstadt ; — Culto ä 
sciencia, die deutsche Gesellschaft für Bildung und Lee- 
türe, die literarisch-artistische und industrielle Gesell- 
schaft, zugleich mildthätigen Zwecken gewidmet in der 
Stadt Campinas; — die Sociedade Amparense amante e 
propagadoi-a da Instruc^äo, in der Stadt Amparo^ der 
Club Palestra Litteraria in Sorocaba, die litterarische 
Gesellschaft iind der .Club Bragantino in fragan^a. 
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THEATER. 

Die llObiduiiZöUidi bcbitztz.liu TliL-ator ; dn'i grossen', 
zwei kleinere, drei Yolks-imd laiidiicJie Theater und zwei 
Sdiauspielsalons. 

Das Jiiif dem Acclaniations-1 Matze gelegene Lyriscbc 
- Tixeater, das ueiierdin^-s in der Strar^se (Jiiarda Vollia 
erbaute Tiieater D. Pedro U, und das Tkcater S. l*edri) 
de Alcantara am Oohstitutions-Platze, in welck beiden 
erstercn Ij risehe, in k»tzterem dramatisehc Torstelbiii- 
gen g;e<^eljen werden, bieten dem i*ublieuui grosse 
Baumlichkeiten. 

In denselben finden grossartige Maskenbiülc statt» 
die seit dem Oamaval von 1845 eingeführt, und welche 
den FastuachtsbeUiötigiingeu aus den Colonialzeiten eiu 
Endo gemacht haben ; uud hat diese Ycriindorung vor- 
theiUiaft auf die Yolkssitten eingewirkt. 

~Tn den Theatern Gymnasio und S. Luiz, welche klei- 
ner sind, <^cben Schauspielcrtruppeu Yorstel hingen in 
' derLaudesspraelic, w ilhrend die Liebhaber von leichterem. 
Qenre, YaudeviUes, in den Yolkstheatem, Alcazar, Phö- 
nix und Oassino Grelegenheit finden, dergleichen in fran- 
zösischer und portiig'iesischer Sprache zu «ifeiiiessen. 

Die Schauspielsalons in Ciiristoväo und Botafogo 
werden von Liebhaber-Gesellsohaften unterhalten. 

Französische und italiänische Sänger, oder französische, . 
italiänisclie und spanische Schauspieler, unter ilnu-n sehr 
liilufig die grüssten europäischeu CelebriUlton^ kommen 
oft nach Bio de Janeiro, in Folge der Leichtigkeit und 
Schnelligkeit der transatlantischen Verbindungen, und 
zeigen ßich auf den iiiesigcn Theatern. 



Digitized by Google 



— :]61 — 

In ulloii Ilauptstiidtoa der Proviuzüii, sowiu in vielen 
Städten und Flecken ^bt es Theater. 

Die Ko<ri('run*;' beabsichti«i't das brasilianische Theater 
zu orj^anisireu, nnd da«scll)C auf eine der Civilisation 
dos lieiches entsprochendt? H(ihe zu brin;icn. 

Zu diesem Ende \t*t solioii ein neues <h'ani;itische.> 
Conservatoriuni ^^egTi■lndet. wolclicui obliegt iolgend»* 
zwei Zwecke zu tV.r(bnMi : durch die ]*riil'ung der auf- 
zuführenden Stüelte und durch die innere Heaufsicli- 
tio"un<'' der Theatei- zu vermcidcrn. dass i^vi^on Moral. 
R.eli«j:ion und gute Sitt«* vorstossende Stücke zur Au tfüh- 
runi:* komiueii. — und bei den vom Staate subventio- 
nirtcn Theatern die littcrarische Censur aus74i üben, damit 
die outen einticfiihrten Xormeu den Geschmack bilden, 
und durch 15ei>picl und Anspornung zur Regeneration 
und Hebung der Litteratur und dramatischeu Kunst im 
Kaiserreiche beitragen können. 

Die zur Krrichtuno; des Normalthcaters und eines Cur- 
sus über dramatische Kunst nothwendigen Maassnahmen 
hilugen noch von der Genehmigung des gesetzgebenden 
Kürpors ab. Audi hat man ein Gebilude zu einem neuen 
lyrischen Theater projectirt und liat die Desapiopriatiou 
der (iruudbesitzc bereits statt gefunden, welche für das 
Terrain, wo das neue Theater, nacli von dc»r Regierung 
gebilligtem Plan errichtet werden soll, irforderlich sind. 

MILDTHAETIGE ANSTALTEN. 

Spitaeler, Irren-und Findelhaeuser. 

Den ersten Platz unter den mildthiitigen Anstalten 
des Kaiserreiches nimmt unstreitio: die Santa Oasa da Mi- 
sericordia, in Rio de Janeiro, schon vor dem Jahre 1545 
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errichtet, ein. Mit Bestimmtheit kann man behaupten, 

dass das all*?emeine Krankenhaus nnd die Irrenanstalt 
desselben in keiner Stadt der Welt ihres Gleichen liahen. 

In dem Erankenhause wurden, im Verlauf yon 1S72- 
1873/ 14.539 Kranke verpflegt. Wiciderhergestellt Ter- 
Hessen dasselbe 10,526 ; 2,94G starben, und 1,067 ver- 
hlioben noch in Pflege. 

Wenn man die 317 abrechnet, welche innerhalb der 
ersten 24 Stunden* nach ihrer Aufhahmc starben, so 
betrut^ die Sterblichkeit 18 ' .,, trotzdem dass viele schon 
dem Tode nahe Kranke dahin kamen, und dass die ' 
Stadt Bio de Janeiro in jenem Jahre Tielo Monate 
hindurch mit zwei Epidemien zu kämpfen hatte. 

In dem Krankcnliauso herrsclit beständig die grOsste 
' Ordnung und Reinlichkeit, und die Kranken werden 
mit aller Sor^alt und Menschlichkeit behandelt.. 

Dasselbe ist der Fall im Hospicio D. Pedro II, welches 

ausschliesslich fiXr Geistes-Kranke . bestimmt ist. deren 
• • 

Anzahl 393 betrug. In dieser Anstalt, sowie im Kran- 
kenhanse, werden alle Unbemittelte ohne Unterschied 
des Standes, der Nationalität oder der Religion unentgelt- 
lich yerpflegt Für die Pensionäre jedoch gibt es 'beson- 
dere Zimmer darin. 

Das Patrimonium der Anstalt beträgt nahe an 
Ks. 300:0003000. 

Die Pflege der Kranken, so wie die innere nebst 
der Ökonomischen Verwaltung in beiden Anstalten ist 
barmbcrzigen Schwestern vom S. Vinccnz de Paula- 
Orden anvertraut. 

Ausser den genannten Hospitalem, den besonderen 
Krankensftlen an anderen Orten, und denen, welche 
unverzüglich eingerichtet werden, sobald irgend eine 
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Epidemie stark aulbitt^ hat die Santa Casa da Miseii- 

cordia 4 permaiK^ntc Bureanx für ärztliche Coiisulta- 
tiouon cmclitct, eines derselben ist mit dorn Hospitai 
yerbundon, und . drei befinden sieb, in den yersehiedenen 
dtadttbieilen und Yorstädten], wo unentgeltlieli ärztli- 
clicr Rath ertheilt und Arznei verabreicht wird, und 
wo zu jeder Zeit Aerzte angetroÖbn werden, welche die 
Krank eti, die daselbst nicht erscheinen können, in 
ihren Häusem besuchen. Nur in einem einzigen, < Bank- 
saal des Hospitals » genannton, erschienen im Lauf des 
letztverflossenen Jahres 7,050 Kranke. 

Mit der Ssmta Casa da Misericordia stehen in Ver- 
bindung folgende Anstalten: 

Da« Findelhauß, welches Äs. 208:000$000 im Ver- 
niögen besitzt. 

Das Waisenhaus, worin sich 135 Mädclien befinden, 
von denen 2 starben, und 18 entlassen wurden, 8 um 
sich zu verheirathen. Das Vermögendes Waisenhauses 
besteht in 119 Staats-Schuldsoheinen' zum jetzigen Werth 
Ton'Bs. 124:0001000. 

Die Anstalt hat für den Zweck der Auesteuer eine 
besondere Kasse, in welcher Ks. 215;40ü$000 in Staata- 
Sohuldsoheinen sich befinden ; es ergab sieh hieraus im 
Jahre 1872 eine Einnahme yon mehr als Rs. 22:000$000. . 

Das Asyl Santa Thereza, mit einem Vermögen von 
nahe an Bs. dOO:000$000 und in' einem prachtigen 
Gebäude, angenommen, woselbst holflose kleine Mttdchen 
ernährt, gekleidet und erzogen werden ; im vergangenen 
Jahre betrug ihre Zahl zwanzig. 

Das Einkommen des allgemeinen Krankenhauses und 
sftmmtlicher d^ gehörigen Anstalten belief sich im Jahre 
1871—1872 auf die Summe von Es. 1.772:627$932, und 
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die Ausgabe auf Rs. 1.605:78Ö$35U,. Aas einen Öaldo von 
As. 166:83a$520 ergebt. 

Bio Santa Casa unterhalt zwei Friedhöfe ausserhalh 
der Stadt, iiHmlicli den xow S. Joao Bapti^ta da Lag-ua 
1111(1 den vuii S. Franci>co Xuvicr. 

Im vorlloöseucn Jahre sind bedeutende Arbeiten aus- 
geführt worden, um das allgemeine Krankenhaus, das 
Irrenhaus und die beiden Kirchhöfe zu erweitern. In- 
nerhalb des Kirclihofqs ron B. Fraiieir^co Xavicr ist 
einer aussebliesslieli tili- Niclitkatholikeii eiiii-vrichtet, 
der mit dcr^el]Jeu JSorgfalt, wi • die tiir Kathoiikeu be- 
stimmten, in Ordnung* erhalten wird. 

Die Santa Casad;! Mi?ericordia, mitEinscIilnss der von 
(lers-elbeu ahliiinLiii:(ui Anstalten, besitzt i'in \'erni()Lii'n von 
Es. 17.000:000$OüO, in Häusern Ks. ia:8ÜO$000, in iStaats- 
Sohuldschoinen Rs. 1.676:000$000, in Mobiliar, Weiss- 
zeutr, Gcrilthseliatteii, und Anderciu 1 .(KK):0()O$O0O, 
ferner an ziusbareni (Irundbe^itz Iis. 500:UOU$000. 

Die Administration derselben,, nntcrsttttzt rom Staate 
und von der öffentlichen Mildthftti^keit, ist nnermOdlich 
daranf bedacbt, den frommen Zweck zu fürdern, zu wel- 
chem die Santa Casa nebst den übrigen Anstalten ge- 
gründet worden ist. Trotz den imgohcuren Ausgaben 
die im letztverflossenen Jahre zu bestreiten waren, stellte 
es sieh heraus, dass auch meht ein einziger Theil de.« 
Budgets ohne einen Uebcrsehuss geblieben war. 

Hosiiitpl dar Auas&tjiigeii ( aiarot). 

• > 

Dasselbe ist ausscltliessliob für solche bestimmt, welche 

an der Elephantiasis der G-rieehcn leiden, den;:! ei oben 
79 aufgenommen^ unterhalten, und ärztlich behandelt 
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Tvurden; undzwaryonmännlieheinGeachlecht^? Erwach- 
setic, und 9 Minderjilliriire ; vom weiblichen 18 Erwach* 
s<'n;-, uiul .Miii(lcrjiiliri2*e. Mit Tod Laoiiircii ab 7 niäini- 
iiche, 4: weibliche ; es vcriiesseM die Au;»talt ö, wovon 4 
männliche» 2 weibliche^ 

J)jis J!^inkommen dieses Hospitals belief sich anf 
Iis. 103:5()lS6üi . die Ausgabe auf fe. b5:182$974, mithin 
üebcrsohuss Rs. 19:a78$G47. 

Die Herstellung eines im Bau begriffenen Theiles des 
Jlauscft. wo mit bereits Ha, 60:114$877 verausgabt wurden, 
ist schon ziemlich vorii t i iickt. 

Sein in Staatsachuidscheinen und in zinspflichtigen 
Ornndstückeh angelegtes Patrimonium beläuft sich anf 
Rs. 36C:0(5<).SOOO Nominahvertli. 

• 

Dasselbe besitzt auch ein Einkommen von Vermächt- 
iiisscn herrührend, bestehend in Grundstücken, Staats- 
8chuhIöch(Hiion und Acticri der Bank von IJrasilicii. 

Der Staat triliit jilhrlich mit einer Unterstützung von 
Bs! 2K)00$000 bei. 

Die iProvinzen Rio de Janeiro, Bahi'a, Pernambuco, 
S. Paulo, Maranhilo, Ccarä, 31inas-Cicraes, S. Pedro do 
Bio-Grando do Sul uud andere besitzen in den Haupt- 
städten dergleichen Institute, mit im Allgemeinen gut 
eingerichteten Hospitälern, in welchen die Armen 
unentgeltlich mit aller Sorgfalt und Humauitiit ärztlich 
behandelt werden. 

Beinahe in aUen griissenm Städten imd in einigen 
kleineren im Innern der Proviuzt ji ^ihf es solche mild- 
thätige Anstalten^ deren Au^hlung indess zu weit 
ftlhien würde. 

Die Provinz Bahia besitzt ausserdem noch Asyle, woiin 
arme Madchen Stütze und Erziehung ünden ; auch ein 
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Hospital für Aussätzi<'v, und das Asyl S. Joäo de Deos, 
welches für Grcisteskranke emgeiicktet wird. 

» 

Weitere Asyle für Aussätzige existireu m Parä, Mara- 
nhfto und Mato-Grosso. 

Die Hauptstadt S. Paulo besitzt einu Irrenanstalt und 
ein Hospital für Aussätzige. 

Aohnliche Hospitäler giebt es in den Städten Itd, 
Constitiii(^'<lo und Campinas, uinl in der Stiidt (xuara- 
ting'uetjä cxistirt unter dem Naiueu «Asyl des guten 
Hirten» ein Erziehungshaus fiir Mädchen. 

In der Provinz SlCo Pedro da Rio-Grande do Sul exi- 
stiren in der Hauptstadt und in den Städten Rio-Grande 
und Felotas, ebenfäUs Erziehungshäuser für hülflo^e 
Kinder beiderlei Geschlechts; und eins filr Mädchen in 
der Hauptstadt der Provinz Santti Oatharina. 

Die Provinz Ilio de Janeiro besitzt in der Stadt Nic- 
theroy das an einer andern Steile erwähnte schöne 
Ajsylo. de Santa Leopoldina, welches aus Proyinzial« 
mittein unterhalten wird, und in allen Städten Spitäler, 
von denen einige sehr i^t eingerichtet sind. Im letzt ver- 
flossenen Jahre hat die Provinz mehr als Bs. 02:000$000 
zur Unterstützung derselben verausgabt. 

WOHLTHAETIGE UND P.HlLANTROPiSCHE VEREINE. 

Die Zahl der wolilthätigen Yereine ist ungeheuer 
gross, und legen dieselben ein unzwei£Blhaftes Zeugniss 
für die philanthropischen Gesinnungen des brasiliani- 
schen Volkes ab. 

Einige derselben verfügen über bedeutende Grundcapi- 
taUen, und untcrstütasen die hülflosou Armen soviel in 

0 

i 
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ihren Kräften steht« mitunter noch darüber. Andere be- 
sitzen zwar nur ein becheidenes- Capital : allein auch so 

untorlasseii sie nicht jedem der Hülfe bedürftigen bei- 
zustehen, ohne Ansehen der Nationalität, des tStaudes 
oder religiösen Glaubens. 

DbR TBRTIARIER-OBDEir DBS S. FaaKOISCO DB I^AÜLA. — 

Die Stiftung' dieses Ordens, der ausser dem i,''ottesdienst- 
liohen Zwecke auch noch die armen Brüder unter- 
stdtzty datirt vom Jahre 1619. Sein Patnnlonium besteht 
aus 169 städtischen Gebäuden, die eine Einnahme von 
Rs. 21G:470$G1() i^aben ; aus in Erbpacht g'et^ebenen 
Grundötücken und Staatä-Schuldscheinen, zjtim. Nominal- 
Werth Ton Bs. 27:400S000. 

Der Orden besitzt ein grosses und mit allem für Pflege 
und Bequemlichkeit der Kranken nothwendigen Zube- 
hör reichlich ausgestattetes Hospital^ worin im yerflos- 
seilen Jahre IlOG Kranke hehan<hOt wurden, von denen 
905 g'cnascn, 48 starben, und 93 in liehandlung ver- 
blieben. Die Sterblichkeit betrug etwas mehr als i 7o* 

Mit dem Hospital verausgabt der Orden die Summe 
von Rs. 45:158$000; in monatlichen und ausserordent- 
lichen Almosen Rs. G;V2GG$000 ; und der Rest wurde 
für gottesdienstliche Zwecke, Begräbnisse und Bauten 
auf dem Friedhofe ausgegeben, zu dessen vollständiger 
Einrichtung noch Rs. 350:OO0$00O erforderlich sind. 

Der Okden de Nossa Sekhora do Moste do Carho. — 
Das YermOgen dieses im Jahre 1638 zu demselben Ende ge- 
stifteten Ordens Besteht in 63 Häusern, Staats-Schuldschei- 
nen zuüi Nennwerthe von Rs. 173:400SO0O, Policen der 
Provinz Bio de Janeiro im Betrage von Bs, 32:OOG$000, 
und in Aktien der brasilianischen Bank, im Werthe von 
Rs. 4:800$000. 
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Die aus der Hauöiiüethe (Ks. 8G;i>(jUik»U0) und aus 
den anderen Einnahmeposten gezogene Bcnte betrug 
im lotztTcrflosseuou Jahre Rs. 21$:000S000, und die 

Ausiiiibo Rs. 2]2:O00$0üO. 

In dorn iii üsscii Hospitale des Ordeiiö, >vüiiiit oliuge- 
' £älir Bs. 5O0:0ÜÜ$ÜU0 verausgabt -worden sind« wurden 
1,552 kranke Ordensbrüder aufgenommen, von denen 
1.413 iiviiasi'n, ()(> 8tiir1)eii, und 7i) in BelmutlluujLC bliebeu. 
Die Stei'blielikoit betrug welliger aJs 4 "/„. 

Bio Ausgabeu verthcilton sich auf folgende Posten: 
Hospital Rs. 39:689$000, monatliche Almosen und son- 
>?tii»"c ünttTötiilzungoii iis. iO:li>lSun( >, rclii^i Akte, 
Begräbjiiböo, liiätaiidhultuim- des Fried iioies und andere 
* Ausgaben Iis. 125:920$000. 

Der Orden *^do8 Mimmas de S. JFrancisvo de Paula,-» — * 
Er ist im Jahre 1756 jrestiflct worden. Sein Patrimo- 
nium bebteilt in 2G lliiiiscrn, die im vorigen .liilire bei- 
nahe Ks. 2I:000$000 Mietbe eingetragen haben; in 
Staats-Schul^cheinen zum Wertlio von Rs. 50S:500$000, 
nnd Ks. 100:000$000 in Policen der Provinz Ilio <'e 
Janeiro. 

f'ür den Unterhalt seines ausgczeichnoteu Hospitals, 
worin in dcmsellien Zeiträume 622 kranke Ordens- 
brüder AnfnalniK' i'anden (von denen 30 starben und 10 
.in Behandlung- verblieben), macht der Orden durclians 
keine Ausgraben, weil die clu'istliehe Liebe der jährlich 
neu erwählten Definitoren (Beisitzer des Ordensvor* 
stehere) dies nicht zugibt, indem diese die mondl^ichon, 
oft die Summe von Rs. 1:000$000 Übersteigenden Aus- 
«raben aus ( iizncr Tasche bestreiten. 

Trotzdem betrugen seine Ausgabeu Bs. 142:UU0$O00, 
. und die £ännahmeRi. 149:000$000, so dass ein Saldo 
Yon Rs. 7:000$000 verblieb. Die Ausgaben bestanden 
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in Bs. 17:dd2$000 für Untcrstatznn^ an hül&bedOrf- 

' tig-e Ordensbrüder, Ausgaben für llofrräbnisso, Instand- 
lialtung des FriiNiholbs und zur Amortisation der Schuld, 
ireZche durch den Neubau und die Ausschmüekimg • 
des grosBariigen Tempels contrahirt ^rden ist. 

Der Orden *^do Senhor Born Jesus do Calvario da 
Via Sacra — Er wurde iui Jahre 1724. als einfache 
für den Oultus und für Ausübung der Mildthätigkeit 
bestimmte Congregation gestiftet» und wurde 1830 zu 
einem Tertiarici-Ürden* 

Obwülii « r ein prächtiges Gebäude zum JÜLospital für 
aeiae kranken Ordensbrüder erbaut bat», so is^ es ihm 
doeb ans Mangel an hinlänglichen Einkünften bis jiBtst 
noch nicht möglicli ü'ewesen, dasselbe zu crüÜnen, und 
beschränkt sich « e halb (hirauf, den armen Brüdern 
Unterstützungen und Wohltbaten angedeiben zu lassen, 
die im vergangenen Jahre die Summe von Rs. 14:624$000 
betrugen. Sein Patrimouium ist angelegt in 14 Häusern, 
die jährlich obngef^br Bs. 26;000$000 einbringen; in 
Staats Schuldscheinen zum Betrage Ton Bs. 357:2001000 
und in Policen der Froyinz Bio de Janeiro znm Be» 
trage von Iis. ö:000$000. 

Die Einnabme betrug Bs. 71:000$1)00 und die Aus- 
gabe. Rs. 6l:Q0O$000, j8o dass ein Saldo YonBs. 10:000$000 
Y erblieb. 

Ueip Ordm der ünbefiechien Mnpfän^nüe.—Die aJlte 
BcOderfchafib» dieses Namens wurde 18^ zur Katego^» 
eines Tertiarier-Ordcns erhoben. Derselbe verfolgt glei- 
che Zwecke wie die übrigen Orden ; unterhält ein 
Asyl, in weLehemohn» Untersehied^iunno, aber ehrbare 
Fran^ aiiffgcnommen^ werden ; natUrlBob j#dk>eh, habea 
dia Ordensschwestern dm Vorzug. 

CA. 24 
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• Dieser Orden besitzt [) Haüser imd Ks. 40:()00$000 in 
StaatschuldBoheinezii Seine sttmmtliclieii Einkünfte be- 
liefen sich auf Bs. 17:340$000, und mit dem Saldo aua 
dem vorhergehenden Jahre auf lib. o2:Gu8$000. 

Die Ausgaben, inbegriffen die mehr als üs. 10Ü:000$ÜOO 
betragende Reparatur der Eürche, beliefen sich auf Bs. 
42:5D7$0Ü0, uiul blieb somit ein Saldo von Rs. ]0:OOOSOOO 

im Asyl • befinden bich 13 Frauen; allein aussordum 
gewährt der Orden seinen Ürttdem Unterstütssungen, 
die im verflossenen Jahre sich auf Ba. 1:227$000 be- 
liefen. 

IHe Brüderadw/t do Santisaimo Sacramento de Aoaaa 
8enhora da CandslOna. — Dieselbe ist im Jahre 1669 ge- 
stiftet, um den Glanz der Religion aufrecht zu erhalten 
und um Werke der Barmherzij^keit auszuüben, und ver- 
waltet das Hospital fUr Aussatzige. 

Sie besitzt 100 Häuser, die eine Beute von 
Bs. 130:385$000 geben, und Bs. 298:800$000 in Staats- 
Schuidticheinon. 

Die Einnahme betrug Bs. 171:2aü$00O, und die Ausgabe 
Bs. 133:210$000; es blieb somit ein Saldo von 
Iis. 38:01Ü$000. 

Üntei stützt wu: den 575 l'ei'soneu, worunte 51) Brüder 
oder Wittwen von Brüdern, und wurde dafür die Summe 
von Bs. 35:2071000 verausgabt. 

Für den Bau des Tempels, der im Jahre 1775 begon- 
no^i wmde , hat die Brüderschaft schon ohngetkhr 
Bs. 2,000:000$000 verausgabt 

Die JSjoiserUehe Brüderschaft „ de Santa Orus dos MiU- 
taree. — i>iese Brüderßcliut't wurde im Jahre 1G28 von 
Militairpersonen gestiftet, um religiöse Akte zu be- 
gehen und die Wittwen und Waisen der verstorbenen 
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Brüder m unterstützen. Die Brüderschaft beschränk' 
eich auf Milituirpersonen in aktivem Dienst, ie zur Gar- 
nison der Eesidenzstadt und der Provinz Bio de Janeiro 
gehören ; diesen und ihren Witfcwen und Waisen setzt 
die Brüderschaft Pensionen zum Hctrag-e der Hälite des 
Soldes aus, wenn »ie denselben verlieren oder in Dürftig- 
keit gerathen. 

Sie besitzt 23 Häuser, deren Miethe Bs. 74:6001000 
jährlich einbringt, und 905 Policen, deren Reute Rs. 
50:C)38$000 1 cträgt. Mit Pensionen wird die Summe von 
Bs. 72:696$000 verausgabt. • 

Die Einnahme betruj,^ Rs. 175:569$000 , und die 
Ausgabe Rs. U9;703$000 i es blieb ein Saldo von 
Bs. 25:82ö$000. 

Die Brüderschaft „ de Nossa Senhora do Mosario e 
S. Benedicto. — Dieselbe ^vird als eine i!er ältesten Brü- 
derschaften der Besidenzstadt angesehen, und ist von 
Negern gestiftet worden. 

Sie nimmt sogar Sclaven auf, deren Freikaufung sie 
mit den Mitteln bcförderl, wozu eine besondere Kasse 
eingerichtet ist. Durch das Loos wird entschieden, welche 
Ton den aoh noch in Sdaverei befindenden Brüdern 
fireigekauft werden sollen. Die Brüderschaft unterstütast 
die hülfshedürftitjen Brüder und deren Wittwen. 

Dir Patrimonium hostet aus 16 Häusern und 41 Staats^ 
Schuldscheinen zum Nominal-Werthe von Bs. l.<KM)S00O. 
Die Einnaiime ist auf Rs. 15:000$000 berechnet, und die 
Ausgabe auf Rs. 13:ö00$000. 

Ausser den Tertiarier-Ordensgesellschaften und vielen 
Brüderschaften, die ihren Mitgliedern bei Krankheit 
und Dürftigkeit zu Hülfe kommen, zahlt die Hauptstadt 
des Beiches eine grosse Menge philanihropisoher Gesell- 
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bcliatieu, dk von J'iiihciiiiisclicn und AuslJlndern go- 
grüadet ßind. An einheiaiisclicn gibt es folgende; 

Die Uniäo BeneßcüBpte (WolMXhatigkeits-VereiaJ ijür ItoM- 

luid Geirerbetreibende. 

Im Jahre 18G3 ei öffnet, besitzt sie gcncinvürti^- ein 
Yermögen von mehr als 150 Policen der Staatssehuld^ 
und unterstützt ihre Mitglieder in Gemässheit der 
Statuten. 

Die Uniäo Beneficencia (HdlfsToreiii). 

Sie ist 1852 gejüfründet, und unterstützt mit den mo- 
natlichen Beiträgen der Mitglieder die hülJ&d>edürltigen 
Familien der Terstorhenen Mitglieder. 

Bio-^andense. 

Das OapitalTermögon dieses im Jahre 1857 'ge- 
gründeten Hül£ävereind beläuft sich auf mehr als 
lU. 30;000.$000. 

Fanlistana, 

Dieser Wohlthfttigkeits-Yereiii ist am 7 September 
1872 bei Gelegenheit der Einweihung des Standbi dos 
Yon Jos6 Boni£i.ciQ gegründet worden, um die aas der 
Provinz 8. Paulo gebürtigen Personen zu unterstütssen, 
wenn sie sieh im Zustande der Dürftigkeit befinden. 

MiQ.^ira. 

Dieser Yerein ist erst Tor ganz kurser Zeit ge- 
gründet, and hat zum Zwecke, die aus der Proyins Mi- 

nas-Gonies Gebürtigen, welche sich in der Residenzstadt 
heünden, zu unterstützen» 
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Tfp^afioßSi. Fhunindnse. 

Dif^er Yerein besteht seit 1853 ; besitst im TermO^en 

46 Policen der Stuatsscliuld, und sein Zweck ist, dio 
hülBoscn Mitglieder uud dereu Fainilicn zu unterstützen; 
ein Asyl zu gründen für diejenigen, welche ausser 
Stande zu arbeiten sind ; und die Bucbdruckerkunst zu 
bebou und zu fördern. 

« 

Gai'xa Municipal de Beneficencia (Hunicipal-Hulfsvereinft- 

Kasse) uud Cougregagäo de Santa Thereza de Jesus. 

Der Zweck dieses im Jahre 1860 ins Leben getre- 
tenen Yereins ist yerschämte Arme zu unterstatflsen, 

anno rcchtschaffono Jungfrauen auszusteuern, und ein 
Aßjlfür Altcrscli wache zu tjründon. 

Der Verein wird auf eine wirksame Weise unterstützt 
durch die Oongrcgation der Schwestern der Heiligen 
Therese do Jesus, wek'lie im Jaliro 1801 errichtet ist 
und zum Zweck hat, die L »ge der Bettler zu verbessern, 
und ein Asyl für dieselbe zu gründen. 

Im Jaht*e 1871 hat die Kroaprinzesfflb D. Isab^ den 
Grundstein zu einem öt)lchen gelegt, welches in einer 
der Vorstädte der Residenz erbuut wird. 

Das YereinsTwmügen, das duroh Tom DireOtor» yon 
den Mitgliedern und Schwestern der CongTc^ation gesam- 
• malte iVci willige Gaben zusauimengcbracht worden ist, 
beträgt schon Its. 130:000$(K)0. 

Amante da instruc^So. 

Dieser Verein hatte im Jahre 1831 anen sehr he^ 
aohddenen An&ng, und unterhält «gegenwärtig ein 
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Externat und ein Internat^ worin eine beixächtliche An- 
zahl armer lOulchen Unterricht genieest. 

Sein YermOgen beträgt Bs. 83:4001000 in Staats- 
Schuldscheinen. 

Uniäo Beneficente das Familias Honestas (HülfsTerein 

ffir ehrbare Familien.) 

Dieser Yerein besteht seit 1862, besitzt ein Yermögen 
Vcn 120 Staats-Schuldscheinen, und yertheilt in TJn- 

terstützuu^cii au vcrödilüdcne Fanniicu jährlich gegen 
Ba, 30:000$000. 

Asyl für Alterschwache. 

Dasselbe ist im Jahre 1872 für Alterschwacho bei- 
derlei Geschlechts gegründet. 

Ausserdem bestehen noch viele andere Wohlthätig- 
keits-Tereine, wie z. B. der hraaUianiscIie ffülfsverein, 
der Hülfaverein d r Handiverker, einer unter dem yamen 
€ Vollkommene Freundschaftf » der Verein der weltlichen 
ESrchenbeamien, vnd andere* 

Unter den von Ausländem errichteten Hülfsrereinen 
nehmen folgende eiue bedeutende Stellung ein: 

Der Franzoesische. 

Derselbe besteht seit 1856 und besitei ein Yermögen 

von Ba. 44:872$ö37. 

Der Englische. • 

Er existirt seit 1837, besitzt aber kein Yermögen. 
Seine Einnahme besteht aus jährlichen Subseriptionen 
und freiwilligen Gaben/ und wird in monatlichen Un- 
terstützungen oder in einmaligen Beihülfen verausgabt« 
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Der Deutsche. 

Dieser A'ercin bestellt seit dem Jahre 1844. Sein Vejr- 
mögen besteht nur aus fünf Staats-Schuldseheinen, unter- ' 
stützt aber deutsche und O&treichische Unterthanen aus 

seiner Einuiihiiie, welelu^ aus den Zinsen der j^en nnten 
Policen, aus re<joluiässi<»:en, alx r lVeiwilli<j g'ezeickuetcn 
Beiträgen der Deutschen der Iksidenz und aus einer von 
mehreren deutschen Repeninoen und ven der östrei- 
eiiiöch-uugariseheu •»cwährteu JioiiiülL besteht. 

Der Belgische. 

Er existirt seit 1853. Seine Einnahme besteht aus dem 

Ertrage von hier und in iiel^ien g'csamraelten Suhscrip- 
tionen, aus den monatlichen Beitr^cn der Mitglieder, 
und aus den Zinsen seines Yermögens Yon 17 Staats- 
Sohnldsclieinen. 

Der Spanische. 

Derselbe ist im Jahre 1859 ge^rriindot und besitzt ein 
Capital von 37 Staats-iSchuldöcheinen. 

Der Italienische. 

♦ 

Er existirt seit 1854. Sein Termögen besteht aus 25 

Staats-Schuldscheinen, und aus einer stets disponiblen 
Summe, die zu Unterstützungen yerwendet. wird« 

# 

Der Portugiesische. ' 

Dieser Verein hesteht seit 23 Jahren, hat seit 1859 ein 
prachtvoll s Hospital, unter der Anrufung des Heiligen 
Jofto de Dqos, dessen Bau und sämmtliohe Einrichtung 
mehr als Bs. 300:0001000 gekostet hat DasYereinsyer- 

mögen hctrilgt mehr als Rs. 400:OUO$000, und ist in 
Staatspapieren angelegt. 

# * 
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Die Portugiesische ünterstützmigskasse Pedro Y. 

Sie bostoht seit 1863, besitzt ein Vermögen von mehr als 

Es. 100:<10().S;)(H), und bestreitet, vermittcl>t muuatlicher 
und ausscroriicntiiclior Unterstützungen, nickt nur die 
Ausgaben für Behandlung vieler Kranken, für ärztliche 

Consiilt;:tionen und Bösliche, tVir Arznciniittel, soudorn 
sorg't aiic'! fiir die Erzii'liniiL!: uudjtur das Liitürkonunen 
der Kinder hülföbedürftiger Portugiesen. 

Der Hülfsverein der Schweizer. 

Dieser A'erein besteht seit 1821, und besitzt ein Yer- 
mOgcu Yüu ühu^ctUlu* li<, 4:0ü:ÜU0$üUU in Staatspapicron. 

Bei Hülfsverein der Israeliten Bra:^iiieus. 
Dieser Verein ist erst vor ganz kurzer Zeit errichtet 

Noch sind zn erwiihnen: der Ameriranisriu', der Portu- 
giesische untjr dciu Namen ^imante du Monarchia, e He- 
neficente,. Madrepora und andere. 

In fast allen ProTinzial-Hauptstildtcn und starkbevOl* 
kertt;n Orten be^jteiien ähnliche, von Inl indem und Aus- 
liiuderu errichtete Vereine, weh'he ihr- u uothlcidenden 
Mitgliedern und anderen hül£ibedürftigen Personen 
Unterstützungen zukommen lassen. 

SPAR UND PENSIONSKASSEII. 

Es Ix stehen in iiio de Jaueiio drei Peu.^ioDskasseu 

Die älteste ist die allgemeine Spar-und Pensi* nskasBe 
für Staatsdienor, ^a'gi-ündet im Jahre 1835 ; zu derselben 
gehören i'crboncn boiderloi Gcschhieiits, welche vom 
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Staate Gehalt beziehen, ineofem ihre Stellen nicht provi- 
florisoh, oder blosseitweilipf, odernooh Abgaben unterwor- 
fen sind. Sie besitzt ein Cupiial a un Iis. 3.210:(mS000. 
in Stiiiltsi^cliuldöclieüiou und geniosst einen jülirlielieii 
Staatszuschuss. Die EinechrcibuDg, Eintrittsgebühren 
und Beiträge sind nach einem ^Ton der Regierung ge- 
nehmii^ten Plaue festgesetzt. 

Näclisl (lie>ei* kommt die al irenicii.c im Jaliie ISil 
gegründete Jt*cu6iou6jiasse (Monte Pio Geral). Sie besitzt 
ein Capital von Bs. ö.730:000S000 in Staatsschuldsch- 
einen. Dieser Anstalttkönnen Personen beider Geschle- 
chter und aller Stande beitreten, und das Anrecht ihVcr 
Mitoliedrr :infl Vn-ion erlix'ht nioht, wie bei der anderen 
Anstalt, mit I^intrit der Volljährigkeit. 

Es können in derselben, nur für bestimmte Personen 
Pensionen gestiftet werden; doch kann jt der, der eine 
Pension für sich stiften will, sich als Stifter und als 
Euijji'üngvr einsehreiben. 

Keine Pension kann die Summe Yon B.S. 1:0001000 
jahrlich übersteigen, ausser in besonderen, in den Statuten 

bestimmten rallen. 

Jede Person kann bis zur Summe von Rs. 4:000$000 
zum Besten anderer Personen, und bis z]ar Summe von 
Bs. 6:000:000 znm Besten von Frau, Kindern oder En- 
keln, Pensionen stiften. 

Die Marine-Pensionskasse ist für die Familien der 

Marine-OfBcierc gej^ründct, denen sie nach dem Tode 
dos Fumilienhanptes die Iliilt'ie von <lessen (lelialt fort- 
bezahlt. Sil' wird durch einen monatlichen Abzug eines 
eintägigen Soldes dieser Offioiere gebildet, und nach dem 
Stiftung-splan von 1796 und anderen spateren gesetzlichen 
Anord innigen verwaltet. 

iicim Heere, anstatt doi* Pensionskasse, wckhe übri- 
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gens noch eingericlitet werden soll, haben die Wittwen» 
ledig'cn Töchter und unmündigen Sohne der Offiziere An- 
recht :mfclon halben Sold, den ihre Ehemänner nnJ Vä- 
tvr beziehen Würden, wenn diese dem Gesetz gemäss in 
Buhestand versetzt -worden wären. 

Im Falle die Offiziere unTerheirathct sterben, f^lll ihren 

Müttern, wenn diese Witt wen sind, der halbe Sold zu. 

Ausserdem gewährt die Begierung den Wittwen, le- 
digen Töchtern, unmttndigen Söhnen, Mtittem und le- 
digen Schwestern der im KriegfC oder in ein ni : ndcrn 
wichtigen Dienste umgekommenen OÜizicre, Pcu>ioneü, 
die jedoch von der Genehmigung der ge;-etzgcbenden 
Kammern abhängt. 

STRAFANSTALTEN. 

In der Residenz nnd in vielen Proviuzialhauptstädtcu 
ezistiren Zuchthäuser für Verbrecher. 

In dem noch nicht vollendeten Zuchthause der Beichs- 
hsiuptstadt hat man bereits eine ganze Abtheilung für 
die Werkstätten in fertigem Zustande. Man befolgt das 
Aiibumsche System. Die G^^ngnissabtheilung ehthält 
200 Haftzellen. Dem Entwürfe nach fehlen drei solche 
Abtheilungen, zwei Werkstättonabtheilungen, ein innerer 
Thurm und Wohnungen für das Dienstpersonal, 

In dieser Strafanstalt gibt es eine Elementarschule und 
eine Bibliothek für die G^efengenen, Wäscherei, Bäckerei, 
einen Steinbruch, welchen die Verwaltung auebeutet, ein 
photographisches Atelier zum Gebrauche der Gtefkngmss- 
nnd Polizeidirection. Die Ausgabe betrug in der Fe* 
riode 1871 -] 872 Rs. 185:289$021, die Einnahmo 
i^s. 9ü:000$000. 
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Yerpohiedene Artefacte, welehe* sich auf der Wiener 

Ausstellung befinden, bestätis^cn die Nütsslichkeit. des 
befolgten Systems und die erzielte VortreÜiiclikoit der 
Arbeit. ^ 

Nach dem ZncbtbanBe der Residenz, haben wir das- 
jciiig'C von S. Piiulo zu (Twillinon, welches dem Mu- 
ster einer Besserungsanstalt am nächsten steht. Sein 
geräumiges Gk)bäude, in einer reizenden Vorstadt gelegen 
und Yon Gemüse und Obstgärten umgeben, enthält viele 
wichtige Wcrkstiitten. Es herrscht die heste Ordnung, 
ßeinlichkeit und Moralität. 

Bemerkenswerth ist auch das Zuchthaus zu Becife, 
in der Provinz Pernambuco. 

Nicht zu vergessen sind die ZuehthiUiser in den 
Hauptstädten der Provinzen Bahia, Js'^ictheroy und 
in anderen Städten des Beiches, wo keine eigentliche 
Zellengeängnisse erbaut worden sind. 

QEFFENTLICHE BELEUCHTUNG. 

I 

Die Bezidenzstadt hat Gasbeleuchtung. 

Die er Dienst wird gegenwärtig von einer englischen 
Compagniü verschen, auf welche die Rechte und Ver- 
pflichtungen übertragen worden sind, die in dem, 
Jahre 1851 mit dem Baron von Mauä abgeschlossenen 
Contrakte enthalten waren. 

Die Zahl der Gasflammen betragt 5,205, und die 
Ausgabe ohngefkhr Bs. 600.000$000 per Jahr. 

Gasbeleuchtung haben auch die Städte Becife, Nicthe- 
roy, Campos, S. Salvador, Fortaleza, Beiern, S. Paulo, 
SantoB und S. Luiz, und sind die zur Anlüge dieses 
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BeleuohtUQgs-Sybtems in anderen St&dten des Beiohes 
nttthigen Arbeiten im Gange. 

Die Di'putirtciikaninicr der Provinz Mato-Grosso hat 
ganz kiirzUch die GasbelLUchtung fiir die ötadt Cujrab4 
genehmigt 

MUNICIPIUM DER REICHS-HAUPTSTADT. . 

Das Municipinm der Beichs-Haniptstadt (auch neutrales 
Municipium, oder Municipinm der Hesidem) hat seine 
eigene YLT\valtungä-Organi.satiüu. 

Die Versvaltunif, in den Provinzen, mit welcher die Pro* 
Yinzial-yorsammlungCQ imd Präsidenten boanftragt sind, 
steht in der Hauptstadt unter dem Reichstji^o und der 
ßeichbrc<»iorunn. welcher der »Stadtrath unmittelbar 
untergeorduct ist; diese gibt den Gomoindo-Yerordnungcn 
die vorlaufi«^c Bestätigung, wenn der Bei. hstag nicht yer- 
sammck i-t; titellt, auf Aiiirai;- des Stadtraths die Ein- 
nahme und Auögabo der Geuieiudo ie.s:, und entscheidet 
über Berufungen von Beschlüssen des St:idtraths. 

Die Einnahmen der haupstädtischen Gemciude haben 
folgende Qucllon: Gcmcindc-Ahgahon , Erbpacht von 
Gemeinde-Gruud.^l iickcn, Gcldhlratcu für Ucbertretuugeu 
der städtischen Polizci-Ycrordnungcn« Yorpaoh uxigen 
von Watten, Ealaubniss^Seheine zur ErOffiaung von llan- 
deLs-und-(iewerbeloi akn und anderen industriell n TTn- 
ternehininiiien, worunter auchSchau^^pielo und sonstige 
öffentliche Unterhaltungen begriffen sind; Staatszu- 
Schüsse für einige Dienstzweige; und schliesslich ein 
Zusehlai;' zu der städtisclien Grundsteuer, wrleher für die 
P4asterun;4- (h-r Strassen mit Würfel steinen bestimmt ist. 

Das ziemlich bedeutende Gemeiniic-Yermögcn besteht 
aus dem B tthhaus und anderen Gebäuden ; aus den 
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der Gemeinde zu yersohiedenen Zteitenvon der Regierung 
geisoluenkten Ländereion ; aus Markthallen, Schlachthäu- 
sern, 1111(1 den zwei auf Veranlassung des Ötadtraths 
gebauten Schuihäusern. 

Die irirkliche Einnahme im letztvergangenen Jahre 
belief eich auf Bs. 899.<959S999, und die Ausgabe auf 
Ks. 873::J2Ü$ÜÖ3, 

Die städtische Einnahme ist seit 1830, wo sie nur 
iU. 31:221$660 betrug, fortwahrend gestiegen. Im J. 1866 
belicf sie sich auf Rs. 670:4301590, was also für dasletat- 
vorrrnngoue Jahr, einen IJebci-8( huss von Jts. 221 :r)29$4:00 
über jenes Jahr, und von Rp. 8G8:7a8$a.l>9 über 1830 aus- 
macht. 

Einige Abgaben, welche in den Provinzen zu deren 
Ein Jialiincn gehören, werden Inder Hauptstadt als lleichs- 
Steuern betrachtet, und ertrugen im letzten Finanzjahre 
Bs. 7.062K)00$UOO. 

Dafür übernimmt die Regierung- die Ausgaben für 
mehrere Dicnstzwcigc, welche in den Provinzen aus 
deren Casse, oder von den Geinoindon bestritten werden« 
z* B. Btrassenbeleuohtung« Yersorgui^ mit Thnkwasaer, 
LOsch-AnstaltßiijGej^gnisBe, Polizei-Mannschaft u. s. w. 

Die Stadt Sebastiao do Rio de Jani iro (Hauptstadt 
dts Reiches^ liegt auf der Westseite des Mi crbuseus von 
Kictheroy, unter 22« 53' 51" 8. B. u. 0» 0' 56" .W. L., nach 
dem Meridian des Kaiserlichen Obseryatoriums von Bio 
de Janeiro , welches auf dem Castell-Berge dieser 
Stadt liegt, oder 43° 8' 30 ' W. Greeuwich. 

Die 13ai von Nictheroy, in welche die grössten Schiffe 
&ei einlaufen können, hat mehr als 30 Iiegaas(19,8Kilom.) 
imlTm&Dg. Ihre Tiefe wechselt im Durchschnitt zwischen 
10 bis 15 (22-23 Meter) und be.iiuft sich an einigen 
Stellen auf 50 Spaden (110 Meter). 
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Zum Weichbild der 6tadt gehören 7, und zum ganzen 
Municipium 33 Ingeln, ohne die giiuz kloinen zu rechnen« 

Das Municipium (mit Au>clilu.<s dor Inseln) liui o2 □ 
Leguas oder 1.391 Q Kilometer, und die eigentliche 
Stadt 21.780.000 Q Meter Flächeninhalt. 

Sie hat Ii P&rreien und Pfarrkirchen, und 69 Filial- 
kir hen und Capellen, in wel lieu re^jeimäböig Gottes- . 
dienst gehalten wird. 1 

Kürzlich wurden zwei Pfarreien in den Yorstftdten. 
errichtet, die j /doch noch nicht canönisch besetz*^ sind. \ 

Einige Pfarr-uud Filialkircheu sind grossartige Ge- 
bäude. 

Es bestehen 7 Klöster, 6 Laien-Orden, über huni^ert 
religiöse Brüdersehafiben, viele Andachtsstiftungen und 
zwei vo 1 protestautischen Gemeinden gegründete und 
unterhal ene Bethäuser, eines für den englisch episcopalen 
Cultnsy das andere filr die deutsch-evangolische Gemeinde. 

Das Municipium enthält ausserdem noch S Pfarreien 
und Pfarrkirchen, und zu den meisten gehören auch 
Filialkirchen imd Capellen« 

Es bestehen drei l*ulizcidcl<^<;ati(>non, deren Amtsire- 
walt sich cumulativ.über das ganze Municipium erstreckt, » 
22 Unterdelegationen und 2 i Fnedonsgcriohts bezirk<s. 

Die Stadt inthälf ^2 öffentliche Gebäude, 23.523 steu- 
erbare (mit einem Micthswertlu von Ks. iö.713:S10$ÜG0,) 
und 622 steucrireie. 

Yon diesen Qäusem sind 6.20^ cin*odcr mehrstöckig, 
1.456 at f erhöhten Gnmdmaaem aufgeführt*» 115.859 haben 
nur ein Erdge^:cho8S. 

Unterden öfientlichen Gebäuden verdienen Erwähnung: 

Die Münze, eines der besten Gtobäude der Stadt, 
an« der Westseite des AcGlamation»-(St Annen) Platzea - 
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gelegen; es hat mit Einschiusa des zweiten Stockwerks 
der Vorderseite 97.83 .Quadratspannen oder 4.698^8 □ 
Meter Grundfläche. Hier fiind die zweite JS'ationalindu- 
etiie-Auöbtellun«^ ötiitt. 

Das Kriegd-Ministenum und Generalstabs-Gebäude, 
mit der angebautenKaseme, nimmt die' ganze Nordseite 
desselben riatzes ein, lu'd. ist 12 > Brassen (281,6 Meter) 
lang-, 115,5 Brassen (32ü,l Meter) tiel. 

•Das NatLonal-Museum, an der O^tseite desselben Plar 
tzes, mit geräumigen^ seinem Zweck entsprechenden 
Sälen. 

Das bitzungsgc bände des Obersten lieichsgerichts, und 
des Appcllationsgerichts des Bezirks von Bio de Janeiro. 

Die Academie der schönen Künste, in g-oschmackvollem 
Style gebaut, mit den passenden lläumliclikeiten für den 
Unterricht, und lur die jährliche Xunstausstellung für 
Malerei imd Bildhauerei; an dieselbe reiht sich die 
Pinacothek an, wo wcrthvolle Gemälde und Gypsabdrücke 
aufgestellt sind. 

Die Oentralschulej wo Mathematik^ Naturwissen* 
schalten und Ingonieurkunst gelehrt werden. Dieses 
Gebäude wurde für die allgemeinon Industrieausstel- 
lungen von 1861 und lc:7«^ benutzt. 

Das Schatzamt, gegenwärtig im Neubau begriffen, ist 
durch seine grosse Ausdehnung bemerkenswerth. 

Das kürzlich sj cciell für seine Bestimmung erbaute 
Musikc^nsorvatoriu u zeichnet sich durch seinen eleganten 
Styl aus. 

Das Miliiär-und das. Marine-Hospital mit ihrer Bestim- 
mung entsprechenden Räumlichkeiten. 

Die neuen Yolkssohulen yon S. Sebastifto, S. Chris» 
toTfto^ S. Josö und Gloria. 
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Das liiLcnmt und das Extcrmit des Kaiserlichen G-ym- 
nasiuins D. Pedro II, jenes in einer Yorstadt» dieses 
im Innern der Stadt. 

Das GefU gnias, welches einen sprossen llaum. in einer 
der Extrc itätou der Stadt einnimmt. 

Das Zollhaus» welches weitläufige und ansehnliche 
Bauwerke umfksst, unter welchen die grossen im Bau 
beg-riffcncn Zolldocks,, und unweit davon der kaLserlickc 
Sohüfddook auf der Insel das Göhras, sowie auch ein 
zweiter neben demselben im Bau be^iffener sich auszeich- 
nen. 

Der bibcLüfliche Palast, llcsidenz des Bischofs von Rio 
de Janeiro, auf dem. höchsten Punkte des Hügels da 
Ooncei^ao. 

Das hi>eh()lliche Seminar von S. Josö, welches für 
die Aiishiidung des Olerus dient. 

Die Bank von Brasilien, ein wahrer Palast, dauerhaft 
gebaut, zum Stts der ersten Oreditanstalt des Reichs. 

Die Centraistation der Eisenbahn D. Pedro II, am 
Westende des Campe da Aoclama^^Oo, bietet einen 
gefäJligen Anblick dar, und ist yor kurzem mit grossen 
und geräumigen Waarcnlagem und Arbeitszimmem 
fUr die Verwaltung vergrössert, und durch einen 
vor den Haupteingang angelegten Garten TcrschöAert 
worden. 

Ebonfalla verdienen beachtet zu werden: 
Die grosse Gasfabrik mit einem Flächeninhalt Von 
4.841 Qiiadratbrassen (23.4^5 □ Meter). ; 

Das Krankenhaus der St. Casa da Misericordia hat 
zwei parallel laufende Flügel, und wird nach vollen- 
detem Bau 825 Rannen oder 1S1,5 Meter lang, und 
245 Spannen oder 54 Meter tief sein; seine GruncMä* 
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beläuft sich auf 202.125 □ Spanncu oder 9.782,85 □ 
Meter. Es ist durch s^ne Grösse und sein^ trefflichen 
Bau eines der merkwürdigsten der Weit, und gewährt 

in seinen grossartigeu Kraukensälcu ilOO Krunkeu 
bequemes Untcrkomuieu. 

' Das Hospis D. Pedro II, ebenfiüls der Miserieordia 
gehörig, ist für die Behandlung ron Irrsinnigen be- 
stimmt. Monumental gebaut wie das vorhergeuannte, 
'bedeckt es einen Baum Ton 1562 Q Brassen oder 
7.560,1 Q Meter, und seine Fa^ade ist 60 Q Brausen 
oder 290 □ Meter lang. 

Das für Aussätzige, in der Vorstadt Ö. Christoväo, 

- Das Yon S. Jofto de Deus, dem portugiesischen Hlüi&- 
Yerein g^rig. 

Das des Laien-Ordens unserer lieben Fmu vom 
Cariiiel-lJerge 

Das des Laien-Ordens Ton S« Francisco da Peni- 
temna. 

Das des Laien-Ordens der Minimen des Heiligen 

Fruliz von l\iula. 

Das Jos Ordens unseres Erlösers vom Calvaricuberg. 

Das des frauziysischen Hül&vereins, welches gegen- 
wärtig im Bau begriffen, auf einen Hügel in einer 
der anmnthigsten Yorstädte zu stehen kommt. 

Die Theater von D. Pedro II , (das g'rüsste) , das 
Opernhaus, das tou S. Pedro d'Alcantara, ausser dem 
Gymnasium, S. Luis, Pheniz Dramatica,' Franco- 
brasilianisches Cassino, und die französische Oper. 

Das kürzlich erweiterte Gebilude des Min stcrium's dos 
Innern, diejenigen des Justiz-, des Kriegs- und des 
Atiswartigen Ministerium's, sowie der auf dem Piatee 
D. Pedro II im Bau begriffene Palast fUr das Mini- 
sterium des Ackerbaus. 

c. 25 
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Das Kriegb-und das ^1 arinc- Arsenal , die öflfcntUclie 
Bibliotliek, das Cassino Flumineuse und andere mehr» 

Das kaiserliche Lustsehloss da Boa-Yista. 

Das seit dem letzten Kriege ToUendete InTaliden- 
haus auf der Insol Born Jos it^, 

Das A&yl für Bettler, ^ elches der städtische Hülfsvei*^ 
ein bauen lässt, und dessen Kosten auf Bs. 300:000$000 
veranschlagt sind. 

Die Watfenfabrik in dciii Fori von Concoi^'äo, und 
das pyrotechnische Laboratorium in Gampinho. 

Es gibt 302 Hauptstrussen, 76 grössere und 45 klei- 
nere Querstrassen, 33 kleinere und 20 grössere Plätze 
und 18 Stiegen. Der Acclamatiunsplatz^ ^st im Mittel- 
puncto der Stadt gelegen, ist 270 Brassen, 594 Meter 
lang, 140 Brasse, 308 Meter breit. 

Nach Beendigung der Garten inlagen auf diesem Piutz 
und nach Errichtung d:s Denkmals zur ürinncrung an 
die Waffenäiege Brasiliens im Kriege gegen Paraguay,, 
wird dieser Platz einer der schönsten in der Welt eein* 

Man zählt in der Besidenz 8,943 Geschäftshäuser, von 
denen 1.680 inländische, 7.263 ausländische sind ; dar» 

untoi- sind 11 Zoll-Lngorhäuser, verächiedene Werk- 
ßtäLten und Fabriken inbegriffen. 

B:ziigli'.-h des Handels ist die Hauptstadt ues Beiches 
der wichtigste Platz yon Süd-Amerika, un l in Nord- 
Amerika k am liir nur die Stadt New-York den Vorrang 
streitig n achcn. 

Der durchschnittliche Betrag des ausländischen Han- 
dels Ton Rio du Janeiro, Ein-und Ausfuhr mit einbe- 
griffen, erreichte in denktzlon schon litj^uidirten Perioden 
die Summe von Bs. 181.829:000$000. 

Zu diesem Handehverkchr^ welcher durch 2.^5 ein*-. 
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gelanfene Schiffe mit einem Gehalte yon 1.203.864 

Tonnen, 9.'^4.956.6Q1 Kilogr., nnd durch 2.0f>2 aiiscre- 
laufene Fahrzeug j irit einem Gehal e von ].270.3G8 
Tonnen, 1.007.710.523,4 Kilogr., yermittelt wurde, hahen 
wir den zu schlagen, welcher zwisch n dem Mnnicipium 
de:' Rosidcnz nnd den Provinzen toii Minas-<T('rac8, 
S. Paulo, Goynz, und Mato-Gros-so stattfand imd desaeu 
Werth nicht unter Bs. 20.000:000$000 angescUagen 
werden darf. 

Das ZolLimt der Resid enz gehört zu den erü'iebiirsten 
der Welt Seine mittlere Einnahme hetrug an Ein-und 
Ausfuhrzöllen, in den drei letzten Fnanzjahren Rs. 
32.849:000$000. Wenn wir zu dieser Summe den durcli- 
Echnittlichen Betrag von Rs. G.G00:000S000 schlagen, 
welcher in der erwähnten dre^ährigen Finanzper ode 
in die Gaseen des Rentamts de.5 Municipiums floss, so 
li.iheii wir die Totalsummc von Rs. 39.449:000$000, 
womit diese bei en Fiscal nstaltcn zu der Staatsein- 
nahme beitrugen. 

Durch seine Jj^go, fest im Mittelpuncte von Sttd- 
Amcrika, ist der II tf« n von Rio de Janeiro der ii itürlichc 
Stapelplatz für den See-Handel der Vereinigten Staaten 
Ton Nord-Ameriki und Europa's mit den Häfen ron 
Asien und denen America's an der Küste des Stillen Meers. 

Die Stadt Rio de Janeiro besitzt eine inedicini- 
ache Facultät, eine Oeotralschule, eine Militär-und 
eine Marine-Schule, letztere mit einen Internat «nd 
einem Extemat, eine General-Inspcction der öffentli- 
chen Bauten, eine Goncral-Direction der Telegraphen, 
bei welcher alle dem Staate gehörigen Linien «usam- 
menlaufen', eine Feuerwehr, zwei Polizei-Oorps , Oa- 
Berneu für Land und Scetruppen, ein Oberpostamt, 
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ünterriohts, eine HandelssclLule, ein Blinden-und ein* 

■ Taubstinn incn-In^titiit, ein dramatisches und ein Musik- 
Conscrvatorium, eiuo Acadeinie der sckünen Künste, eine 
Q^werbschule» ein Museum, ein Staats-und ein Militär^ 
ArcbiT, ein Militär-Museum und viele Bibliotbeken« 

Es besitzt ebenfalls eine Obere Sanitäts-Behörde, wel- 
che den Öanitäts-Dionst im allgemeinon beaufsichtigt, 
eine Impfanstalt mit Verzweigungen in allen Froyinzen, 
ein grosses, nur bei Epidemien geöfl&ietee Marine-QiMh 
pital, in ])edcutcnder Kiittcrnung von der St dt, eine 
Hafen-Sanitiits-Inspectioii, Sanitätacorps der Laud-und 
Seetruppen, Priyat-Krankenbäuser , Armenhäuser, ein 
Findelhaus und zwei Waisenhäuser; einen schonen, mit 
Gras belcuclitineii öireutliehen Gnrtcu, wo sieh viele in 
und i;usländi8che Pflanzen vorflnden. 

Im Weiohbilde, ohnge&hr 2 Leguaa (13,2 Eilom.) Ton 
dem Centruni der Stadt, lie^ der an merkwürdigen 
Pflanzen reiche botanische Garten, mit grossen Rasen- 
plätzen, Alleen und Gartenanlagen, und bei demselben 
eine Ackerbausohule mit eine^ Anstalt Utr arme Kinder, 
eine Cliili-Hutfabrik, eine Anstalt für Seidenzucht, alles 
unter unmittelbarer Aufsicht des kaiserlichen Acker- 
bauinstituts Ton Bio de Janeiro. 

Es besteht ein Todtenhaus zur Aufiiahme von auf den 
Strassen oder im Meer gefundenen Leichnamen; fünf 
ausserhalb der Stadt gelegene £jrclihöte, nämlich drei den 
BrOderschaften Ton S. Prancisoo de Paula, Garmo und 
Penitencia gehörige, und zwei öffentliche, der von S. Fran- 
cisco Xavicr und der von S. Joäo ßaptista, beide von der 
Santa Ci|sa da Miserieordia verwaltet;, und ausserdem ein 
protestantisoiheF Eirchhol 
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■ Die Zahl der Croditanstaltcii , (Je -cilscliafteii und 
anonymen HAndels-und In nstrie-Compagmen , 'er 
litterarisehen, wissenschaftlichen« nnd üntei^haltangs- 
Gesellscliiiftcn, welche an goei;j; netor Stelle Erwähnung 
geluudeu habcu, ist sehr ansehnlich. 

Seit einigen Jahren, Tornehmlich seit 1867, macht sich 
bei den Hanseigenthümern eine entschiedene Neigung 
bemerkbar, ilireii \cub:iuteu iu der Stadt und in deren 
Umgebung sowohl in pittoresker als in architektonischer 
Beziehnng ein besseres Aussehen zu geben. 

Einige dieser Gebäude sind ^roesartior und eb^mso 
geschmackvoll uls prächtig ausgeschmückt. 

Fast alle Strassen sind mit Langwürfelstei en gepfla- 
stert,, und die Plätze mit Bäumen bepflanzt. 
Die üÜ'cnilicheu Plätze sind : 

Der Onze de Junho-Flatz, an dessen aüssersten Ende 

die Schule von S. Sebastifio erbaut ist. 

Der Constitutions-PlatZy in dessen Mitte die schöne, am 
30 März 1862 eingeweihte BeiterstatUe D. Pedro 1, des 
Gründers <les llciches, sich erhebt, ein beachtungswür- 
dig'ei Kunstwerk, das seines Gleitlien sucht; dasselbe 
wiegt 3.744 Arroben (55.000 Kilogr.), nämlich: da 4 
Fussgestell 1.906 An*. (28.000 Eiloo^r.}, die Statüe selbst 
817 Arr. (12.000 Kiloofr.', di-^ zwei j^rösscren Griipp n 
681 Arr. (10 000 Kilogr.), und di • kleineren 340 Arr. 
(5.000 Kilogr.) 

Der des Ilerzoc^s von Oaxias, vor der Gloriakirchc, 
der Pfarrkirche der gleichnamigen Pfarrei. 

Der Platz von S. Francisco de Paula, vor der Kirche 

desselben Xainens, aul welchem vor eiucia Jahre die Bild- 
tAnle Ton Jos6 Bonifacio de Andrada e Silva, zum 
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Andenken seiner wichtigen der ünabliftngigkeit Brasi- I 

Ileus geleisteten Dieuste errichtet wurde. 1 

Der Ajuda-, der Marinhas-und der Kaisoriu-oder Muui- I 
oipal-Flatz, mit ihren Quais. I 

Auf letzterem wurde vor einigen Monaten, zum An- ' 
denken an die fiundung der Kaiserin 1843, eine schöne 
in Rio de Janeiro verivrriLctc und vua einem Stück 
bestehende Granitsäule korinthischer Ordnung, 20 
Spannen von (4,4 Meter) Hohe errichtet. 

Die Verbindung' zwischen der Stadt und dem Weich- < 
bilde Endet grösätenthi.ils durch Pfcrdo-Eisenbalmen statt. 

Es sind deren zwei im Gknge, die Botanical Garden 
und Rio de Janeiro Streer Railway Company welche 
jährlieh mehr als 10 Milli -neu Pasaagicro befordern. 

Zwei andere im Bau begriffene Linien, nach Villa 
Isabel und S/Thcreza, worden bald diesen schon bo- 
dentcnd bev'dkerten Tlieilen zu Nutzen koniia.^n, und 
eine dritte von der Yor.^tadr Pedreguihu nach Penlia un- 
geikhr 1,5 Meilen oder Kilometer lang, ist projectirt» • 

Ausser diesen blos für Passagiere bestimmten Linien, 
existirt noch eine andc^re für Waarentransport, zwischen 
der End^statiou der luiäcnbahn D. Pedro II, und dem 
Central Handelsquartior welche von der Transport- 
Gesellschaft (Loccmotora) au^^geführt worden ist. 

bestehen noch 2.0ü0 AVü^ n tiir Laudtranspüi t und 
vi'jle Diligencen mit massigen Preisen ausser ohngefkhr 
• dOO Privatwagen; eine Normalstrasse . vom Fuss dea 
Tijucu-BerG^es, bis Aveit jenseits der Passhöho von Boa 
Yiöta, und bequeme Fahrstrassen über ei neu ^jTOöäcu 
Theil der Borge, auf welchen die Staatswaldungen liegen, 
und eine andere, welche von jener Passhöhe zwei Meilen« 
(13,2 Kilom.) weit über daa Gebirge nach dem botanis-», 
chen Garten führt. 
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Die Staatswaldnii^en, welche unter unmittelbarer Auf- 
sicht der Regierung- stehen, liegen auf dem Bergö 
Corcovado und auf den höchsten Punkten des Berges 
Tijrca; erst seit wenigen Jahren angelegt befinden sie 
sich schon in sehr bcfrie ligcndem Z^istande. 

Nur auf dem Tijuca-Bergo blühen schon 60.000 f ehr 
entwickelte Baume Yon den kostbarsten Holzarten und 
«twa 6.000 in Baumschulen. 

Alle diese Waldungen werden in verschiedenen Rich- 
tungen Yon Chausseen und Kunststrassen, welche hedcur 
tend frequentirt zu werden an&ngen, durchschnitten. 

Die Yersorgnng der Stadt mit Trinkwasser wird durch 
Ableitungs-und Vertheilungsröhren bewirkt, welche die 
Gcsaramtlänge von (54,5 Leguas 300 Kilometer) haben, 

und täglich für jeden Bewohner 26/2 Canadas (70 Liter) 
Wasser liefern. 

Neue und gri^sscrc sind in Aussicht genommen, um die 
gegenwärtige Bevölkerung und die küoftigcn Geschlech- 
ter in erhöhten Maasstabe mit diesem Element zu 
versehen , wozu der, wenige Meilen von der Stadt, den 
hohen Gebirgen enströmende Reichthum des trefflichsten 
Wassers benutzt werden soll. 

Nach Ausführung dieses Pianos wird die Stadt Bio 
de Janeiro eine der in dieser Beziehung am besten 
versorgten sein. 

Für das gegenwärtige Bedürfniss wurde vor mehr 
als einem Jahrhundert dio Wasserleitung von Carioca 
erbaut, ein colossales Werk von mehr als (1,36 Leguas 
9 Kilometer) Lange, welches das Thal zwischen dem 
Santa Thcreza und dem Santo Antonio Berge, auf einem 
(80 Spanen 17,6 Meter) hohen Bogengänge überschreitet. 

Auf den Strassen der Besidonz und der Yorstädto 
stehen Pfeiler, mit Bohren mid HAhnea versehen, wovon 
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19 speßiell für Wtteserträger bestiiniiit sind ; auseerdem 
47 Fontainen mit 173 Hfthnen. 

Die 8oiikuni^ des Hodens der Hauptstadt zum Mccro 
ist sehr scliwacli, da der (Jampo da Acclama^Oo sick kaum 
14 1/2 (3/J Meter) Spanne über den mittleren Wasserstand 
erhebt; doch haben die neulich ausgeführten Sielbanten 
und Ausfüllungen diese Terrain\ erliältnissc gebessert. 

Die Sielgräben sind nach dem »System von Leiccster 
eingerichtet und aUes darauf Bezügliche ist der Ge- 
sellschaft, Rio de Janeiro City Improvcments ange- 
Tviesen. Im Finanzjahr lb72 — 1873 wurden dafür 
Bs. 887:870$000 ausgegeben. 

Der Hafen yon Bio de Janeiro wird durch 7 Fort» 
tind Batterien verthoidigt, deren wiohtig'sto das mit 
Ka ematton versehene von Santa Cruz, und das von 
Säo Joäo, sind. 

Zwei Dampfbootlinien Betzen alle halbe Stunden die 
Besidenzsadt mit dem gegenüberliegenden Nictherohy 
in VerbindunjL,', andere mit der Insel Paquota und den 
Häfen Yon Piedade, Villa Nova und Mauö* 

Gegen 800 kleinere Eahrzeuge» E^or, Schaluppen» 
Feluken, Boote und Nachen für den Transport und Ver- 
kehr innerhalb der Bai und nacli (k'n nilclistliegenden 
Küstenpunkten, Stationiren längs den Quais der Stadt. 
Diesen Zwecken dienen auch mehrere Bugsier Dampf- 
schiffe und Dampfschaluppoii, t-owio 'auch andere im 
Dienst des Marine-unl des Kriegsarsenarg, des Zoll- 
hauses und der Sanitäts-Behörden. 

Die YorBtädte der Bosidenz zeichnen sich im Allge- 
meinen durch ihr mildes Glima ans, und dienen, haupt- 
ßilchlich in dvn Aljcnd-und Morn^cnstunden in der lieissen 
Jahreszeit^ der ;:itikitischen Bevölkerung zum Er^uic- 

* 

ikungw)orte. 

Es befinden sich in denselben niedliche Landhäuser 
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oder Quinras, sehr gut angebaut mit blühenden Obst- 
•Gemüsc-und Blumengarten, in geschmackyoUeui Style 
«nsgestaitet 

lu den aussorstädtisclien Kirchspielen gibt es gegen 
400 landwirtbschaftliche Anstaiteu, welche Yielizuclit* 
farmen, mehrere Branntwein-Brennereien und einige 
Zuckerfabriken, grössere und kleinere Caffe-und Corea- 
licupflanzuugcu ; 20 bedeutende Ziegeleien, zahlreiche 
Kalkbrennereien, verschiedene Fabriken und Werk* 
Stätten um&ssen. 

Unter den Farmen zeichu- 1 sich die Krondomilno 
Santa-Cruz aus» mit 7 Lcguas, 46,2 Xilom. Quadratumfang, 
einem Schoss, grossen Gebäuden, grosser Leichtigkeit 
an Sce-und {Landtransport, Uebcriluws an A\ a&ser, 17 
Viehweiden, welche, zwischen dem Ocean und den Fiüs 
sen Itagnahy und Guandii, ein Quadrat von 1,83 Legua, 
12 Eilom. bilden. 

Bas Olima ist im Allircmeinen ieucht umi heiss* 
Trotzdem kann die Stadt nicht fiir ungesund gehalten 
werden, wenn man die Abwesenheit endi-misclier Krank- 
heiten von verheerendem Character und den Umstand 
beachtet, dass die Stadt, an einem viel besuchten Seehafen 
gelegen, der unmittelbaren Einwirkung von aas anderen 
Orten eingeschleppten Epidemien ausgesetzt iäi, 

Data beweiset die SterbLchkeitsötatistik. 

Es genügt zu bemerken, dass unter 90. S! l im J)ei:en- 
nium 1S62— lö72 stattgeiundeueu StcrbefitUen, G.'22o 
Todtgeborene, 1.292 durch Mord, Selbstmord und Un- 
glücksfalle Umgekommene, 792 an Alterschwächo, 6.346 
an Krankheiten von Neugeborenen, z. B. Starrsucht 
imd andere, und 9*625 an epidemischen Krankheiten, 
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nftmlich 3.508 an Blattern, 5.514 am gelben Fieber und 

6 3 an der Cholera Gcötorbcne mit einbcgiiffen sind. 

Dazu kommt nocb : was die Blattern betrifft» sind 
in der AufiE&hlung 1.021 im yorigen Jahre Gestorbene 

einbegriffen, als die Krankheit, nach dem sie in v ehn 
europäischen Städten gros e Verhce.unuen angerichtet 
hatto, in Rio de Janeiro epidemisch auftrat; bezüglich 
des gelben Fiebers, ftinden Todesfälle nur in den Jahren 
18G9, 1870, 1872 sta«t, als die Krankheit durch Schiffe 
aus angcBtecktcn Hafenplätzen eingeschleppt wr.rde, und 
auch dann beschränkten sich die meisten Fälle auf den 
Ankerplatz; hinfiichtlisch der Cholera, ausserdem dass 
die Sterbt fälle im ganzen Üccenniuui dis anc^egi bciio 
Zahl 603 nicht überschritten, sind Sklaven und Leute 
aus den untersten Yolksschichten, welche keine hygieni- 
schen Vorschriften berücksichtig, n oder sonst an unheil« 
baren üeboln litten, vorzüglich hoimgetiucht w( rden. 

In den letzten Monaten des yergangenon und in den 
ersten des lauf en leu J hrcs trat das S2:()lbe Fieber abermals 
auti auch diesmal eingeschleppt ; aber obgleich besondere 
Ursachen ihm einen gc^hrlichcren Character gabe:t> als 
in irgend einem Jahr seit seiner ersten Erscheinung 1850> 
beHefen sich die Todesfälle unter einer so zahlreichen 
Bevölkerung als die von Rio de Janeiro, vom 1 Januar 
bis Ende Juli mu* auf 3,031. Tom ersten Ar gast an kam 
kein Fall dieser Krankheit mehr Tor. 

Bei einer solchen Gefahr war die Ki^iiicrung für dio 
Gesundheit der neu-eingcwander!en Fremden, welche 
den An^llen der Epidemie am meisten ausgesetzt sind, 
angelegentlich besorgt. 

Von e ncr philan hro pischen Commission nachdrück- 
lich untenittttzt» traf die Begierung die erforderlichea 
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Massrcgcln, um diejenigen Immigranten, d e siob htt 
InuercQ der Stadt aufhielten oder bald ankommen wür- 
den» oline Verzug mi£9 Land zu Bohioken. 

Der Erfolg entsprach diesen mensohenfreundliolien 
Bemüliuiigcn ; denn unter 2,608 Individuen, welche auf 
der Eisenbahn D. Pedro II nach der 3 Stunden von 
der Residenz entfernten Station Barra do Pirahy, traust 
portirt wurden, starben nur 4, und von diesen 1 am 
gelben Fieber, weil es seine Gefährten nicht begleilca 
wollte und sieh einige Tage im Inneren der Stadt aufi-ielt* 

Es wurde nichts unterlassen» was fär das Wohl der 
Angekommenen der traurige Augenblick an sehneUen 
und schwierigen Vorkehrungen erheischte. 

Gute Wohnungen, reichliche und gesunde Kost, kurz 
alle mögliche Httlfe wurde herbe^eschafflb; da die Aus- 
gabe über ßs. 00:000$000 betrug, wu de sie vom 
Staatsschatz vergütet, wenn auch viele der Transportirtea 
zu den aus eignem Antriebe Ausgewanderten gehörten. 

Die Wiederholung einer so heilsamen Vorkehrang wird 
hinreichon, um die in Rio de Janeiro oder in anderen Hilfen 
des Reiches yagckonimenen Immigranten in dem Falle 
ganz sicher zu stelleo, d;;s die betreffenden Hafen vom gel- 
ben Fieber, welches in keinem Fancte Bras'liens als 
endemische Krankheit erscheint, angetteckt sein sollten. 

Die Oentral-Sanitatsbehörde sucht seit einigen Jahren 
mit dem grössten Eifer Mittel nusfindig z : machen, 

um die Gesund ho its Verhältnisse der Stadt ;'U bessern, um 
durch strenge Befolgung der hygienischen Yorschrifiben 
die tödtliche Wirkung dieser und anderer Epidemien zu 

bekilm; fen. 

Diese Massregeln, welche die Regierung ihrerseits 
auäzufiihrom sich bemüht, unter welchen auch die Ter«. 
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^Borgung der Residenz mit einer grosseren Quantität 
Waeser und Yerbesscrung des Sielsystems einbegriffen 
sind, werden hoffentlich die Stadt Bio de Jandro in 
wenigen Jahren zu einer der gesundeste der elYilidiMen 

Welt machen. 



iNDUSTRIEAUSSTELLUNGEN. 

In der Hauptstadt des Reiches haben drei nationale 

Aussti.'llunji'on statt «a'liabt: die erste wurde am 2 De- 
zember 1861 crööhet und am IG Januar 1862 geschlos- 
sen ; die zweite dauerte vom 19 October 1866 bis zum 
16 Dezember desselben Jahres; und die dritte wmde 
am 1 ,]:nuiar dieses Jahr s (1873) erülfnot, und dauei'to 
bis zum 3 Februar. 

Alle wurden toti Seiner Majestät dem Kaiser feier- 
lich erdfihet« und hatten vorher stets Ausstellungen in 
den Hauptstadt n einiger rrovinzeu statt gefunden. V^on 
der Jury der Hauptstadt des Reiches ausgewählte Pro- 
dukte wurden nach den internationalen Ausstellnngen 
Ton LoTiiloii, Paris und Wien froscliickt. 

Die Kaiserliclio Rcgieruii«^ beabsichtigt, allgemeine 
und besondere landwirthschaftliche und zooteohnisohe 
Ausstellungen zu veranstalten, in der Gewissheit, dass 
dieselben, ebenso ^v ie dies in anderen liändcm der Pull 
gewesen ist, ein mächtiger Hebel zur Verbesserung des 
Ackerbaues sein werden. 

Sie geht ebenfells damit um, die Industrie- Ausstel- 
lungen regelniiissig zu Aviederholien. und ein für diesen 
2wcck geeignetes Gebäude zu emchten. 
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Es darf nicht unerwähnt bleihc , dass die Bestrehun- 
gen der Eaiserlidi^ Begiening durch die th&tige Mit- 
hülfe Ton Priyatleuten wesenüieh unterstützt worden 

sind. 

In der Besidenz hat sich yor nicht langer Zeit eine 
GeBellschaft ron Ausstellern gebildet, welche bei der 

letzton Ausstelluni»; sehr heliülllicli t^ewesen ist. 

Auch dio Unterstützuugs-Gesellöchaft der National- 
Xndustrie hatte, angesichts des sich immer mehr hebenden 
Ghurtenbaues, beschlossen, die erste Blumenausstellung 

in Südamerica zu verbuchen und zur Auäi'ükruug zu 

briuiTfeu. 

Dieselbe fand statt am 16 Norember 1S71 im sogenann- 
ten c Öffentlichen Qurten », woselbst sie, in Abwesenheit 

Seiner Majestät des Kaisers, von llirer Kaiserlichen 
Hoheit der Kronprinzessin feierlich orüühet wurde. 

Diase erste Ausstellung fiel sehr günstig aus, sowohl 
in Hinnoht auf die auaserordenUichd Menge yon Be- 
sudiem aller Stunde, wie auch in Hinsicht auf die An« 
zahl ausgestellter Froducte, trotzdem, ^die Aufforderung, 
zu dieser Ausstellung nicht sehr lange yor der Eröffiiung 
ergangen war. 



( 
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DiRECTIONSCOMiHlSSION DER NATiONALAUSSTELLUN& 

Präsident. 

SenvB KOniGL. Hoobit L jüis Aügust HARn Eudes yon 
OoBüRO- Gotha, Herzog^ von Sachsen, wirklicher Admi- 
ral und Präsident des Secrathcs von Brasilien, Inhaber 
des Grosskicuzcs allci' biasilianifichen Orden und der 
Jüedaillo von Uruguayana. 

Erster Vice-Präsident. 

ViCOMTE VON Jagüary, liolior Würdenträger des Kai- 
serreiches, Cchoimrath Seiner Majeötilt dos Kaisers^ 
Mitgliei des Staatsrathes, Beichssenator, Baicalaoreus 
der Beoht8-nnd Social- Wissensch iften, Oomthnr des 
Christusor len Ritter des Roscnordena, Vice-Präsident 
de*) Fiskal-R'Vthes des Kaiserlichen Landwirthscha£tli- 
chen Instituts zu Rio de Janeiro, Mitglied des Hi-* 
8torisch-Gcogi*aphi^ch-nnd E'^hnoGrniphiß lien Instituts 
von Brasilien i nd der Un rerstützuDgö-GcöoUöchaft der 

ational ind ustrie, £x-S :aa tsminister. 

Zweiter Vice-Fräsident. 

TicoMTE VON Bom-Retir — "Würdcut ä^^ci* dos Reiches, 
Gehei Iiirath feiner Majestät des Kui.<erö, »Staat r ith, 
Haushofmeister Seiner Majestät de - Kaiserin, Reichs- 
Senator, Dootor der Rechte und Social- Wissenschaf- 
ten, Oiücior des Kaiserlichea Cruzeiro-Ordcns und des 
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Roseaordcns, Ritte dos Cliristusordcn^, Crosskrciiz 
des XioopoldorJens von Oesterreich und don Ordous da 
Ooncei^fto de Nossa Beuhora de Villa Yi^osa yon Por- 
tugal^ G-ross-Officier der Ehrenlegion von Frankreich^ 
G cncral -Inspoctor der Amoitisutions-Kasso, Präsident 
dc3 Kaiserlichen Liin Iwirthsehaft'ichen Instituts, erster 
Yice-prttsident des Historisch-Geographisch-Ethnogra- 
phischen Instituts Ton Brasilien, Mitglied der Unterstü- 
tz ungs-Goscllschafc der Nationalindustrie, des Aucliuia- 
tisatious- Vereins von Rio de Janeiro und anderer Ge- 
sellschaften, Oorrespondirendes Mitglied des Pariser Ac- 
elimatisations-Yereins, Regierungs-Oommissarius in ver- 
schiedenen Instituten, Ex-Staatsmimaler und Ex-Pro- 
fessor an der Bechtsfacultat Ton Sao Paulo. 

Secretair. 

• VicoMTB voK SorzA Fbahoo. — Würdenträger des Rei- 
ches, Gchoimrath Seiner IVrajcstat dos Kai^ois, Staats- 
rath, Roiehssenator, pcnpionirte JMngistratsperson, Com- 
ihur des Ohristnsordens, Dignitar dei Rosenordeus, Ex- 
StJiatsminister. 

Beisitzer« 

JoAQüiii A^T >Kio DE AzKVEDO. — Officicr dcs Rosen- 
ordens, Ritter de? Christusordens, Yicc-präsident der 
Unterstüteungs-Gesellsehaft der Nationalindustrie» erster 
Seoretair des Acclimatisations- Vereins m Rio de Ja* 
neiro, Mitglied des Vorstandes doi Kaiser! ichoa Land- 
*wirthschaftliohen Institute zu Rio de Janeiro. 
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Commissär. 

Dr. Francisco Ii^fnacio Marcondes Hörnern de Mello> 
Dignitar des Rosenordcns, Mitglied des Historiscli-Geo-' 
graphisch-Ethnographischen Instituts von Brasilien; yon 
dearUnterBtützungs-Oesellschaftdor Nationalindiistri und 
anderer; interunistisclier General-Inspector des Primftr'« 
und Secuudär-Unterrichts des Minieipiums der Haupt- 
stadt, Mitglied der bezüglichen Unterhchts-Commission, 
Ex-Präsident Ton yerBcluedenen Frovinsen, nnd gewe* 
eener Beichstagsabge ordneter. 

Goxnmis8är-A4}imct< 
Francisco Antonio GonQalyeB, Officier des Bosenordens. 
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BRASILiANISCHE COMMISSION BEI DER UNIVERSAL- 
AUSSTELLUNG IN WIEN. 

Präsident. 

8ei>e Königl. Hohbit Louis August Martb Ecdbs tok 

CoBüi.o-GorHA, Herzog von Sachsen, wirklicher Aduii- 

ral und Präsident des Seerathes von Brasilien^ Inhaber 

dos Grosskreuzes aller brasilianischen Orden und der 

Medaille von Uruguay unu. 

« 

Vice-Präsident. 

Barox ton Porto Seouro. — Geheimratli Sr. Maj: des 
Kaisers^ Bitter des Christusordens und Oomthur des' 
Rosenordens, Grosskreuz des Kaiserlich Oesterreichi- 
schen Ordens der Eisernen Krone, Grosslu:euz des Kai- 
serlich Kussischen Stanislaus-Ordens erster Olasse, 
wirklicher Oomthur des Americanischen, des Spaoichen 
Ordens « Isabel a CaLliuiicti und ausserordentlicher 
Oomthur des yoruehmen spanischen Ordens Carlos III^ 
ausserordentlicher Gesandter und Bovo^mächtigter 
Minister in Ocsterreioh-Üngarn. 

, Secretair. 

!5Ianoel d£ Araüjo Porto-Alegrb. — Gross-Dignitar 
ies B.osenorden8, Bitter des Christusordens^ pensionirter 
Professor der Oentralsehule und der Academie der 

• Schönen Künste, Mitglied dos Historidcli-Geosfraphisch- 

Ethnographischen Instituts von Brasilien und änderer 

wissenschaftlichen Gesellschaiien, brasilianischer General- 

Oonsul in Lissabon. 

0. A, 36 
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Beisitzer. 

Baron vo.n Carapebds. — "Würdenträger des Reichs, 
Httukofineister Sr. Maj : der Kaiserin, Qffider des Bo- 
^«norden8, Gbmthar des Ghristnsordens, und Grosskreutf 
d^s portugiesischen Ordens « da ConceiQäo. » 

Baroit roK NiOAa — ^Haashoimeister Sr. Maj : der KaL 
seriti^ Bittor des Ohristus-und des Rosenordens. 

Af^uncte. 

Josift Saldansa da Gi-AMA> Ritter des Rosenordens. 

Oscar AugLFo oe Bulhöe, Ribbibo, Ritter deß» Rosen- 
Qrdens. 

Jm»iMQ PsnaiRA DB LiiiA Oam^o^ Bittiur deir 8» 
Bento db Avie-Ordens. 

JOAQÜIM JüSß DA FbAK^A Jc^ilOB, 

i^iissm& ScHQGa Dfi Oapasbma, Gointluix des Bmm- 
ordens und Ritter des OhrisAnBordens. 

Be>jamim Fuakklin Ramiz Galväo. 

JoIO JOAQUili PiZAaBO. 

JoAQu.K MonTBiRO CAHjHnaLi OffioicT des Rosenot^euis; 
Lüiz Alvars^ dos Santos, Officier des Rosenordens. 

RuFjKo AuQusTü D£ Almbu^a, Comthur des Rosenor- 
dens. 

« 

liinz DA GosfA Chavbs Faria. 

MöTTEL AwTOWio DA SiLTA, Officicr des RoseDjordeus und 
Kitte des Chrisius-und Aviz-Ordcihs. 
^ Hbkbiqub Hbrmrvo Cabnbiro Lbao, Oiticier des Ro« 
sönordens. 

Loiz Philippe Salüanua da Gama, Rittei'des: Christus- 
und des Rosenordens.. 
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Ahtoiio Jahviuo SB EarUi Oomthur dea ChristoMtet- 

dens. 

AlFBSDO A5T0RI0 SwOes DOS Saittos Lisboa. 
AlfTonio Lmz da Oukha BiHiAirA. 

JoAQniM Ainoino Altss Bibbibo« Bitter das OHmtus- 
und des Rosenordens. 
Ahtouo Gabbibl ob Fauiia Fobsboa Jubiob. 
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